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Ne Erwerbungen des kMgllelien Wnzkabinets 

im Jahre 1875. 

Duroh den Ankauf der Sammlung dcR Kaiserlieh OcKtcrreich- 
sehen FeldKeagroeisters Grafen Ton Prokeseh-OBten hat das Mttns- 
kabinet im Jahre 1875 einen ebenso bedeutenden Fortschritt 
gemacht als im Jahre 1873 dnreh die Erwerbung des Fox^sehen. 

Diese beiden Siunmlnngen erglänzen einander. Wahrend die 
Fox sche das ganze Oel)iet der griechisclien Nuiiiisinatik jjjleieh- 
iuä88ig unifasst, entliiilt die des Grafen Prokesch nur autonome, 
also in den sechs Jahrhunderten vor dem Beginn nnsrer Zeit- 
reehnnng geprilgte Hunzen ; alle unter den rOmi8ohen*>Eaisem in 
Griechenland und Kleinasien geschlagenen hatte Graf Prokesch 
ausgeschlossen. Tlieraus erkiftrt sieh die yeriiXhnissmftssig ge- 
rin','(' Zahl der liroir/emUnzen, denn deren Prägung hat bekannt- 
lich erst in den späteren Zeiten überhand genomuicn. Tnter 
den 10,9iü Stacken sind 575 goldene, 7102 silherne, und 3239 
ans fironxe nnd anderen Metallen. Etwa hundert StUcke sind 
als fiilseh ausgesondert worden. 

Erwünscht war es dass die Samminng von spanischen 
gallischen und grossgriechischen Mllnzen nur ciiii<::c Probestücke 
enthielt, denn diese Länder sind im königl. Münzkabinet l)eroits 
reich vertreten. Auf die Münzen (Iriechenlands und Kleinasiens 
allein hatte Graf Prokesch seine Aufmerksamkeit gerichtet; mit 
unermlldliehem Eifer grosser Sachkenntniss und betrSehtlichem 
Aufwand hat er wfthrend seines Tieljährigen Aufenthalts als 

MtsekfUt fifar KamiMMlIk. IV. 1 
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?^Rtcrrci('hisclirr r.esandtrr in Athen und (/'«nstantinopel, und anf 
bänfigen weiten Reisen in den klasaiscben Ländern, diese niiniit- 
matischen Schütze vereinigt, welche ihren Rohm nlg die jetst 
erstje und werthrollBte Privatsammlnng völlig verdienten. Nament- 
licli Ist 1m-i>f4rf8en8chaftlicher Werth hoch anznuchla^n, vielleicht 
: Wler. der Fox'schen Saiiinilung: Ocneral Fox hatte mit 

feiuem Kunstsinn eine Fülle vollkommen erhaltener ExempUure 
der schönsten MUnzen aller Zeiten vereinigt. 

Mit besonderer Vorliebe hat Graf Frokesch folgende Reihen 
gepüegt: die Münzen von Athen, die Alexandere des Groesen, 
die der Seleuciden Ptolemfter und Arsadden. Vereinigt mit 
dem alten liestund iiiul diMi Fox'schcn Erwerbnngen können diese 
Abtheilangen wohl mit denen in London und Paris wetteifern. 
Anch das seltene Tetradraehmon Alexandere mit dem Eiepliaaten- 
Fell besitzt die Sammlung seit kurzem. 

Die athenischen Mttnsen der Sammlung Frokesch, fiut 900, 
darunter 4 goldene 650 silberne, bilden eine für die Entwick- 
lung der griechischen Kunst wichtige lieihe; ausser zahl- 
reichen aulWliriftlosen Münzen mit wechselnden Tyiien aus der 
ersten Periode der Prägung, welche man gewöhnlich Athen zu- 
schreibt, befinden sich laßt mehr als 30 der ältesten Tetra- 
drachmen mit mehr oder mhnder alterthOmliehen FsUatkttpfen 
und Eulen, dann das Ddcadrachmon aus dem fünften Jahrhin> 
dert, gewiss das schönste Exemplar unter den vier voriiandenen ; 
daran schliesst sich eine lange Reihe von Tetradrachmeu ver- 
schiedenen Styls vom ulterthUmlichcn bis zum vollendet schönen, 
mehrere der iiusseret seltenen Didrachmen und die TheilstUcke 
in einer FttUe von vonttglichen Exemplaren. Aach die Gold- 
münzen: Stater Halb- Viertel- und Sechstel-Stater sind vor- 
handen. Die Reihe der Tetradraehmon mit Beamten-Namen 
nähert sich der Vollständigkeit. 

Unter den vortrelTlichen Bronzemünzen ist die mit der An- 
sicht des Dionysos-Theaters die seltenste, fast ein üuicum; und 
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Die BnwriiuifeD dM kSnlil. MftnikftUnttto im Jahn 1875. 3 

ein« ThennotbeteiHllaribe ist gewiw npr in dieaem Exemplar 
bekannt. 

Die Münzen Alexanders des Grossen, fast lSü(> Stücke, da- 
runter 2Ö0 goldene, bilden mit den 650 vorhanden gewesenen, 
darnnter Sl. goldenen, wohl die zahlreichste Sammlang. 

Von noeh httherem Werthe ist die ttbeians reielie Sanunlnng 
Anauidiflelier Tetrodraehmen. Sie begbmen mit Anacei VI. 
Mithndat I., nnd lassen wenige Ltteken bis an Anaees XV., 
von welchem au sie häufip: werden. Auch das Tetradrachnicm, 
welches dem Valarsaces Köuig von Armenien, dem Bruder des 
. Mithradat, zii^( scliriebon wird, ist in mehreren Exemplaren, mit 
den Dsten TOP und AOP yorhanden. Seine Mttnaen, Tetra- 
diaduBen nod Draehmen, haben l^pen die den Selenoidiseben 
nahe stehen : den Herakles nnd den sitsenden Zons. Das merk- 
würdigste Tetradrachmon dieser Reihe schliesst sich den Selen- 
ciden-MUnzen noch näher an, es hat auf der Kclirseite den 
sitzenden Apoll, daneben die kurze Aufschritlb der ältesten Arsa- 
eiden APZAKOY BAZIAEfiZ , and im Absehnitt BA . Die 
Darstellnng des KOnigskopfes hUt die Mitte iwisehen den Selen- 
ciden nnd Arsadden. Graf Prokeseh hat darin den Selendden 
Demetrins n. yermnthet; ich glaube, es ist Phraapatins Ar- 
saces IV. ; dessen K(j|)f auf den Drachmen sieht dem Kopf dieses 
Tetradraehmons ähnlich. 

Bei der Dankelheit in Betreff der Ulteren Arsaciden ist eine 
Drachme Pbraates L Arsaoes Y. (nach der gewöhnlichen Be- 
leichmuig) Ton grosser Wiehtigkeii, da sie im Abschnitt die 
Jahressahl EKP 125 dto Seleneiden -Aera hat, welches dem 
.iahic 1SSylS9 vor Chr. entspricht. l)a.ss dies eine Jahreszahl 
ist und nicht etwa eine Stadtbezeichuung oder dergleichen, kann 
wohl nach der Ötellong im Abschnitt nicht bezweifelt werden. 
Man hat -bisher angenommen, Pbraates L Arsaces Y. habe ISO 
bis 17! Chr. regiert Dies erweist sieh als irrig, er hat 
fHlher zn regieren begonnen, da diese Drachme vom Jahre 
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188/189 ist. Aber er mins aoeh lAager regiert haben, denn ei 

ist ein Tetmdrachmon in dieser Sanunluug welches genan den 
näiiiliclieu K(>i)f hat wie die Drachme, und uuf der Kehrseite 
die Demeter der Tetradrachmen Demetrius 1. Köuigg von Syrien. 
Dieser begann lGl/2v. Chr. zn regieren; Phraates, weicherden 
l^ns des Demetrins kopiert hat, mnss'also noeh 161/2 v.Chr. 
regiert haben, nnd hat wohl etwas IXnger regiert. Undenkbar 
ist, dass etwa Demetrins den Typns des Fhraates kopiert habe, 
die Figur ist Demeter, welche Demetrius seines Namens wegen 
wählte. Danach hat Phraates von 188/9 hi« 161/2 regiert, 
wahrHchcinlich etwas länger. Ich muss aber sagen, dans die 
Seltenheit seiner Münzen nnd ihr sieh stets gleiches Bildniss 
gegen eine so lange Regierung sprechen; die Minsen Mitiira^ 
data I. Beigen dagegen anft dentliehste das Altem. 

Mithfadats T. Kegierung begann 170 r. Chr., Phraates I. 
reichte l)is l(>ly2 hinal), dauuch iiätten sie eine Zeit lang gemein- 
sam regiert. Es ist hier eben noch alles dunkel. 

Zn erwähnen ist anch das Tetradrachmon Tiridates II. (eines 
Zeitgenossen des Fhiaates IV. Arsaees XIV.), auf welchem er 
den Titel vxUmj^ ftlhrt 

Es würde zn weit führen auch nur die wiehtigsten Manzen 
des Grafen l'rokesch liier durclizugelien : nur eine kleine Anzahl 
llnica oder Seltenlieiten hohen lüiiigcs will ich erwähnen, aus 
denen sich der unschätzbare Werth dieser Sammlung ermessen 
lässt. 

Die grossere GoldmOnse von Metapont mit dem Kopfe des 
LenkippoB, welche nnr noch in einem Exemplar a» Florens 

bekannt ist. 

Das seltene Tetradrachmon des Agathokles welches ZYPA- 
KOSIHN auf der Vorderseite hat. 

Ein Tetradrachmon von Syrakus mit dem Namen des Stem- 
pelschneiders PhrygUlos. 
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Stater d«B unbekaimten KOnigi Flianoios von Olbia, fast 
etn Unicnm. 

Tetradrachmon des Königs Kersibaulos mit den Typen 
Alexanders des Grossen. Er ist historiKch unbekannt, und hat 
wohl entweder in Thraden oder wie Monunios, welcher anch 
mit diesen T^en piSgte, in lüyrien gehenneht. Unioom. 

Ein flehr schönes Tetradrachmon von Aini)liipoli8 anf wel- 
chem der von vorn dargestellte Apollokopf Ohrringe trügt. 

Das Dekadrachmon von Athen ist schon erwähnt wurden. 




VorzQglieh ist die Reihe der swaang Kyxikener-Stater and 
der mehr als hnndert Hectae. 

Eine alterthllniliche Silhermllnze mit einem kniccnden stier- 
köpfigen Mann and einem Löwen, mit Wahrscheinlichkeit Colchis 
Eogiethdlt. 

Unter den sahlreoohen Gold- and ^Ihermttnzen der ponti- 
schen nnd hosporanisehen Könige: sohOne Tetradracbmen von 

Pharnaces I. nnd Mithradates IV., ein Tetradrarhnion Mithra- 
dats VI. ohne seinen Namen mit dem Titel BAZlAEfiZ EY- 
TTATOPOZ , ein Stater des Asandcr. 

Ehi Stater von Lampsaens, mit einer in ihr Gewand eng 
eingehttUten Fraa, welche anf einem laafenden Widder sitxt. 

Ein schöner iStater von Rhodas, aas dem Fände von Saida- 
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Di8 Tetradnebmoii dei HyipaofliiMS (wie ilm die Xttine 
nennt, bei Ludan ist der Name Hyspasines) des Gründers des 
Characenischen Reichs, mit den Typen der Seleneiden nnd dem 
Ja)irc HTTP ihrer Aera. Uoieom. 




Sübermttnie des Satrapen Phamabasos mit seinem scbtfnen 
Bildniss. Nur ein Exemplar war bisher bekannt. 

Stater des Timarehos, Königs von Babylon» von weldiem 
bisher nur Bronzemttnien bekannt waren. Unieam. 




GoldmUiize von Tyriis. acht attisclie oder zehn ptoleiiüiische) 
Drac-hnien schwer, gleich den ägyptischen KönigsmedaillonR, und 
mit dem Typus derselben, dem doppelten von einer Taenia nm- 
^ebenen Fttnhom. Den weililiohen Kopf der Vorderseite, wel- 
cher Diadem nnd Ifanerkrone trügt, hält Graf Prokeseh fUr das 



1 



oiyiLi^üd by Google 



Dia SnvwboDgan dM kSalgl. Mfliuliablnett in Jahn 1875. * 7 

BUdaiM d«r Klcopatm Toehter PtolemaenB III., welche Gattm 
dreier KOnige und Mutter dreier KOnige war. 8ie hielt sich 
wUuend der Gefangensehaft Demetrius II. lange in Tyms auf. 

Allein wenn auch die ptoleuiiiischc Kehrseite darauf flihrt, ein 
BildniKs in dem Kopfe der Vorderseite zu sehen, so kommt doch 
der niUuliche Kopf mit dem Diadem auch auf autonomen Städte- 
niBBMB, I.B. TOB Aiados, vor; mid das wirkliche Bildniss der 
Kleopatra anf den Mttnsen welche sie mit ihrem mindeglhrigen 
Söbne Antiochns Grypus geprägt hat, weicht ab. Aach anf 
einer kleinen Bronzemttnze Alexandere I. in dieser Sammlung 
ist sie anders dargestellt. Mun niiiKs denmach doch wohl an- 
nehmen, der Kopf des tyrischcn Goldmedaillous sei ein Ideal- 
kopf, eine Stadt-Tyche. Unicnm. 

Goldrattnae von vier Stateren Ptolemaens V. mit seinem 
strahlenbekränsten Bildniss, and Tetradraehmon desselben mit 
dem Titel intq>atnn^g und dem Blitie als Typus. Unicnm. 

Die Zahlen der griechischen MUnzcn stellen sich jetzt nach 
Erwerbung der Sammlung I'rokesch so: 

Ml 1. Jm. 1875 fraico 
vorhanden .... 44149 Stücke 864 Oold 13882 SUber 29393 Brome 

41e 8«iiBlan« Pkokewh 10916 „ 676 „ 7102 „ 3230 „ 

einzcluo Krwerbass*>t 
im Jahie I67b . . 196 „ 13 „ 53 „ 130 

lOMmmen 69261 StSek 1462 Oold 21047 SUber 32762 Branse. 

Doch sind darin die (wenig zahlreichen) Doubletteu aus der 
Sammlung Prokesch eingerechnet. 

Nicht in diesen grossen Ziffern, welche wohl von wenigen 
Samminngen ttbertroffen werden» liegt der Werth des Kabinets, 
es ist Tielmeiir die Zahl der Uniea, der Gimelien, der seltenen 
Miiii/AMi. die Sehlinheit der Erhaltung so vieler Exemplare, und 
der Keichthum mancher Kcihen, was ihm den hohen Ilang 
giebt, den es seit kurzem unter den grossen Sammlungen ein- 
nimmt. So schnell ist wohl kein anderes angewachsen. Eine 
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Uehersicht der Seltenheiten giebt das Yerzeichniss der ausge^ 
legten Mttnaen (1872) und die gedrackten Jahreeberichle von 
1873 und 1874. Dass das Kabuiel jetst.an griechischen 
Mflnien das dritte ist, nach dem Londoner nnd Pariser, kann 

nicht bezweifelt werden, nnd vielleicht kann es sich ihnen in 
manchen Reihen an die Seite stellen. Die römischen MUnzen 
können sich noch nicht mit anderen grossen Sammlungen, 
namentlich der Wiener, messen. 



Ausser der Sammlung des Grafen Prokesch smd im Laufe 
dieses Jahres wenn auch nicht zahlreiche so doch werthvolle 

Mttnzen einzeln erworben worden: 



also HS3 nnttcljilterlichc und neuere {ausseixiem ein Fund von 
zahhreichen mittelalterlichen kleinen^Mttnsen) und 359 antike. 

Geschenke erhielt das Kabinet: von Seiner MajestiU dem 
Kaiser, dann von den Herren Prediger Weser in Jerusalem, 
Dr. Mordtmann in Constantinopel . Dr. Kersten in Berlin. C<M|iii 
in Hehlüss ^löckern, Dr. Nachtigall , Graf vom Hagen , Antonio 
Kossi in Makarska in Dalmatien, von ^Traosche-Schwanenburg 
ans Lievland, und von der Stadt London. 

I. Unter den Einzelkäufen von griechischen Mttnaen 

zeichnen sich die folgenden besonders aus. 

Die atlienischcn Keilien, welche durch die Sammlung des 
Grafen Prokesch so sehr bereichert worden sind nnd jetzt aus 



OriechUolM 196 

BSnlMha 163 

Mittelaltallcbe und Neuen 383 

OrlcBtelladM .... 10 




satuBmeii 752 Stfldi 91 goMene 451 lilbenie 210 broaKme, 
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fiMt 1700 Stttckeii bMtehen, nnfter denen 8 goldene and fast 
1100 silberne sind, erhielten in dem nthenischen Statcr 
des Mithradates eiue der seltensten MUnzen: 



Ini ersten niithradutiHclicu Kriege verbUiuieten sich die mit 
der römischen üerrschaft unzufriedenen Athener, von Aristion 
bewogen, mit dem Könige. Er sandte Utllfsgeldcr nach Athen; 
ans diesem pontisehen Silber worden Tetradrachmen mit dea 
gewöhnlichen Typen nnd drei Beamten-Namen, nnter denen 
Aristion voransteht, geprägt: als Reixeichen haben sie den trin- 
kenden Pegasus, einen der gewöhnlichen pontisehen MUnzt^peu 
Mithradats. 

Ausser diesen Tetradrachmen , aus deren HÜnfigkeit sich 
schliessen lAsst wie bedeutend die Hlllisgelder waren, giebt es 
noeb ein Exemplar (oder einige) eines andern Tetradrachmons 
mit den athenischen l'ypen, welches statt der drei Beamten- 
Namen nur die des Mithradat und des Aristion hat, und sogar 
den so verhassten Königstitel. Zu (Hcsom Tetradrachnion und 
der dazugehörigen kUn&lich zu Tage gekommenen Drachme ge- 
hört unser Ötater, von welchem, seit nicht langer Zeit, nnr 
ein Exemplar bdiamit war. Die Anftchrift ist 




A 
BAZI 
MI 
AA 
THZ 
APiZ 
TION 



OE 
AE 
OPA 



Hechts ist ein {grosser Sfern 
(die .S<mne) von zwei »Sichel- 
monden eingeschlossen , ein 
Abzeichen Mithradats. 
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Aa£ 4m politischen MtlBien MithracUlt wie auf fast aUen 
KOnigamBiwen^ atoht Käme und Titel Im Gemliv, luer ateht er 
gleich den attischen Beimten-Namen im Nominaliy. VieUeieht Int 
die grosse Seltenheit dieser Mttnsen daraus zn erklftren dass der 

Name uud Titel eines Königs niissäel, und die i'rägung eingestellt 
wurde. 




Das hier abgebildete Tetradrachmon, Ton dem armenischen 
^Geistlichen P. Clemens Sibilian eingesandt, ist nach seiner Mit- 
theilnng Im Hei1>Bte 1875 «in der Nfthe von Bnnar Baschi 

Alexandria Troas^ gefunden worden; fast 100 Tetradrachmen 
lagen in einem kleinen irdenen Gefilss, etwa 50 von Lysi- 
machus, 30 von Nicomedes II., 15 von Mithradat dem (Jrossen, 
1 von Ariarathes VI. (wie Mionnet Sappl. Yll, Tafel XIY, U), 
endlich 4 Exemplare der hier abgebildeten, 2 davon von geringer 
Erhaltung«. Alles dies nach Herrn Sibilians Angaben. 

Dies Tetradraehmon ist vnbekannt; es hat» wie man sieht, 
einen der pontischcn Typen Mithradats, auch das Abzeichen der 
pontischen Könige: der Stern (die Sonne) im Halbmond findet 
Bich hier wieder, nnr der Kranz weicht ab, Mithradat hat in 
Besiehnng anf seinen Namen Dionysos den Kranz ans Ephen- 
blittem nnd Gorymben, hier besteht er aus Webblftttem. Das 
Gewicht ist 16,57 Gr. 

Die Erhliclikeit des Namens Ariarathes in der ersten cap- 
padocifichen Dynastie inaeht es sehwcr, virlleieht unmilglieh bis 
ZU ferneren Funden, mit Sicherheit festzustellen, welcher der 
vier za Mithradat in Beziehung stehenden Könige dieses Namens 
dies Tetradraehmon geprägt hat. 
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Ariurathes VII. (130 — 06 v.Chr.) hatte die Laodicc, Mi- 
thradats Schwester, gcheirathet, wurde aber auf dessen Anstiften 
ermordet. Als darauf Nicomedes II. Cappadoeien einnahm und 
di« Laodice heinUhete, vegagte ihn MitknuUt, und setste den 
iltesten Sohn des KDiugs, Arinath Vm. ein, tOdtete il>er «nch 
diesen und nahm Cmppadoelen- ftlr sieh. Die Cappadeeier em- 
pörten sich und machten den Bmder, Ariarathes IX. znm König, 
allein auch diesen verjaj?te Mithradat, und gab das Reich einem 
seiner ISöhne, einem achtjährigen Knaben , welcher den alten 
Königsnamen annahm. Als dann Laodioe den römischen Senat 
hst, ihrem dritten Solme ven Ariaiadies VII., oder einem Kna- 
ben welohen sie als solchen ausgab, das Beieh -sosnspreehen, 
gab MitimMlat in Rom Tor^ sein Sohn vielmehr sei ein Naeh- 
komme Ariaraths VI. Allein der Senat Hess sieh nicht täuschen, 
erkannte keinen von beiden an, sondern erklärte Cappadoeien 
fUr frei; die Cappadocier wählten den Ariobansanes zum König. 
Aber aoeh. dieser wnrde vön Mithradat bekämpft, and der Sohn 
Mikhradats sohdnt sich bis snm Jahre 85 v. Chr. gehalten im 
haben. 

Wahrscheinlich ist es nicht, dass Ariarath VII. nnd seine 
beiden Söhne die Typen des Scliwagcrs und Oheims nachgeahmt 
haben, mit welchen keiner dauernd iu Freundschaft lebte. Eine 
solche GleichBtellung hätte wohl keiner von ihnen gewagt, nnd 
wenn sie abhiagig von ihm waren, hätte er ihnen gewiss nicht 
gestattet, sem Geld naehsoprägen. GlanUicher seheint es, dass 
Mithradats Sohn mit des Vaters Typen prägte, vielleicht gleich 
bei seiner Einsetzung, denn später, da er fllr einen ächten Cap- 
padeeier gelten sollte, hätte er wohl kaum mit ansländiscbeoi 
Typas gepittgt. Die hohe Seltenheit dieses Tetradrachmons, 
welches jetat zuerst ans Licht gekommen ist, beweist, dass dies 
eine Frflgnng von knnser Davor war. 

Das pontische Abseichen der Sonne im Halbmond spricht 
auch für Mithradats Sohn. 
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DemselHen König^e welcher unser Tctradracbmon freprägt 
hat, gehören die Drachmen wcleho man bisher Ariarathes VI. 
gegeben hat, denn sie haben das nämliche BilduiHs. Wenn sie 
nnr den einen Beinamen Euebes haben, so erklärt sich dies 
einfach dumiis, dass auf den kleinen Mttmen kein Ranm ftr 
den zwinten: Philopator war. Ariarathes VI. kann diese Draeh- 
men niobt geprägt haben , well er nnser Mithradatisebes Tetra- 
drachinou, mit welchem sie unfraglich zusammenhangen, nicht 
geprägt haben kann; denn er starb 130 v. Chr., und Mithradat 
begann 123 zu regieren. 

Diese Draohmen haben die Zahlen A, B, T, E, Z, 
IB , iP; der KOnig, welcher sie nnd nnser Tetradraehmon ge- 
prXi^ hat, regierte also 13 Jahre, nnd falls nicht noch andere 
Zahlen zn Taj:;»' koinmen, mit einigen l'nterlirechungen ') . 

Die Tetradrachmen dagegen, welche Ariarathes VI. zuge- 
theilt werden, haben mit unserm Tetradraehmon nichts zn thun, 
obwohl der König welcher sie^^geprigt hat, die nftmlichen Bei- 
namen Ensebes Philopator flihrt; das Bildniss ist ein dnrohans 
Terschiedenes, wie die Abbildung' bei Mionnet Suppl. VII Tafel 
XIV 1 zeigt. Es haben also zwei Könige die Beinamen Ensebes 
Philopator geftthrt. nnd es passt recht wohl fllr den Sohn des 
Mithradat, das« er auch die Beinamen des früheren legitimen 
Königs annahm. 

Die Numismatik der oappadocischen Könige ist noch dunkel. 
In anderen Mttnzreihen von Königen geben Tetradrachmen Auf- 
schluss, weil sie bei ihrer Grösse längere Aufschriften haben. 

1} Diese Zahlen stvheii immer unten, unter der Fall*», die Buclistabeu im 
Fold« K, darf man gawlH 'nidit für Zahlen nehmeo. IteiM Jme Zahlen 
Regieninfsjahre bedeuten, wind dadurch wahracbelnlich, daa« sie bei Jedem Könige 

mit A bfciiincn. Sic springen auf den Drachnion »clrhe man Arisrathea V. (tiebt: 
A, B. r, E, IB, ir. (laiifi «ine l.ürkf bis A, AA . AB, AT; mit dieser 
letzten Zahl giebt es Kurialli iiil viele, als ob nach der lanjjcn Unterbrechung vom 
Jahre 13 bis 30 nun achnell geprägt worden wiie. Eine vevrinielte hat eageb- 
lioii rN, wenn diese Leenng aleher tot. 
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Hier tind nnr wenige Tefciidiadiiiien bekannt, Ifiomiet hat nur 
drei anfVIlbren kOnnen: eins von Ariaratbes IV. nnd zwei Ton 

Ariarathes VI. Das erste, von Pellerin bekannt gemacbte, bat 
um den Kopf den taeuieiiähuliclien Kreis der späteren Seleu- 
ciden; auf der Rf. die sitzende rallas nikephunm des Lysi- 
maehus (nicht die ähuUclie der perganieniHchen Krinige, welche 
den Kranz hält oder die Hand anf den Schild legt >). 

Dime Wiederbolnng des Typus des Lysimaebns kann niebt 
auffallen : Areas in Laconien, Monnnins in I>yrrbacbinni nnd 
andere Könige haben die Typen Alexanders, und Mitliradat IV. 
Imt die Kehrseite der Tetradrachmen Alexanders kopiei't. 

Die beiden Ariarathes VI. zngetbeilten Tetradraohmen haben 
den Typns der cappadoeiscben Drachmen, die stehende FsUas. 
Abweichend von ihnen hat das T^tradraebmon, welobes Oro- 
phernes als Mitregent oder Gegenkönig Ariaraths VI. geprägt 
hat, nicht die Pullas uikephoros sondern die Nike allein. Diese 
MUnze, die ein/jge deren Epoche feststeht, erhellt leider auch 
nieht das Dunkel der Übrigen, sie hat wenig Gemeinsames 
mit ihnen. 

Den weitreichenden Einflnss Hithradats zeigt nnser Tetra- 

drachinon ebenso wie eine BronzeniUnze von Sniyrna mit seinem 
Bildnisse '^j und wie der vorn beschriebene atheuinclic Stiiter mit 
seinem Namen. Zweifelhaft scheint mir, dass mau diesen Ein- 
flnss auch in der Goldmünze der Italioten erkennen darf, welche 
ich in den Oskischen MUnzen zuerst pnblidert habe. Sie bat, 

1) Bin t««ttM Kxonplu in dw Suamlmig Ltvy bei der TatfaMr Akidemto 
irbelnt Uihwr «ilMaditat |«1iU«ben sa sein; es stiamt mit dem Pellerin'sriien 
nberetn, wie es scheint, die AI»weleliong des Honognums Ist «oU nur seliefnber. 

Hier die Beschreibung: 

üusto paludAto e diademato d'Ariarate 4*> a <l. R/. -AZIAEai APIAPAOOY 
Pallade stellte e leilesti sedenle m s. regge coUa d. una vUtoriola e tieu« TasU 
roll* s., dtetio lo sende omsto eon teste nnens; nel Mupo ^ ed nn siinbolo 
osruro. M. 7</f. 

3) lUennet lU, 217. 1310. 
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wie kk dort Daehgewieften, Typen welcbe aneh aof antonomen 
KipferrnttnieD von Abusus Torkommen. Aas dieser l^pen- 
ilnlielikeit bat man geseblossen, sie sei unter Mithradats Ein- 

flnss geprägt, gleichsam eine Denkmünze ihm zu Ehren. Allein 

s<» weit möchte ich nicht gehen, denn diese Typen sind sehr ' | 

bänfi(?, lind die Ualioten wurden nni Mithradat ku ehren, doch 

woU aeinen Stater naohgeahmi liaben, nnd niebt die kupferne 

Sebeidernttnae von Ami^os, weldhe keine Besiebvng anf ibn 

seigt; sie würden niebt den Namen ibres Ftbrers Jegias in | 

oskischer Sprache, die Mithrudat doch sicher nicht lesen konnte. ' 

sondern den Reinigen darauf jrefichriei>en halien, wie die Athener 

es thateu. kurz, dieae ilypotttese ist wolü geistreich aber nicht 

sieber. 

Aueb die macededseben KOBigsrnSasen wnidea daieb einige 

merkwürdige SCOeke Tennelirt, namentüeb die Pbilipps II. Sein 
DoppeUtater, das nämliche einzige Exemplar welches die Herren 
Kollin und Feuaideiit, als es in ihrem liesitzc war. publiciert 
haben ; dann ein Stater auf welchem der Apoll langes Haar hat, 
während er gewöhnlich einem jugendlichen Herakles gleicht, 
ausser dureb das knne Haar aueb durch die Stärke des Halses 
nnd Naeliens*. Ein Stater der gewObnliehen Art bat bmter dem 
Kopf als Beiseieben o! in dieser Grösse und Stellung. Der 
nierkwUrdigste Stater hat, was sonst nie vorkommt, den Königs- 
titel; BAZIAEIZZ steht in einer geraden Zeile Uber der ßiga, 
im Abschnitt wie immer <|>IAlTTTTOY . Das Monogrannn hinter 
dem Kopfe ^ (AEZ Je^iagl) findet sieb nicht auf Philipps 
Müttsen, wobl aber auf denen des Lysimaehua (Müller 31 125 
321 399). Unser Stater ist also unter Lysimaebus geprägt, nach 
Philipps Tode, wie der bekannte Stater Philipps mit den Ab- 
zeichen von Ikhodus ebenfalls nach seinem Tode geprägt ist. So 
erklärt es sieh dass unser Stater den Königstitel hat welchen 
Philipp auf MUnzen nicht (wenn auch in seinen Briefen bei De- 
meatbenes immer) führte, welchen man aber su Lysimaebus 
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Zeiten aof die Mtu^ m aetaen gewobnt war. Bestätigt wifd 
dieee Prägung nach dem Tode des Dargeetellten durch einige 

Hronzeniün/cn. Kine der gewiilinluhen mit dem Heiter und 
<|>iAinTTOY im Mttnzkabinet hat AV mit auft'allend grossen 
Buchstaben anter dem Heiter, eine andre ^Müller Philip]) III. 
Hr. 58) liat ebenfiüls AV ind «nnenlein noch den halben LUwen, 
eine der gewOlmliehiien Abziehen dee LytinuMhns. Dieee Knpfer- 
mOmen, mügen eie flieh anf Philipp II. oder auf Aridaeu be- 
ziehen, sind also unter LyHiiiiachus geprii^. 

Dass auch mit Alexaiulers Tvi)en nach seinem Tode weiter 
geprägt wurde, ist bekannt; wie R])ät noch, beweisen einige 
Mtlnxen der Sammhing Prokeeefa. Ein Tetradraehmbn hat die 
Vordennte dee Lyrimaohw, den Kopf mit dem Aiameaahora, 
die Kehneite ist die gewShoBehe Alexanders mit stinem Namen; 
also sind in den Prägstätten des Lysimaehns seine Stempel nnd 
die Alexanders zu gleicher Zeit gebraucht worden. Zwei andere 
Tetradrachmeu Alexanders mit den gewöhnlichen Typen und 
OAH (Odessns, MUllcr 429) haben anyeilLeDnbar das Gesioht des 
Mithrsdates VI. KOnigs von Fbntas. Also so tfU noeh sind 
Alexandere T^pen angewandt worden. Anch ist es Ja bekannt, 
dass die Sagen von ihm die Welt bis in das Mittelalter erfttUt 
haben. 

Beiläufig will ich bemerken, dass das angebliche 'JVidrach- 
mon Alexanders sich nicht bewährt hat, sondern ein zn leicht 
gerathener modemer Abgass eines Tetradraehmons ist. Ebenso 
ist dss Tridraohmon des Ptolemaens I. eine falsche Mttnse. Und 
nicht minder das Tridraehmon yon Rhodas; das angefUhrte fixem- 
plar Alhrt bei Mi<»nnet Poids die Bezeichnung »monleeM. Koch 
nie ist mir ein wirkliches Tridraehmon vorgekommen, alle Viel- 
fachen der Drachme sind durch 2 tbeiibar, es sind Stocke von 
2, 4, 8, 10, 12 Draehmen. 

Zn den bekannten naeh Alexanders Tode geprigten Milnien 
kam eine neoe kleine Goldmflnse hinan, welche anf der Vorder- 



oiyiLi^üd by Google 



J. Frtadlaendw, 



Seite den Kopf der Olympias hat, das Hinterhaupt mit dem 
Sohleier bedeekt, und anf der Kehrseite ihren Namen, etwas 
barbariaeh geBohrieben OAVH TThlAAOC (das C nndentlich) 
in zwei Zeilen, dazwisehen eine Sehlange in Besiebnng auf den 

Traum. Die Münze kam aus Macedonieii, und ist sicher acht. 

Auch au 8pätcn niacedoniscben MUnzcn von grossem Werthe 
fehlte es nicht: das Tetradrachmon der römischen Maccdonia 
prima mit dem Namen des Legaten Snnrai von welchem bisher 
nur ein einziges Exemplar bekannt war; und ebenso (bisher ein j 
Unienm) das Tetradrachmon derselben ProTinz mit dem Kopfe 
des Zeus von Dodona und der Artemis tauropolos auf der Kehr- 
seite. Die Hauptstadt des ersten JlR-ils von Macedouien war ! 
Amphipulis, wo diese Göttin ciuen berühmten Tciupci hatte. In 
der Nähe lagen die BUbergmben des Pangaeos; daraus erklärt 
sieh die Fülle der Mflnzen dieser Stadt, nnd dann aneh wohl 
ihre hoohgesteigerte Kunst des Stempelsehneidens nnd der PrSge- • 
Teebnik. Die alten Mnnzen von Ampbipolis gehSren zn den aller- 
KchöuHten des Alterthums, und die letzterwähnte aus römischer | 
Zeit ist ihrer nicht so ganz unwttrdig. > 



Von westettropSlsehen Münzen sind folgende ansgezeiehnet: 
eine kleine Bronzemttnze von Lugdnnum des Glandins mit dem 

bekannten Typus des Altars der Roma nnd des Au^nistns. So 
hiiufip: diese Münzen unter Aug:u8tus nnd Tiberins gcpräj^t wur- 
den, waren bisher von Claudius nur ein Exemplar im Wezrscheu 
Katalog, ohne Angabe der Aufschrift, und ein dem ansrigen 
gleiches in der Berne nnmismatiqne 1842 publiciert 
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Unter den itaUiefaen sind folgende an bemerken: eine der 
tnaserst seltenen oskiaehen von Calatla mit dem Kopfe des 
Zens nnd dem Zens in der Biga, ein Sextens; das Didraclimon 

von Paiidosia, so gut erhalten als das Londoner Exemplar, 
dessen Kopie mir vorliej^^t . der Kopf der Hera L.icinia von vorn 
mit dem Diadem, weldits (»rcilen und Palmctteu ver/ieren, ist 
von sebttnem Styl, und ebenso die Kehrseite mit der vollstän- 
digen Anisebrifk TIANAOZINON und dem ruhenden Pan 
welcher zwei Jagdspeere httlt, wfthrend ein grosser Hnnd neben 
ihm liegt. Femer sehOne Bxemplare der seltenen Bronaen von 
Beuevent und Mosm;i; sehr selten ist ein Üidraehmon von Croton 
alten Styis mit erLabeueni Dreifuss, auf der Kehrseite einen 
flachvertieften Helm, weleber gross das ^nze Feld ausfüllt. 
Hervorzoheben ist ein schönes Exemplar der kleinen sieilischen 
SUhermttnie von Galarina mit den rtteklftnfigen Anftohriften 
CAAA nnd ZOTER nnd mit den archaischen (Gestalten eines 
sitzenden Zeus und eines stellenden Dionysos. Auch die Gold- 
münze von Ajrrigent mit dem Namen ZIAANOZ verdient Er- 
wähnung. Von besonderem Werthe ist ein angeblich in Sicilien 
gefundenes Tetradraichmon, welehes anf der Voiderseite das Fell 
des LOwenkopfe von vom, gleich den Mttnien von Samos und 
Rhegium hat, anf der Kehrseite dne Prom, genau wie sie anf 
späteren kleinen Silbermttnzen von Samos vorkommt. Da die 
Münze keine Aufsehrift hat. kann sie sowohl der Mutterstadt als 
der Colonie gehören. Die Typen und die äusseren Kennzeichen 
weisen sie nach Samos, das attische Gewicht 17,U5 Grm. nach 
Kheginm. £in Exemplar hatte Oaronni im Wicssay^schen Katalog 
(I Tafel 23 Nr. 499) abgebildet, nnd Sestbii im Katelog der- 
selben Sammlnng (II, 20S) richtig bestimmt. Dies Exemplar 
hat ein 8 Im Felde, aueh das weist auf Samos, dessen grosse 
SilbermUnzen oft einen lJuchstaben des Alphabets ebenso im 
Felde haben. Von sehr hohem Alter ist die MUnze nicht, wie 

ZtllKhrlft fiir XvaUiMtUk IV. 2 
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man etwa ans der Aufflchrifllosigkeit schliessen künnte, sie 
scheint mir yielmehr jttnger als die grossen Silbermünzen mit 
ZA, dem Styl nnd den insseren Kennieieben naeh. Aneh halte 

ich den siciliscifen Fundort nicht fHr sicher beglaubigt. 

Als Seltenheiten seien lux ii (Mwälmt: eine späte lironze- 
raUnze von M;iguesia in Tliessaiien mit einem Schiflf und der 
Aufschrift AP/'UJ; und eine unter Conimudus geprägte von 
Nicaea, anf welcher der Astronom ITTTI APXOC vor einer Säule 
mit der Himmelskngel sitst 

Unsere Überaus reichen Seleuciden-Reihen wurden dureh 
zwei schone Stater Ton Antiochns II. nnd m. vermehrt, die 
Baktrischcu mit der merkwUrdij^en Münze des Seleuciden An- 
tiochas II., welche auf der Kehrseite seinen Namen, aber den 
Typus hat welcher dem Baktrischen König Diodotns eigen ist: 
den kämpfenden Zeus. Diese Münie des Antiodins beweist den 
Znsammenhang des syrischen nnd ■ baktrischen Reichs. Von 
grossem Interesse ist dne Drachme Arsaces VII. mit dem Namen 
MAPriANH , 80 viel ich weiss das erste Beispiel eines solchen 
Fruvinznamens auf parthischea Münzen. 

Auch die Nomenmtlnzen wurden abermals vervollständigt, 
es fehlen nur noch sechs Nomen. 

Die Reihe der griechischen Prägstädte wurde meist dureh 
die Sammlung Prokesch,- thefls aber aneh dureh die einxelnen 
Erwerbungen um die folgenden vermehrt. 

* 

Aedui Galliae Aphacische BnndcsmUnzen von 

Berhaea Maccdoniae Cleone, Dipaea, Dyme, Gor- 

Homolium Tbessaliae tyna. Pagae, JPliigaUa. 

Mopsium Pisa Elidis 

Orthe „ Cj'parissia Laconiae 

Proerna Cythera Ins. bei L«aoon. 

Metropolis Aenni. Minoa Amorgi 

Acraepliia Boeotiae Poeeessa Ceae 



k. 
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Hyrtacns Cretae 
Sindi Bospori Cimmerii 
Cerasns Ponti 

Antioehia Troadis (Cebrenia? 

Bir}'tis f , 
Colone Troadis 
Gentinos Troadis 



Hydrela Cariae 

Lj^eaonia (Ant IV. von Com< 

niageiiei 
Zepliyriuni Ciliciac 
Cidrainus Phrygiae. 
^iblia Fhrygiae. 



KOnigai 

PharzoioB König von Olbia 
Kenibanlos 
P}'thodori8 nnd 
Tiyphaena, Königinnen von 
Pontaa 

Phareanses, KOnigv.BosponiB 
Nicomedes IV., KOnig von 

Bitbynien 
Ptolemaens Tetnirch in Chal- 

eidene 

Molon König von Medien 



nsen: 

Phamabazns, Satrap 
Kamniscirea, Arsac. mit Selen- 

cidentypns 
Veachtachma Pims, Sassan. 
Eobad n., Saaaanide 
Pantaleon K. y. Bactrien 
Abdagaaes K. v. Bactrien 
^yapaonnea K. v. Cbaraeene 
Cleopatra (des M. Anton.) in 

Patrae. 



IL Unter den Bteisehe» Manzen ist die werthroUste ein 
grosser Silbermedaillon des Hadrian mit dem sitzenden Jopiter, 
weleher die Vietoria anf der Rechten bSlt nnd die Linke anf 

das Soepter stutzt. Dies ist das Gegenstück zu dem mit der 
Tyskiewiez'scbeii .Summluiif; gekauften mit der stehenden Fax 
weiche Cadueeus nnd Füllhorn hält. Diese jbeiden Medaillons, 
die einzigen silbernen Hadrians , sind von grösster Seltenheit 
Ebenso ist der Silbermedaillon Constantins des Grossen mit der 
sitzenden Constantinopolis nnd der Aufschrift D. K. Constantinns 
Maximus Triumfator, welcher sieh auf die Gründung der neuen 
Hauptstadt bezieht, nur iu wenigen Exemplaren bekannt; auch 
dieser wurde augekauft. 

Unter den Bronze-Medaillons befindet sieb ein oae^erter ans 
zwei Metallen mit den sich anschauenden Köpfen des M, Aure- 
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litis und L. Verus und den drei oaiMtoliiiischeii fiöttciii auf der 
Kehrseite i danu einer der Maiuaea mit Felicitas temporum und 
dner fig^nrenreichen VorsteUnng, endlich der gewiss sehr seltene 
des Florianns. 

Von besonderem Interesse ist die Bronsemttnze einer nieht- 
genannten griechisehen Stadt mit den Köpfen der Klteren Fan- 
Btina und ihies Solnies des M. Galerius Antuuinus, welcher früh 
starb, uud dessen Bildnis» wohl nur auf diesen Münzen erscheint. 

Unter den angekauften 22 rümischen Goldmünzen befinden 
sieh eine von Traian restitoirte des Glandins, eine des Florianns 
(Sol im Viergespann) und eine nnedierte des Constantins, Sohn 
Constantins des Grossen, mit der Zahl LXXII im Felde, welche 
die Tbeilnng des Goldpfnndes in 72 Solidi beweist. 

l'nter den ncnaren ; zwei des Peseennius Niger, mit VIC- 
TORia IVSTI AVG und mit BONAE SPEI; drei des Pertiuax, 
mit Liberatis civibus, Dis custodibns, nnd der seltene des Divns 
Psrtinax; anch eine schöne Grossbronze verdient ErwJUinnng. 
Als Cnriosnm sei ein Denar des Oalba angeftthrt, in dessen 
Stempel der Künstler GALVA eingeschnitten hatte, dann ist 
das V zu B vtTltessert, wie mau auf der Münze erkennt. Zu 
den Legionsdenaren des («allienus traten tllnf hinzu. 

Von den Bronzemttnzen ist die seltenste der neuerworltenen 
ein Martinianns. 
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Eiiuge bysantinische: eine silbenie des Coostantini» 
Monomachns , und die wohl unter RomannB IV. geprägte mit 
der auf Vorder- und Kehneite vertlieilten Anfschrift TTAP0E- 
NE COl nOATAINE OC HAHIKE HANTA KATOPOOl 
Obwohl ich sie vorlängst in den Berliner Blättern liir MUnzkaude 
poblieiert luUte, hat Sabatier in seinem Sammelwerke der byzan- 
tinischen HQnsen die bdden H&lften der Anfechrift nrngestellt, 
ohne SU bemerken , dass sie'^'riehtig gelesen einen Hexameter ' 
bilden; seine Uebersetzung : qai esp^re en toi, r^assit en tout, 
▼ierge tres-glorieuse, ist wenig genau. 

UL Die Abtheilnng der Miitelalterlieheii und Neueren • 
Mttnien wnrde innilehst dnreh einige in ihrer Gesammtheit ein- 
gesandte Fnnde bereiehert, ans denen die wichtigeren Stttcke 
ansgewahlt werden kennten. Ein bei Beizig gemaehler Fund 

enthielt nnter fast tausend bölimiHchen Groschen ein Exemplar 
des seltenen Krakauer (Groschens Kasiniir» 1., und unter Tan- 
Hcnden lirandenbargischer Pfennige nur einige wenige, die noeh 
nicht ebenso gnt in unseren sahlreiehen Reihen Torhanden waren. 
Das Kabinet enthilt bekanntlieh «seh die altberllhmte Ban*sehe 
Sammlung. 

Ein Brakteaten-Fnnd im Altenburgischen oder in der Pro- 
vinz Sachsen nahe der Altenburgischen Grenze näher bestimmt 
konnte der Ort nicht werden] ergab einige sehr schöne Brak- 
teaten des Kaisers Friedrioh Barbarossa mit weohselnden Titeln : 
Bex, Caesar et sem., Imperator et semr. A.; mehrere ^on Hein- 
rieh VI., Ton dem Bisehof Berohthold von Naumburg in Zeita 
geprägte, von dem Peganer Abt Siegfried, und von einer unge- 
nannten Quedlinburger Aebtissin flir Gera. 

Ein anderer Fund, bei Arnswalde, bestand aus einer 
grossen Masse Pommerseher Städte-Pfennige und Heller, yer- 
miseht mit einigen Sehlesisehen und wenigen Snddeutsehen und 
Ungarischen. 
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Im Kloster Pom «wpiden 26 Docaten geftinden, unter denen 
ein Yon den vorhandenen etwas abweiebender nnsres Knrflirsten 
Geor^ Wilhelm, zwei yon Philipp von Solms, nnd einer von 

Stephan Batliory 1570. erwünschte Bereicheruiij^en waron. 

Ein in Westfalen j;eiuachter Fund enthielt mehrere seltene 
Mttnzen des 11. und der ersten Jahrzehnte des 15. Jahrhunderts: 
den seltenen Tnronen von Bttderieh ; einen Tnronen mit der Auf- 
sefarift WILBERTVS DE , dann bricht sie ab nnd läset nnb»- 
kanntf wer dieser Dynast war; zwei Mttnzen von Jacqueline von 
Hennegau; den seltenen »Dicken« von Zürich mit dem Heiligen 
Karl, nnd zahlreiehe Pfennij;e der Clralen Wilhelm T. und 
Dietrich VI. von Limburg an der Lenne, auch eiuen Grot^chen 
des letzteren von der Frttgstfttte Brock. 

' Unter den einzeln gekauften Mttnzen befinden sich ein Strass- 
bniger Denar des Kaisers Otto I. mit dem Namen STRAHBVRC 
(in zwei Zeiten), nnd ein sehr schöner des Herzogs Hermann 
von Alemannicn mit dem Namen von Hrcisaeh. Auf der l)u- 
bletten-AuctioD des könij^l. MUnzkahincts zu Dresden gelan;;: es, 
das schöne Exemplar des seltenen Hrakteaten von Adorf /.u er- 
werben, welohen die Herren Dr. Brbstein in dem Katalog dieser 
Anction vortrefflich erläutert haben. 

Von grossem vaterländischen Interesse ist eine Klippe des 
Markgrafen Albrecht, Hoehmeislers in Preussen; er Hess wäh- 
rend des Krieges gegen Polen /n<Msl die Kireheni^eräthe des 
ganzen Landes verprägen; diese Mlin/en sind selten gewordeu, 
denn sie wurden nach dem Kriege häufig eingeschmolzen, weil 
das Silber der zum Theil vergoldeten GeOsse goldhaltig war 
(ans demselben Grunde sind die Scndi, welche Papst Clemens VU. 
in der Engelsbnrg belagert, von Cellini ebenfalls ans Kirchen- 
geräthen prägen Hess, äusserst selten. Als dies feine Silber 
verbraucht war, half sich der Hoehmeister durch Verringerung 
des Gehalts, nnd prägte »zur Besoldaug der Knechte« Viertel- 
thaler von sehr schlechtem Silber so eilig, dass man nicht die 



Digitized by Google 



Dl» Bnraibiinfan de» Itjtaitf . MftnskaMnett fa Jabre 1875. 



23 



Zeit hatt» rande Stttek« «unMUagoB, Bondem die Platten in 
wirflgftlmiieige lotohnitt. Naeh dem Kriege worden sie aafge- 
rnlbn und Tenehmohen. Am leltenaten ist der Viertolfhaler ans 

dem Jahre 1521 in welchem der Krieg endete, es war bisher 
nur ein Exemplar bekannt, das ftlr das Kabinet erworbene ist 
das zweite. Die Aufschrift der Kehrseite ist: honor magistri 
. institiam diligit, naeh dem Master der neapolitanisciien Silber- 
mttiizen wekke damals im Sehwaage gingen. 

ßmd weo% andre aosgeseielmeto Brandenbnrgische Mttnsen 
in diesem Jahre erworben worden (immerhin 140 8tttcke unter 
380 mittelalterlichen und neueren) so ist der Grund davon, dass 
alle angebotenen in iinsrer reichen Sammiuug bereits vorhanden 
waren. 

Sdbst Toa den aUetneastmi dentsehen Mtlnien der Beiehs- 
mark-Wfthnmg worden Beispiele der Sammhing einverleibt, 
StOeke Ton 20 nnd 5 Mark mit dem Bildnisse des Kaisers nnd 

mehrerer deutschen Fürsten. Und die bei der Einziehung aller 
älteren Goidmllnzen in der königl. HauptmUnze gebildete Samm- 
long guter Exemplare wurde uns zur Auswahl vorgelegt , nnd 
eine Ansahl noeh fehlender, besonders Plenssisober GoldmUniea 
der lebten vier KOnige mrOekbehalton nnd efaiverleibt. 

Von anslftndiseken MittelaHermllnneB worden die ftltesten 
venetianischcn DogenraUnzen durch das vorn erwähnte Geschenk 
des Herrn Rossi vermehrt; es befand sich darunter die älteste 
Münze von Vencdi^^ ausser den Karolingischen, nämlich die des 
Dogen äebastiano Ziani (1173). Anoh fünf Zecchinen Ton spü- 
teven Dogen, wetebe noeh fehlten, worden angekanü, daronter 
einige seltene ans Begiemngen» welebe nnr naeh Tagen sShlten. 
Genuesische Silbermttnsen unter Ludwig XII. und Franz I. yer- 
mehrten unsre schon iiUH^^czeichnetc licihe dieser Stadt. Als 
selten ist eine Zecchine Wilhelms II. von Montferrat zu nennen. 
Die neapoUtaniscb-^ioilisohen Mttnien — ebenfalls schon reich 
gleieb allen italienisoben in onsrer Sammlnng — erhielten er- 
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wünschten Zuwachs in einer GoldniUnze, welehe Peter von Ara- 
gouien und seine Gemahlin Konstantia, Manfreds l'(Khter. in 
MeBsina geprägt haben. Sie hatte ihm als Erbin ihres Vetters 
KomadiD AneprUebe auf Neapel und SieiUen zagebraoht, naoli 
der rieSlaniscbeii Vesper worden diese Ansprttobe Air Sieitten 
mit Erfolg geltend gemacht. Ferner ein GigKato Ferdinands I. 
von Aragonien Königs von Neapel mit den Typen seines Vaters 
Alfons I., ^'ewiss aus der ersten Zeit der neuen Kegierung, denn 
bald wechselte Ferdinand die Typen. Endlich eine seltene Gold- 
mttnce Karls V. ittr Sieilien von 1544. 

Unter den Hllnsen anderer Länder sind eine grosse goldene 
and eine silberne Mtlnse der Maria Stuart mit ihren Rndnissen 
hervorzuheben. Die wej;eu ihrer .Sehünlieit berühmten Fürstinnen, 
Cleopatra, Maria Stuart and die Winterköuigiu haben mit den 
' Bildnissen anf ihren MUnzen und Medaillen wenig Qlttok gehabt. 

IT. Orieiitallwlie Münzen; es wnrden wenige aber werth- 
ToUe angelcanft: ein lildner dielier Solidns, ein Kokkos wie aneh 
einige byzantinische Kaiser sie prägten, von den Arabern in 

Spanien mit lateinischen Aufschriften fUr die rliristlici)en Spanier 
-esehlagen. Die.'^er hat die Aufschrift SLD FRT IN 2PNNI 
iN"ö CXI) ; nach orientalischer Weise sind Vocale ausgelassen, 
der Sinn ist: solidns feritns in Spania indiotione 112. Die Anf- 
sebiift der andern Seite ist noch nieht entsiffert. 

Das Oegenstttek zn dieser arabischen Mttnze mit lateiniseher 
Aufschrift bildet eine eliristliche Münze mit arabischer Aufschrift. 
Es ist eine GoldmUn/.e, nach der Lesung des Herrn Professor 
Dr. Pertsch in Gotha: »geprägt in Akka im Jahre 1275 der 
Messianischen Zeitrechnang. Er ist auferstanden und wieder- 
gekehrt«. In den Grenzlttndem der Christenheit and des Orients 
sind Öfter Münzen geprigt worden welche sieb ttnseeriieh den 
nmlanfenden anschlössen nnd nnr in den Anfscbriften abwichen. 
So haben 8eldfichuken-£uiirc iu Lydien und luuicu Silberm Unzen 
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mü den der gtoiehaeitigeii TSJtSmgß toh Neapel gapil^pt 

(dleaelbeii l^rpen welche aaeh die Kehrseite der yom erwähnten 
Klippe AlhreehtB Ten Bmndenbnig hntl) «her mit ihrem Kamen 
oder dem ihrer Hauptstadt. Ebenso ist die christliche Goldmtliize 

von Accon St. Jean (rAcrej nach dem Muster der damals in 
Syrien amlaufenden AjabidenmttnzeD geprägt. 

T. An Bildate-He^aillen des 16. und 17. Jahrfaonderta 
war ebenfaUa der Ertrag dieees Jabree nicht so reich als der 
froherer Jahre, doch wurden mehrere sehOne namentlich siolutsche 

erworben , auf Kui fllrst August mit Adam und Eva , und auf 
Herzog iieinricli. Eine vurtreif liehe mit dem Bildniss des Erz- 
herzogs Leopold Wilhelm von Oesterreich, von dem ausgeseiob- 
nelen niederländiachen Medaillenr Waterloos, seigt daas man 
noeh bei Beginn des Verfalls aDer Kunst anf Medaillen die Bild- 
nisse so wahr and tief anffiisste nnd so leicht nnd geistvoll dar- 
stellte wie in den schönen Kupferstichen dieser Epoche, eine 
Nachbllithe der Kunst. Von italienischen Medaillen ist nur eine 
aber eine sehr schöne von Papst Julius II. zu nennen. 

Endlich wurde auch die Sammlung falseber Mtlnzen, welche 
neben dem KaUnet aum Schutze gegen Ankauf solcher . Stttcke 
und zur Belehrung ftlr Samnder aufbewahrt wird, bereichert 
durch eine Auswahl der bekannten Udineser Fabrikate, meist 
spätröniische kleine KaisermUnzen in Gold und Silber, welche 
vortreßlich und täuschend gearbeitet sind, während den besseren 
antiken S^l der älteren Manzen nachzuahmen diesen Fälschern 
nicht gelang. Aber leider anderen ; namentlich muss man Jetzt 
mit grieehischen GoldmUnzen besonders yorsiditig sein, es wer- 
den Yorettgliehe Stempel geschnitten, die FUlscher wählen die 
GolduiUn/cn. weil hei dieseiu der üxydierung nicht unterworfenen 
Metall die Veränderungen der OberHäche und der Farbe nieht 
Statthaben welche die ächten Silber- und Bronzemttnzen leichter 
▼on modernen Kopieen unterscheiden lassen. 
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Auch eine Reihe von silbernen falschen Mittelalter-MUnzen. 
theÜB Karolingern, theils FranzüsiRehen, wurde angekautt ; diese 
smd ebenfülls mit modernen recht gut geschnittenen btempeln 
gqirSgt. 

Die Zihl der «ligekgten Httnsen Ist nnliiigst wieder be- 
triebtlicb vennehrt, den drei frttliereD Sehanlieehen dn vierter 

binzugeHlgt worden; sie femer zn vennehren ist längst mein 
WanReh , alleio die engen iiäume des MUnzkabinets, niacben es 
unmöglich. 

J. Friedlaender. 
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Stempeivertauschungen bei römischen Familien-Münzen. 

Wir finden Abbildungen nnd Bescbreibnngen von Terkop- 

pelten (wler ZwittennUnzen — niedailles hybrides — d.h. solchfii, 
die aus nicht zusamincngehörigen Vorder- und Rückseiten be- 
stehen, häufig in Werken, welche von römiBchen Familienmttnzen 
handeln, am ansfkihrlichgten bis jetzt wohl in Mommsens rOmi- 
sehem Mttnzwesen. Eine nrnftuBsende Zosanunenstellnng der- 
artiger Stücke scheint indessen bis jetst zn fehlen; diese zn 
geben soll anf den nachfolgenden Seiten versucht werden. 

Wie man aus dem Verzeichniss entnehmen wird, ist der 
bei weitem grOeste Theil der Mttnzen gefuttert, nur sehr wenige 
bestehen ganz ans Silber. Ans diesem Grunde sind diese Stttcke 
auch fast immer mit Misstrauen betrachtet und für das Produet 

von Münzfälschern gehalten worden. Andererseits will man in 
neuster Zeit alle für unb('(linj;t echt erklären , also als aus der 
StaatsmUnze hervorgegangen ansehen. Beides ist falsch, die 
Wahrheit liegt auch hier in der Mitte. Ein Theil, namentlich 
die Stttcke, auf welchen sich orthographische Fehler finden, ist 
unzweifelhaft nicht legal geprägt; viele Mttuzen jedoch, dar- 
nnter wohl die ganz silbernen oder die, welche znsammengesetst 
sind aus Stempeln v<m CoUegen (»der Mllnznieistern , die mit 
nicht zu «grossem Zeitunterschiede gemünzt haben, sind durchaus 
als echt anzusehen, denn gerade bei CoUegen und bei gleich- 
zeitiger Prägung können auch in den Staatsmttnzen dergleiehen 
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VerRehrn vorkommen. Bedenklich bleibt eine ohronologisrhe 
SchluHsfolgeruog aas dieseo MUnzen aber immer, jeder einzelne 
Fall kann nicht eorgsam genog geprüft werden. Entsehieden 
aber Mren die hinfigen Veikoppelnngen s. B. der Nammem 
71—75 und 125—133 anf eine Vereinigung der betreffonden 
MUnsmeitter zn Collegen. 

Die Liste zerfallt in zuei Theile. Der erste umfasst die 
Mtlnzen, welche wirklich gekoppelt sind und aus zwei nicht zn- 
8ammenpa88enden Stempeln bestehen ; im zweiten Abschnitt sind 
die Sttteke aa%ellllirt, weiche abweichende GepiSge oder falsch 
gepaarte Bncbetaben neigen. 

Bei den einseinen Nnmmem wird man weitere Notisen Anden. 

I. Verkoppelte MünseB 

71 [84]. LIBO. Fraiieukopf mit Flügeihelm. 
51 [78j. C-IVNI'C-F. Dioscuren. 

a) ThesanniB MorellianoB Jonia i, B. Text p. 222. 

b) Cabinet zn Kopenhagen, beschiieben von Bamns cat. 
nnm. vet. n, 1, p. 63; yermnthUch nicht gefüttert, 
da yR angegeben ist. 

r) Fand sich im Schatze von Cadriano ISlO; beschrieben 
von Scbiassi im Bericht p. 46 ohne weitere Bemerkung. 
Cavedoni raggoaglio storico p. 32 Anm. 23 vermnthet 
Plattimng. 

71 [84]. LIBO . Frauenkopf mit Flttgelhelm. 

72 [56]. M*ATII-. Diosenren. 

In meiner Sammlnng, geftittert, 3,2oGr. 1875 in Berlin 
gekanft, stammt ans einer Wiesbadener Sammlung. 

1) Mets VwwlehalM wtra noek anfaagrateher gemyrdMi, wann mir «in Sunader 

In Paris seine m^daUlet hybrides gezeigt hätte. Er verweigerte mir aber die Ein- 
•icht, da die Münzen von anderer Seite bearbeitet weiden aoUtea. — Möge duu 
meine ZasemmeatteUung nüt&licb sein. 
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71 [84J. UBO^. Frmnenkopf mit Flttgdhelm. 
75 [165]. C*TER*LVC. DkwoareD. 

Gabfaiet des mMaillet in gefsttert. 

71 iS4j. LIBO. Fiaueuküpf mit FlUgelhelm. 
102 [59]. M-BAEBI-Q-F. Quadripi mit Apollo. 

In meiner »Samoiiuug, gefuttert, 3,(>u Gr., setir gat 
erhalten. Stammt aoa Neapel (1876). 

71 [84]. LIBO. Fimnenkopf mit Flagelhelm. 
190 [171]. L*SATVRN. Quadriga mit Satarn. 

Catalog Hedervar (Wien 1814) p. 46 Nr. 1219, aiige- 
hildet Tafel soppl. Nr. 0. Nicht angegeben ob ge> 
liittert. 

■ 

72 [56]. SAR AN . Frauen köpf mit FlUgelhelm. 
75 [164]. C*TER-LVC. Diofleoren. 

Gab. des miä. in P^. Wahreclieinlieh Ton Silber. 
Plattirang ist wegen der rorzllglieben Erhaltung nicht 
nachweisbar. ' 

73 [91]. PITIO . Frauenkopf mit FlUgelhelm. 

72 [5ÜJ. M-ATILI. Dioscuren. 

Gab. des mM. in Paris, gefuttert; zerbrochen. 

75 [164]. Franenkopf mit FlUgelhelm, dahinter Victoria, (C.Ter. 
Lue.). 

73 [97]. L*SEMP. Dioseuren. 

Gefuttert, L rechtwinklig, A statt wie scmst A, 
3,u5Gr.; in meiner Sammlung, gekauft 1875 in Paris. 

? Frauenkopf mit FlUgelhelm, dahinter das Werthzeichen. 
75 [164J. C*TER-I.VC. Dioseuren. 

Gab. des nid. in Flsris, If spitEwinkBg; geflittert. 
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77 Sil TRIO. Frauenkopf mit Flü^^dliehu. 
125 [lOIJ. C-ABVRI. Quadriga mit Mars. 

Gefuttert, Gab. des m^. in Paris. . Beschrieben von 
Mionnet, de la raret^ et du prix etc. Paris IS27. 
In der Lettera eritiea ornnismatica (iSadik-el-Balfta) 
PlattimnfT vermutbet, die sioh also bestätigt zeigt. 
Ackemiaun rare roman coius p. 19. 

104 a [8b j (CARB) Kopf dor Koma mit Flttgeibelm. dahinter 

das Wertbzeiehen. 
104» (157] M-CARBO Qoadriga mit JnpHer. 

Ctewicht3,5 0r., gefoltert; in meiner »Samminng. rergl. 

Num. sphrag. Aiiz. V, p. '.»7: trekuuft 1S73 in Berlin. 

In der ersten Liste Mommsens werden die Denure mit C'urb. 
und M. Carbo zwei versehiedeneu MUn/.nieistem, etwa dem Vater 
und dem Sohne, beigelegt. Blaeas theilt beide Sorten auf Grand 
der in seiner Uebersetznng II, 299 niedergelegten Ansichten 
Zobels und Cavedonis ein nnd derselben Persönlichkeit m, nnd 
rangirt sie ^e^^en Ende der zweiten rcriode. Diese Verlmidung 
scheint durcli meinen jrekoppelten Denar l»estiitij;t zu wenlen, 
gerade in diesem Falle kann eine IStempeLvcrtauBchung sehr 
leieht eintreten. 

In der chronologischen Liste sind die Denare jedoch zn 
hoch hinanfgerttckt worden; in dem Schatze Ton la Riecia fan- 
den sie sich, obwohl sie doch ^^ir nicht selten sind, in keinem 
Exemplare und müssen deshall) wohl als nach Vcrgrahuug des 
»Schatzes — um 629 — geschlagen augeaeheu werden. 

121 [lOOJ. Franenkopf mit Flttgeibelm, dahinter Urne oder Fiei- 
heitsmtttce. 

Jupiter mit Phfanensweig und Blitz in der Quadriga. 

lii<'ci(i fiilirt diese Mllnze — in seiner Sammlung befindlich — 
zuerst auf, auf ihu Bezog uebmeod Cobeu pi. XLUl, 12. Mommseu 
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beschreibt sie obue weitere kritisehe Beiuerkuiiii: nnf Seite 521 
unter Nr. 100, Blacas aueh unter Nr. 121, sagt jedoch, dass Cave- 
doiii diesen Denar, der sieb bis jetst noob in keinem Schatze 
gefanden habe, in den nnovi Btodii p. 14 fttr einen verkoppelten 
balte, der ans Hf, 157 C. Cassins woABf, 132 H. Vargnnteias 
ansammengesetst sei. Baron d'Allly. in dessen Besitz' die Mttnze 
vor der Kiccioschen Auetion Uber{i:e^ang:en ist, theilt uns Re- 
eherehes II, 3 p. 781 mit, dass dieselbe gefuttert sei und er sie 
fUr verkoppelt halte aus Hf. 157 C. Cassius und Hf, 167 Cn. 
Domitins, dessen Inschrift der Falscfamttnzer in Borna nmgewan- 
dett habe. Diese Annahme seheint doeb etwas gewagt, nnd wamra 
«rst einen so grossen kanni glanbKeben Irrtbnm des Stempel- 
whneiders voraussetzen, wo nichts eiul'ai ber ist, als die Hf. dem 
M. VargunteiuK Nr. I't2 oder Q. Metellus Nr. 131 zu gobeu, deren 
Gepräge die nämlichen sind. 

125. 12Ü 101.102]. GEM. Frauenkopf mit FlUgclhelm. 
131. 132 il31. 132]. Quadriga im Schritt mit Jnpiter, Palme 
nnd Blits haltend. 
Beschrieben von Cohen möd. oons. p. 1 nnd 2 in einer 
Notiz, nnd nach ihm in der Sammlung Fenelon Farez 
zn Douai befindlich. 
Wegen der Aehnlicbkeit der Gepräge lässt sich nicht bestimmt 
entscheiden, wehihen Mttnzmeistem Hf, nnd Rf, angeboren. 

12S J13]. LAECA. Frauenkopf mit Fiügelhelm. 

127 [148]. P-MAE*ANT. Quadriga mit Victoria. 

niesanr. Morelliaans. Maenia D. Hiemacb Blacas 
p. 320, Monunsen p. 546. 

128 [113]. LAECA. Fhmeakopf mit FMgelbehn. 
125 [101]. C'ABVRi. Qnadriga mH Mars. 

Catalog der Sammlung Tbomsen, Kopenhagen 1866. 
p. 5. Nicht gefuttert, dort vvenigsteus mit A bezeichnet. 
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1 20 [103]. GRAG. Frauenkopf mit FlUgelhelm. 
125 [loij. C-ABVRI. Quadriga mit Man. 

Catalug dlhineiy p. 138. Kr. 118. Hat GRA statt 

GRAG , Plattimiig nieht angegeben. 

129 [1031. GRAG. Franenkopf mit FlUgelhelm. 

12ü [102j. M-ABVRI . Quadriga mit Sol. 

o) 2 Exemplare: eins gefuttert, das aodere tod Silber, 
früher in der äammlnng Biocio, mon. fam. p. 1. Nr. 4. 
pl. 1. Nr. 2 nnd Catalog p. 27. Nr. 5, dort jedoch mit 
GRAC; nachihmBlacaBlI.Y». 322. Anm.2. Momrosen 
p. 522. Beide Denare brachten iu der Auctiou 1808 
in PariH zusammen nur 6 fr. ein. 
b) £in drittea Exemplar in München, nach einer Notiz 
Mommsens a. a. 0. vergl. auch Blacas. 

132 [132]. M'VARG. Franenkopf mit FlUgelhelm. 
129 [103]. L'ANTES . Jupiter in der Quadriga 
Thesaur. Morell. Autestia II. 

132 [132]. M-VARG. Fraueukopf mit FlU^^elhelm. 

168 [162]. M*$ERGI*SILVS*Q. Reiter mit Schild n. Schwert, 
den abgehauenen Kopf eines Feindes haltend, 
a) In meiner Sammlang von A. Hess 1875 in Frankf. i^. 

gekauft, gefuttert; vergl. Num. 8phi*ag. Am. 1874 

p. i)7. 

^) Uerzogl. Cabinet in Qotha^ jedoch von Silber und mit 
gesahntem Rande. 

133 [105]. Franenkopf mit Flttgelhelm, dahinter Aebre, davor 

das Werthzeicben )6 , iCn. Dom.). 
241 [230]. Aehren. Fasees und Merkurstab, ^Cn. Norbauus). 
TheBAur. Morel!. Norbana B . 



oiyiLi^üd by Google 



St«iup«lTerUll»pblinguii bei rumitchen Faaiilieii-Münten. 33 



[mh] Q-CVRT. Fraueukopf mit FlUgelholm. 
167a [139aj. CN'DOMI . Quadriga mit Jupiter, Lorbeerzweig 
und Blitz haltend. 
Befond Bicli in der Sammlong BieeiOi kam mit dersellien 
t868 in Paris znm Verkauf nnd braekte 41 tr. ein, im Gegen- 
sätze zn den beiden Denaren des AbnriuR, die znsamnien ftlr nur 
seebs PVancs verkauft wurden: allenlinj^s war bemerkt wordeu 
"piece de la plus ^'rande rarett* et in^dite« . Mommseii stellt ab- 
weiebend vou Borghesi, der Cu. Dooii., A. Mete, und M. Yarg. zn 
einem Colleginm ?ereinigt, Cn. Demi, nnd Q. Cnrt., zusammen 
nnd diese Verbindung empfieblt sich durch die Torliegende Ver- 
koppelung. 

Die MUuze scheint nicht gefuttert zu sein, wenigstens schreibt 
Uiecio p. 9 »nioneta di argeuto pure« und auch iui Auctious- 
eataloge steht Ji. 

Kiceio primo snpp). p. 8 und 9. • Gavedoui Bull. Map. 
N. S. 5, 126 nnd Mommsen p. 54t nnd A.242. Blacas 
p. 359 als Nr. 167«. Auetionseatalog p. 33. Nr. 530. 

H>9 [150\ Frauenkopf mit FiUgelhelui, ufiiber Torques. 
232a 1224a]. L'SVULA • IMP . Jupiter in der Quadriga. 

Thesaur. Morell. Manlia A, hiernach Mommsen 
p. 547, A. 258; Blaeas II, p. 361, A. 1. 
Mommsen sagt p. 547« dass L. Tonjuatus Q. »möglicher 
Weise der MUozmeister des snilantfleben Denars Nr. 232 a f224a] 
gewesen sei. L. Maulius Torquatus könnte als QnSstor (iGti im 
Auftrage des Senats die für Sulla bestimmten Summen ausge- 
münzt, dann ihn ins Feld begleitet und 007 f. als Froqnästor im 
Auftrage des* Feldberm wieder gemünzt haben. Die Vertauschung 
der Stempel dieser beiden Denare sprikshe daftlr; doch sei eine 
zwingende Nothwendigkeit ftür diese Annahme nicht vorhanden 
und dagegen könne man geltend iiiaelieii , da.ss der Proquästor 
Sullas sich L. Manlius nennt, nicht L. Torquatus«. 

Z«itMlirift für SriuiUnstik. iV. 3 
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Diese Annalinie, selireilit Blacas, sei indessen niehf jrnt mit 
der ^^e^enwäi fi;;en ehnmoUij^isclien Anordnung- vereiubar, du daun 
hr, löU im Jahre 6Gü, Nr. 2a2a 667 geschlagen sein mOMe. 
Vielmehr sei der gekoppelte Denar entweder als das Werk eines 
Falsciraittnzers aninsehen, oder aber der Mttnzmeister Sillas habe 
die Dantellun^^ (torqnes) einen Denare seines Vorfahren nopiert 
und so dns AmU nken einer Ileldeuthat »eiuer Familie aucli durch 
seine MUuzeu toilgeptiauzt. 

184 [182]. C-EGNATVLEhC-F. ApoUokopf mit Lorbeer- 
kranz. 

183 [179]. T*CLOVLt . Victoria das Tropaeon bekiimend. 

Cabinet zn Wien, gefuttert. Aufgeführt von Eekhel 
im Catalog der Wiener Saminhinj:: p. Iii). Nr. 2 und 
Doctr.num. V. p. U2 und 20G; hiernach von Monimsen 
p. 564. Blacas II. p. 376. 
Die schon in den Annali dell* Institnto 1863 ansgesproehene 
Meinung Mommsens, dass der Denar des T. Clovli frtther als der 
Qninar mit gleichem Namen gc sehlagen sei, ist dnrch den Schatz 
von la Kieeia zur Gewissheit geworden ; es fanden sich in dem- 
selben tUnfzig fast noch ganz neue Exemplare, dagegen kein 
einziger Qninar, wiewobl sonst Theilstttcke des Denars nicht 
fehlten. Der Denar mnss deshalb die ihm von Mommsen zuge- 
wiesene alte Stelle, Periode m. 16, Ton wo er dnrch den Herzog 
genommen nnd in die fünfte Olasse zn Anfimg Teraetst war, 
wiedererhalten, der Quinar da^'egen hier verbleiben. In dieser 
Zeit begann die veränderte neue Quinari)rä^ung, die sich jedoch 
niclit lange erhielt; die drei MUnzmeister Clovlius, Elgnatuleius 
nnd Sabinns mDgen mit ihrer Pittgang den Anfiung gemacht 
haben. Da alle drei nnr Qnlnare nidit aber Denare gemttnzl 
haben, femer die Darstellnngen so sehr Ahnlieh sind nnd endlieh 
obige Verkoppelnng vorkoranjt, so steht nichts im Wege diese 
drei MUnzmeister, nach Mommscus Vorschlage (Auuali a. a. U.) 
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ftr CoUegea sa halten. Blaoos Ii, 377 glaubt dies von T. Clor- 
liuB nnd P. Sabinas, nimmt jedoch yon C. Egna^leins Abstand, 
da anf dem Qoinar desselben der Mttnzmeistemame anf der 

Vorder-, der Stadtname auf der Rückseite steht, nnd fenier an 
Stelle des Jupiterkopfes sich hier der des Apollo befindet. 

184 [182]. C-EGNATVLEI-C'F. ApoUokopf mit Lorbeer- 
kranz, (^ninar. 

279 [275]. ACILIVS lll-VIR. Stehende Frau, mit der 
Schiauge. Deuar. 

Cabinet zu Gotha, gefuttert nnd sehr mangelhaft er- 
halten. Zuerst besehrieben ydn liebe, Gotha num- 
maria p. 229 und die Abbildung gegeben, naeh wel- 
cher das Stück sehr gut erhalten und von Silber sein 
mÜRSte. Ferner aufgetHlirt Eckhel doctr. nuni. vet. V. 
p. 94, Monimsen p. 5B4- und Blacas II. p. H77. 
Wenn es schon aufinuit der Verkoppelung dieser beiden sn 
so verschiedenen Zeiten geschlagenen MUnzen in begegnen, so 
ist die Verbindung der Ef, eines Quinars mit der Bf, eines 
Denars noch weit bemerkenswerther; freilich ist der Denar 279 
nicht gross und der Durchmesser von dem eines Quinars nicht 
so sehr verschieden. 

1S5 [195j. P- SABIN. Jupiterkopf mit Lorbeerkranz, dahinter 
MUuzbuchstabe A , verbunden mit der 
Kf. eines Quinars des L-SESTI-PRO-Q . 
Thesaur. HoielL Sestia 3; hiemach Eekhel, doct. 
niypi. V.p.94; Mommsen p. 584 ; Blacas IL 414. A.2. 
gegittert? 

Mommsen beschreibt diese Stempelvertanschung wohl dnreh 
Versehen unter den Münzen des L. Titurius L. F. Subinns. dem 
man den Quiuar mit P. Sabin früher zuerthoilte, und Ulacas Uber- 
trägt dies Versehen in seine Uebersetzung. Aueh hier lUlt der 
grosse Zeitunterschied beider Mttnsen auf. 

3» 
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191 a :i73a:. U'METEI.* A*ALB-S-F. ApoUokopf nH Lofw 

beerkranx. 

192.175 . AD FRV-EMV EX S-C . Zwei uebeneinaDder 
sitzende Quäsh^reu. 
CaUlo^ Thomseo lSb6. p. 8. gefattert. 

md md . ROMA. Apollokopf mit Lorbeerkrans. 

191a J73tf . C'MAU.. Die Roma auf einem Haufen Schilde 

sitzend. 

Ca\e(Ioui Bull. Na|>. N. S. V. 1*29. hiernach Mommsen 
p. 509, Blaeas U. p. liSb. 

192 ;i75,. PISO-CAEPiO. Kopf des Saturn. 

207 />04]. I-ENT*HAR-F . SteheuUe Frau, daneben Genios. 

Müiizliiiehstabe K . 
Cabinet zu berliu, aus der .Sauumlung Pe^irignet, 
gefoltert. 

198 ;iS6]. L. Jnlios. Franenkopf mit Flllgelbelm, dahinter 
Aehre. 

2566 [255 i\ L*PROCiU-F. Biga mit der Lannriniacben 

Juno. 

Cabinet zu Gutba; uicbt gezähut. vou iSilber. 



i Apollokopf mit Lorbeerkranz n. r. 
209 [206]. M*L.VCILI . Biga mit Victoria. 

Cab. des med. in Paris. Silber, stark remotat. 

212 [209 . L. Piso Fmgi. Apollokopf mit Lorbeerkrana. Bei- 

' seieben Anker nnd Werthangabe X . 
257 [2596]. M-VOLTEI*H*F. Uufender Eber. 
Thesanr. Morell. Volteia A . 
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212 [209]. L. Fiso Frngi. ApoUokopf mit Lorbeerkrans; Bei- 
BeicheD verwiaeht. 

299 [294j. C'POSTVMI'TA. Laufender Hund undJa-tlsi.cer. 

Cataloi; Tliomscn p. 29. Weicht dadurch ab, (hiss 
TA fehlt und die Buchstahcn V und M im Postumi zu 
VM verbanden sind. Nach dem Gatalog silbern, da 
A steht. 



227 [230]. L'CENSORIN. WeibUeher Kopf (Venus) mitDiadem. 
298 [293]. Q*POMraNI*MVSA. Stehende Hose. 

Gatalog d*Ennery p. 157 ; gegittert. 

220 ;232|. Jugendlicher behelmter Kopf [Mars). 

228 [231J. L'RVBRI. Tensa. 

Gab. des mM. in Paris; gefuttert. 

231 [246]. Ti. Glaodins. Kopf der Diana mit Bogen und Kücher. 

227 c [2:U)f]. C*MAMIL-UMETAN . Odysseus mit dem Hunde. 

Thesaurus Morcllianus, Mamilia A, Ein gleiches Stück 
im Cab. des med. in Paris, gefuttert; vielieicht sind 
beide identisch. 

231 [246]. Ti. Claadins. Kopf der Diana mit Bogen und KDcher. 
253 [251]. C«NAE«BAL. Triga mit Victoria. 

Im Besitz von H. Hoflhiann in Paris; nicht gezähnt 

uud wie 68 seheiut vou 2Silber. 

2:12 [2211. L-MANLhPRO-Q . Fraueukopf mit Flügeihelm. 
70 JbiJj. NATTA . Bijja mit Victoria. 

Gabinet zu Kopenhagen; gefuttert. 

231 [222]. Apollokopf n. rechts, dahinter Hammer als Beizeiohen. 
(L. Jnfi. Bor^io) . 
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Bf. M-DVRMIVS-III-VIR. Ltfwe einen Hineban&Uend. 
Hamborger Kvosthalle, geliittert; vergl. Nmn. sphrng. 
Anseiger V. p. 99. 



236 [225]. S*C . Kopf des Jupiter mit Lorbeerkranz. 
147 [140]. Q'FABI. Jupiter in der Quadriga, darunter Sebiib- 
Bchnabel. 

a) Thcs. Morell. Fabia I. H. Der Schiffsschiiahel ist ab- 
weichend statt nach links, nach rechts gewendet. 

d) Fand sich im SchatM von Cadriano, Sehiaaai p. 43; 
Cavedoni Baggnaglio p. 32. A. 23 hält ibn fbr ge- 
fhttert. Riecio bildet ihn tav. LVI. 1. mon. fam. mit 
dem MUiizbuchHtaben A ab und t"n<;t bei, »riportata 
da Morelli et dello Schiassi«. Glicht gezähnt. 



236 [225]. 2*C . Kopf des Jupiter mit Lorbeerkranz. 
62 [54]. M'AFRA. Biga mit Vietoria, darttber XXXXIII, 

gezähnt. 

Im Wiener Cabinet. Publicirt von Eckhel im Catalogf 
der Wiener Sammlung Pars II, tab. 1. Nr. 4, be- 
schrieben p. 9. Hiernach von Riodo mon. &m. p. 11 
angeführt und abgebildet Tay. U, Nr. H. Nach bei- 
den Abbildungen scheint der Denar stark barbarisirt 
zu sein. 



230 |225]. Rf. Q-ANTON-BALB-PR . Quadriga mit Victoria. 

173^ [142j. illf. ROMA . Frauenkopf mit FlUgelhelm. 

a) Cabinet zu Berlin, nicht gezähnt, gefuttert. Beger 
Thesaur. Brand. II. p. 539. 
Thesaur. Horell. Antonia X. c., doch glaube ich, dass 
die HJ. eher die von Nr. 119 [16Üj M. Tullius ist. 
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Hf. Kopf des Angnitu n. reebto. 

23ö ^225,. Q • ANTON • BALB • PR . Qiiadri^'a mit \ ictoria. 

in meiner äammluDgi getuttert. ih75 in Frankf. a/M. 
gekauft. 

Aslfiiüleiid iii diese Menge der Verkoppeiungen des Denars 
236 Q. Antoniiis Eftlbns tmd ebenso bliifig kommen barbarische 
Naehahmvngen desselben vor. Mehrere StQeke im Thes. Morel!., 

ich besitze irier Exemplare, darunter eins von 5,4 Gr. ans der 
Sammlung Cozzers von Contauavi. 



241 [236]. C-NORBANVS. Fimaenkopf mit Binde; Mttns- 
nfferlXXIII. 

227« [230 e]. C-MAMIL'LIMETAN. Odysseus mit seinem Hunde. 
Cab. des med in Paris: p:efnttert. 
Im Thes. Morell. Norbana IV, und hiernach Mommsen p. 60$, 
Blacas II. p. 454, ist ein aas UJ. 241 und lij. nie gekoppelter 
Denar abgebildet, das Exemplar befindet sieh jetst im Cab. des 
wM. in Paris, ist jedoch ganz barbarisch. 

261 r 247.'] MAXSVMVS. Kopf der Libertan. 
213 1210]. 0*SILANVS*L*F. Biga mit Viotoria. 

Cab. des möd. in Paris ; nicht gefuttert, Ton Silber. 



26lr [2l7r]. MAXSVMVS. Kopf der Liberias. 

233 [231]. Genius auf einem Bock reitend M\ Fontei. C. f.). 

Thea. Morell. Fonteia D , hiemach Mommsen p. 591 , 

Blacas n, p. 445. 



262 2J8]. MENSOR. Frauenkopf mit Diadem, Mlinzziffer Hill. 
16S [162]. M-SERGI-SILyS.. lieiter mit Schwert u. Schild. 
Neunann pop. et r^. nnm. ret p. 202 ; gefüttert. 
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267 [261] d oder e . H. PUetori. Oesl. WeibUeher Kopf mit 

Hmanohmaek. 

268 (262]. L*PLAETOftl-L-F-Q. Naekter AÜitet mit Palm- 

zweig nnd S('lila?:rieinen. 
Then. Murell. riactoria Ii, A. Uieruach Mominsea 
p. 62a. Blaoas Ii. 483. 



267 [261] <f oder«. M. Plaetofi. Gest. WeibUeher Kopf mit Haar- 

«chmock. 

2806 [27-1 i]. LIBO. Altar mit Lorbecikiauz uud zwei Leieru. 
Thes. Morell. öcribouia C. 

268 [262]. L. Plaetori. L. f. Q. WeibUoiier Kopf mit Binde, 

daneben Moneta. 
267« [261 e]. M*PLAETORl«CE$T . Krog nnd Fackel. 

Thea. Morell. Plaetoria II, B nnd ^ , zwei Exemplare, 
hiemach Mummseu p. G23, Blacas II. p. 483. 



269a [263a]. FAVSTVS . Kopf der Diana mit Diadem, 
p. 535 [650]. LENT«MAR*COS. Jupiter stebend, Adler nnd 
Blitz haltend. 
Thes. Morell. Cornelia II, 8. Oab. des möd. in Pärie, 

gefuttert. Vielleicht sind beide Stücke identisch. 



271 [265]. SVFENAS . Bärtiger Saturnkopf. 
274 [268]. C*YP$AE*CO$-PRIV-CEPlT. Jupiter in der 
Qnadriga; ohne Scorpion. 
a) Thea. M6re11. Kenia III. mit YPSE. Hiemaeh 

Mommsen p. 02S. Blacas II. 402. 
bj Cah. des möd. in Paris. Bf. stark vernutzt, gefuttert. 
Das8ell)e Exemplar wie a ? 
Beide Denare Nr. 271 nnd 274 sind in Fabrik sich sehr 
Shnlicb nnd da diese Yerkoppelnng noeh hinsutritt. will Cave- 
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dofii «ieverMnden, als von Oollegen geeeblaKen. MomniBen p^lanht 

jedoch hei der Verhindiin^^ 274 mit 27:^ hleihen zu nillsstn, da 
iSofenas Quae^tor in der UanptRtadt, Hypsaeus jedoch der des 
Pompeias in Asien war, jener 69 1 , dieser verrnntblich 690, da 
Pompeios in diesem Jahre tieh in Asien befond. 



272 [266aj. BRVTVS . Kopf des ersten Consuls 245 u. c. 
M. JiiniiiR Brutus. 

297 [292a]. SVLLA-COS. Männlicher Portraitkopf. 

Thes. MoreU. Cornelia IV. A., hiernach Mommsen 
p. 643 nnd Blacas II. 516. Eckhel V. 93. E.Froeh]ioh, 
Tentamina p. 405, nach ihm geftitftert 



275« [209 tf. Fiiustus. Kopf der Venus mit Diadem. 

274 [268]. Quadriga mit Jopifter und der Umschrift C. Ypsae. 

Cos. Friv. oepit. 

Thea. Morell. Plantia B. 



279 [273]. M'. Acilius Iii vir. Weiblicher Kopf mit Lorbeer- 
kranz. 

242 [237]. P*FOVRIVS«CRASSIPE$. Cnruiischer Sessel. 
Cab. in Berlin, gefiittert. 



287 f2Sll. C-CONSIDI-NONIANI . KopfderVenusmitDiadem. 

p. 547 [652]. I.-FLAMIN-CHILO. Biga mil Victoria. 

Thes. Morell. Flaminia IV. Hiemach Real-Emqrelo- 
paedie von A. Pauly 1844, m. 483, Eckhel doetr. . 
num. V. 212. 

Zu heachten ist die Meinung; Haverkanips, der den Denar 
von ConsidiuH und Flaniinius als Quästoren in Sicilicn geschlagen 
glaubt Die ly, Darstellung von Nr. 287 passt ganz gut. 



42 M. BtkffeUt, 

809 [304]. RVFVS . Jnpiterkopf mit Loibeeikraos. 
298 6 [293 6| Q • POMfONI • M VS A . Htehende Muge. 

a Thes. Morell Poniponia III, 2. Borgrhesi Der. VI. 2; 

Oeuvres compl. I , p. 300. Mommsen p. Ö44, 648. 

Blacas II, p. 517. 525. Eckhel V. 92. 
b) Ein anderes Exemplar im Berliner Cabineti gefnttert. 

Q«HETEL*PIVS . Belorbeertet Haipt des Neptan. 
CAESAR . AeneaR den Anchisen tragend. 

1) The8. Morell. Caecilia 11, hiernach Eckhel Doctr. 
V. 

2) Tab. (los nii^d. in Paris, zei^ jedoch die f«*hlerhafte 
Inschrift CRAC2AR. Von schlechtem Silber, nicht 
gefuttert, jedoeb zerbrochen und wieder insammen- 
gesetst. 

Vergl. Cohen in der Dissertation Uber die m^datlles foorr^es 
p. XVll und N. DecLaut, der Dcuar, Victoriut etc. p. 137. 

NERVA. Weiblicher Kopf n. rechts. 

ALBIN VS • BRVTI «F . Zw« Hände einen Merknr- 
stab haltend. 

Gab. des m6d. in Puis; geftittert. 

VARRO«PRO«Q. BXrtigeB Bmstbild des Jupiter 

Terminalis mit Diadem. — Dieselbe Rückseite. 
Mominpcn p. 651 glaubt, dags diese sehr seltenen Denare, 
aaf denen die Rückseite, Adler und Delpliiu, dazwischen Scepter, 
.feblt und die Hanptseite auf beiden Seiten erscheint, auf einem 
Httnzrersehen beruhen. Ein Bolchei Exemplar befand aieh in 
Cohens Sammlung, der es p. 311. Kr. 15 pl. XXXIX. 5 be- 
sebieibt; befindet sich jetzt im Oabinet des m^ailles in Paris, 
wiegt 3,8 Gr., ist sehr gut eriialtcn und nicht gefuttert. Thes. 
Morell. Terentia B. Riccio mon. fam. p. 220. Nr. 16 pl. LXV, 8. 
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P-CLODIVS-H*F. Kopf des Apollo, daUnter 
Leier. 

187 [201J. L-SCIP*ASIAO(8tattASIAGK Qnadriga mitJnpiter. 

Wiener Cabinet. Beschrieben von Eckliel doctr. num. 
V. 92, Catalog p. 33. Nr. 58. Arneth Synopsis II, 
p. 10. Nr. 18. yfioB^ SteaDgsberiohte IX. p. 918. 
923. Mommeii p. 575, Blam» II, p. 379. Die Hat- 
timag iit nidit gewiss, nach Mommseii wohl, EcklMl 
Catalog und Arneth 'geben jedoeh At. Das AS IAO 
ist ohne Bedeiitui]^^ und mag durch Ausgleiten des 
.Stiftes entstanden sein. 



P-CL001VS-M*F. Kopf des Apollo, dahinter 
Leier. 

279 [273]. H**ACIUV$*I1I*VIR. Stehende Fran mit SchUnge. 

Aynethler, Sohnlse Manseabinet p. 77. Kr. 409. Ab- 
gebildet anf dem Titelblatte ron Sehalse, Compend. 
histor. medicinae. Wahrscheinlich silbern. 

CAESAR -AVGVSTVS . Kopf des Oetavian. 

280 [274 Cj. Libo. Altar mit Lorbeerkranz. 

Froehlich Tentamina p. 405. gefuttert. 

AVGVSTVS OlVI F . Kopf des Aognsttts. 
LENTVLVS SPINT. Kmg, Kelle n.8.w. 
Gab. des möd. in Fteis; gefuttert. 

AVGVSTVS . Kopf des Angnstus. 

CAESAR . Aeneas den Auchises und das ralladiuni 

tragend. 

Im Catalog Fontana, KaisrrmOnzen . publicicrt von bestini ' 
wird dieser Denar zuerst beschrieben. Mit dieser Sammlung kam 
er 1860 znm Verkauf. Hoffinaan im Anctionscataloge p. 37 fügt 
hinsa: eette pitee nniqiie est belle et d'nne antiqaitA incontestable, 
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aigent. Bioeio erstand die Münze und beecfareibi me im II. »Sappl, 
p. 5. Nr. 6, bemerkt, dam sie ans der Sammlan^ Fontana stamme, 
aneb ansdHIeklieb •h di pnro argento«. 1S68 kam sie vom zwei- 
ten Male in Taris und durch Rollin und Fcuardent zum Verkauf; 
von diesen ini Cataluge p. äO. Nr. S05 beschrieben <'\oini»ljiire 
trte-rare de la coUection Fontana, argent«. Die Münzen der Julia 
wurden snsammen verkanft, ich habe den Verbleib dieses Exem- 
plars nioht erfahren können, Herr Bollin, der die Serie kaufte, 
bedtit den Denar nioht mehr. 

AVGVSTVS . Kopf n. rechts. 
P-CLODIVS-M«F . Stehende Diana mit Bogen 
und Hirsch. 

Nenmann pop. et feg. num vet. p. 202; gefuttert. 

M-ANT-IMP'AVC*III«VIR-R-P*C Kopf 

des Antonias: 
CAESAR . Zwei ^allisehe 6efanp:ene am Tropaeon. 
Cab. des med. in Paris. Silber, nicht gefuttert; 3,6 Gr. 



IL Mflnien mit nnoitho^rAphlflcheii Umadirilleiiy mit 

abweicheudeu T^pen etc. 

139 [114]. L-POST«ALB. Fraaenkopf mit Flttgelhelm, da- 
hinter Apex. 

Qnadripi mit Mars das Tropaeon auf der Schalter. 
S^igt d<Mi Namen mit verkehrtem S in P02T . 

a) üambnrger Kansthalle, gefuttert. Yergl. Bahrfeldt 

Nnm. sphrag. Anzeiger V. 96. 
h) Kopenhagen, gefuttert; vergl. Ramns eat. nnm. vet. 
p. 90. Nr. 18. 
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193 [176]. L-CASSI-CAEICIAN. Cereskopf mit Aehren- 
kianK. Bf. Pflügende Stiere. 
Paart lateinimlie Bselistaben sKoweilen mit Pankten, deren 

Stelluug jedocb immer dicsclUe \fX^ nach diesem ächema : 

ABCDEFGH I K 
XVTS RQPONM. 

Vergl. hierüber Frledlaender osk. Ifttncen p. 87. Ricdo cat. 
p. priino siippl. p. 6. Eckbel doctrina nnm. V. p. 76. 
Momnisen p- 651. Blacas 11. p. 3^7. 

Abweichend paart! 

•B mit 'S Thes. Morel 1. Cassia I. f. 

E „ TR gefittert. Beschrieben in dem (Kataloge einer 1S73 

in Gent durch Verholst versteigerten 
Sanmilimg. 

^ y „ Cab. des möd. in Paris. 

G- „ C „ Sammlung Rioeio; fehlt im Anctions- 

cataloge, ist dort wohl in den sum- 
marisch aufgeführten Denaren dieses 
HUnzmeisters mit einbegriffen. 

T A n Hersogl. Gab. in Gotha. 

jt „ T Thes. Morell. Cassia ly. 



195 [180]. C'COIL'CALD . Frauenkopf mit FlUgelhelm nach 
links. 

Rf. Biga, jedoch anstatt nach links nach rechts ge- 
wendet, Mllnzbnehstabe *R, sonst in keiner Weise 

abweichend. ^ 
Cab. des meil. in l'iiris : von Silber. Flattirunp wenig- 
Btens wegen der vurtretl'licheu Erhaltung nicht zu er- 
liennen. Micht von Cohen besclurieben. 
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204 [2m<. L-COT. Vuleankopf. Itf. Adler daruuter ahwei- 
cheud, rückläufig TOO*-i, MUozbucbstabe M. 
Im Gepräge ohne weitere AbweiolHngen. 
Hensogl. Gabinet in Qotha; gefüttert. 



207 [204|. LENT-MAR-F. Herkuleskopf mit Löweiilell und 
Keule, hinter ihm Öehild. Jif. Öteheude Frau mit 
Helm und Speer, neben ihr stehend ein männlicher 
Qemos, das FttUbom haltend and den LorbeerkranE 
ilir anft Hanpt setsend; umher Lorbeerkrans. 

a) mit ROMA paaren abweichend anstatt anf beiden Seiten 
gleich: 

B mit Y gefuttert Cab. des m6d. in Paris. 

K „ C Tlies. MorcU. Cornelia lU, 5. 

P ,y F „ Cabinet in Berlin. 

P „ F „ In meiner Sammlnng; 1874 in Paris 

gekanft. 

ÄJ mit P;E S C. 

Q 6 Riocio Catalog p. 73. Nr. 99. 

Q ») 9 gefuttert Cal>. des med. in Paris, abgeb. 

Cohen pl. XIV. (>. 

Q 9 „ In meiner Sammlung i lb75 iuParis 

gekauft. 

2 " Catalog Fontana p. 4 1 . pl. II, 2n. 3. 

Bei Fontana fehlt die Angabe ob gefuttert oder von Silber. 
In dem Anctionscataloge dieser Sammlnng sind beide Denare 
nifliit aMgeflIhrt, sie mttssen sich unter den entwendeten Stücken 
befunden haben. Es fUllt auf, dass die meisten Mflnzen dieser 
Sorte mit P-E'S'C die falselij^ekoppclten Buelistahen Q und 

• 

O tragen und gefuttert sind, doch giebt es auch silberne Stücke 
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mit Q auf beiden Seiten, hu in Paris und Kopenhagen. Müg- 
lioberweise aiiid Ton den Stücken mit Q oad ^ , die sich bei 
Bloeio, Fontnaa, in Pftrie nnd in meiner Sammlung befinden, 
einzelne identisch; mein Exemplar ist in Fsris gekauft, die 

Sammiungeu Foutaua und Kiocio dort versteigert. 



249 [250]. C-MARI«C*F-CAPIT. Cereskopf mit Aehren- 
kraus, if^. PflOger mit Pflug and swei Stieren. 

Paart MUnzziffem gleichnamig auf beiden »Seiten. Abweichend 
dagegen : 

VI mit XXXV gefuttert Cab. des m«d. in Paris. 

(Bieeio mon. fam. p. 1 nnd 
Catalog p. 141. Nr. 64. Ge- 

XII CXXIll silbern i^""***" ^ Sdiafcs von 

IDiamante. Hommsen p. 615. 

^BlaciB n. 461. 
UOCXVIII „ CXXXV gefüttert Cabinet zu Gbtha. 
cm XXXVIII ,/ Cahinet zu Berlin. 
Clin CXXIll „ Cab. des med. iu Pari«. 



279 [273j. M7-ACILIVS-III-VIR. Frauenkopf mit l^rbeer- 
kranz und Halsband. 
Stehende Frau mit der Schlange. 
Zwei Exemplare ohne Halsband, beide geftittert; 
stammen a) ans der Qrotefendschen Sammlung, 
b) aus Frankf. a/M. 1874. In meiner Sammlung. 



285 [»9]. LONGIN • III* V. Kopf der Vesta nach links. 

Bf. ROmiseher Bürger seine Stimmtafol in die 

Urne werfend. 
Abweichend mit LONGIN* III; mit dem MUnzbuch- 
Stäben C . 
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a] Ein Exemplar in der Sammlung A Jungfer in Berlin, 
gefuttert; vergl. Num. sphrag. Anzeiger \bl4 p. 109. 

b) Ein Exemplar in dem Uenogl. Cabinet zu Qotha, 
gefuttert. r 

Ein drittes Stttck mit fehlendem V bei Cohen mM. eons. 
p. 82, pl. XI. 8 ist auch gefuttert, zeigt jeducb den Kupf nach 
der rechten »Seite, MUnzbuehstahe S . 



287 [281]. C-CON$IDI-NONIANI*S-C. Kopf der Venns. 
Tempel anf einem Felsen mit Mauern nm^ben. 
Hat die Inschrift C -COHeiDI • MOMI AMI -2 • C ; 

getuttcrt, befand nieh in der Sammlung Greau; vergl. 
den Catalog Paris lbt>9. p. 19. Nr. 210. 



292 [287]. Im Cataloj? der Sammlnng des Don Jos^ Garcfa de 

lu Toire in Madrid, angefertigt lsr>2 von Jo.seph 
Gaillard werden p. 120. Nr. 19()3 Denare des CUosi- 
dius Geta beschrieben »a> ee la l^nde en sens in- 
verse. Deux exemplaires 



298 [293]. Kopf des Apollo mit Lorbeerknin/. 

Bf. T- POMPONI • MVSA . Stdu lule Muse. 
Der Vorname T ganz deutlich anstatt Q . 
Cab. des vM. in Paris, gefhttert. 



L. HoHtilius Sasema. Cohen m<^d. cons. ein gefutterter Denar, 
abweichend auf ///'. Kojtf mit langen Haaicii nach 
rechts. Bf, Drei Männer auf einer Brlicke, darunter 
L*HOSX . Befiudet sich im Cab. den med. in Paris, 
wohl dasselbe Stttck, dass im Tbes. Moiell. Hostilia4 
abgebildet ist. 
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Demur des L. Sestiiis pro Q. mit dieser Inschrift und fehlender 
Interpmiktion L SESTI PRO Q)(Q CAEPIO 
BRIVS IRO CO von der Umschrift gans getrennt 
im Absebnitt S . 

Gefuttert; befand sich frUher iu GrutefeudsSuuiuiiun^. 



Im Catalog d'Enneiy p. 153 wird eine Mttnse des L. Hns- 
sidins mit diesen Abwdebnngen beschrieben: 

CONCOROIA sie) T6te de femme yoil^. 
L-MVSSIDIVS LONGVS. Eu caracteres inverses, 

de droite a gauche. 
Denx figures jetant le sort etc., le type ordinaire. 
CIjOACA (sie) anssi de droite k ganche. 



Cohen p. XVII. med. consul. «Une nicdaille. «jue vuo de la 
famille Nasidia oi\ hi lettre N est touruOe u l'envers. 
£in Denar desselben L. Nasidius im Catalog d'finneiy 
p. 153 mit Q-NASIDIV. 



Thesaurus Morellianus l'oinpeia I. D. ist folgender Denar 
mit verschiedener Zcithestimniung abgebildet; 

MAG*PIV$*IMP*ITER. Kopf des Neptun mit 
Dreizack. 

IHP TER Tropaeon xwisehen Scbiffsvordertbeil nnd 

Sf'hild Jtttckseite eines Denars des Antoniusl. 
Dasselbe Stück noch aufgeführt Eckhel V. 'J3. Cohen 
p. XYU, 

Bremen. 

II. BahHeldt 



Zdtwhrin r^r Nurimatik. IV. 



4 



9 



Der MUnzfund von Lübeck. 

Im vorigen Jahre kam ein ansehnlicher Fand anm Verkanf, 
der motbmassUch in der Nähe Ton Lübeck, wo der grOeste Theil 

an den Markt ^ehiti^e, ausgegraben worden ist, und habe ich 
darau>! sein»' liem iiniui^ entnoniintMi. Einige Monate elie Herr 
Cohn iu Lübeck mir die Hauptiiiasse zu^'än^^lich machte, hatte 
ich von Leipzig her etwa 25(1 MUnzen erhalten, von denen ich 
richtig vermnthete, dass sie nnr einen Bmchtheil des ganzen 
Fundes darstellten. Deshalb habe ich anch keine Anfseicfanangen 
darüber gemacht, kann jedoch versichern, dass wesentlich andre 
Typen als in der Hauptiiiasse nieht enthalten waren, wennt^Ieieh 
es niö^lieh ist, dass unter den enj;lisehcn irgend eine Ahart sieh 
befanden haben nnig. welche in naehsteliendeni Ver/eiehniss nicht 
vertreten ist. Mit vollster Gewissbeit aber kann ich verbürgen, 
dass ich unter den deutschen die wichtigeren für meine 8amm- 
long ansgesncht 'nnd nachstehend anfgefUhrk habe, nnd dass die 
übrigen mit denen in dem Lübecker Antheile vorgekcnnmenen 
identisch waren, so dass also naclisfcliende Hesehreihnnj; eine 
Uchersicht des jcanzeu Fundes {gewährt, nur dass man etwa ll>0 
englische und dänische, sovrie etwa 80 deutsche derselben Typen 
hinzurechnen muss. Diese Münzen vertheilen sich, abgesehen von 
den zerstreuten 230 folgendermassen : Englische 1901 (und zwar 
43 Aethelreds und 1826 Knuts nebst 32 nnlesbaren}, dXnische 
ir)8, irische I. schwedische 1, böhnnsche 1. italienische 1. ara- 
bische 1. deutsche etwa 430, Gesammtsumme mithin unter liiu- 
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KBreciinung der Leipziger) ca. 2800 Stück; au8»erdem waren 
migefiüir 50 aerbroehene MllBien und eiiiige Loth Silberblecb 
▼oiiuuideo. 

Ist dieser Fond sehon hlnsiobtlidi seiner QnantitKt tob Be- 

devtmig, 80 ist er es noch mehr vermöge des nnmisniatiHfhen 
Werthes Heines Inhalts uameutlieh an vaterländischen (ieinä^'en, 
der hauptsächlich den l^acbtrag zu meinem Werke Uber die 
iUtesten destscbeo MUnsen -TeranlBsst kai, uad ansserdem ist 
er wuth intoressaBt wegen des ZaUenverhlUtiiisses swiseto den 
eagliseheB Bad deotsefaen MttBsen. DeBB wlttireBd gewOluilieli 
leiitera bedeutend ttberwiegen BBd nnter den (M sohwediscben 
Funden, welche Hildcbrand in der Vorrede zu seinen anglo- 
Bachsiska myut aufTtthrt, eigentlich nur bei einem einzigen, dem 
von Petes S. LV) ein andres Verhältniss (927 englische auf 500 
deatscbe) stattfindet, so sind bier die engliseben mebr als vier- 
mal, so sablreieh als die dentscbeB. 

Bei einer so grossen Ancabi Mflnsen lisst sieb die Zeit der 
Vergrabung fast genau auf das Jahr bestimmen, l'nter den 
nu'lir als *20(M> euglisclien sind nenilich die jüngsten v»»n Knut 
lolü — 35. unter den fast 200 dänischen die von Hartliaknut 
1035>-42, nocb spttter, nach 1037 fiUlt die einsige bOhmisebe 
(von Braeislans 1037—55), naterdeB etwa 450 dentsoben HUB- 
sea aber ist die, welche das späteste Datam des gaasea Fnades 
liefert, der Breisacher Denar Herzog Heinrichs 1038 — 1045. 
Unerheblich ist dabei selbstverständlich . dass die Regierung 
einiger MUnzherreu, welche viel früher beginnt, in eine spätere 
Zeit hinabreicbt, so Bernhards Ii von Sachsen 1011 — 1159 und 
aameDtttob Alberts III v. Namnr 1037—1105. Also vor 1038 ' 
kaBB BBser Fnad Bicbt aiedeigelegt sehn. Schwerlieh aber aneh 
viel spftter, nad gewiss aiebt aaeb Koarads II Tode (1039). 

1) Die deotachen Manzen der ilelwiflchen a.frinklaeiienKatfenelt Berlin 1876. 

2) Zu den 1901 det Lübecker Antheih lind nemlieli noch die dee Lelpzigeri 
ktnraiweclineB. 

4* 
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Dafür spricht nicht aar die groBBe Anzahl der sonst nicht so 
häufigen Manzen dieses Kaiflers and das gänzliche Fehlen derer 
seines Kaehfolgers Hdnrichs III nnd der Zeitgenossen des Lete- 
teren, sondern anch noch der Umstand» das» auf so viele Ers- 
bisehof Filgrims, anter denen nieht weniger als 14 der Teildttt- 
nissniiissfg seltenen mit dem Kaiserkopfe, kein einzif^er der gar 
nicht Hcltcnen seines Nachfolgers Heniianns 11 lOliO — 5(>, vor- 
kam , von denen man also vielleicht annehmen mass, dass sie, 
soweit sie Konnids II Namen tragen, erst im J. 1039 gepiigt 
worden sind, naehdem nnser Sehats sehon der Eide anTertrant 
worden. Doch darf man sieh fteilicfa nieht verhehlen, dass anch 
dem Zufalle ein gewisser Einfloss einzuräumen ist. und niuss 
man es als ebenso möglich betrachten , dass der gedachte Brei- 
sacher Denar gleich nach Herzog lleinrichs Antritt geschlagen , 
worden nnd an den Ort seiner Veigrabnng angelangt ist, wie 
umgekehrt, dass yon OhngefiUir emige der Mttnsen fehlen, die 
wir, wie die genannten Kölner, and Englisehe von Harold (1035 
bis 1039) yermissen, ohne dass wir einen Grund dafUr angeben 
künnen. 

Bei der Beschreibung der deutschen Münzen habe ich mich 
mit KUcksicht auf mein gedachtes Bach (das ich mit D citire) knn 
fassen dürfen. Wenn die von Herrn Cohn yerfasste Besehreibung 
der nicht deutschen Mttnsen ausitthrlicher ausgefiülen ist, als 
wir es sonst bei diesen Manzen gewohnt sind, so erklärt sieh 
dies daraus, dass kaum jemals sich die Gelegenheit zu ein- 
gehendem Studium eines so grossen Schatzes derselben ergeben 
hat, und dass die vorliegenden englischen Gepräge grösstentbeils 
' Ton den bisher bekannten mehr oder weniger wesentlich ab- 
weichen, nicht blos neue Mttnzmeister, sondern sogar auch neue 
MOnzstätten geliefert haben. Und wenn ein Bnoh, wie das be- 
reits erwähnte von llildcbrand, welches ein so sorgfältiges Ver- 
zeichniss der in Schweden ausgegrabenen angelsächsischen Pen- 
nies giebt, eine Berechtigung hat, so konnte es keinem Bedenken 
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unterliegen, die reiehe Ansbente. nngiee Fondee in ttbnlieber 
Weise zn Terwerthen; beeondera die engllaohen Forscher nnd 
alle Besitzer des Hildcbrandschen Werkes wenleu diese Nach- 
träge mit Freaden begrUsseu. 



lothringen. 

Hell, B. Dietrich n (1006^1047). 

1) (+DEjODERICVS 'P Krenz. A^/-. y^y. im Felde. 1 Ex. 

D. 13ü2o. Taf. 61. 

2) Deoderieas eis, Brastbild L Bf, Mettis dvitas, Krens 
mit einer Kngel in jedem Winkel. 3 Ex., 

simmtlich schlecht, eins mit rDcklänfiger Insehrift der Hf, 

D. 24 a. l>f. l. 

Yerdan, B. Raimbert (1024 — 1039). 

3 RAmBT9PR€SVL Kopt 1. Hf. HADONIS CA-TRI 

Kreu2 mit einer Kugel in jedem Winkel. i £x. 

D. 1363. Taf. 61. 

6ozelo I, Herzo^^ von Nieilerlothriufren 1023 — 1044 . 

4) Ihnsclirit't unleserlich. Diademirter Kopf 1. UJ\ 1. F. 
GOiS — ELO daroh swei Linien (oder ein Sehwert) ge- 
trennt, umher DVX(f]. 1 Ex. 

D. 1364. TÄf. 61. ' 
Der Kopf ist sehr ähnlich dem auf Heinrichs II Maestrichter 
Geprägen, die RJ'. vveiBt auf Uuy. 

Flandern, Markj,'raf Bald ui n iV O^O^ lo:}!)) . 

5) 'l'BALDVINI(mA|R Kreuz mit Kugel, Kreuzehen, Hin- 
ge] nnd Dreieck in den Winkeln. RJ, BRVCIA SCI 
DONA seebssftnliger Tempel. 1 Ex. 

D. 1365. Taf. 61. 
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6) Aehnlicfa, aber mit Krcazcbeu, Kugel, Kiugel and C in 
den Winkeln, die Umschriften erloschen. 1 ISol. 

7) BAL Kreoz nüt Erenzehen, Ringel, Krenzehen 

nnd Ringel in den Winkeln. Rf. BOfnns denari) Krenn 

in einer Einfassung von 4 »Spitzbogen, in jedem Winkel 

ein Punkt. 4 (schlechte) Ex. 

D. i:i66. Tjif. 61. 

8) B* A'L (du) IN . . . Kreuz mit Kugel, llingel, drei Kugeln 
und Halbmond in den Winkeln. Mf. ..ONDI.... 
IQI V . . . . , dieselbe Vontellnng. 1 Ex. 

D. 13e7. Tnf. 61. 
Man wird diese Mttnzen lieber diesem Bnldnin, als seinem 
gleichnamigen Sohne (1036 — 67) beile^'cn, obwohl natürlich 
unser Fund eine sichere Entscheidung Uber diese von den bis- 
her bekannten etwas abweichenden Denare nicht zulässt. 

Dinant, Albert III, Graf von Namur (1037 — 11051. 

9) DE(ON)AN Kopf 1. Mf. Sphttrisehes, an den Enden 
lüienartig Tcnierlee Viereck, mit einem Bingel in der 
IGtie nnd an jeder Seite. 2 Ex. 

D. 174. Taf. 8. 
Hier läset unser Fund die Frage entstehen , ob nicht diese 
bisher dem dritten Albert zugesprochenen Denare vielmehr seinem 
Vater Albert II (1020 — 37) zuzuschreiben sind. Es wird fernerer 
Beobaebtnngen bedürfen, um hierüber ins Klare sn kommen, nnd 
das Endresnltat ▼ermnthlicb sein, dass zwar der grossere Theil 
der Namnrer nnd Dinanter Alberts-Denare dem jüngeren Albert 
bleibt, einige aber seinem Vater gehören. 

H«y, Kaiser Konrad n (1024—1039). 

10) IMP CONRADVS diademirtcs Brustbild r. T?/*. HO IVM 
(rückläufig) im Felde zwischen Kugeln. Umschrift SCS 
LAN>— B(ertu). 1 Ex. 

D. 1368. Taf. Ol. 
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■aMiriekt 

11) CONRADVS diademirter Kopf 1. J?/ TftA'iectam) 

Bbcbofwtab. 1 Ex. 

D. 1369. Taf. 61. 

12j Undeutliche Umschrift. Diadeiiiirtes Brustbild r, 

Ii/. +TR(AI EC T Kreuz. 1 Ex. 

P. 1370. Taf. 61. 

13) ..All^TVM BmiibUd r. jR/. '■•....VMKreiiz. 1 Ex. 

D. 1387. Ttf. 60. 

14) Ein Bchlecht erhaltenes Exemplar von D. 253. Taf. 1 1 
mit +SCS LAMBERTVS Kopf r. Mf, TRAIECTI 
E(cele8ia) Kirche. 

Koeh einige andere weiden naeh Maeskrieht oder der nloh- 
sten Umgegend geliOreo, de sind aber von so rohem Stempel- 
eehnitt nnd so naehlleriger Prägung, dass es nieht mOgHeh ist, 
8ie durch ßeschreibimg blDreichend zu verauschaulicbcn. 

» 

Köln, Kaiser Otto I 936 — OTH, Kaiser seit 962). 

15) OTTO REX Kreuz mit einer Kogel in jedem Winkel. 

S 

Rf, COLONIA. 
AG 

D. 331. Taf. 14. 7 Ex., 

alle durch p:erin^e Erhaltung und vielleicht Beschueideu 'j ihren 
langen Umlauf bezeugend. 

Kaiser Otto m (983 — 1002, Kaiser seit 996). 

16) Denar mit Oddo imp. ang. Rf. S. Colonia, ähnlich wie 
D. M^c. Taf. 15. 22 Ex. 

Kaiser Heinrich II 1002 — 1021, Kaiser seit 101 i). 

17) Schlecht ausgeprägte NachmUnzen von D. 345 Taf. 15 
(mit Heinrichns rex. Rf, S. Golonüa). 2 Ex. 



1) Diese von Thomsen gcäuswrta Ansteht wird jedoch dnrch du Gewicht: 
1,05 Or., 1,27 Qr., 1,28 Gr., 1,5 Gr., l,öl Gr., 1.62 Gr., 1,79 Gr. xweirelh«ft. 
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18) HEINRICVS IMP* Kiw» mit ner Kageln. RJ, SCA~ 
COLO— NiA in drei Zeflen. 4 Fz. 

D. 350. Taf. 15. 

19) +HENRCVv) . . . Kreuz mit einer Kug:e] in jedem Winkel. 
Rf. SANCTA (Colonia) fllnlsäuliger Tempel. 4 Ex. 

D. 352. Taf. 15. 
Kaiser Konrad U (1024 — 1039, Kaisei: seit 1027). 

20) .... RADVm Ol . . Kreoz mit einer Kogel in jedem 
Winkel. Bf. SANCiTA) C(OI-0)NIA ftnfsHnliger 
Tempel. — D. 359. Taf. IG. \\ Ex., 

von denen zwei verdorbene Umschriften haben. 
Erzbischof Piligrim (1021 — 1036). 

21) UrstOeke vnd Naebahmongen yon D. 379. Taf. 16 «(mit 
-■•CHVONRADVS IMP Krens mit vier Kngefai. iS/SAN 
CTA COLONIA Kirebe mit PILI— GRIM darin), der 
Name PILIGRIM zu aclit Stricliin entstellt 20 Ex. 

• 22) +CHVONRADVS IMP diadiMiiirtes Brustl)iUl r. 

RJ, SANCTA COLONIA KircbemitPILIGRIM. 14 £z. 
D. 380. Taf. 16. 

23) Ebenso, aber Bf, SANCTA COI^O IMP . .1 Ex. 

D. 1372. Taf. 61. 

24) Wie Nr. 22, aber mit gekröntem Brustbild. 

- Anderuaeh. Kaiser Otto III 0S3 — 1002, Kaiser Heit 996 . 

25) (+;OcÄ>T(T;--0 Kreuz. Hf. -I-A^N^DERNKA Adler. 

D. 434. Taf. 19. 1 Ex. 

Dietrieh, Herzog y. Oberlotbringen (984—1026). 

26) cfTIEjODEtRICVS) DVX zwei siob anblickende Brust- 
bilder, zwisehen ihnen ein Scepter. Bf. ANDERNAKA • 
auf einem Ferlenkreuze. in dessen Winkeln zwei Schlei- 
fen mit zwei Arabesken wechseln. 2 Ex. 

D. 437. Taf. 19, wo Jedoch die Arabeske im ersten 
und vierten Winkel stebt. 
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27) -f CHVONRAEOVS , im Felde auf eum daroh vier 
Doppelbogen gebildeten breiten Krense PlUGR — IMVS 

Rf. AND — E.. Kirchenportal, tntcn ein Ringel. 2 Ex. 
Aelinlich D. 446. Taf. lU, wo statt des Kingels ein 
ÖäoleukapitUl. 

28) Ebenso, aber -l-CHVONRDVS und lUGl — MVO. 
Rf. ANI—ERD , und statt des Ringels ein Krenzehen. 

1 Ex. 

29) Aebniich mit ILIGI — MR . Rf. ... ENA . 1 Ex. 

Die Spielarten dieser nicht besonders hüuligeu Audernacher 
Denare sind fast uuerschöpflieh. 

30) Aehnlieh, aber mit entstellten Idsehriflen. 1 Ex. 

D. 454. T^f. 19 timUeb. 

31) Hf. wie Nr 27. Bf AND— fE)RN Portal in welchem 

ein Si'hrägkreiiz Äwibclien zwei Punkten , unten Häulen- 
kapitäi. — D. 447. Taf. 19. 1 Ejl, 

Duisburg, Kaiser Konrad II. 

32) -frCHVONRADVS IMP bärüger Kaiserkopf. 

Rf •l'DIVS— BVRG anfeinem breiten, dnreh Doppel- 
bogen gebildeten Erenie. 7 Ex. 
D. 311. Taf. 13. • 
Einer dieser Denare ist. was hv\ diesen sonst stets korrek- 
ten Münzen auffällig ist, stark burburisch. 

33) Ebenso, aber statt der Bogen Halbmonde mit Kingeln 
darin. — D. 312. Taf. 13. 1 Ex. 

34) Desgleichen, aber mit Kopf (Vogel, Kopf und Vogel) in 
den Bogen. — D. 313. Taf. 13. 1 Ex. 

35] Ebenso, aber mit Schleifen in den Bogen. 1 Ex. 

D. 

Ein seltenes Glttck, das alle diese drei keineswegs hänfigen 
Abarten hier yereinigt. 
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B 

36) (+OTTO REX, Kreuz mit vier Kugeln. Jlf. TREVER . 

A 

D. 461. Taf. 20. 1 Ex. 

Erzhisclidf Poppo HM7 — lOnr. 
37] +CHVONRA DVS I MP bärtiger Kaiserk<.pf. 

Jif. -t-POP^PO AR;CHIEPSvenierte8Kreu2iuitAPAX 

in den Winkeln. 1 Ex. 

D. 467. Taf. 20. 

Die hier ganz dentliche Schleife [Dreispitz] Tervollständigt 
in erwünschter Weise das einzige bisher bekannte Exemplar 
dieses Denars. 

Friealand, Kaiser Konrad II. 
3S; CONRAD IM:PE)T bftrtiger Kaiserkopf. Iff. ^fJt 
(ES)ONIA Kreuz mit einer Kngel in jedem Winkel. 

D. 4U5. Taf. 22. 1 Ex. 

Utreeht» Kaiser Ueinrieh n. 
39} HEINRIC(V$ REX) gekrOntes Brostbild. Bf. (XRiS 
TIA)NA RELIG(IO; Kirehengiebel mit T-RA-ICC- 
TV . — D. 539. Tuf. 23. 2 Ex. 

Dereilery Kaiser Heinrich n. 

40) HEI NRICVS IMPjETO Hand, neben dieser ^RE X. 
MJ'. (DAVANTRIA Kreuz mit vier Kugeln. 1 Ex. 

D. 503. Taf. 24. 

41) (H)EINRICV$ IMIP . . langhaariger Kopf 1. Mf, DA 
VAN(TR)IA (rttcklänfig), im Felde BONA an den Enden 
eines kleinen Krenzes. 1 Ex. 

D. 564. Tif. 24. 
Kaiser K o n rad II. 

42) CO. .DVSI. gokr^inter Kopf mit stnippigem Bart. 

Jif. -t-DAV/NTRe Kreuz, mit einer Kogel in jedem 
Winkel. — D. mb. Tkf. 24. 2 Ex. 
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TUel, Kaiser Heinrieh II. 
48) (H)ENRIEC ... II OEDAT . gekiMer Eepf. 

Rf, X (T)IEII Kreitt mit Mner Kugel in jedem Winkel. 

Aehnlich D. 578. 579. Taf. 21. 2 Ex. 
Eine dieser Mttnzen ist durch die S. 21 nieineB Buches er- 
wähnten Einkerbungen, die andre, gleich Nr. 27 durch ein sehr 
merkliches qnadratnm sapercnsnm ansgezeiehnet. 
Kaiser Konrad II. 
44) CA0(NRAD:A2 gekrönter Kqif. EJ. MOTOlOEfO 
rOEO] Kreuz mit vier Kugeln. 12 £x. 

D. 582. Taf. 24. 

BO 

45] . . ONR .... derselbe Kopf. Bf. XTIEL.E im Felde. 

D. 584. Taf. 24. 4 £x. 

Lüneburg, Bernhard II Herzog v. Sachsen- [lOil— 1059) 

Lüneburg. 

46) B(RN^HA(RDV)$ Hand anfeinem Kreose. Hf, (L)IV 
NIB(V)RHC Krenz mit Wer Kngeln in den Winkeln. 

D. 590. Taf. 25. 3 Ex. 

Henebnrgy Bischof Brnno (1020?~1036). 

47) Obel. .HVONRADVcii RO... diademirter Kopf r. 
Rf. JIVIOWAR Kirche. i Ex. 

D. 603. Taf. 20. 

48) Aehnlirher Denar mit CONRA Rf. Unleserliche 

ümBehrift. — D. 605. Taf. 26. 1 Ex. 

49j -l-CH(nonnuln)fo l>0(man)OR (rückläufig) Kaiserkopf 
linkshin. Iff. Aehnlich wie vorher. 2 Ex. 

Aehnlich D. 604. Taf. 26, wo jedoch die Schrift 
rechtlüufig. 

Jetzt kennen wir also von diesem Bischöfe, den ich vor 
wenigen Jahren snerst in die Nnmismatik eingefUhrt, schon vier 
Arten. Eäns der beiden Exemphure ist llbrigens wie das Kopen- 
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hagener (D. 604) nnd wie Nr. 48, fast viereckig, ein weiterer 
Beweis,, wie Unreeht man tbut, wenn man diese nnd andere 
FVMkefgenthttmKchkeiten, z. B. das qnadrstam sapercuBam, in 
engere gcugra|)iiibciic Grenzen einschliesst. 

Quedlinburg. 

50j VOHO (li t'ithUrnnges Gebäudo. Rf. '>%Q . , . 

ONISIVm Hniul mit Bischofsstab, im Felde •:• . 2 Ex. 
D. 611«. 

Urstttcke haben QVi DII.IGEB . /(/*. -f 2 . . DIONI2I V2 . 

Kalberstadt, BischofBrantho (oder Branthoch, 1023— 1036). 

51) XS Sv» TDMR tonsnrirtes Brustbild r. M/. XB 

OCHVS EPS drei Tbttrme anf einem Doppelbogen. 

D. 627. Taf. 27. 1 Ex. 
Magdeburg. • 

52) +S-€S MAVR ICI VS gekrönter bärtiger Kopf r. 
Uf. +MAGADEBV RG) Gebäude. 3 Ex. 

AebuUch.D. 648«;. Taf. 2S. 

53) Aehnlicb, aber init rttcklttnügem <I>MAGADEBVRG. 

b. 648 tf. 4 Ex. 

Uildesheini, Bischof G od ha rd ( 1022— 1038). 

54) (+GODEHARDV)S-3PS Brustbild r. Bf. (+HILD) 
ENESHEIM (rückläufig) dreithttmüges Gebäude. 1 Ex. 

D. 712 a. Taf. 31. 

Paderborn. 

55) +PATERBR(VN NVN: langes, 1)1» an den Terleiirand 
' reichendes Kreuz mit dem Soe^tor Zeichen im ersten, und 

je einer Kngel in den andern Winkeln. 
S 

Mf. COI.ONII . 1 Ex. 

A D. 741. Taf. Wl. 

Sehr erfreulich ist es, dass diese seltene Münze hier der Zeit 
nach einigennassen fixirt wird, so dass wir sie jetzt woU als 
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ein Andenken an de« berühmten Bieohof Meinwerk (1009 — 36) 
ansehen dürfen. 

Soest, Kaiser Konrad II. 

56] (•l-CH;VONiADVNMi diademirter Kopf r., mit einem 
Krenxchen davor. RJ. Neben dem A des sogenannten 
Kolner Monognunms in kleineren Bnchataben SOE — 

Aehnlich D. 742. Taf. 32. 3 Ex. 

Dorfmund, Kaiser Otto III. 

57) ODDO IMPERATO(r?) Kreoa mit vier Kngelq. 

Bf. THEROTMANNI kleines Krens mH einer Kngel 

an jedem Ende. 1 Ex. 

D. 744. Taf. 33. 

58) THER(0TM)AI1H sehr mli ^^czeiehnetes Gesieht. 
HJ. ODD O IMP ERATOR Kreuz mit vier Kugein. 

Aehulich D. 745a. Taf. 33. 1 £x. 

Kaiser Konrad II. 

59) IMRERATOR (rttckttnfig) gekrönter Kopf . I. nf CON 
RADVSRE (rttcklfta%) Krena mit Tier Kugeln. 

I). 754 . Taf. 33. K Ex. 

60) CONRAD VSRE [riickliiufij^i lanjcliaari^jer (.der dia- 
demirter?) Koi)r 1. Itf. CONRAOVSRE (rückläufig, 
Kreuz mit vier Kugeln. 3 Ex. 

D. 756. Taf. 33. 
Dass bei xwei Otto*s nnd elf Konrad*s die Mttnxen ron 
Heinrich II jjaiiz j;efchlt haben, könnte dem anffallen, der nicht 
durch l{( tra('litiiii<^ derartiger Fuude au äiinliche IJuregelmässig- 
keiteu gewöhnt i^t. 

Mainz, Kaiser Otto III. 

61) OTTO IMP AVO (rückläufig) Kreuz mit vier Kugeln. 
J2/. tOMGClACI (rückläufig) Kirche. 1 Ex. 

AehnUeh D. 778. Taf. 34. 
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Kaiser Heiuricli IT. 

62) -I^HEIN RICVS R EX Kreuz mit vier Kogeln. 

Bf. HO.,, IMT Kirche. 4 £x. 

Aehnlicb D. 785. Taf. 34. 
Auf diesen llsiiner Denaren der Ottonen nnd HeinricbB II 
findet man die entsetzlichsten Verstösse ge^^eu die Orthograjihie, 
und überljaiipt sprielit die naclilässi^^e l'rägung der meisten 
£xemplare daAir. dagg der st^irke Geldbedarf zur Beschäftigung 
auch der angeschicktesten Arheiter nöthigte. 

63) Aehnliche Obole, weiche es sweifelhaft lasaeu, ob sie 
nicht von Otto oder Konrad herrühren. '^ Ex. 

Aehnlicb D. 7SU. 7S6. 78öa. Taf. 34 und D. 791. 

Kaiser Konrad II. 

64) (<l>CHjVOHRAD(VjR€(X}. M/. <f MOIO(NCIE)CIVIT 
ttbrigens wie vorhin. 4 Ex. 

D. 780. Taf. 34. 
Hier erseheint noeh, wie auf den MUnzeu der Ottonen und 
Heinrichs II die einfache Holzkirehe, welche auf den folgenden 
GepTttgen eine andere Gestalt annimmt. 

65) -l-CHiVOlNRADVS MP Knm mit vier Kugeln. 

Rf, V[RBS M OGVNCIA Kinhenportal mh X 22 Ex. 
1). IW. Taf. :m. 
Die Prägung ist so mangelhaft, dass kein einziges Exeniphir 
einigermassen befriedigt. Desto ttberraschender ist der schöne 
Stempelscfanitt der folgenden seltenen Art 

66) +CH VO NRADVS IMP bärtiger Kaiserkopf. 
üf. ,VRBS MOG VNCiA äbnliebes Kirchenportal. 

D. 1373. Taf. 61. 3 £x. 

Erzbischof Willigis? (975 — 1011). 
67 > ♦.OH ... Brustbild eines Geistlichen. /?/*... VNCH.. 

Kreuz, in jecleni Winkel eine grosse und eine kleine 
Kugel. — Aehnlich D. 802. Taf. 35. 1 £x. 



Digitized by Google 



0«r MAnsfoiUi von Lfiberk. 



63 



8|»eier. 

68) «SCAIHARIA) Kreaz, in jedem Winkel eine ron iwei 
kleineren begleitete groefle Kogel, üf. ,S PI(RA CiV 
ITA) Kirche. 9 Ex. 

Aflmlicli I). s:Ui. Till". 'M\. 
Einer dieser ^Meichtalls selir Ittderlicii geprägten Deoare hut 
den Stadtaamen rttckläotig. 

VVuriUH, Kaiser H e i n r i <• Ii II . 

69) Denare mit litinrieuH und dem in einem Winkel mit 
Kugel und Halbmond, in den andern mit je einer Kugel 
gefllltten Kienze. Bf. Wormatia, Kirehe. 

Aehnlicb D. 845. Taf. 37). 21 Ex., 
fläninitlicb von so flachem Htempelsrhnitte, dass auf vielen gar 
keine, aiit" den hesten nnr zwei «kKt (|i»m Hiulistaben sichtlmr 
»iud. Die Bnehstahen sind viel breiter gestaltet als auf dem 
angezogenen Muster D. S45. 

Fritzlar. 

70) -l-FR JD)E^LA^ROj Kreuz mit einer Kugel in jedem 

% 

Winkel. Rf. COLON (I . — D. 670. Taf. 38. 1 Ex. 

Wantarg, Kaiser Otto III. 

71) S.KILIANV.) dessen Kopf r. BJ. -OTTO IMPE 
Kreos mit vier Kvgeln. 1 Ex. 

D. 856. Taf. 37. 

Ohne Kaiser- nnd Bischofsnamen. 

72) + SS KIL I -ANVS) dessen Kopf r. llf. \M 
ZEBjVRG Kirehenportal. — D. h:*9. Tal'. 37. 5 Ex. 

Bischof Bruno (der Heilige, 1034— 1U45). 

B 

73) 4>S KIUAN(VS:. im Felde NRG. Bf, V(VIRCe) 
BVRG Kirchenportal. — D. 864. Taf. 37. 2 Ex. 
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Erftarty Ercbischof Aribo (1021—1031). 

74) -l-IARIBO ARC)€P— S dessen Brustbild r. 

Rf. (-l-CR.H^eSFVR T Kreuz mit vier Jvugelu. 

D. 87i;. Taf. WS. 1 Ex. 

75) Ein Deuar mit Kirclic und liischofsstub. llj. Kreuz mit 
Yior Kugeln, also wie D. 677. Taf. 3S, liUst von den 
InBcbriften narnoeh auf der ^€(rfesfa)RT schwach 
erkennen. 1 Ex. 

76) Eine andre ÜhnHehe, jedenfalls anch hierher gehffrifre, 
ist bis auf ....€B — S der 72/'. (mit dem Kreuz, uuleser- 
licli. iSie ist also uncdirt. 

Breimli» Hersog Heinrich (1038—1045), der nachmalige 
Kaiser Heinrich HI. 

77) -l-HINPICVSI-DV Krenz mit einem Ringel in jedem f?) 

Winkel, lif. PRISAHA liickiiiufig) Kreuz, zwisilieu 
zwei Ringeln. D. \M\. Taf. Gl. I Ex. 

Das jüngste Eraeuguiss dieser UauptmUnzstätte der aleman- 
nisehen Herzoge. 

Slrassburg, Kaiser Heinrich II. 

1)5] HEIN(RrCVS RE X geknintos liriistl.ild r. Itf. AR 
GEN — TINA in Form eines Kreuzes, dessen Winkel 
ein Kreuzchen, ein Bischofsstab und zwei Lilien ein- 
nehmen. — D. 918. Taf. 40. 1 Ex. 

79) Ebenso, aber statt der Lilien swei Sterne. 1 Ex. 

D. 918a. 

Kaiser Konrad II. 

80) (CHVOjNRADNT IPRj Kaiserbnisthild 1. l\f. AR 
GEN — TINA in Form eines Kreuzes, iu dessen Win- 
keln zwei Lilien nnd zwei Kirchendächer. 15 £x. 

D. 921. Taf. 40. 

Die schlechte Anspfignng dieser Denare macht es begreif- 
lich, dass wir für eine lange Reihe von Jahren keine Strass- 
bntger MUmen mehr aalieffeii. 
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81) Aelmlicher Halb-Denar. — D. 1376. Taf. 61. 2 Ex. 

82) CHy Brustbild des Kaisers. Itf. ARGEN — 

TINA krensförmig «wischen drei Kirchen-ABsifihten. 

D. 922. Taf. 40. 2 Ex. 

Esslingen, Kaiser Heinrich II. 

83) +HEINRICV2R Kaiserkopf r. Mf. <v»V-IX— ATI<o 
(rttclüäiifig) Hand auf einem Kienie. 1 £x. 

Aebnlich D. 951. Taf. 42. 

VilUngen, Berthold Graf im Breisg^au. 

84) +HEINR...<v> REX Kaiserkopf r. MJ\ . . RTO 

Krttehenkreuz, in jedem Winkel eine Kugel, die im 
swettea anaeheinend tob einem Halbmonde nmaohlosaen. 
— Ohol, wie der Denar D. 957. Taf. 42. 1 Ex. 

Glttchlieherweise erttbrigl trots des geringen Srhaltnnga- 
grades noch genug, um die Klassifizirung dieses interessanten 
MOnzchens zu ermöglichen, welches die vor wenigen Jahren noch 
ganz anbekannten MUnzeu der ältesten Zähringer auf die Anzahl 
Ton vier Hanptarten bringt. Es war, nnter firachstttcken Ter- 
Bteekt, mir bei Abfiusnng meines Nachtrags entgangen. Auch 
die Bekanntschaft mit den folgenden halbbrakteaten- artigen 
Denaren Terdanken wir erst diesem Funde. 

85) D€DCTOI_T (auch P€RCTOL, rückläufig) Kreuz mit 
einem Hingel in jedem Winkel. Bf. Monogramm 
(Perctolt?) umgeben von XOXOXO<HOE. 

D. 1378. Taf. 61 n. 1378a. 3 £x. 

Basel, Bischof Ulrich oder Adelrich II 1025— 1040). 

86) -fr ICVS€ Kreuz. Rf. BA IVIT Gebäude. 

D. 1379. Taf. 61. [Tgl. 979. Taf. 43.) 2 Ex. 

Clinr. 

87) (<I-C)VRIA CIViT(AS) Kreot mit Tier Engeln. 

XFC zwischen iwei Strichen, darüber A, darunter 

(U)). — D. 1380. Taf. 61. 2 Ex. 

X«lttclirirt für Numisiuatik. IV. 5 
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ZILrieli, Hersog Ernst I (1012—1015) oder n (1015>-1030). 

88) +(DV)X (EjRN2T Kreuz. Bf, iTVR,E-CiV:M Ge- 
bäude. — D. 997a. Taf. 44. 1 Ex. 

Erst kürzlich hat der Fund von Kowal (s. diese Zeitschr. II 
8. 327) die ereten beiden Exemplare dieser seltenen Mtlnie ge- 
Inukt 

Constanz, Bisehof Kudhard (1018— 1022 . 

89) RjVODHARDVS E P S Brustbild 1. i^/. CONTI SEA 
Kirche. — D. 1381. Taf. 61. 1 £x. 

Augsburg, Bischof Eberhard (1029 — 1047;. 

90) «EPERHARDoo-EPi/), innen KVONRAD- um eiu 
Krenzchen. Rf. AVG2TA CiVl (Unftäulige Kirche. 

D. 1028. Taf. 45. 1 £x. 

91) EPERHART EPu»- (EPERHARtKi» EP) Kreuz mit 
KVON in den Winlieln. Rf. AVGmTA CIVI (CIV) 

. filnft&Qlige Kirehe. — D. 1029. T^f. 45. 2 Ex. 

Begenshorgy Kaiser Heinrieh II. 

92) II CIM—RICS sänlenlftnmg neben dem reehtflgekehrten 
bärtigen Kaiserkopfe. Rf. RVDVia IODOHVOI • Kreuz 
mit CDVX in den Winkeln. 2 Ex. 

Aehnlich D. 10S4. Taf. 48. 

Herzog Heinrich Y (Mosellanns, 1004—1009 und 

1017 — 1026;. 

93) HCICE and O— IC auf einem Kreuze, dessen Winkel 

mit je einem Dreieek swiseben drei Kngeln ansgefilUt 

sind. JS/. CICiiO:0 Kirokengiebel mit 30301 . 

Aebniicb D. 1090— 1090n. 1 Ex. 

Herzog Heinrich VI [der spätere Kaiser Heinrich HI) 
1026—1040. 

94) ^CHVONRADVS-IMP Kreuz mit ^€— IN— ^'E— 

in den Winkeln. Rf. RAD-A«iR0HA ftnfiriUilige 
KIrehe. — Aebniicb D. 1094. Taf. 48. 7 Ex. 
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^5) AAlmUeh, aber mtt rtteUäufigen QHVONRADVIIM . 

D. 10940. Tkf. 48. 1 Ex. 

Saliliugy Erzbischof Dietmar (1025— 1041). 

96) -f-TICTMARVS MHl Krens mit €P$ S in den Win- 
keln, ^f. *SR|fDB€RTV$ yiertänlige Kirehe. 

D. 1149. Taf. 51. 1 Ex. 

Höchst bemerkenswertli durch treffliclie Arbeit und fehler- 
lose Umschriften ^eps Salisburgensis I ] . man erkennt Frizo's 
Walton (s. D. 1140. Taf. 50, vgl. 1139). 

Unbestimmte deutsche M^lt'^f ?ti 

97) An 8tttekxabi allen yoian stehen natttiliek die Adelheids- 
Denaie mit der Kirehe — 54 Ex. — snm grossen Theil 
wohl spfttere Naehpilgnngen, mit breiten Baehstaben 
nnd ODOA statt ODDO in den Krenzwinkeln, ihntteh 
wie Kühle Nr. 52. 

98) OTTO R(€X AD€Li)6ID A Kuiserkopf l. Bf, 

(CRVA-I'R)€X Kreuz mit ODDO in den Winkeln. 

D. 1104. Taf. 52. 1 Ex. 

99) CT.... Krens mit vier Kngeln. Bf, ^ . t Ex. 

D. 1394. Taf. 60. 

100) Denar mit rechtsgekehrtem KOnigskopfe (Heinrichs H). 

jy, OTTO (TieUeieht von EssUngen?). 2 Ex. 

D. 1272. Taf. 57. 

101) CHVONR.... (rttekUUifig) Kaiser Konrnds Ii KopC 

....HAN... Oebiade. 2 Ex. 

D. 1386. Taf. 60. 

Wie Nr. 108 ansebetnend von sebweiseriseher Fabrik. 

102} WIGMAN COM Kreuz mit vier Kugeln. Jif. ERBI2li — 

DOUIfll in zwei Zeilen. — D. 1229. Taf. 55, 4 Ex. 

W4^ von dem BiUnnger Wichmann Hl (t 1016). 

5» 
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I03j YenuatbUcli mederlttiidischer Denar, wie D. 1388. Taf. 60. 

1 Ex. 

104) D. 1389. Taf. 60 (vielleicht ebenfaUs niederländisch). 

4 Ex. 

iOb) Kachmttnze, wahrscheinlich niederlttndisch. 1 £x. 

D. 1387. Taf. 57. 

106) Lose Nachahmimg der Bemhards-Denare. 2 Ex. 

. D. 1299. Tkf. 58. 

107) DttHwr Denar mit Kroae. Bf, GebKnde. 4 Ex. 

D. 1263. Tftf. 56. 
Ifir scheint wie bei Vr. 102 sehweizerisehe Fabrik erkennbar. 

Iü8] Nachaehniung der Goldmünzen von Theophilus, Michael 

and CoQStautiu Vlll, wie D. 1240. Taf. 55, nur roher. 

1 Ex. 

BöhnoiL 
BraeUlans I (1037^1055). 
109, V— VENCESNVtfi Brustbild des Heiligen mit er- 
hobeneu HUnden. Bf. +BRACISLAV Wiederkreuz. 
Voigt, böhm. Mzk. I, S. 243 Nr. 5. 1 £x. 

Italien. 

PaTl% Kaiser Heinrich U. 

110) (AVGVSTV)<A CE , im Felde HNRIC in drei ZeUen. 
Jtf, •fIMtPERATjO ß;, im Felde PAPIA Cl dreiieiUg. 

1 Ex. 

Ausserdem 111) ein Bruchstück eines arabischen, höchst 
wahrscheiulicli Samaniden-Dirhems, mit unkeuntlichem Namen 
des Regenten, der Prügestätte und Jahreszahl. 

Endlich noch etwa 20 nicht zu bestimmende Denare, 33 zer- 
aehnittene von den voratehend beechriebeaen Arten, 4 ongepritgte 
SehiOtlinge, wie sie adehen Fanden Oller beigemiBeht ahid, und 
etwa 20 Gramm dttnngewalztes Silber in mehreren Stttoken ver- 
schiedeuer Grösse. 

H. Dannenberg. 
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Bsgknd. 

Acthclred II (978— 10l6j. 
Aestinl 

HQdebr.-Kr. 

1) Bf, a, 4. Uf. I-UYEFEA MfO /EXTIN 

Typ. E. 



Caentvmbyrig (Canterbnry). 

81. 2) HJ.') a. 10. Ii/. -I-DVDA WO Cf^HT C. 

Eaxeceaster fExetcr . 

273. 3; a. 9. +DVN:CTAN MTO EAXE D. 

332. 4) a. 4. -I-PVLF^ICE MfO EAXE E. 

Oipeswie (Ipswich). 

b) a. 3. -I-CODRIC HON CIPESP E. 

Uamtune (.Southunipton). 

646. 6) a. 4. +>3E0ELNO» MrO HAM 1>. 

7) a. 5. +LEOFCOD MfO HAM D, 

8) o. 5. «f-XEOLCA ON HEAMTV A, 

Hmfori (Hereford). 

9) a. 5. -I-DILION MÜO HERE D, 
10] 0. 3. -I-EADRIC: ON HERE A. 

Liger-Leher-Ceaster ( C h e s t er) . 

11) a. 5. 4- CODA MfiO IHER D. 

IdBOOtee (Lineoln). 

12) 0. IT. 55. ft 97. ^BELNOB MQO LINE B. 
. 893. 13) a. 5. -I-DRENC MÜO UNC JJ. 

896. 14) e. iV. 129. 4- ebenso Z>. 

15] /. 3. 4-0:SMVND MfO UNC D, 

LandMie (London). 

16) d, 3. 55. ^-/EADMVND MfiON I.VN A. 

1073. 17) a. 5. •I'/CLFRIC MfO LVND D. 

18] e. 3. 4-ÄLFRIC M-ON LVNDE ^. 



1) Dm Kamt» wagm tted die Bnelelimng«!! Hf. und J^. rnr am Aafkng 
jeder neuen Beile getettt. 
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70 H. D»nQeub«:( aud S. Cohu, « 

UUdebr.-Nr. Ttj.. 

liOl. 19} H/.a,A, •••«^PINE MIO LVND i>. 

20) a, 5. +>CLFPINE MON LVNDEN 

KkioM Kreuz, darttber A, cUrnnter Ul. A, Var,e. 

T^. in Nr. 1. ^ Eine bisher nnbekaiiiite Abart 



1242. 
1257. 



1577. 
1579. 



2028. 



21) 


a. 


^. 107. -t-^BELPERD M|0 LVND 


P. 


22) 


a. 


6. 


♦ BRHFER» H-^Xm LVND 


A, 


23) 


k. 


10. 


+ CEOLNOB M-O LVN 


C. 


24; 


e. 


5. 


4-EADPERD MO LVNO 


A. 


25) 


a. 


4. iV. 17. +EADPOLD MON LVND 


A. 


25 a} 


«. 


5. 


-l-EAOPOLD MON LVND 


£. ') 


2o} 


0. 


10. 


•l-COD.... M*-OLVNDO 


G. 


27J 


Ar. 


4. 


I^CODPI rO LVND 


Ja» 


28) 


O. 


5. 


•l-LEOFRIC MfiO LVND 




29) 


a. 


5. 


+ LE0FR1C MJO LVND 


IJ. 


OUj 




4. 


+ PVLFPINE MON LVNDEA 


A 








Mjrle (Mylton in Kent).^) 




31) 


a. 


9. 


-I^/EBELRIC MfiO MYLE 


X/» 








Narfhwic (Norwich). 






a. 


4. 


•I-/ELFRIC MfiO NOR» 


rv 








Bnnienea (Romney). 




33} 


e. 


4. 


+ PVLFNO& ON RVME 


A. 








Stanford (Stamford). 




34) 


a. 


3. 


•I-CODELEOF MfiO 2TAN 










Weligafbrd (Wallingford). 




35; 


a. 


10. 


+ ALFPOLD M O PELIC 


D. 








Werhani ' W a r e b a ni ) . 




36} 


a. 


4. 


-I-/ELFCAR ON PERHAM 


A. 



Winceastor— WintOBia (Wineheiter). 
37) a. 20. n. 1 1 1 . -1- KLFSlüE ON PINCXT A, 
a. 5. 4* /ELFSTAN ON PINCXR A. 



1) Mit einem Kreuz in etnMn der Winkel des Kreuzes auf dem Revers. 

2) Siebe Lunbeid, Dictlontfinm AngliM Top«fr. Hütor. Load. 1730. 
Will. LemVtfte. 
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Hildebr.-Kr. Typ. 

39; i//. e. ir.m. J^. -I-XEOLCA ON PIN 

CSTR ^. 

40) a. 3. •I-PVLFNO& MTO PINT 

Bruchstücke, drei Stück von Typ. A\, J) und E. 
Endlich zwei Nachahmiinf^en, die eine vom Typ. A, Vor* A^ 
die andere Typ. A\ Bf, LEFPINE ON UO. 



Knut der OroBse (10I6--1035). 

Den nachfolgenden genauen Beschreibungen der 1826 Pennies 
dieses Königs ist yoranzoschicken folgender Nachtrag su Hilde- 
brandt^B Insehriften der Hanptseite. 



135. 


CNVTC 


136. 


CNAX 


137. 


BEX 


141. 


RECN 


138. 


ECX 


142. 


RENLX 


139. 


CX 


143. 


RMX 


140. 


RECLX 


144. 


HEX 


145. 


AIC 


150. 


ANCLORVK 


146. 


AL 


151. 


ANCORV 


147. 


ANELO 


152. 


ANI 


148. 


ANCLORI 


153. 


ANLX>INC 


149. 


ANCLORVA 


154. 


AR 



wwb...ir,. Acxepol (Axanminster?) «) ^ 

1) BJ. ft. Bf, -l-LEOFPINE ON ACX H, 
Bardanig (Bardney). 

3. 2) h. +/€:LFCAR ON BEA 11. 

la) b, 1. f/CLFCAR ON BEAR G, 

1) Die btelwrigft ItoMiahiiqBff d«v Ftaales mit ACX, AXAN «iid i««tlUh«ft 
durch Thomsen Nr. 903i mit Aexepo (f. des alehat«!» «ndieiiiMidai lotitea Btnd 
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72 Dannenberg und S. Cohn, 

Hlld.br..llr. BathM (Bath). ^. 

3} Hf. a: S. Rf. ^KUFRVC ON BA0A J?. 

4) b. 1. <!> ebenso G'. 

5) a.«r. 113. -f/ELFRlC ON BA&AN 

(aSMek) E. 

5 a) a. 4. + ebenso G. 

6) 6. -I-/^CELPINE ON BA H. 
6a) +/e0/tXTAN ON BAÖ .(;. 

11. 7) a. 8. -t-ZCaE^TAN ON BAB E. 

8} 4* ebenso H. 

0) a. 8. -i-^^EXTAN ON BADA 0. 

10) a. 7. -I-^BESTAN ON BA»AN E. 

lOoj Ä. 1. +ALFOLD ON BA0AN G. 

13. 11) a. 7. +ALFPALD ON BAÖ E. 

17. 12] 6. 1. -I-ALFPOLD ON BA» G, 

• 

Bedanford (Bedford). 

13) a. 3. -I-LEOFPINE ON BED G. 

U) a.ir. Ti. 154. +LEOFPINE ON BEOFO E. 

15) h. +XOTA ON BEDEFO H. 

16) h. -i-^POTA ON BEDEF JET. 

Brksgstow (Bristol). 

17) ö. 4. +/ELFPINE ON BRIE E. 

18) a. 5. +ELFDINE ON BRIE E.Var.d. 

19) a.tr.l42. -l-LEOFPiNE ON BRIE H, 

20) 0. 8. +PYNXICE ON BRIC E. Var.d. 
20a) a. 7. . CE ON BRIC E, Var.d. 

Brintmie (Brewton). 

21) 6. tr.8. +/tU=-ELM ON BRiV H. 

22) a. ^ ebenso IT. 
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HUd*fcr..Kr. lJi\vi(lffe H r i d g e 11 0 r t h ; . ^ 

23j HJ. a. 2. JiJ. -I-ALFPOLD ON BRYDI 

(2 Stück] G. 

24) b. +PVL^TAN O BR H. 

Caentwainbyrlg (Canterbury). 

25) b. + /ALFRED ON CENTP //. 

26) l.tr.S. +PELFRED ON EENTP M, 

27) l.ir.8.&39. fBRHTRED ON EEN 

(2 Stück) //. 

28) a.l.iV.39. ebenso (2Stttok) H. 

29) a.l.tr.39. ebenso (3Stttek) H. 

30) -I-BRIHTREP ON CE H. 
45. 81) «.fr.39. -I-BRIHTRED ON CEN H. 

45. 32} a. ir.:i9. + ebenso (4 Stück) //. 

32a] Ä.tV. 140. + ebenso H. 

33J . 6. 1. ♦ ebenso (2 Stück) Ä 

34) h. -I-LEOFNO» ON CEN 

(2 Stück) //. 

35) h, -f ebenso H, 

36) h. ^ ebenso (3 Stack) (?. 

37) h. 4-LE0FN0& ON CENT G, 

38) b. ebenso G. 

52. 39) a. 4. +LEOFNOÖ MON CENT 

(2Stnek) (?. 

40) a. 4. +LEOFNOBI ON CENT G, 
' 41) b. -I-UEOFPINE ON CE H. 

42) a. + LEOFPINE ON CENTP H. 

57. 43} b, 1. -I-LEOFPINE ON CENT 

(3 Stück) G. 

58. 44) 6. 2. ebenso (3 Stück) G. 

45) 5. 1. 4-LEOFPINE ON CNTPA G. 

46) 5. 1. 'f ebenso G, 
46a) a. 2. ♦LEOFPINE ON C ... . (?. 
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74 H. Duinenberg uiul S. Cohn, 

BIU«1wwlVr. Tjp, 

47) Hf. a, 5. ly: <frPINED/CC ON CANTP O. 





A 

V« 


1 


•f-PINED/CCIl ON CENT 


0. 




€/• 




l-PiNED/EI ON CENT 


Ö. 






1 

1 • 


+ ebenso 


G. 


5J) 


6. 


2. 


+ ebenso 


H. 


52) 


• 


1. 


•l-PJNEO/CI ON CENTP 








(S Stück) H. 




o» 


1 


•FPINED/Ell ON CENTP 


G. 




A 
0> 




fPINEID/EII ON CENTP 


Q. 


yvf 


iL 


1 


ebenso 


Q, 




A 

Oa 


i 


•■•PINRiCD ON CANT 








(2Stllek) Q. 


57) 


d. 


2. 


+ ebenso 


Q. 


58) 




1. 


•fPINR/ED ON CENTPAR 


G, 


591 


A 




+ PINRED ON CENTPA 


H. 




u . 




♦ ebenso (9StUck) H. 


Ol; 


k 


ir. 74. 


+ PVLF:[TAN ON CENT 


G. 




k 

V» 




•f-PVI-FPIC ON CENT 


H. 




K 

Vm 


1. 


'f ebenso 


G. 




(9* 


5. 


•l-PVI-XTAN ON CANTPA 








(2 Stack) {?. 


64) 


5. 


1. 


•I-PVLSTAN ON CENT 


G. 


65) 


a. 


•r.40&74. +PVUTAN ON CENTP 


G. 






Ci^ceaster (C h i c h e s t e r) . 




00) 


b. 


1. • 


+ /ECELM ON CICECT 


IL 


67) . 


b. 




•I-/ELFRIC ON CICE 


H. 


68) 


h. 


•r.39. 


+/ELFRIC ON CICE^T 


H. 


69) 


h.ir. 19. 


•l-LEOFRIC ON CICE 


S. 


70) 


b. 2. 


•fLEOFPI ON CICEXT 


G. 


71) 


a. 


3. 


+ LEOFPINE ON CICE^T 


G. 






Coleiiceaster ColchcBter). 




72; 


a. 


9.fV.41 


+ /tLFPINE M COL 


R 


73) 


a. 


w-.lOd. •I-BRVN..N O COL 


B. 
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74) Bf, h. Rf. +CODRtC ON COLE H. 





75) 


a. 


ir. 


102. +EDPINE MO COL B, 




76) 


a. 


Ö. 


■f GODRiC MO COL £, 




77) 


m 




•i-CODRIC ON COLA H. 




78) 


a. 


2. 


^ ebenso o. 


78. 


79) 


5. 


1. 


-I-CODRIC ON COLEC 

. (2Stlldc) H. 




80) 


• 

5. 


1. 


ebenso ff. 




81) 


a. 




-l-LEOFPINE ON COL H. 


79. 


82) 


h. 


1. 


•f PLrPINE ON COLAC G. 




83) 


Cl. 


10. +PVLFPINE COL 










(2 Stück] £, 


82. 


84) 


b. 




+ PVLFPINE ON COL Tr 




85) 


b. 


1. 


+ ebenso 




86) 


6. 


1. 


•fr PVLFPINE ON COLAC ff, 
Croeglade (GrekeUde). 






i 

0. 


1. 


+ />ECELPINE ON CR Ö. 




88) 


a. 


2. 


+ /ECELPINE ON CRO G. 




89) 


h. 




+ ä:LFPINE ON CROC Q. 




90) 


h. 


1. 


•fr/CILlNE ON CROC ff. 




91) 


o. 


8. 


-l-^LPrNE ON CROC S, 




92) 


a. 


8. 


> ^BELPINE ON CEROC 

(3SMdL) E, 




93) 


a. 


8. 


-l-TOCA ON CROCLAD 

(2Stttck) S. 

Deiiei 




94) 

• 


b. 




•l-EADMVD ON DENE 

(Hildebr. 1^09?) //. 

Dngeniti. 




95) 


a. 


4.tr. -I-ODA ON DNCENITi Q, 










Deoraby (Derby). 




96) 


h. 




•I-XPERTIN ON DEOR ff. 




97) 


h. 1. 


SPARTINC ON DEOP O. 
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B. DtaDenbarg mid 8. Cotui, 



Hfld«br. Kr. (Dover . ^ 

9S) Hf. b. Rf. + BOCA ON DOFEER 

(5 Stück) H. 

9S. h. +BOCA ON DOFR (8 Stück //. 

98. 100) b. + ebenso (<i Stück) U. 

101) b. +BOCA ONN DOFR Ä 

102) , h. -I-C INNIGE ON DOF G. 
103} 6. 1. -I- ebeaso (2 Stück) G, 

104) «. ON DOPE 

(5 Stück) isr. 

105) h, •l'CINXlCE ON DOFER H. 

106} h. -fCINXlCe ON DOFR 

(4 Stück) H. 

107) ft. 1. -f ebeiBO (2 Stück) Q, 

100. 108) o. 2. + ebenso (4 Stück, G. 

109) 6. -l-ED^LlCE ON DOFRA 

(3 Stück) G. 

110 b. 2. + eljenso G. 

102. 1t 1 l. \. ^ED^ICEE ON DOFERA G. 

112) a.^.41. i-EDPIl ON DOFR H. 

HS) a. ^ ebenso H, 

114) a. «r.41. «I'EDPII ONN DOFR (2 Stück) J7. 

115) h, -l-EDFINE ON DOFER H, 

116) i. iV.43. + ' ebenso (2 Stück) JGT. 

104. 117) b. 1. -I-EDPINE ON DOFERA 

(4 Stück) //. 

118) a. + ebenso (2 Stück) H. 

110 a. iV. 43. + ebenso H, 

105. 120) a. tr. 43. .-I-EDPINE ON DOFR 

(4 Stück] H. 

121) b, U ^ ebenso (3 Stück) H. 

122) a. -I- ebenso (4 Stück) B. 

123) ».^.38. <I>EDPINE ON DOFRA JET. 

106. 124) 5.^.43. ebenso J7. 
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Uildcbr.-Nr. Typ. 

125) HJ, 1. J}/ •I^CDPIME ON DOFRA 

(2Stttek) J7. 

126) a. i-ETXICE ON DOFOA 

(4StttGk) H. 

127) h, -f ET2ICE ONN DOFR 

{6 Stflek) JET. 

128] i.«r.4a. ♦ ebeuo IT. 

129) 6. + ebeu8u H. 

130) a. +ET^ICE ON DOFRAN H. 
lOS. 131) b, \ ebenso 3 «tttck) Ä 

132) 6. 1. -I-LEOFPINE ON DOF 

(2 Stück) G. 

133) 6. 2. ^ ebei^ (2Stttck) &. 
110. 134) h. ^ ebenso H. 
110. 1S5) ». -fr ebenso H, 

110. 13^ ^ ebeneo (3 Stück) i?. 

137) h. f LEOFPiNE ON DOFER 

(28tttck) H. 

138) Ä. iMl- +LEOFPINE ON DOFR //. 

139) h. f . ebenso (2fc>tUck).£f. 

140) b. \. + ebenso G. 
l^J) 6,1, tUOFCPINq ON DOF (?. 
1^ V h. U fl^VFFPlNC ON DOF G. 
1;^^^ i^, 1. . 4>LV^P1NE ON DOF Q, 

111. 14^> Ä. -i^UVFPINE ON DOFR <?. 
s ivl45) 6. 1. + ebenso (2btück^ G. 

146) Ä. 2. + cbeugo Ö. 

147) 6. 1. -frLVFPINE ON DOFRA 

;2Stttck) G, 

148) l.tr.8. +LVFPINE ON DOPRA (?. 

149) 6. 1. •I'XPERTAFE ON DOUEI Q. 

Ilovtmkitv (DorcheBter). 
.150) a.tr.42. 4BOCA ON DOR J7. 
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U. OaoBMdMfg und 8. Cobn, 







///: L 1 


Eftxeeeaster (Exeter). 


Typ. 


117. 


151) 


II f. +/CFI CC ON ECXECE 


H 




152) 


b. 1. 


+ ä:LFPINE ON ECXA 


Q 




153) 


1. 


•l-^LFPINE ON ECXE 


tr. 






6. 1. 


eben«» 


rr 

H, 




lOd) 


5. 1. 


•fDECENPINE ON ECX 


H, 




lOD) 


a.4.ir.33.'l'EALDEBERD ON ECX 


G. 




ID7] 


ö. 3. 


4-EALDEBERD ON EXE 


O. 






a. 3. 


4^EDM^R ON EXCE^T 










(2 Stuck) 




122. 


I59i 


a. 2. 


4-ED:SICE ON EXCE^T 


ri 




160) 


6. 


4-EDPINE ON ECXE 


JT 

•MM» 




161) 


a. 7. 


•l-COO ON EAXCE2 


E 

Sit» 




162) 


0. 2. 


^CODD ON EXCESTRE 


n. 




163) 


a. 


•l-HVNNI ONN EACN 


TT 




164) 


a. 6. 


^ IXECOD ON EAX 


J? 




165) 


a. ir. 


108. 4-HVNEPINE O EX 


K 




166) 


b. 1. 


4-LEOFPINE ON ECX 






167) 


a. 3. »'.41.4- MAN AN ON EXEU 


/2 
U*. 






a. 7. 


4- MANNA ON EAXE 


M, 




iDo) 


<i. 3. 


•f X/CPINE ON ECCXCE 


G, 




Iwf) 


6. 


f XCVLA ON ECXCE 


G. 




170) 


0. 2. 


4'PVLFPERD ON ECX 


G. 




171) 


a. l.ir.42. + PVL:CTAN ON ECX 










3 StUck 


H. 




Uli 


b. 1. 


4-PVLJlTAN ON ECXCE 


G. 






b. 


4-PVL-STAN ON ECXEC 


G. 




174) 


a. 1. 


4-PVLXTAN ON EVCX 


G, 








Eoferwlc (York). 




136. 


175) 




♦^EELPINE ON EOF 


H. 


137. 


176) 




•l-ZECELPINE ON EOF 










(2StndL) H. 
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HIUMbr.*Vr. 



Trp. 



137. 177) JSET. b. Bf. ^KüELPtHE ON EX)F H, 



139. 



150. 



1&6. 



165. 
167. 

169. 



176. 
179. 

176. 



178) 




+ AlCELPINE ON EOFE 

(4 Stück) 


H. 


179; 


a. tr. 153. 


♦ÄÖELPIN M-O EOFR 


G. 


IbOj 


• 1 

a. 0. 


+ ä:öelpine m-q eo 


Cr. 


I9I; 


a. 5. 


-I^ARNCETEL M-Q FOFI 








(3 Stück) G. 


182 


a. 7. 


+ A3:CVTR M-O EO 


E. 


183; 


a. 4. 


+ A^COVT M-Q EOFR 


0. 


184) 


a. n*. 74. 


•fl-AXCOVT 0 EOFR 


G. 


185) 


a. «r. 74. 


4>AXCOVT EOFR 


G, 


186) 


0 8. 


•••AXCVT 0 EOFRP 


E. 


187) 


a. 4. 


+ A3:CVVT M-O EOFRPI 


G. 


188; 


a. 


•l-BEORN ON EOFER 


H. 


lS9j 


b. 


+ ebenso (Sötttck) H. 


190) 


o. 7. 


4-BIREHTNO 0 EO 


E. 


191] 


<!■ 5> 


-t-BREHTNO» M-s-OEOFi 


G. 


192) 


' a. 3. 


4BRIHTN0» M-^OEOF 


G, 


199) ' 


a. 2. 


•l-CETEL M-O EOFRP 


G. 


194) 


a, 3. 


+ CETEL M-O EOFRP IC 


G. 


1951 


C4 • U ■ 


•fCOLCRlM MO EO 


E. 


190] 


a., 7. 


+ ebenso 


E, 




a. 7. 

* .*' 


i-COLCRIH HO EOl 


E, 


198) 


a. «r. 43. 


•l-CRVCAN ON EO 


JH. 




a. tr. 43. 


-1' eben«) 


H. 


zuO) 




4CRVCAN ON EOF 


H. 


201j 


a. 


-l-CRVCAN ON EOFE 








(2 Stück] 


H. 


26«) * 


b. 


+ ebenso (2 Stück) H. 


203) 


a. ir. 43. 


•fr ebeuÄO 


U, 


204} 


b. ir, 19. 


-l- ebenso 


M, 


205) 


a. 


ebenso 


jBT. 




«.«-.41. 


4-CRVCAN ON EOFER 


J7. 
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IUUfbr.-Kr. Typ. 

%»7) Hf, a. tr. 152. i^. -I-OAHFIN MO EO £, 

208) 6. 1. -frEAmCRIM ON CO H, 

209) b,irA4i,-¥ ebenso . H. 
182. 210) a. e. -I-El-FSTAN K> EO E. 

186. 211; a. 3. -l-EaELPINE M-^O EO 

(2 Stück] G. 

188. 2t2j b. +F/€RÖEIN ON EOFE JT. 

213) a. ir.118. +FARCRi O EO B. 

214) a. 5. -I-FARERIM EOFO (7. 

215) a. ir. 153. -I-FARCRIH, "^O EOFR O. 

210) a. 2. -I-FARCRIM '^O EOFRI G'. 
217) a. 4. -I-FARCRIM "O EOFRP 



(2 Stack) Q. 

218) a.^.l46. «ftFARBEIN "O EOF 

(2Stn6li) G. 



219) 5. fr. 8. «FAR^EIN ON EOFE ff, 

220) (/. 7. +FRETETCOL O EO JB. 
197. 221) a. ii-.102. +FRIÖCOL MO EO E. 

222) a. a. -frFRI&COL M~0 EOF <?. 

^) a. 4. •I' ebenso G, 

224) 6. l: -l-FRieCOL ON EOFE 

(2Stltok) ff. 

225) a. 2. •l'FRiaCOL M^O EOFR O. 

226) a. 2. -l-FRiaCOL N"^ EOFRI {?. 

227) a. 4. ♦ ebenso O. 

228) a. 3. +FRI0IIOL M-Q EOFRPI U, 
201. 229) -fCIMVLF ON EOFE ff, 

230] a.M*.74. -fCODMAN M^O EOF (?. 

204. 231) -I-CODHAN ON EOF ff, 

205. 232} b. 4-CODMAN ON EOFE 

^2 Stück. JJ. 

233) a.ir. 43. + ebenso ff. 

234) a. tCOOMAN ON EOFER ff. 
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BiMebr.-Mr. Typ. 

2351 11/ . b. 1. lif. +CODMAN O EOFERPI H. 

236) b. +CODMAN ON EOFFR U. 

237) 0. 3. -I-COOMAN M-^O EOFR 

H Stück) Cr. 

2S8) a. 2. •l-CRiMOLF M~0 EOF 

2 Stück) G. 

209. 239) a. 4. -fCRlMOLF M~0 EOFR Q. 

240) l-ljiRIMVLF ON EOFE H. 

241) a. 3. CRINAN W^O EOFR? G. 

242) «. 2. 4CRVCAN H-^O EOF G. 

243] «. */.43. +CRVCAN ON EOFER 

(2 Stück) H. 

244) ß. 3. +CRVRN M^O EOCRP (?) O. 

245) O.6.*/. 12. +CVNHPAT O EO E. 

246) a.e.tr. 12. +CVNHPAT MO EO E. 

247) a.fr.l08. i-HILDOLF HO EO E. 
217. 248} a. 8. ebeiiBo ^. 

224, 249) <i.3.fV.33.*l-HIL.DOI.F M"0 EOFR G. 
250j «. 1. + ebenso (0 Stückj G. 

225. 251) a. 5. + ebenso 6?. 
228. 252) a. 4. +HILDOLF M"© EOFRPI G. 

253) «. «r. 108. i'H»U>OLFN O EO S, 

254) o. 7. -I-HILDOLN EO E, 

256) <i.fr.41. <fHIU>VLF ON EOF J7. 
255a) +HII-DVLF ON EOFER U. 
256 1 «.4. +IIRE M-Q EOFRPI El 

257) a. 4. +IRE M^O EOFRPI CE ö. 

258) a.ir.23., 113. +IRE MT O EOFRI E. 

259) a. 4. -I-IRE M-^O EOFPIC G, 

260) a. 8. -I-LEFPIINE MO EO E. 
201) o. 7. «I-LEFPINE MO EO E. 
262) a. 8. +LEFPINE M^O EO E. 

MtMkfifl fOr VvBinMtllu IV. 6 



Digitized by Gt)Ogle 



82 



U. Daimenbeig and S. Cohn« 



Hill«br.'Vvk 


263) 


Hf. 


a. i2/.'»OT»IN ON EOFER 


Typ. 

u. 


242. 


264) 


b. 


1. 


«fOXCOD ON EOFER 


H. 




265" 


a. 


6. 


+OiCOT M-Q EO 


E. 


243. 


266 


a. 


6. 


+ 0J:C0T M-O EO 2 Stuck) 


E, 


246. 


267) 


a. 


6. 


+O^COT O EOFRP 


£. 




268) 


a. 


2. 


•l>O^COT M-O EOFRP 


O, 


248. 


269) 


a. 


5. 


•l-OSOOT M-0 EOFRPI 


G. 




270) 


b. 




+0&IN ON EOFER 


H, 




271} 


a. 




•l-O&IN ON EOFI 1 l< 


H. 
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a. 


0. 


+OVeCRIM MO EO 


E. 
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273) 


a. 


6. 


+ OV0CRIM O EO 


E. 
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a. 


W-.113. +OVaCRIM MO EO 


E. 


253. 


275, 


a. 


6. 


«frOV&CRIM MO EOl 


E. 


254. 


276) 


b. 


«r.43. 


•l-RAEFEN ON EOFE 

(4Stllek) H, 




277) 


b. 


fr.43. 


-l-RAEFEN ON EOFER 


H. 




278) 


b. 


fr. 49. 


•l-RAEFEN ON EOFERPl 


H. 




279; 


b. 




•l-RAEFEN ON EOFERPIi: 


H. 
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a. 


s. 


+ iELECOL MO EO 


E. 
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a. 


ir. los. 


+ 2:ELEC0L MO EOl 


E. 
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a. 


6. 


•l-^El-ECOL. O EOFR IC 


£. 
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a. 


8. 


4-XNECOL M-O EO 


E. 


265. 


284) 


a. 


7. 


•l-XTIRCOL HO EO 


E. 


268. 


285) 


a. 


4. 


«fXTIRCOL M-O EOFR 


G. 


268. 


2S6 


a. 


I. 


+ XTIRCOL M-O EOFR 


G. 




2S7) 


a. 


ir. 90. 


+ ^TIRCOL M-O EOFRI 


G. 




2SS; 


a. 


2. 


+ XVNOLF M-O EOFR 


G. 






n 


ir.81. 


•l-^VNOLF M~0 EOFR 


G. 


281. 


290) 


a. 


4. 


•l>SVNOLF H-0 EOFRP 
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275. 


291) 


a. 


7. 
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a. 


6. 
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D EO 


E. 






b, 1. 


+j:vnvlf on 


EOF 


//. 






o, 5. 


4-^ERTiNCI O 


EOl 


E. 


«VI« 




a. 


•l'&VRCRiM ON 


EOF 


M. 






h. 


•■-»VRCRIM ON 


EOFE 


H. 


AVA« 




a. 


ebento 




jsr. 


Ava* 




a. 


^ ebenso 




H. 




300) 


a. 5. 


+ TOCAA M-Q EO 


E. 




301) 


a. 4. tr. 49. +TOOCA M"0 EOFR 


G. 




302; 


a. 4. tr. 49. +TOOCA M"0 EOFRP 


G. 




303) 


a. 4. 


+ ebenso 




O. 


294. 


304j 


0. 


♦VCEOE ON 


EOFE 


H, 




305) 


i. 


4-VCEDE ONN 


EOFER 










(3 Stilek) 


H, 


295. 


306) 




•l'VCEDE ON 


EOFER 


H. 






b. 


+VCEDE ON 1 


EOFERP 


U. 






a. 1. 


+ VFFNO0 M-O EOFRP 1 


G. 
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a. tr.ll3. 


+ VLFCARIM MO 


EOF 


E. 




810) 
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•fVI-FCRIMI O 


EO 


E, 
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a.«r.23.&113. -I-VLFCRI 1 HO EO 
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312) 
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<fPIMINE H-O 


EOF 


G. 




313) 


a. 1. 


4PVLFNO» M-O 


EOFI 


G, 




314) 


b. 


•fPVLNO^ ON 


EOFE 










(2 Sttick^ 


H. 




31 :> 


a. fr.47. 


+PVLNOa ON 


EOFER 


II. 


307. 


31>>; 


a. 2. 


•I-PVU40& M-O 


EOFR 


Q, 




317] 


a. 3. 


+ ebenso 












i2 Stück) 


G. 




31^) 


a. IT. 113. 


•fPVLXTAN -O E( 


0 


E. 
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EOC Oe. 
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(2 StHck 
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a. 


3. 
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G. 
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a. 
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E. 
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•■•/ELFPINE ON CIFLC: 


ö. 
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a. 


4. 
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V. 


7. 


♦CÖDPINE ON CIFl. 


B. 


332) 


a. 


7. 


-fOSP E ON CIFEL 


E. 
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a. 


Ü. 
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a. 


3. 
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G, 


335) 


o. 


8. 
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K 


336) 
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337) 
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e. 


338 


b. 


1. 
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H. 
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6. 


1 . <V. b. + ebenso 
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a. 


6. 
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fr 
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fr 


3. 
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o. 


8. 
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a. 
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a. 
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a. 
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a. 
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1. 


•I-/ELFPERD ON HESTINI 

(4fc>tück) G. 




363) 


5. 


8. 


ebeiup (6Stttck) G, 




364). 


a. 


»*.125: -f-ZeLFfllRD ON HEXTINI G. 




365) 


«. 


3. 


-^/ELXICE ON H/EXTIN 

(2Stttok) G. 



oiyiLi^cd by Google 



86 H. Pmi— bcff «ri 8. Coka, 

HUdebr.-Xr. Ttf. 

366) H/. 0. «*. 153. J^. «l^n^ICE ON HE 

XTINI (2Stllek) <?. 

367) -I-BRID ON H/ES^ETINC H. 
36S} a. -I-BRID ON H/CJkTlNC ff. 

369) 6. + el)engo H. 

370) a. 1. -l-EAD^ilE ON HKIS G. 

371) h. 1. •I'ELFPERD ON HEXT G. 

372} 6. -I-ETSICE ON H/ETTIN 

(2Slllek) G. 

373) a. 1. ^ ebeuo G. 

374) }. 2. ebeoBo (2StBdL) G, 

403. 375) b. 2. +ETJ:ICE ON H/CXTINCA 

(7 Stüde) G, 

376 +PVLNO» ON H/EXTI H. 

377) a. ♦ D ON Hiö^TINC H, 

Btmtam (Soithamptos). 

378) a. 7. 4/CIJrXICE ON HAMT E. 

379) 5. ir.6. +LEOFPINE ON HA IT. 
3S0) b, 2. -I-LEOFPINE ON HAM G. 

381) a. 7. + ebenso E. 

382) a. 8. <l>L£OFPINE ON HAMT .S. 

383) a. 7. •l-:CIBODA ON HAHT E. 

' Hereford Hereford . 

384) a. 3. «t-BRIHTNO» ON HE G. 

385) b. 1. -t-ORDRIC ON HERE G, 
386] a.4.^.33. ♦LEOFCAR ON HERE G, 
387) ». ^-ORDRIC ON HERE H. 

429. 388) b. \. + ebenso (y. 

389) a. 3. -1- ebenso G, 
Heortford Hertford). 

484. 390) h. n-AZ. DEOR2ICE ON HEO JST. 

391 } a. iV. 151 . DYRXIC ON HEORE E. 



Digitized by Google 



Der Hanxfoiui von Lübeck. 87 

Hild^.-1lr. Tjp* 

437. 302) Hf. ft.w-.43. ^f. •I'LEOFRIC ON HEO JET. 

393) h, -l-LEOFRIC ON HEO 

394) h. -^LEOFRIC: ON HEOR H. 

395) b. ir. 8. ♦ ebenso H, 

396) a. -^LIFINC ON HEORT A 



Hontamlnne (H u u t i n g d o n) . 

397] b, -l-ADA ON HVNTED 

(2 Stuck] JJ. 

39Sj b. +/CLFCAR ON HVNT H. 

448. 399] 6. 2. tEADNO» O HVNTE G, 

400} a. 4. -1- ebenso Q. 

401) a. 4. 4EADNO& O HVNTED (7. 

402) a. 7. -I-EDNOD HfO HVN ^. 



403) 




V. 


•••CODELA» 


ON 


HVNTE 


G. 


404] 




1. 


CODELEOF ON 
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ON 


HVNTI 


E, 


407) 


b. 
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h. 


1. 
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ON HVNDE 
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ON 


L/EP 


H. 


414) 


h. 


1. 




ON 


LiEPE 


H. 


415) 


h. 


1. 
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G. 


415a) 


6. 


1. 
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L/EPPE 


G. 


416) 


a. 


1. 
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ON 
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417) 


b. 


1. 
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ON 
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(2 Stack) H, 


418) 


a. 


1. 
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O 


L/EPE 


G. 
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a. 


6. 
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ON 
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G. 
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a. 
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O 
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A ON LINCO H. 

l ON LINCOL //. 

ON LINCO 

2 Stück] //. 

^ ON LINE //. 

ON UNCOL 

(2 Stück) H. 

ON LINCO G. 

TEL ON UNC G. 





MO LINCO 


JCt, 


ND 


MO LIN 


V 
JL, 


E 


MO LINCO 


E. 


>C 


ON LINCO 


G, 




u (2 Stück] 


G. 


•III 


ON LINCOL 


II. 


RIC 


ON LINC^ 


H. 


)RIC^POT ON LIN 


H. 


>PINE 


MO LIN 


E. 


-vDPINE 


MO LINC 


E. 


ODPINE 


ON LINCO 


G. 


.OODRIC 


ON LINC 






(2 Stück) 


H. 


f CV^TAN 


ON LINCO 


G. 


+ CVXTIN 


ON LINC 


G. 


+HATA0AN 


ON LINC 


H. 


+ IV^TAN 


MO LINC E. ») 


+ IV^TECEN 


ON LINC 






2 StUck) 


G, 


+ IV^TEIN 


ON LINCOL 
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3. 
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474) 


(t. 


2. 
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475) 


b. 




^ ebenso H» 


476) 


a. 


4. 


•¥ ebenso (?• 


477) 


b. 
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4*8) 


a. 


8. 




479; 


a. 


6. 




480) 


a. 


8. 


+ /*.-&El_M/tK MO l_IN x!f. 


481) 


a. 


2. 


-f Al&ELMER ON LINE 
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OllK/Kj LT. 


482) 


a. 


3. 


T eDenso t/. 


483) 


a, tr. 113. 
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b. 


2. 


•f AaFERB* ON L.INCO 








4oD) 


a. 


^.74. 
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486) 


a. 


1. 


tAJ^L-A^ WN Cr. 


487) 


«. 


2. 


^•ASI-AC MO LINCOLR 






(4 omCK} Cr. 


488) 


a. 


7. 


-^BRIHTNO^ ON LI B. 


489) 


a. 




•l-BRIHTRIC ON LIN II. 


m] 


b. 




•f-BRIHTRIC: ON LINE 






4 Stückj II. 


491) 


b. 


1. 


+ BRVNTAT ON UN ö. 


492) 


b. 




tCOLCRlM ON UN 






;4 Stück] H. 
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b. 




•1- rar. COUSRIM ON UN 






4 Stück) //. 
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a. 




•fCOCCRIM ON UNC H, 


495) 


a. 




tllOLCRIM ON'UNCO 






(3 Stack) H. 
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b. Jif. +COLCRIM ON LINCO 


Typ. 

H. 


497) 


b. 




+ COLCRIM 


ON LINCOL 


H, 


498] 


b. 




«••IZOLRIM 


ON LINCO 










2 Stttek) 


H. 


499) 


6. 




-I-CONCRIM 


ON LINE 




sao] 


b. 




•frCRINA 


ON LINEOL 










(2 Stück) 


TT 

ja. 


9U1 j 


o. 


3.ir.a3. -fCRINAN 


ON UNCO 


Cr. 




a. 


2. 


-••CRINCETEL QN UNC 


gy_ 
ir. 


Wo) 


9* 


7. 


•l-DRENC 


MO LINCO 


Ji. 




o. 


8. 


•l-EADMVND 


MO UN 


JS. 




a. 


7. 


+ ELFRIE 


MO LINCO 


Jb. 


DUO ; 


a. 


«r.74. 


4^CODRlC 


ON LINCO 


Cr. 


ovij 


II. 


2. 


•l- ebenso (2 Stttek) 


ijt* 


OUo; 


0, 




•••CODRIC 


ON UNCOL 


XT 

H, 


dUvj 


X 

0. 




•fCODRrC 


ON LINU 


TT 


KiA) 


JL 




♦ CODRICXPOT ON UN 


TT 

xf. 


5111 


a. 


7. 


+ CODPINE 


MO LIN 


E, 


512] 


a. 


/. 


+ CODPINE 


MO LINC 


E. 


513) 


a. 


3. 


-+CODPINE 


ON LINCO 


G. 


514) 


6. 




•l-COODRIC 


ON LINC 










(2 Stttek) 


TT 

Ja, 




o. «r. 74. 


•l'CVJkTAN 


ON UNCO 


Q, 


516) 


a. 


1. 


•l-CV^TIN 


ON UNC 


O, 


517) 


b. 




•l-HATA&AN 


ON UNC 


H, 


518) 


a. 


7. 


•MV:CTAN 


MO LINC £. >] 


5J9) 


a. 


3. 


•l-IV^TECEN 


ON LINC 










(2 Stück) O, 


520) 


a.3.1/ . 33. +IV^TEIN 


OH LINCOL 










(4 Stück; 


G. 


521) 


b. 


1. 


+ LEODAN 


ON LINNC 


G. 
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a. 


3. 


f LEOFINC 


ON LINCOL 


G, 
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+AlLFNOB^ ON UNC H. 


473) 


a. 


3. 


•¥ ebenso 0. 


474) 


a. 


2. 


'¥KUFHOB ON UNCO G. 


475) 






♦ ebenso Ä 


476i 


a. 


4. 


'f ebenso 0. 


477) 


6. «r.41, 


+ ebenso H. 


478) 


o. 


Q 
9. 


-t-ZCLFRIC HO UNC E, 


479) 


a. 


o 

?• 


KBEL MON LI NC E. 


480) 


a. 


8. 


+AL0EU4/CR MO UN 


481) 


a. 


2. 








(28tttek) 0, 


4S2) 


a. 




+ ebenso G. 


483) 


a. 


iV. 113. 


•f /e&EM/CIR MO UNC K 


484) 


b. 


2. 


•f ASFERB- ON UNCO 






2 Stück) G. 


485) 


u. 


tr. #4. 


^-AXFOR» ON LiNC G. 


4S6) 


a. 


1. 


•fA^LAC ON LINCOLE G. 


93 f i 


a. 


2. 


•f A2I_AC MO 1-INCOL.R 






(4Ötttck) G. 


488) 


a. 


7. 


+BRIHTNO& ON U R 


480) 


a. 




«f BRIHTRIC ON UN H, 


490) 


b. 




•f BRIHTRIC ON UINC 






1 4 Stack) H. 


491) 


b. 


1. 


+ BRVNTAT ON UN ' G. 


492) 


b. 




•f COLCRIM ON UN 






(4 Stuck H. 


493] 


b. 




•¥ rar. COLCRIM ON LIN 






i4StUckj JJ. 


494) 


a. 




4- COLCRIM ON LINC //. 


495) 


a. 




•I-COLCRIM ON LINCO 



(3 Stock) n. 
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a. 3. 


y^y . -I-LCOFINC HO UNC 


G. 




524) 


b. 


1. 


-liLEOFPII ON LINCOI- 


G, 




525 


b. 


3.// . r.j 


j +UEOFPINE MO UN 


Ö. 




52ÜJ 


a. 


tr, 150. 


+ ebenso 


* 




527} 


h. 




•l-LEOFPINE ON LIN 


//. 




526) 


0. 


7. 


-l-LEOFPINE MO LINCO 


E. 




529) 


a. 




•l-ifOFPINE O UNCOl. 


H. 




530) 


5. 


- 


^lifibrpiNE ON Ul 


H. 




531^ 


a. 


7. 


4LeOHNC M-O UNC 


E. 




532 


a. 




4-UEOPiNE ON UNC 










(28«lck) 


G. 




533; 


a. 




•l-LEOPINE ON UNCOL 










(2 Stack) 


G, 


602. 




a. 




•l-LIFINC ON LINCO 


H, 


602. 


535) 


a. 




+ elienso 


H. 


öoä. 


536) 






+ ebenso 3 Stück) 


H. 




557) 






•«•UFINC ON UNCOL 


B, 




538) 


b. 




elienso 


H. 


600. 


539) 




2. 


•f ebeiMo 


G, 




540) 


b. 


1. 


•fLtriNC ON LNCOL 


H. 




54 1 


a. 


7. 


•l-MANA MO UNCOL 


E. 




542) 


.a.ir, 113. 


+ ebenso 


E. 




543) 


a. 


2. 


♦ HANA ON UNCOL 










2 StUck) 


a. 




544; 


A. 3. IT. 33. f MATA&AN ON LIN 










•2 StUcki 


(i. 




5451 


a. 


2. 


•¥ M ATA&AN BALLVC O LI 


G. 


610. 


546) 


^. 


1. 


■I- ebenso Ga. 


611. 


547) 


a. 


7. 


♦MATE»AN HO UN 


E, 


619. 


548) 


a.ir. ll3. '¥ ebenso 


E. 




549) 


o. 


•r. 74. 


4>QSFER& HO UNCOL 


G. 




550j 


i. 


l.i>.39 


•fOJECOD ON LINCOL 


G. 


627. 


551) 


a. 


4. 


•fO^CVT MO UNCOL 










(2 Stuck 


O. 



0 
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llUd«br.-Xr. Typ. 

552) Hf.a. IiJ.-^OX\^AC ON HNCOL JSf. 

553) a. +OXLAC ON LINE B. 

Ö2b. 554) a. ON LINCO 

(2 Stück) If. 

628. 555] a. Far. ebenso (2 Stück) H. 

629. 556) b, ebenflo IT. 
557) h. «r. 37. •!■ ebenao J7. 

630. 558) h, ir. 39. -l-OSLAi: ON UNCOL 

I (SStttck) J7. 

559) 5. ebenso JT. 

560) a. ■ ^ ebenso J?. 
5r>l 2. + ebenso O. 
502; a.i>.74. +OXMVND ON LINCOL O. 

563) a. 2. -i-XVARTBRAND ON LH 

564) a.ir.113. ^SVMCRI-E MO UN E. 

565) 3. I-XVMERLEDA HO LINC G. 
565a) «. 8. 4-SVMERI-E» MO UN 

566) a. 3. +^VNECOD ON UN O. 

567) a. 3. +XVNFCOD MO UINCO 6?. 

640. 568) a. -I-^PART ON UNCOL 

'2 Stück; //. 

569, a. 2. +XPARTEBRAND O LH O. 
570) 6.ir.43. -I-^PARTINC ON LH 

3StUck^ H. 

641. 571) 6.tf-.43. -I-J^PARTINCON LIN (3Stttok)i/. 

572) a. -I-^PARTINC ON LINC H. 

573) a. 2. <I>XP£ARTBRAND O LI G. 

574) d.«V.38. -fSPEARTBRAND LI H. 

bUa] b. 1. i-JkPEARTEBRAN O L 

(2Stttck) H, 

575) h, -t-XPEARTEBRAN O LH H, 
645. 576) h. +^PEARTINC ON LII H, 

hll) b. +3kPEAPTINC ON LINC 

(2 Stück) H. 



H. VumnJbng aad S. Cohn, 



Hildebr.-Vr. Typu 

678) 7//. ö. lif, ♦XPCARTINC ON LNC 

(2 mA) H. 





579/ 




•l-XPERTEBRAND ON U 


H. 




580j 


b,irAi. 


•l-SPERTINC ONUN 

(2 Stack: H, 


652. 


581] 


b. ir, 43. 


♦ ebenw 


H. 




5S2 


a. 


+ ebenso 


H. 


653. 


583} 


b. 1. 


•I^J^PPEARTABRAD O LI 

'4 Stück; 


G. 




5S4 


a. 3. ir. 33. +VLFBEORN ON LI NC 


O, 




585 


a. 


+ PADLO^ ON LIN 


H. 




586) 


o. 


•l-PEDLO^ ON LINCO 


U. 




5871 


0. 4. 


•l-PVEFPINE ON LINE 


G. 


662. 


5881 


b. 2. 


+ PVFPINE ON LINCO 


G. 


663. 


589i 
590) 


a. 3. ir. 33. PVLBARN MO LI NC 

(2 Stack) o, 

a. 1. -1-PVI.BERE ON U G. 




591) 


a. 1. 


•1- PVLBERN ON LIN 


G. 




592 


b. 


+ ebenso 


H, 




593] 


b. 


+ PVLBERN ON LINC 


H. 




594) 


o. 3.tr. 33. PVLBERN MO HINC 


G. 




595) 


o. 4. 


+ PVLBERN MO LINCOL 


G. 


668. 


596} 


a. 7. 


♦ PVLFBERN O UN 


E, 


669. 


597; 


a. 7. 


+ PVLFCAT MO LH 


E, 


673. 


59S; 




•l-PVLFRiC ON LINCO 

(2 Stück; 


H. 




«>yy 


a. iV. 74. 


♦ PVLFPINE ON LINC 


G. 


675. 


600; 


tf. 4. 


+ eheuso 


O. 




601] 


a. 2. 


+ PVLLEREN ON LINC 


O, 




602) 


0. 1. 


i-PVL^EREN ON LINC 








Lundeue London. 






603; 


^. 1. 


-I-/EEDRIC ON LVNDE 


o. 




604; 


b. 


•fr/ECELET ON LVN 
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UUdebr.Kr. Typ. 

681. 605) Ht, h. ^-ICCELPtNE ON LVN O, 







a. 


2. 


■ r^mUw f\ I c ^— V 1^ L/ c Cr . 






b. 








608 


b. 




-f/CLBRIHT ON LVND G 


QOv* 




h. 


1. 








h. 


1. 






Ol J J 


b, 2. 




AfiT 

DoT. 


612^ 


b. 






üb7. 


Ol .i 


b. 




♦ ' ebenso G, 




614] 


b. 


l. 


+ ebenso (2 Stück] Cr. 




615- 


b. 


2. 


T ebenso G. 




616} 


b. 


1. 


^^LFCAR ON LVN DE 




617) 


a. 


3. 


-I-/CLFCET ON LVND G^. 




6l8j 


a. 


2. 


-fr/CLFCET ON LVNDE 








(3StlleiL) O. 




619) 


b. 




•»«.^PINE ON LVN (?. 


691. 


620) 


a. 




+ /eLFRED ON LVND IL 




621 


b.2.ir. 


2S. + /€LF3:H ON LVNDNE O, 




622) 


a. 




•l>/ELFPEARDO ON LV 








(2 Stück) //. 




623) 


b. 




+ ebenso 4 Stück) H, 


698. 


624) 


6. 


1. 


-I-/ELFPERD ON LVN 

(6Stttck) G, 




625) 


a. 


1. 


^ ebenso O. 


700. 


626) 


b. 


1. 


^ßSUFPERO ON LVND O. 




627) 


b. 




•■•/ELFPIED ON LVNDE 








(2Stllok) O. 


706. 


627a) 


a. 


5. 


+/ELFPI ON LVNDENE E, 




628) 


ir.7.&41.+/€LFPII ON LVN //. 




629 


a. 




+ /€LFPIC ON LVDE H. 


708. 


630; 


a. 


3. 


+ Ä:LrPIC ON LVDENE G. 




631) 


a. 


1. 


-f/ELFPIC ON LVN 0. 




632) 


b. 




•I-/ELFPIC ON LVND G. 



96 H. DtaiieiAfltg viid S. Cohn, . 

HlMebr.-Xr. ' Tjrp. 

nf. h. 1. Bf, «f lELFPIC ON LVND J7. 





634) 


b. 


/r. 57. 


-t/^LFPIC ON LVNDD 

(2 SMck) G, 


717. 


630) 


b. 




•f /CLJ=^PIC ON LVNDE 

(2dtttck) H. 


710. 


636) 


h. 




♦ ebengo [2 Stücki G. 


711. 


n37) 


b. 


I. 


+ ebenRo (4 Stück] G, 






b. 


4.iV. S. + ebenso G. 




639) 


b. 


1. 


<l-/Cl^PiC ONLVNDEN 

'3 Stück) H. 


714 




h 

V* 


2. 


+ /CLFPIC ON LVNND G, 






(V* 




•l-iCLFPU^PENCELi).ON LV H. 








1. 


•f n^PINE ON L.VN Cr. 




643\ 




2. 


^#ELFPINE ON LVND G. 




A44> 


% 




ebenso H. 






*/ • 


1. 


+ ebenso '2 Stück //. 






Ii 

c« • 


6. 


t/€UFPINE ON LVNOE K 


720 








' ebenso £. 


7M 




V. 


1. 


] 4 ebenso G, 
' VliäjrpiNE ON LVNDEN H, 






gm 






649) 


a. 


1. 


•I-/ELPERD ON L.VN G.' 


725. 


650) 


&. 




•f-ZELPERD ON LVND G 


726. 


651) 


6. 


i. 


+ ebenso G. 


731. 


652j 


a. 


a. 


+ ä:LPERD ON LVNDE G. 




6&3) 


a. 




•f/ELPiC ON LVND H. 




054) 


6. 




♦iCLPINC ON LVND H. 




655) 


5.ir.41. 


•■•/ELPINE ON LVND 

(3 Stock) JET. 




656) 


a. 




4* ebenso H, 




657) 




IT. 41. 


^ ebenso G, 




657 a] 




1. 


^ ebenso G, 



1) Zweite« Beispiel etnei Doppelntmens (Zmieiiient?), wie Nr. 545 und 
1192a. 
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Uildebr.-Nr. 



658) HJ. b, UJ\ +/eLPINE ON LVNDEN 

(2Stttck) Q. 





yjuuj 


a. 3. 


+ ALFCAR ON LVND O. 




DOUj 


a. 


+ AL PINE ON LVN G. 




661) 


a.ir.rif 


+ BRANN ON LVND H. 




662) 


a.3.tr.33 -t-BRNTNO» MO I.VND M. 




662a) 


a. 5. 


•I>BRJHTFRD q ^VN E, 




663) 


a. 5. 


-l-BRIHTFRE» LVND Q, 




664) 


b. 


•l-BRIHTMAER O LV 






(4 Stock) H, 




664 a) 


b,^.4i. 


+ ebenso Ji*. 


745. 


665) 


b. 


-l-BRIHTMAER ON LVN 








(4Stnek) J7. 




666) 


b. 


•l-BRIHTMAER ON L 






\a OHlCKJ Xf . 






Qm IT* 49. 








(2 Stock) jsr. 




668) 


a. 7. 


•I-BRIHTNO& ON LVND B 




668 a) 


a. 2. 


+ BRIHTNOB^ MO LV..D 




669] 


a. ir, 42. 


+ BRIHTRED ON LV H 




670) 




■ CIMSIIttU olUCKj Xi. 




6711 


a. IT. 0^. 


▼ eoeiMO (2ot0ok) xf. 






a. 


-l-BRIHTRED ON LVN JET. 




673^ 

wf Vi 


i. 


•1- ebenso JJ. 






a. 1. 


•I-BRIHTRED A LV Q. 




674) 


h. 


-I-BRINTN ON LVND H, 


759. 


675) 


b. 


•f BRVNCAR ON LV 








(12Ötttck) //. 




676) 


b. 


+ Var. ebenso //. 




676 a) 


b.W.M, 


fBRVNCAR ON L 




676 d) 


b. 


•f ebenso H, 


760. 


677) 


b. 


-l-BRVNCAR ON LVN 








(4 Stock) jsr. 




678) 


i. 


-frBRVNCAR ON VN B. 



ZcitMhrin für NomUmAUk. IV. 



7 



08 



H. OtaaMibeft und S. Cohn, 



JJiidsbr.-Kr. Tfp- 

754. 679) Hf.h,\, Bf. 4-BRVNCAR ON L.VN 

(5 Stuck) Q. 

680} h. 2. ^ ebenso G, 

681) o. 3. + ebenso G. 

682 1. +BRVNCAR ON LVND G. 

682a; b. 1. +BRVNCA-A O LV G. 

683) a. 3. -I-BRVNINC ON LVDEN 

2Stttckj G. 

762. 6$4) a. 2. f BRVNINC ON LVN 

{2 Stuck G. 

685) a. 2. -I-BRVNINC ON LVND G. 

686) 6. 2. + ebenso 6^. 
765. 687) h, \. ^ ebenso (2Stllok} 6. 

767. 688) h. -I-BRVNHAN ON LV 

(47Stttok) H. 

689) 6. 4BRVNHAN ON LVN G, 

690) h. -I-BRVNMAN O LVND 

(28taek) H. 

691) a.3.ir.83.*l'CL*«PERD ON LVDEN G, 

6921 l.tV.12&51.-l-CODRICI ON LVNDI G. 

t)93 rt. 2. + ebeuso (r. 

694 (undeutlich) +CORIII ON LVNNp //. 
695} a.l.M-.143.-l-COTRlC ON LVNDIN 

696) a.l.tt*.58.'l- ebenso G, 

697) a. 1. •»COTRIC ON LVNDN G. 
Wla) a. 1. •I-DCODNEDM ON LV G. 

695 b. * DODA ON LVNDEN G. 
öObtf^ ö. \. + ebenso O'. 

699) a. 6. +E D ONO VND £. 

700) ^. -l-EADELM ON LVN G. 

701) 6. 1. «I-EADFVLD ON LVND G. 

702) a. ' -»EADMVND ON LV H, 

778. 703] «. -I-EADMVND ON LVN 

(2Btttek) H. 



Dif Mtaitand LtM. 99 

Hiyabr.-Vr. Tn*. 

704 ^/.a. ^.+EADMVND ON LVND //. 

705] 9, 3.. -t-EAOREOE ON L.VONNEI 

706) a.3.ir.33.-l>EADRIC NO LVNDN (?. 

783. 707) a.^.77. ON LVND S. 

708) b. -fEADVLF ON LVND H. 

709) ♦ ebenso Stück) G. 
710] 6. 1. +EADVLF ON LVNDE G. 

784. 711) a. 6. -I-EAOPERD O I.VN jB. 

712) a.tf*.93. «EADPIRED LVN iP. 

713) a. 5. tCADPOLD M LVN E. 
714] ». «I^EADPOLD ON LVN JSf. 

b02. 715 />. +EADPOLD ON LVN O, 

710; a. 2. +EAOPOLO ON LVND 

(5Ötttck} (J. 

809. 717) a. 3. ♦ ebeoso O. 

718) ^. ebeoMi (2Stltok) H, 

719) «. 6. tKO PRO ON LVND E. 

720) a.«-.47. ♦CDCAR ON LVNDE G, 
819. 720a) a. 3. -fEDCAR ON LVNDENE O. 

7206] c. 4. ••■ ebenso G. 

721; 6. +EDRED ON LVND G. 

7221 6.ir.37. -I-EDRED ONN LVND //. 

723) ^.»•.37. -I-EDRED ON LVND ff. 

724) d.«r.37. ♦Tor. ebenBO IT. 

821. 72») ^.fr.43. ♦ ebenso ^. 
726) ».M-.41. ♦ ebenso 

822. 727) Ä. + ebenso 8tUck, //. 

823. 72S b. -I-EDRED ON LVNDE H. 

729) b. ^Var, ebeoBO (3Sttlek) H. 

730) b, l-CDRED ONN LVND H, 

731) b, tEDRED ON LVNDN H, 
825. 732) b. + EDRIE ON LVN DE (2 StUck G . 

7* 



] 00 . . n. D«iraeiil>efg und S. Cobit 

]|li4«br.-Sr. "^P- 



842. 
843. 



733) Hf. b. 1. Jif +EDRIC: ON LVNDE G. 


734) 


b, \. 


teDRii: 


QN LVN DEN 

(3 Stück) G. 


735) 


a. 


+ ebenso f5 Stück H. 


736) 


b. 1. 


•l-EDRiC 


ONN LVNDN G. 


737) 


b. 


•••EDRIIIE 


ON L.VNOE G. 


738) 


b, 1. 


4* ebenso O. 


739) 


b. 2. 


•f ebenso G. 


740) 


«. 4. 


+ EDPERD 


ON LVND G. 


741) 


b. ir. 43. 


•l-EDPERD 


ON LVNDE 

{2 Stück) H. 


742 1 


a. 4. tr. 33 


.+EDPERD 


ON LVN DDE G. 


743) 


6. 2. »-.41 


.+EDP1C 


ON LVNDE 

'3 Stück G. 


744) 


Ä. 2. fr. 41 


.+EDPIC 


ON LVNDEN G. 


744«) 


6.2.W-.41. + EDPIC 


ON LVNDENE (?. 


745) 


b. 1. 


-l-EDPIIC 


ON LVNN G. 


746) 




•I-EDPINE 


ON LVND G. 


747) 


». 1. 


4EDPINE 


ON LVND 6. 


748) 


/;.!>. 43. 


+ ebenso H. 


749 


b. ir. 41. 


+ ebenso Ä 


750'! 


a. 


4 ebeuso H. 


751) 


b. 


^ ebenso * (2 Stück //. 


752) 


b. 


^Vm-. ebenso (6 Stück) H, 


753) 


b. 


•l-EDflNE 


ON LVNDE G. 


754) 


b. 


•fEDPINE 


ON LVNDEN G. 


755) 


b. 1. 


•fEDPNIl 


ONI LVND 

(2 Stuck) G. 


75t) 


h. 1. 


•fECELPERD ON LVN O, 


750« 


a. (). 


+ ELDPINE 


ONO LVND E, 


757) 


undeutlich 


•l-ELFPIC 


ON LVN 

(2 Stück) U. 


758) 


a. 2. 


+ E1-FPINE 


ON LVND 

(2 Stück] G. 
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759) nndeuüich lif. +ENFDICI ON LVN H. 





759a) 


a. 7. 


•l-EODA ON LVNDENEV" E, 




760) 


a. 7. 


tEODPINE L.V E. 


858. 


761) 


6. 1. 


tETSICE ON LVNDE G. 


856. 


762) 


a. 3. 


♦ ebenso {3l5>tUck] 6. 




7(»3i 


h. 2. 


+ ebenso Cr. 


859. 


704} 


a. 2. 


•I-ET^ICE ON LVNDEN G, 


864. 


765) 


a. 


•l-COD ON LVNDE //. 


865. 


766) 


a. 


«•COD ON LVNDEN 




767) 


a. 


•fCOD ON LVNDDEN H, 




768 


a. t. 


•hCODD ON LVNDE U. 




769; 




•^CODERE ON LVN 










770 




+ r^/r. ebeuso Ii' 

• • • • » . « , 






2.tV.6&139+ ebenso ' " ' ' /i. 




772) 


^.«r.43. 


♦ CODERE ON LVND H. 


886. 


773) 




••• ebenso (5 Stttek) JET. 




773a) 




'1' ebenso O, 


881. 


774 


Ä. 1. 


^ ebenso (3 Stück} G. 


880. 


775) 


a. 3. 


ebenso 




776) 


a.2.tr. 24 


. + ebenso G. 




777) 


a.2.ir.8. 


•I-COOERE ON LVNDE G. 




778) 


h. 


♦ CODERE ON LVNDEN G. 




779) 


a. 


4CODCOD ON LVND JET. 




7S0) 




•f CODINE ON LVNDE £. 


892. 


781) 




+ CODMAN ON LV B. 




782 


a. 7. 


^ CODMAN ON LVN E. 




783) 


2. 


■f ebenso G, 




784) • 


«r.41. 


4 ebenso H, 


894. 


785) 




•»CODMAN ON LVND H. 




786) 


ft. 1. 


4 ebenso H. 




7bl>a^ 


a. 8. 


•fr CODMAN ON LVNDENE E. 



10t 



Iili!tbr.-Kr. 






TfV. 


yu2. 


787J 


Hf, a.4.tr.33. MJ. +CODR1C ON 








* LVDDEN 5 Stück) G. 




788) 


b. ir. S. 


+ CODRIC ON LVN H. 




789) 


b. ir, 43. 


♦ CODRIC ON LVND U. 


909. 


790) 


h. 


+ ebenso JET. 


910. 


791) 


h. 


■fFor. ebenso H. 




792) 


b. 


♦ ebenso (4 Stück) 6^. 


904« 


mi 


b. 1. 


+ ebenso Q, 






6. ff. 39. <frf»DftlCONLVNDE(ISta^<7. 






*. 2. 


4> ebenso O. 




1t5) 


>.l.ir.39.t ebenso {tBOUk) O. 




796) 

• • 


a. 2. 


•MSODRIC ON LVNDEO G. 


• • * * 


•797) 


b. 


f LODFINE ON LVN G. 


• • • • * 


798)-. 


b. 


+ ebenso H. 


* • • • : 
,• « « • ■ • 






-1* For. ebenso H. 




600) 


a. 1. 


4BObFINE ON LVND 






(tStOek) 




801) 


o. fi. 


•f ebenso (tBMck) a 




802) 


b, 2. 


♦ ebenso G. 




803) 


6. ir. 41. 


•I-CODPINEE ON LVN H. 


917. 


804) 


6.tr.41. 


•I-COERE ON LVND H, 




805) 


b. 


+ ebenso H. 


91t. 


80«) 


k. 


•»CONAN ON LVND H, 




807) 


h. 


CONHAN ON LVN H. 




808) 


h. 


•fCOODMC ON LVND H. 


921. 


800) 


a. 2. 


4 CO^NAN MO LVND! G. 




810) 


b. 1. 


•I-COTRIC ON LVNDiN G. 




811) 


a. 


+ LEFIPICE ON LVN H, 




812) 


a. 


+ LEFIPiNE ON LVN G. 




813) 


b. 


♦LCHMAN ON LVND G. 




814) 


a. 1. 31. 4- LEIFINC ON UVND H. 




8U) 


k 1. 


♦tSOCDINC ON LVN 6. 



l>er M&uzfand von Lüb«ck. J03 

'^"' siö) Hf,h. je/*. -IrLEOFA ONNLVND S* 





817) 


«. 7. 


•»LEOFERD LVND E. 




818} 


0. 1 . 49. -fLEOFRED ON LVN 6^. 




819) 


ir. 41. 


+ ebenso (2 Rttlck] ff. 




S20 


h. 


+ LEOFRED ON LVND G. 




S21j 


h. ir. 41 . 


ebenso JET. 




822^ 


^. 1. IT. 1 38. "i^ ebenso H. 




828) 




'f^LBOFRIC ON LVN JST 




824) 


d. 2. 


'i'LEOFRIC ON LVND G. 




825) 


&.tr. 43. 


+ ebenso H. 


929. 


826) 


b. 2. 


+ ebenso jy. 


930. 


827) 


6.«r.43. 


•I-LEOF^AN ON LVND 








(2 8tUck) H. 








* ebenso (3Stttek} H. 








^ ebenso JET. 






b. 1. 


♦LEOFXTAN ON LV G. 






a. «r. 74. 


+ ebenso G. 




832 


5.2.M-.41 


.+LEOF^TAN ON LVN G, 


934. 


833) 


b. 


^ ebenso ' (6 Stack) G, 


935. 


834) 


b. 1. 


^ ebenso (BStUek) G. 




fi35^ 


a, 2. 


+ ebenso (9Stttck) (?. 






iV. 136&14.J.+ ebenso 2 Stück) H. 






b. 


•I^LEOFJ^TAN ON LVND G, 


938. 


838) 


b, 1. 


+ ebenso G. 




839) 


a.l.«*.49.'f ebenso Q. 




840) 


b. 1. 


+ LEOF^TAN 0 LVND G. 




841} 


Ä. 


+ LEOFPERD ON LVND G. 




842 


1V.0.&33.+LEOFPI ON LVND Ä 




843; 


1. 


-»LEOFPIC ON LVND G, 




8434t) 


b, 1. 


4LC0FPIN ON LVND G. 




844) 


5. 


«fLEOPPINE 0 LVN 



(2Stnek} G, 
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Ii. Dauueiiberg und €ohu, 



Hil l. l.r. Xr. l^p. 

945. ti45) i^. 6. 1. Kf. -l-LfOFPiHE O L.VN Q, 



- 


846) 


b. 


•f-UEOPPINE ON L.VN G. 


946. 


847) 


b, U 


* ebenso (2 Stück) 




848) 


b. ]. 


+ ebenso H. 




849j 


a. 


♦ ebenso H. 




850] 


b. 


♦ ebenso Ä". 




bOIj 


h. 


+ LEOFPINE ON LVND Cr. 




852) 


b. 


•l>L£OFPOLD ON UV G. 




853) 


a.tr.l3. 


1^ ebenso JST. 


957. 


854) 


b, 1. 


+ ebenso jET. 




855) 


I.fr.7.4b41.«l- ebenso (3Sttlek) H. 




85Ü; 


b. 


♦ el)euBo (4btUck} H. 




857) 


b.ir.H. 


♦ ebenso i/. 




857a) 


Ä.tr.i39. +LEOFPOLD ON LVD (?. 




858) 


b. 


'•»I.EOFPOL.D ON LVN O. 


950. 


859) 


b. 1. 


^ ebenso (4Stliek) O. 




860) 


b. 2. 


ebenso (SStttck) O. 




861) 


a. 2. 


+ ebenso G. 


953. 


862) 


1. 


•1-LEOFPOl.D ON LVND 






(3iStttck) O. 


951. 


863) 


«. 2. 


+ ebenso G. 




864) 


• 

a. 3. 


+ ebenso G. 




805) 




f LEOFPOLD LVN DEN G. 




86Ü) 


6. 1. 


+ LEOHER ON LVN G. 




8671 


b. 


*LJEOHMKR ON LVND 








(2btttck) G, 




868) 


b. U 


^ ebenso G. 




869) 


b. 


•I-LEOMMAN ON LVN G. 




870) 


b. 1. 


^ ebenso G. 




871) 


b. 


+ LEOMMAN ON LVND G. 




872j 


b. 1. 


fLlFINC ON LVDDEN 








(2 Stück) G. 




bl'6) 


a. 2. 


•fr ebenso G. 
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Bilitbr.-Kr Typ 







Mf. a 3. 


i?/. +LIFINC ON LVDDEN G, 




O f vi 


a 3 


fUFINC 


ON LVNDE 








{4 8tUcki G. 




876) 


a. 


•f ebeoBo (IStftek) jET. 




877) 






ON LVNDEM H, 




878; 


y 


4LI0FRIC: 


OON t.VND 








n Q/MtA'\ 17 
\9 CyEQOKJ XI. 




879) 


7. 


•(UOFRIC 


OM LVNnE J? 

WW b V f l#b JSl, 




880; 


• «.7.ir.62.-H.IOFRIC 


ON LVNDNE J9. 




SSli 


h. u 


+liof:sice 


ON LVNE G. 




882 


b. 


+ UOFPICE 


ON LVN Ö. 




883) 


h. 


+ UOFPICE 


ON LVND G. 




884) 


a. 4. 


•f-UOPPIN 


O V J?. 


980. 


-886) 


* a. 8. 


+LYFINC 


ON UVND S. 




886) 


a. 2. 


-fS/CPINE 


ON LVND 0. 




887; 


5. 




ON LVNDC (?. 




^888' 


6. 


•l-^IRED 


ON LVNDEN G. 




889; 


c/. ir. 74. 


+ ebenso Cr. 




8890} 


Ä. 1. 




OH LVNDENE 








^2 Stuck G. 




S9Ui 


ir. 8. 


+j:ti0vlf 


ON LVND G. 




QvmJ 


^. l.ir.S. .4*^ , . el^ 


so . G, 




992) 


y 1. 


'l- ebenso O. 




OVO) 




^ - ebeiiBO O. 
' tixii&VLF ON LVNDE 




894] 










(SSttlek) O. 




895) 


5. M". 39. 


•I-SPAN 


ON LVND 








(3 StlldL) M. 




896) 




*!■ ebenso If. 




897) 


h. 


+SPAN 


ON LVNDE H. 


999. 


898; 


b. 


+3:pan 


ON LVNDEN 






• 


(3Stnek) H. 




899) 


h. tr. 37. 


-l* ebenso (2 Stock) H, 




b99ay 


a.ir. 42. 


f ^PAN 


ON LVNDENE IT. 



106 H. BwMimiboif mid 8. Oota, 

miehr.-Ht. 

1000. 



1006. 
1010. 



1024. 



1036. 



t04i. 



•1046. 



900) 










i//. 


ii.tr.42. Bf. -I-^PANN ON LVND 










(2StUck) H. 


(WH 1 


a. 




+^PANN 


ON LVNDE H. 




a. 


1. 


4-&EODRED M-ON UV G, 


0A9\ 


a. 


2. 




ON LVN G, 




1. 


♦»VNXTAN 


ON UVND 




• 




(4Stttck) 6. 


9051 


a. 


2. 


-»TOCA ONN UVNDEN G, 


906\ 


a. 


6. 


♦PVEFSTAM 


• I.VNE E. 


W7J 


a. 


l.tr.24 


. + PVLFM/CR 


ON LVND G. 


908) 


b. 




+ PVLFRED 


ON LVND G, 


909) 


a. 


2. 


•i>PVl.FRIC 


ON LVN 










(2 Stuck) G, 


910] 




2. 


•frPVLFRIC 


ON LVND 










(2 Stück) G, 


«VA 1 j 




2. 


4PVLFRIC 


ON LVN 










(2Smok) G. 


912) 






•fPVLFPINE 


ON LVN G. 


912a) 


a. 


6. 


•l-PVLFPINE 


ON LVND B. 


913) 


h. 


• 


•fPVLFPINE 


ON CVN U. 


914) 


ft. 




•l-PVLCAR 


ON LVND 












915] 


*. 




+PVLNO& 


ON LVND G. 


916) 


b. 




+ PVL^IE 


ON LVNDE G, 


917) 

V AVI 


b. 




+ PVN^ICE 


ON LV jsr. 


918) 


b. 




•i-pvn:eicc 


ON LVND G. 


910) 

WAVf 


a.tr.33.dS0.-frPVN^TAN ON LVND G. 


V2vj 


b. 




«I-PYNXIE 


ON LVND 










(28tHck) G. 


9at) 


<i. 


7. 


♦ PYHXIC 


ON LVND 


922) 


b. 


1. 


+ PYN^1CE 


ON LVDE Q. 


923) 


a. 


3. 


•l-PYNJ^ICE 


ON LVDEN 










f2 Stück) G. 


934) 






•I-PYNJ^ICE 


ON LVN ' O. 



I 
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HUd«».r. Xr. Xjf. 



1051. uf. h. Jtsj. -i-pyn^ice: on lvn 













1051. 


920) 


6. 


Vor, + ebenso {2 Stück] H. 




W) 


k. 




TrYN^IbC ON L.vND 








2 Stllckl G 






L 

9» 


i. 


^ ebenio (4Stttck) G, 




VZVJ 


X 

0. 




ebenso JST. 






b. 


1. 


ON LVNDE 0. 






a. 


8. 


^ ebenso (2Stüek) O. 


J VvV« 




b. 


1. 


+ PYN^ICE ON LVNN G. 


1053. 


933) 


h. 




+pyn:sicie ON uv //. 




934) 


h. 




♦ PYNJITAN ON LVN G. 


1055. 


935) 


tt. 


3. 


ebenso O, 


IVvl • 


VODJ 


o.3.«'.3a.'l»rVNXTAN ON LVND G. 




937] 


&.w'.40. ^ ebenso (?.' 




938) 


h. 




+ ebenso (2 Stück] G. 




9391 


b. 


1. 


+ PYNJ^TAN ON LVND 








(3 Stück) G. 




940] 


« 




♦ ebenso (2 Stück] Cr. 
LydMiford (Lydford) >). 




941) 


a. 


8. 


•l-^iCPINE O LHYD E, 

Maeldune Mal den). 


10Ö5. 


U43i 


a. 


3. 


+ CEOLNOe ON MPELD G. 




944) 


b. 




•»CODERE ON M/EL.D G. 
Heftlmesbyrig (Malmsbnry). 




945) 


a. 


7. 


+ BREHXTAN ON MEAL E, 




94«! 


a. 


7. 


■^BRIC^TAN ON MEA E. 




947) 


a. 


7. 


f brih:etan on meal e. 



Northwie (Norwieh). 

950) 6. tr. 43. 4-/CCE1-FER& O NOR 
{2Sttlek) H. 

i) S. ThODMii 9290. 
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H. Duii 


anbeig «nd 8. CobD, 


Hüdebr.-Kr. 


951) 
• 


HJ. h. lij, -1- /ECEI-FER0 O NOR ^ 

:j fStück) U, 




952 


b. 


+ FRANMA ON NOR H. 




9531 


ir.S&39. 


•I-HANA ON HORB 

(2btUck) II. 




954} 


b, 1. 


•I- HAT AMAN PN NOR 

'2Sttlck) G. 




955) 


a. ir. 149. 


+ HATEMAN M NOR E. 


1083. 


956) 


0. ir, 113. 


+ HVPATEMAN O NOR £, 




-957): 


ä. 4.'-.r- 


;^WATAMAN ON NOR G. 




958) 


b. 1. 


•••HPATAHAN ON NORB- G. 




959) 


a. 4. 


4-HPATANAN ON NOR0 O. 




9601 


(undeutlich; 


+ LEOFRIC ON NOR G. 


1088. 


döij 


a. 


-I-LEOFPINE ON NO&P 




962 


b. 


+ MANA ON NOR H. 


1U90. 


963) 


b. 


•l-MANA ON NOR0PI O'. 




963a) 


a, 3. 


•I-MANA ON ONR0P H. 




964) 


b. 2. 


•I- MANNA ON NOR» G. 




965) 


b.irAi. 


+ ebenso IT. 




966) 


b. 


•fr . ebenso (6 Stttek) J7. 




967; 


b. 1. 


^O^LACON ON NOR&P G, 


1099. 


908) 


b. 


•¥Si\R\C ON NOR&P 

(2 Stück) H. 




969; 


a. 4. 


•«^&VRFER& ON NOR» G. 






Oxiiaford OxtOrd). 




970) 


«.4.tr.33.-l'/CCELRIC ON OLXEN O. 




971} 


b. 


•l-iCCEl-Rli: ON OX H. 




972} 


a, 1, 


-t-^BEt-RIC ON OXXA E, 


1104. 


973) 


a, 8. 


•f ebenso (8 8tttdK) E. 




974 


a. 8. 


+ /E0Et-RIC ON OXJN E. 




975) 


b. 1. 


+ ALFPOLD ON OCXE 

(2 Stttek) G. 



Otr JiiDiftiBd ^on LObeek, 



m 



Hild«br.-yr. Tvp. 

970i Hf.a.irA'2. ii^/. +COLAMAN ON OCX U. 





977) 


a.8.«-.lä7.-l-[:CX^MAN 


ON OX 


E. 




978) 


ß, 8. 


4 ebenBo 


* 


E, 




979) 


». 1. 


-l>EDPiC ON 


ON OCXE 


H, 




980). 


a. 2. 


^EDPiCC 


ON OEXEN 

(2 Stack) G. 




980a) 


a. 


fEDPIN ONN OCXN 


B. 


1113. 


9S1) 


h. 1. 


•i-CODPINE 


ON OCX 

(2SMek) IT. 




982) 


a. 3. 


•fCODPINE 


ON OCXE 


O 


1112, 


982o) 


a. 3. 


^CODPINE 


ON OCXEN 


G 




983) 


a. 


fUFlNC 


ON OCX 

2 StHck; 


//. 




994) 


b. 


+ UFINC 


ON OCXEN 


H. 




985) 


a. 3. 


+ LIFINC 


ON O XEN 


G, 


1116. 


986) 


a. 3. 


•fUFINCC 


ON OCXENE 


(7. 




987) 


a. 7. 


♦ PVLPI 


ON OXXEA 


E. 


1122. 


988) 


II. 7. 


■fPVLPI 


ON OXXEN 


E. 




989) 




-l>BLHCAM 


ON OC.LD 










Rofeceaster K o c h e s t e r . 






990) 


a.«r. 42. -t-ZCLFEM 


ON ROFE 


H, 




991) 


». 


AKUTEM 


ON ROF 


JSf. 


1128. 


992) 


6. 


+/ELFFEN 


ON ROFEC 


H. 




WO) 


b. 


•fCODPINE 


ON ROC 


H, 






b.tr.S. -FCODPINE 


ON ROFE 


H. 




994a) 


6. 1. 


+ CODPINE 


ON ROFID 


Cr. 




995) 




•I-LEOFRIC 


ON ROFE 

•2 Stück) 


G. 




996} 




•l- CODPINE 

Betll l 


ON ROFID 


G. 




99üaj 


a. 5. 


+ LYFINC 


ON RIETH 


M, 
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if/. ^.f>.47. Jtf. +CODRIC ON RVME 


(J 

V» • 




998 


€»• 




/a 
\jr. 




»9») 


^. 1. 


♦ PVL-NO» OH RVME 




1130. 


1000) 




♦ PVUNO» ON RVME 


H. 




1001} 


a. 4. 


•I>PVL.LN0» ON RVMAN 


G. 








Sceftesbyrig Shafteslniry . 






1002 


a. 


•I-/ECELRIC ON £CE 


U. 




looa) 


b. 


'1' ebenso 


jsr. 




1004} 


«. 


-f/ECELRIC ON SCEF 








2 Stück 1 H. 


lloo. 


lUvDj 


X 
0. 


•I-/ECEL.RIC ON SiEFT 




1134. 


1000) 


z 

0. 


*K!LR\C OH SEEFTE 


: H, 




lOOo«) 


A 1 


♦ALRIC ONN XCEFT 






lUvi ) 


a. 8. 


4*#EPEEPIC ON SCEETE 


: E. 


1138 


1 008 


rt. 2. 


+ BOLLA ON XEFTE^IB 


1 G. 




1 ijytoUj 


6. 2. 


+BOLLA ON X.CEFT 


G. 






1. 


4- CODA ON XCEFTEXB 


t G, 




1 AI Ol 


Ä. 2. 


4' CODA ON XCEFTEXfl 


1 G. 






0. 8. 


•l-CODA ON SEJTTEl 


: K 






b. 


4'PVL^PERD O XC 


H. 








8crobe8byrig Shrcwsbury . 




1 1 i9 


1 «Ii 1\ 


a. 8. 


4-/eLFELM ON ^RO 


E. 


1149. 


1013«) 


a. 2. 


4>ETXICE ONI XCRO 


G. 




1014*) 


a. 7. 


-f-ETXIC ON :SRO 


E. 




1 A4 

1 vi%a| 




4ETJIGE 001 SCRO 


H. 




1015) 


o. 2. 


l-ETXICCE ON XCROBE 


G. 


1152. 


101« 


^. 1. 


4-CODPINE ON ^CRO 


G. 




1017) 


Ä.ir.32. +PVCFEET ON ^CRO 


H. 








Serebyrig (Cid Sarnm, Salisbnry). 




lois: 


a. 


•I-ZELTRCD ON XERE 


H. 




10t9y 


a. 2. 


•l>/CLFPINE ON XERE 


G, 



Dk MOnaAimd tob LflbMk. 1 1| 

HUMw.Kr. 

1020) Hf. b, Bf. ♦DIN^TAN ON 3:ERE G. 

1021; h. -I-ET^ICE ON :SERE i/. 

1022 ü. 2. +CODPI... ON ^ER G, 

1023) h, 1. -I-COOPINE ON XER JST. 

1024) ^.tr.41«74.-l>CODPINE ON XERE G, 
1162. 1025) o. 2. ebeoso G. 

1026: 5. 1. + ebenso Ä 

10271 CT. + ebenso H". 

102S 6. •l-COl.DVX ON XER 

f2 Stück) If. 

1029 h. +COLDV^ CNN ^ER H. 
luäO^ a. 1. -fPINXTAN ON XERE 

äuotiugabaiu (Nottin^^ham; . 

1031) 6. +BLACAMAN ON ^N H. 

1032) Ä. +BLACAMAN O XNO H, 
VAU) h. 1. •I'BLACAMAN ON XNO G. 

1033) a. 4BLACAM0N ON XN H, 

1034) «.4>.33.-l>BRVNINC ON XNOTI G. 

1035) a. 1. +BRYNIC ON XNOTI U, 

Staenig (Steyning). [Stafford nach Rnding.] 

1036; h, -f DVRXTH ON XTHI H. 

1037] h. +FRieEPINE ON XT/E H, 

103b, h. +FRI0II ON XT/ENII U, 

Stanford (Btamford). 

1039: a. 2. +AlDPINE ON XTAN G. 

1177. 1040) h, 2. +/EI^MAN ON XTANFO U. 

1041] a.tr.ll3. -I-AUEPI MO XTAN £. 

1042J a.2.«-.33.+ALFAH ON XTANF G, 

1043] a. 8. ♦ BRAND . MO XTAN E, 

1181. 1044) «.M-.na. 4BRVNXTAN XAN 

1182. 1045) «. -i-BRVNPlNE ON ^TA ff. 
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H. DuuMüberg «nd S. C«iui, 



Httdefarw-Hr. Tjpu 

1183. 1046) Hf. h. 2. -l'CAPEUN ON ^TANF 

,5 Stock] Q. 

1047) h. -I-DVSTAN ON 2TANFOR H. 

lul^j b. \. + ebenso H. 

1049; h. + Tr/r. chensc» J7. 

Iü50i 6. +EDPERD ON :kTANF H. 

1051) «.«-.147. -I-EDPINE ON £TAN Q, 

11S7. 1052) a. -fFARCRIM ONt XTAN jff. 

1053) -I-CODRIC ON 2TAN 

:3Stllok) H. 

1054) h. +CODRIC ON STANFO IT. 

1055 a. 7. -I-CODPIIE MO 

1056 rt. 7. +CODPINE MO ^TA J5. 
1057) h. +CODPINE ON iTA H. 

1195. 1058) -I-CODPINE ONN ^TAN 

2 Stück) //. 

1050) a. 3. 33. 4 COOPINE ON 2TAN C^. 

1060) h, 1. -f-COOPINE ON XTANF 6. 

1197. 1061) h. 1. -I^CONPINE ON XTANF 

(4 8tttck) G, 

1062) h. t. -fLEOCRIC MO rTANF G. 

iu(i3 Ä.ir.4l. +LEOFD/CI ON JITAN (y. 

1200. 1064) a. -I-LEOFO/Ell ON J^TA 

(2 8tUck) i/. 

1065) 5. -I-LEOFO/Ell ON ^TA H, 

1066) 1. •I' ebento H, 

1067) 8. -I-LEOFEP/EI ON XA 

(2 Stück) H. 

' 1068) fl. 2. -fLEOFRIC ON XTAN G. 

1()»;9) ü.ir.-\. +L FRIC ON ^TAN G. 

1070) 6. 1. +LEOFRIC ON ^TANF iStück (/. 

1071) 6. 2. +LE0F:[ICE ON XTANF ö. 

1072) a.w-.108. •••LEOFPINE MO £TA B, 









Vm Mfti 


»Auid VW Ubaek. 1 18 


IMilbr^Vr. 










1073) 


HJ, 


a. Rf. -I-LEOFPINE ON £TA 


• 












1074) 


b. 




•f ebenso TT. 




1075) 


b. 




Vor. ebenio (2 Stttck) ^. 


1206. 


1070) 


b. 


1. 


•frLEOFPINE ON 2TAN (?. 




1077) 


a. 


3. 


4* ebenso G. 




1078) 


a. 




■f ebenso H. 




1079) 


b. 




♦ ebenso 




1080) 


b. 


l.fr.43. + LEOPINE ON ^TAN H, 




1081) 


a. 


3. 


•I-MOROI-F ON ^TAN 










(2 Stuck) ö. 




1082) 


a. 




•{•MORVLF ON XTANF H. 




1082a) 


4. «-.7. 


«I-NONVLF ON ^AN H. 




1083) 


a. 




•fNORVLF ON STA 








(2 Stilok) IT. 




1084) 


b. 




•I-NORVLF ON XTAN B, 




1085) 


b. 




♦ ebenso H, 


1 209. 


1086) 


a. 




•l-O^PARD ON ^TA 








(2 Stuck) H. 




1087) 


a. 




•I-OXPARD ON ^TAN 








(3 Stück) H, 




1088) 


a. 




•f OJEPERD ON ^TAM 








(3 Stuck) H. 


1210. 


1089) 


b. 


1. 


*I>O^PERO MO ^TAN G. 




1090) 


b. 




•I^OXPERD ON XTANF //. 




1091) 


a. 




^ ebenso IT. 




1092) 


b. 1. 


•frO^CPERD O rrANFO 








(2 Stück) G. 




1093) 


u. 


l.iV.49 


+ O^POLD ON XTANFO G. 




1093a) 


1. 


»r.24&49.+OJPOLD MO ^TANF G. 




1094) 


0. 


7. 


+ :SVARTBRAND ^TA E. 




1095) 


a. 




•f aVRJITAN ON X« H. 


1217. 


1096) 


b. 




•»»VRXTAN ON ^TA 








[2 Stück) H. 


MiMMfl IMr Va 




k. IV. 


8 
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DuniMlmg nui 8. OiIni, 



Hlldehr.-Xr. Tfp. 





1 0Q7 1 


MMJ • V. 1 • 


Rf -i-BVR^TAN ON ^TA H 




1098) 


a. 


+ ebenso JT. 




1099) 


6. 


•I-0VRVLF ON XTA ZT. 




1100) 


a. 


•I>&VRVLF ON XTAN H, 




not) 


a. «r. 74. 


♦»VRVLF ON XTANF G. 




1102) 


h. 3. 


4-PYNXTAN ON XTANF G. 






SvtlibjTig (Sndbory). 




1103) 


0. 3. 


•frLADNO» ON SVM (?. 






Sathgewerc (Southwark). 




1104) 


a. 2. 


-l-n-FCAR ON XV»E &. 


1226. 


1105) 


a. 3. 


•I-^FCAR ON XV0C 6. 




1106) 


1. 


•I-/CLFCAR ON XyBZP 






(2 Stuck) 6. 




1107^ 


a. 2. 


•l-iELFPlNe ON XV^C G. 




1 lo7</i 


rt. ir. 1 13. 


+ /eL^IC N ^VECE /?. ' 




1 los 


b. 


+ /ALPINE ON y/. 




1 lU«fy 


a, 8. 


•i-BRIHTM/CR M ^VCt £. 






&. 


+ CODPINE ON XVDEP G, 




1 1 1 1 j 


a.tr. 113. 


•l-RVLFRIC XV»C 






Theodford Thetford). 




1112) 


a.tr. 155. 


-t-ZEDPINE ON 0EODF 






•2 Stück (/. 




1113) 


b. 


•I-/ELFPIE ON &EOD B, 




1114) 


b. ir. 19. 


* ebemo (2 8tttek) JET. 


1251. 


1115) 


ft. 1. 


•l-n-FPINE ONN MO 






(2 Stuck) G. 


1252. 


1116) 


a. 4. 


•l-iCLFPINE ON BEODF G. 


1253. 


1117) 


6. 


^mUFmUE ON »EO 






(4 Stück) H. 




1118) 


a. 


*I>/ELFPINE ON BEOTF 






(2 Stack) B. 



i) tit. Bfldebrandt Nr. 1227. 
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BiMtkr.-Kr. 










1119} 


a. 


Bf. 4-/CLFP0LD ON 0EOTF 

(2Stttck) H, 




1120) 


b. 




4ALFPOLD ON BEO 

(4 Stück) H. 






k. 




•fALFPOLD ON 0EOO 

(3 Stück) H. 


1256. 


1122) 


a. 


4. 


tBKVNaTAN ON 9EO C7. 


1257. 


1123) 






tBkVNSTAN O 0E 


1258. 


1124) 


b. 




tBkVNXTAN ON 0E 




1125) 


b. 




«fBRVNXTAN ON BEO H. 




1126) 


h. 




-I-BRV/N^TAN ON 0EOD H 




1126a) 


b. 




+ Far. ebenso jy. 


1261. 


1127i 


m, 3. «r. 


H*) 4>PAnPIKICr k40 XkC^ /9 

1 oo. T&MMr irib nw Cr. 




1128) 




10. 






1129) 


a. 


4. 






1130) 


b. 








USOo) 


a. 




A CI STD lue* /Md 

(3Stll('k) //. 




11 :ü) 


a. 


7. 


+ LEFPINE MO 0EODF 




1132) 




lü. 


+ LEOFRIC MO ÖEO E. 


1277. 


1133) 


a. 


4. 


-^LEOFRIC ON 0EODF O. 


1278. 


1134) 


a. 


2. 


•I-LIFINCC ON »EODFO G, 


1279. 


1135) 


a.«r. 33^71.^ ebenso O. 




1136) 


b. 




•i-rvni:tan ON be h. 


1286. 


1137) 


b. 


1. 


+ TIDRED ON 0EOD O. 


1288. 


um 


b. 


1. 


+ PINEAN ON 0EOD 

(2 Stuck' G. 


12S9. 


1139) 


b. 


1. 


+ PINEMAN ON 0EO G, 


1292. 


1140) 


b. 


1. 


•••PINEMAN ON 0EOD 6. 




1141) 


a. 


2. 


•I-PINEHAN ON »EODF G. 




1142) 


b. 




♦ PINEMAN ON BE (3 8tttck) H. 


1293. 


1143) 


h. 




«frPINEMAN ON &EO //. 




lU3aJ 


a. 


3. 





8* 
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II. Dannenberg und S. Cohn, 



y,, T4itaiiaeB pTotneBB). ^ 

1144) Uf. a.\, Bf, •»X/CPINE ON TOTA G. 



Waeringwic fW a r w i o k) . 





1148) 


a. 


-I-LEOFPIC 


ON P/ER 


H, 




1149) 


b, 1. 


•l-LEOFPIC 


ON PACR 


H. 


1304. 


1150) 


b, 1. 


♦LIFNC 


ON P/ERINC 


G. 






Wellgaford (WsUingford). 






1151) 


h, 2. 


«f/ECLPIC 


ON PELINC 


H. 


1308. 


1153) 


a.4.«*.33.<l>iCLrPINE 


ON PELI 


G, 




1153) 


a. 2. 


•l-AELFPINE 


ON PELIN 


G, 




1154) 


/>. 


+ /eLFPINE 


ON PELI 


H. 




1155) 


ir. 10. 


+ /ELFPINE 


ON PELI! 


II. 




1156) 


ir, 10. 


•l-/EL^PINE 


ON PEI.IN 


H, 




1157) 


f'r. 10. 


4 Vor, ebenso 


JET. 




1158) 


«r. 43. 


•l-EDPERD 


ON PELINC 


m 




1159) 


Ä. tr. 6. 


•l-LEOFPINE 


ON PELM 


H, 




1 1 59tf j 


a. ir. 74. 


+ LIOFRIC: 


ON PELI 


(i. 




1100) 


ci. 8. 


+ MAN 


ON PELINAF 


E. 


1317. 


Uül) 


0. 8. 


•l-MAN 


ON PELINA 


E. 






Wihraeeaster t W o r r e s t e r) . 






llUl) 


L 1. 


+ ALFP-- ONN PIHRAC; 


G. 




1165) 


a. 1. 


+AU^POl.D 


ON PHR 


G. 


1320. 


1160) 


^. 1. 


•l-ALFPOUD 


ON PIHR 


G. 




1167) 


a. 2. 


•l-ALFPOLD 


ON PIHRA 


G. 




1168) 


1. 


•l-ALFPOLD 


ON PIHR 










(2Stllek) JSr. 




1169) 


a. 2. 


•l-ELIPNIE 


ON PIRR 


G. 




117Ü) 


a. 


♦LEOF^TAN 


ON PIHRA 


H. 






Wntine (WiltoD). 








1172) 


h. ir. 19. «f/CI-FRED ON PIETV (2 StOck) H, 




1173 


a. 


+ /^LF^AN 


ON PIL.TVN 


E. 
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1174) Hf. a. 2. MJ. + /^LF^TAN ON PILT G. 

1175) b. -f-^PETRii: ONN FILE H, 

Wüie«l (WineheUea). 





1176) 


a. 


3. 


4DR0PA ON PINCILC G. 








WliMWMter (Winchester). 




1177) 


a. 


2. 


•f /CCFEH ON PINCC^ 




ins; 


6. 








1179) 


h. 


»# . ■iO. 


4>iECEI_ß!r! ON PINC 




1180) 


b. 




X ohpiiRn !"} StilAk\ 




1181) 


a. 




4>iCCEI-PINE ON PIN #7 




1182) 


b. 


1. 


+/ELFEM ON PINCES JST. 




1182a) 


a. 


2. 


^fELFEM ON PINCES 6. 




1183) 


b. 




•I- HELFEN ON PINC n. 




1184) 


b. 


1. 


+ ebenso JET. 




1185) 


b. 


2. 


+ ebenso Ä". 




1186) 


a. 


8. 


•i-iELFJSICE ON PINC^ 


1331. 


1187) 


0. 


8. 


+/ELFJ:1CE ON PINUT £, 


1334. 


1188) 


b. 


1. 


•l-^ELFSICE ON PINC G. 




1189) 


a. 


3. 


•I-JEI-FXIIE ON PIN G, 


1336. 


1190) 


a. 


2. 


«f/ELFSTAN ON PINC G, 




1191) 


a. 


*r. Hb. 


+ ä:LFXTAN ON PINCE G. 




1192) 


b. 




•I-/ELR1C ON PINC 

12 Stuck) H. 




1102^1 


b. 




+ /tMTAN LOCOM PI ii,>) 




U93) 


b. 


1. 


+/E&EL^TAN ON PINCE G, 




1194) 


a. 


2. 


+ ebenso G. 




119W 


b. 


«r.41. 


•l-iE&ESTAN ON PIN JST. 




1196) 


b. 




ebenso H. 



1) efir. Ilildebrand No. 1338 8. 210 und Rudin^. 
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H. DaiiBMliMg mwA 8. Cohn, 



Hilde1»r.-Xr. 



Typ. 





1197) 




a, 8. 


M/. •I-BRIHTNO& ON PINC^ 

(2 Stttck) K 




llOSi 


a. 


2. 


+ BRIHTPOLD O PIN G. 


1346. 


1199) 


a. 


3. 


•1- BR1HTP0I.0 ON PIN 








(2 Stuck) G. 


1347. 


1200) 


a. 


8. 


fBRVNXTAN ON PINUT E, 




1201) 


a. 


2. 


•••BVRPCLD ON PIN G. 




1202) 


a. 


6. 


♦ CYNNA ON PIN B. 




1203) 


a. 


8. 


•f-DROBRIHT ON PINU 

(2 oIOOK) IS. 




1 n\ 
1 £i\JO 0) 


A 

o. 


1 


■ Iii c n Piciwt^ ■ inr K^r^ lt.: 




1 '>IV\ Ä j 
1 U j 










1204) 


a. 


7. 


•I-FVLNO& ON PINC:E E. 




IIUO) 


n. 


z. 


TuVv rrnkBLATK Cr. 




1206) 


6. 


1. 


-I^CODIOLVPA ON PINC G. 




1207) 




tr. 48. 


▼ CODPINE * ON PIN H. 


1355. 


1208) 


h. 




•FCODPINECAJ ON PI H. 




1208a) 


b. 


2. 


•^COOPINECEOC ON Pll 

(Hild. Anm. 8. 261) H, 




12086)' 


h. 


1. 


•■•CODPINECEOC ON PIA 

(ililcl. Anm. o. 261) Jz. 




1209) 


m 

b. 


1. 


tlM>MKk ON PI NC Cr. 




1210) 


a. 


2. 


•fLEODM/CR ON PIN G. 




1211) 


a. 


I. 


ON PINE 6r. 




1212) 


ff 

b. 


1. 


T ebenso G. 




1213) 


a. 


1. 


tLEODMER ON PIN Gr. 




1414) 


jL 

0, 




XI POCTTTAM Akl DIU 








(2ätllck) if. 




1215) 


a. 


7. 


-l-LEOFPINE ON PINCST E. 




1216) 


a. 


8. 


4> ebenso ^. 




1216a) 


a. 


2. 


+ LOE:tTAN ON PINEE G. 




1217) 


a. 


8. 


-f ODE ON PINC^TR E. 


1376. 


1218) 


a. 


8. 


•I-ORDBRIHT ON PINU E. 
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HUdebr.-Kr. Tvp 

1219, ///. a. 8. Ii/. +^PILEMAN ON PINC^ £, 



1384. 1220) 


b. 




•I-^PILEMAN ON PI NC 








(2 IStttck; //. 


1221) 


a. 


8. 


+ PIHT^ICE 


ON PI NC E, 


1221«) 


b. 


1. 


•frPINE 


vN riiU&&TK Cr. 


1222) 


a. 


3. 


♦ PINEE 


ON PINCESTR 6 


1223) 


a. 


2. 




ON PIN /? 


1 224; 


a. 6.ir. 33. + PVLLNOa 


ON PINC (,'. 


1225) 


6. 




•I-PVLNO& 


ON PINC 








(2 Stück) n. 


1226) 


o. 




+ PVLNO0 


ON PINCE i7. 


1227) 


a. 


8. 




ON PINU E. 








Woriiiie(f) 




1228) 


b. 


1. 


•l-BRIHTRIC 


ON PORII H. 



Unbestimmte Mfinzen. 

1229) Hf, -l-CNVT REX ANCLORV; 

Bf. ELDOINVI REI B, 

1230) Hf. -I-EAICLEA 

Itf. LEOFPINE HAMT E. 



Endlich: VndeBtUehe Kflnzen: 

I von Typ. B., 5 yon Typ. E., 3 von Typ. (?., 4 von Typ. H. 

NaehAbmangen. 

1 Stilek vom Typ. A. Vor. i) 

4 Stock Tom Typ. C. Vor, 

1 StHck vom Typ, K 

1 Stttck ?om Typ, E. Vor. b. 

6«|i Stück vom Typ. G. 

1 Stück vom Typ. H. 
sodann 2 haH)arisclie PennieBi nnd 44 hulbe Pennies, 1 Typ. B. 
Hf. EX ANOR, Bf. D MO NOR [die einzige les- 
bare Münze dieses Typ. unter dem ganzen Fände], 9 Typ. £.j 
i JS^., 20 G., 13 H. 

1) Kopf mit UiUeascepter, 
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H. DtniMnbat und 8. Coba, 



Irland. 

Sihtrik III. (989-^1029). 

1) Hf. :CIHTRC REX DYFUIM; 

^f, DCDOA NO LVNDR; (d. b. London) Aeihelred. 
Typ. A. (Möm. öt. F6t lY, 224, No. 535.) 

2) nj\ INTRC REX NFNI ; 

Mf, FIERENHHOHOH ; Mihi, Typ. D, >) 

3) ^f, HNTRC REX NFDYN; 

Rf, FIERENINFOHONH ; JUM. Typ. D.^ 

4) Hf. NHTRC REX DYFU ; 

Bf. HNRIHHNOUIFI ; AM. Typ. 1). ^ 

Also die Httnisttlleiii bis auf die erste {London) simoitlieh 
nioht %n entnffem. 

DänemaiL 

+ IN NOMINE DEI PATRIA Kopf links: 
•I- BRIHRiC ON ^LAHL (d. i. Slagelse). Yenier- 
tes ZwillingHfadenkreoi. 

Yergl. M^m. St. F6t. lU. Taf. YUI, 10. 
(Tafel m Nr. 2). 

Knut d. Groei^e (1014—1035). 

(TafU m Nr. S). 

2} Hf. 1- CNVT R*X IN DAN Eine Art Schlange; 
Bf. -¥ ALFFINE ON LVN VenierteB Bogenkieos. 
Dieses Gepräge ist bei Knnt erst durch »Aarböger for nor- 
disk Oldkyndighed og Historie« von 1S75 veröffentlicht, ea war 
bisher nur l)ei seinem Sohne Ilarthaknut bekannt . 

3) Ilf. CNVT REX A Behelmtes Brustbild mit Scepterlinkshin. 

J^. Ohne Umsehrift. Hirsch. — Gew. 0,65 Gr. 
(J»t9i m Nr. 4). 

1) Paakt0 vor sad hlntar dem Kopfi. 

2) Zwei Punkte vor und ein Kreuz hinter dem Kopfe. 

3) Jedoch h«be ich schon (Berl. Iii. VI, 8. 263 Nr. 4) einen soldiRu CNVT 
REX ANCL-O It/. FAR&EIN LVNOI bekannt gemacht, ihn jedoch, eben seines 
HMthakADfe-Ty^a kalter unter die MSmaa dletw Ktaigt (H^aknat) jeaattt. 

H. D. 



Vm MAnsfond rm Lflbeck. 121 

Dimr T^nt Ist gans nnbekaimt, aber obwohl dk H/, 
ganz englisch (Hild. typ. G.) ist, ond dag A hinter dem 
Köni^stitcl auf Euj^^land weist, so seheint (ioeh (las Gcinä^^e der 
Rf. ebensowohl wie das Gewicht fllr eine dänische Herkunft zu 
sprechen. Das Anglorum allein, auch wenn es ausgeschrieben 
wire, kann nicht entMheiden, denn Knnt konnte eich anoh auf 
•einen dlniiohen Mflnien mit mehr Recht rex Anglomm nennen, 
als KOnig Olaf Skotkonnng^ der doch keinerlei Anepmeh auf 
diesen Titel hatte, auf seinen schwedischen (vgl. Reichels Ka- 
talog lid. V Schweden Nr. 2 und 3]. 

Der Hirsch auf der Bf. bisher Tielfach fUr ein Pferd ge- 
halten) ist an dem spitaen Kopf, dem darttber angebrachten 
Geweih und den gespaltenen Klanen sowohl hü diesem, als aoeh 
bei den aar Vergleiehang mit abgebildeten merkwürdigen Dena- 
ren Taf. III No. 5 nnd 6 als solcher dentlich zu erkennen >) . 

Ilardeknut (1035- 1042). 

4) Hf. + HARÖ. CNVT REX; 
ly-, '¥ AXI-Ai: ON LVN 

5] Hf, + HARA0ACNVT REX; 
Rf. 4- FARMN ON L.VND; 

6) Hf. + HARÖACNVT R — ; 
Rf. + XVMERLEe ON LV; 

7) Hf. + ALFPARD ON LiNDIE; 

Rf -¥ BOUCEL, OH : • UNhOEOOPANI : (2 Stilek) 



1) Nr. 5 findet sich abgebildet in dem AtUs de Tan htfologie du Nord, publ. 
par 1a soc. R. des antiq. du Nord. Copcnh. IS.')? pl. VIII, IT);'), und wird sio in 
den Me'ni. <le la soc. I{. des antiq. du Nord. lÖfH)- ISdO S. "260 f(dgenderina$Hen 
erläutert: «11 taut regarder ctitte mounaie codiiuu aJUeriuure ä l'introdurtion gen«- 
lale du dliiitiuiltme du» le Nord« — »BUe a M tnnv^ dani la provinoe d« 
Bleklnf «t cumrr40 ao mnMio da StoAholiD«. (Der Toa liogk hier «oU Mf 
den »gtf Durale«, es tntea BSekfUle in« BeMeattiim noch «Mer Sveod Bitridwn 
elB. — H. D.) 

Nr. 6 (U,7'2Gr. ) befindet sich im K. Münzkabinet zu Copenliacon, und ver- 
danke ich die Zeichnung der Güte du« Ilia. Prof. Magnus Feter^cu daselbst. 
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t22 U. DMMMiilMig imd 8. Golm, 

8) ///. ^AZrAU. ON LNDEIO: I; 
Jif. +A3:LAC ON LNDEI: O. 
Das Gepittii^ dieser Uarthaknato No. 4—8 ist daaselbe wie 
der ersten Uttiise (No. 2) von Knat 



Nsekahmnngeii. 



8 a) 
9) 


1 ätttok 
1 » 


vom Typ. A. 1, , ^ 


101 


1 
1 




Knut oder Hardekniit; 




Q 


ff Hardflkniit, Aslborg; 

(Beskrifelse OArer Danske Myuter No. 262 Taf. 1 1 .) 








3 

V 




iiaraeiuiuu, Aaii)org; 

(Besk. ü. D. M. Taf. 11 No. 2Ü3.) 


IUI 


Dl 




mraeknady Orbec; 

(Besk. ö. D. M. Taf. 11 No. 204.) 


i-ij 


1 


t» 


HaraeKniid, Orbec; (Taf. III No. 7.) 


15\ 


14 




Hardekmid, Orbec; 

(Besk. 0. D. M. Taf. 11 No. 265.) 


16) 


Q 
O 


» 


Hardeknndi Orbee; 

(Beak. 6. D. H. Taf. 11 No. 266.) 


17) 


9 


n 


Haideknnd, BoeskUde; 

(Beek. 6. D. H. Taf. 11 No. 293.^ 


18) 


4 


» 


Ilardekiiud, Hoeskilde; 


19) 


12 


n 


üardekaad, Viborg; 

(Besk. ö. D. M. Taf. U No. 283.) 


20) 


2 


n 


Hardeknad, Viborg; 

(Besk. 0. D. M. Taf. 11 No. 285.) 


21) 


8 


n 


Hardeknnd, Vlbong; (Taf. Ol No. 8.) 


2S) 


5 


ft 


Hardeknnd, Viborg; 

(Besk. 6. D. H. Tkf. 11 No. 261.) 


M) 




n 


Hardeknud, Orbec; 

(Besk. 6. D. H. Taf. tl No. 264 — 266.) 


W) 


1 


n 


Hardeknud, Orbec; 



(Besk. ö. D. M. Taf. 11 No. 282.) 
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35] 


1 


•1 


Haidakmid, Orbeo; 


• 




(Besk. 0. D. M. Tu. 1 1 No. 290.) 


26) 


1 


n 


flardeluind, Odense; 








\js6BK. 0. if, n. lu. 11 no. Zou.j 




5 


n 


Haidekimt, Odenae; 






(Betk. 0. D. M. Taf. 11 Ko. 281.) 


28) 




n 


Hand. J^. Krem mit einem Hdlmioiid in jedem 








Winkel. UnrenllliidUohe loaehrilt 


29) 


4 


n 


Unbekannte Barbaren. 



Sohweden. 

Anand Jakob, 1024 —52. 

Hf. ANVND REX Sl; ^f. XEPINE ON 2IHTVN 

(Grosehen-Cab. Taf. I Ko. 4.) 

leb kann die Feder nieht niederlegen ohne allen deiyenigien 
Herren meinen verbindlielMten Dank ansnispreeheni weUdie mieb 
bei memer Arbeit mit Rath und That nnteratUtst baben, in erster 

Linie aber Herrn Justizrath Herbst, dem Vorsteher des Königl. 

Mttnzkabinets iu Copeuhagen *). 

Salomon Cohn. ' 

Naebdem in Vorstehendem 80 viel von angelsächsischen und 
siuuidinavigchen Münzen die Rede gewesen, scheint es mir nicht 
anzweckmässig, hier im Anhange noch einige seltene und un- 
edirte Sttteke dieees Bereiehea mitsotbeiien, nemUeb: 

Eduard TT der Märtyrer (075—979). 
1) -l-EAOVVARD REX ANC diademirtes Brustbild links- 
hin. Mf. -l-A&ELEI-li-MON NOR (Norwieb) Kleines 
Krens. M. S. 

CTafel III No. 9.) 

Dieser Mllnzmeister -kommt so wenig bei Boding als bd 
Uüdebrand tot. 



1) Alle aiifeliiehfiBchiMi iind skaiidinavigchcii Münzen dieses Fundes befinden 
tUk jeat in dieeam Kabinette (,s. tucb Rev. Beige 1876 S. 30b). 
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H. DuiMiibefg nnd 8. Cohn, Der MOasfniid von LAbeck. 



Harold I (1035^1039). 
2] -1- HAROLD RE behelmtes und diademirtes Brnstbild 

linkshin. Rf. +:EDPINE ON LVNDI dopi)€UinigC8 
Kreuz mit einem von einem Kreise umschlossenen Punkte 
in der Mitte. — Sammlung der Pommerschen Geaellscliaft 
la Stettui. (T^el m Nr. 10.) 

Hier dnd — eine neue EnebeinnDg bei Harold — Typen 

seinee Vaters Knnt angewandt, nnd swar ftür die Hf. Hilde^ 

brand F oder K, fUr die Rf. Typ. H. 

Harthaknut (1039—1042). 

3) i-HAR0ACNV*T^ BmstbUd mit Helm nnd Diadem 
leditsbin. •fM*A-N-A-0:N*L*VND: Kolben- 
krena. — IC. S. (Trfei iii No. 11.) 

Üer Müuzuieister Mana war bisher nur unter Harthaknut« 
Bruder uud Vorgänger Harold bekannt (üildebrand Ö. 242). 

Knnt der Grosse, als KOnig Ton Sohweden. 

4) -fCNVT REX SP diademirtes Bmstbfld mit Lilien- 
' soepter linkshin. Rf. •I'^ORMO» ON SIHT doppel- 

liniges Krens mit einem Ringel in der Mitte. — M. S. 

(Ttfel m Nr. 12.) 

Diese Hllnse ist swar sehen bei Bekanntmaehnng des Fon- 
des Ton FMsk (Berl. Bl. VI, S. 203) besehrieben , aber noch 

nicht abgebildet, und der Abbildung bedurfte sie, da sie von 
den beiden ähnlichen [Beskr. ö. Danske M., Tillaeg I, 8, und 
mm. St. Pöt. m Taf. XVII, 9), die ebenfalls Unica zu sein 
seheinen, nieht nnbetrüehtUch abweicht, denn letztere hat die 
Mttnzst&tte nnr dnreh den Anfangsbnehstahen , jene nnr dnreh 
SIH ansgedrilokt , nnd Überdies statt des langen, bis an den 
Rand der Münze reichenden, nur ein kurzes Kreuz. Das Haupt- 
interesse unserer Münze besteht duiin , dass , wie schon Köhne 
(Möm. 8t. Pöt. IV S. 232) angeführt hat, geschichtlich Uber Knut 
als KOnig Yon Sehweden so gnt wie nichts belLannt ist. 

H. Dannenberg. 



Die Münzen Caesars mit seinem Bildniss. 



Es ist ein besonderer Fluch der Numismatik, dass die- 
jeuigen. die es ernst mit der wahrbeitsgetreaen BebnodlaDg 
dieser WiMenaebafk meinen, sieh nieht dnrebans der angenehmen 
nnd erfirenUehen Bew^Sftigong hingeben kOnnen, den Torban- 
denen Schatss des Wissens dnreh nene Denkmftler sn erweitem 
nnd zu vervullstäiuli^eii : iiin und wieder ist es immer einmal 
nöthig still zu stehen nnd «las ins unendliche angewachsene 
literarische Material gründlich zu säubern, die oft schon vor 
mehreren Mensehenaltem fast erreiehte Beinliohkeit wiederher- 
snsteUen nnd alle dnreh die massenhaften gedankenlosen Sehrei- 
bereien entstandene Verwirmng und Unsanberkeit zn beseitigen. 

Mit \vie vieler MUhe hat Eckhel die MUnzen Caesars, welche 
das Bild des Dictators tra^,'en , klar, Ubersichtlich, wahrheits- 
liebend gesichtet und im wesentlichen ganz richtig geordnet; 
aber seitdem bis sn den Fonehangen Borghesi's und der end- 
gültigen, wenn aneh knnen Behaadlnng dieser Hllnsklarse in 
Mommsen's Oesehiehte des rSmisehen Mtlnzwesens (nnd ganz 
nenerdings im Staatsrecht) hatten sich wieder eine Menge Un- 
richtigkeiten eingeschlichen, die nicht alle beseitigt werden 
konnten, da zum Theil gute Namen sie verborgten. 

Jenen wissenaohaftlioben Behandlungen der CSaesarmttnzen, 
welehe doeh ftr jeden, der sieh mit ihnen besehäftigt, die aller- 
erste Omndlage sein sollten, ist nnn aber eine bereita früher 
▼on mir erwlihnte Schrift gefolgt, welche in keiner Beziehung 
gentigt und, das bisher gewonnene völlig iguorirend, als das 
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Gegentbeil einer wisBeDScbaftlieheD Beliaiidlnng beieiclinet wer- 
den mu88, 80 dass es dringend geboten schien, den Gegenstand 
einer erneuten Betrachtung zu unterziehen und die bisherigen 
firrongenschaften mit Einfügung einiger Zusätze und Aende- 
mngeo in ihrer Beinheit wieder hennstollen. Bei der groesen 
Sebädliehkeit nnd viellddit grossen Veibreiinng der nenesten 
Sehrift ttber Caesars Minsen wM nan nrir TeneilMn, wenn 
mein Aufsatz längst bekanntes wiederholt. Andrerseits muss 
ich iiber aiu li die Nachsicht der Epigraphiker und Plistoriker in 
Anspruch nehmen, wenn ich manches Ubersehen und manche 
schwierige Frage mit nieht genügender Saohkenntniss behandelt 
habe; im allgemeinen aber hoffe ieh ein riebtigee Bild dem ver- 
serrten entgegengestellt xn haben. 

leb meine: Systöme mon^taire de la röpnbliqae romaine k 
r^poque de Jules Cesar, par F. de Saulcy 1873, 32 S. und 
X Tafeln •) . 

Der Verfasser ist mn unsere Wissensehaft hoebTerdient, aber 
grade deshalb mnss man bei aller Anerkennung seiner Verdiensie 
seinem so viele Irrdittmer enthaltenden SebriAehen ein Antidoten 

entgegensetsen ; auch soll sieb mein Anfsats dnrebans nicht pole- 
misch gegen Hrn. de Saulcy richten; viele Irrthttmer sind auch 



1 ) Ich kann mfrh Im VerfolK nirht fortlaufend auf diese Schrift beziehen. 
Dass mein l'rtheil nirht tu streng {st, beweist eine kleine Auswahl voti Irrthiimern 
der Si'lihft: die 4uattuorvirt werden theilä »triiiuiviri« tbeila aquartumviria ge- 
nannt. TI-SEMPÄONiVS wird Tl(tna) Seropronius gelann. Der Denat dei 
dodlof (ft. vmtm) wiz4 In» Jakr 712 ffiMlst, 4m an LMneiM Ragilaa (711) 
tat Jakr 709, daa TER*III«VIR*R>P-C wird »tafttaavlr nlfnbllea« constitaen- 
dae« gelesen; die Denare mit Antonius Kopf und M • ANTO • IMP • R «P • C« (d.i. 
imperator, |triuinvir] rei publirae ronstitnend.tt'l werden »itumodialement nprhn la 
mort de Ceiar« 710 oder 711 gesetzt, die andere mit Antonius Kopf, ohne RPC 
Itt 4to Jalim 706—7061 Von Brataa und Caaatiu hetnl et: ... t'tnfDliiHit «■ 
Atle cC prtwmi U Ittrc dt proeonaula; kant, fatt jede Notii, flut Jede dnonolo- 
gitol« Bttttaanuiff Itt mmithttf. Der b«i hietorisehen BestimmunRen atete angt- 
führte Ciewährsmann ist nicht etwa Eckhel oder Mommsen oder Borghesl, sondern 
Cohen , und trotzdem wird eine von Cohen aasdrQcklich als falsch bezeichnete 
Münze wieder abgehandelt. 
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vom ün Mf frnlwieii WtriMii, oamtutUoli OolMiiy «loh «n 
Mionnet, Ubmoaunen. 

Gaeflar Tennehrte im Jalire 710 die CoUegiea der minores 
magistntns, »rainomm . . . magiBtratnom munemm ampliavit« 

mithin also auch die Zahl der tresviri iiionetales; es bej^innt die 
Prägung der quattuorviri und es erscheint sehr bald auf ihren 
MUuzen der Kupf Caesars, immer mit dem Lorbeerkranz ohae 
Scbleife), biaweileii — als Angor — versehleiert l>asB diese 
monarehische Nenerang der senatorisehen Mflnspriigaiig, das Er- 
sebeinen des Bildes eines Lebenden, einem Gesets des Jahres 710 
infolge stattfand, sagt Dio : natfQa te adth^ trjg natgidog int»' 
vn^taaav z«t tt; lu roulofiaia tvtxäfta^av. E<'khel hat au8 dem 
sehr »cbwachcn Beweggrund, da88 man in der kurzen Zeit, die 
Caesar im J. 710 noi'h zu leben hatte, kaum 8o viele MUnaen ge- 
prSgft haben kSnne, dies Gesets und einen Theil der littnaen noeh 
in das Jahr 709 gesetxt Allerdings ist die Masse der Hllnien mit 
Caesars Kopf aoffallend, aber wir sind deshalb nieht berechtigt, 
das von Dio angeflllirte Gesetz entgegen der IJeberlieferung, sowie 
auch die In.stitiitiuu dos \ ierniännercollegiunis zurUckzudatiren 
Sind doch Ubnlicbe Beispiele massenbaftcr Prägung in kürzester 
Zeit Torhanden: so sind die Denare des Otho, welcher drei 
Monate lang herrscbtey nnr nm weniges seltener als die ans Cae- 
sars zweimooaflieber Begiemng; anoh wird man sieb beeilt haben, 
mOgUchst Tiel Geld mit dem Bild des neien Herrsebers zu {)rilgen. 

Die (piattuor viri monetales, oder wie einer derselben sieh 
nennt: A'A* A»F*F* , d. i. aere argciito auro tlando feriundo *] 
des Jahres 710 sind: M. Mettias, L. Aemilius Buca, C. Cossutius 
Maridianns, L. Flaminins (Chile). M. MettinB hat die naohweis- 



1) Srnton. Ctet. cgp. 41. 

2) Dio 44, 4. 

3) Mommen O. d. iSn. MOmir. 740» Ann. 8. 

4) Diet M di« beMen Pom. Mombmii Stailsr. II 663 ud Ami. 4. 
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iMur llteflteo Mttaien mit Cmbm» Kopf goMagun, die mit 
CAESAR*DICT*QVART«), die geprfkgt sein müBSeii, ehe 

Caesar die vierte Dictatnr niederlegte nnd den Titel eines Die- 
tators perpetuo oder in perpetuo erhielt^), was im Januar oder 
Februar 710 geschab. 

lypen und Titel Gaeaais anf den erwähnten ernten Vier- 
männer-Mttnzen sind a]ll>ekannt und aneli in den eohleohteaten 
neueren Soliriften immer richtig wiedergegeben. Anf den Denaren 
des Flaniinias hat Caesars Kopf keine Umschrift, anf den übrigen 
vonvieg:end den Titel iraperiitor, einmal l)ei Buea IM abgekürzt, 
hinter dem Namen; bekanntlich nogeräbr das Acquivaleut eines 
lionarchentitels; femer wird anaser der vierten Dictatnr bei Met- 
tiuB die iebensläogliebe Dictatnr genannt, femer erscheint der 
Titel parens patriae, einmal wird der OberpontUicat mit PM 
ausgedruckt. 

Ein seinem Aeussern iiacli etwas älter scheinender Denar 
des L. Flaminiiis Chilo * , mit Vennskopf und Biga, unter wel- 
cher L'FI-AMiNl CHlt-O steht, docnmentirt sich durch seine 
ATcrslegende: llli*ViR*PRImns FLavit als sichere ErstKngs- 
mttme eines Hitgliedes des nenen YiermlUmeroolleghmis. Ich 
halte einen andern sehr seltenen Denar für ein SeitenstQck die- 
ser MUnze: den Denar des L. Buea mit dem sogenannten Traum 
des Sulla Man hat sein Ulteres Aussehen betont, aber er 
stimmt sehr mit dem des Cbilo , der Vennskopf hat einen gani 
verwandten Charakter. Die Rttckseite ist gewiss nicht, wie sn- 
erst Morell behauptete, jener Traum des Snlla« in dem ihm die 
cappadodsehe Mond- oder KriegsgOttin erschien, sondem, wie 



IJ Cohen, Metiia 4 f Tafeln^. 

2) So Uuteu diu Titel immer. Du IN PERPETWM aaf einer Münze der 
Saudementetchen Sunmlung «chaUit mf irriger Lesung zu beruhen. Herr Dtrertor 
Dr. BhmdeUl tbeilt mir mit, dUa« In Mailand aieli dlea« Mflnie nicht befinde. 

8) Coli. Taf. XTin, % 

4) Ook. Taf. I AemiUa 11. Uneenan. 
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dies bereitB Babaüer >) aas einem gani ähaliehea Gontorniateii 
Termadiete, Diana ond EndTmien. Anf dem Denar ist Diana 
ganz dentüdi mit der Mondsiehel anf dem Kopf beseielmet. Der 

Schlafende ist kein römischer Feldherr; sondern ein in freier 
Landscliaft liegeiulcr. liidhnackter Mensch, nur auf der ßmst 
und unten mit Gewand hcdeckt. Die kleine f?eflll^'elte Figur 
hält einen Zweig- Stab- oder Faekelähnliclien Gegenstand in der 
Keehten; Yietoria mit Palmzwetg leheint es nieht; mit der lin- 
ken Hand seheint die Fignr etwas anszostrenen. Anf dem 
Contomiaten sehen wir eine ähnliebe Gru]>pe , statt der beklei- 
deten Flttgelgestalt Hchwcht der nackte Amor mit Fjickcl in der 
Luft^). Der Kopf der Diana nnt grosser Mondsichel erscheintauch 
anf dem sicher dem CaeHarischen Quattuorvirn Buea angehören- 
den Sesten; Diana ist also Buca's FamiliengOttin, wie die Jnno 
Sis|rita die des M. Mettins anf seinen Denaren nnd Qninaren^), 
nnd ieh ?ennnthe aneh, dass die Mondsichel hinter Caesars Kopf 
aaf Bnca's Denaren anf Bnca*8 Diana bezüglich ist, nicht anf 
Caesar und seinen Kalender. Die Rückseite von Buca's Sester/, 
der äteru, ist aber auf Caesar s ätaoiuimutter Venus bezüglich, 
ebenso wie der Stern hinter Caesars Kopf anf Sepallins* Denaren, 
wie wir weiter nnten sehen werden. 

JedeniUls sehehMn mir die beiden Denare des Flaminins 
nnd des Bnca mit dem gewiss anf Caesar bezüglichen Venns- 
köpfe die Erstlinge der Quattu(»rviniprägung , vor dem Gesetz 
welches Caesars Bildniss auf die Üenarc brachte; anders mag 
es sich mit den kleinen SilbermUnzen, Quinaren und »Sesterzen 
der Qnattaor?in Boca, Mettias nnd des sogleich an em^nenden 

1) S&batier, dc^i ription f4nfr. d. m^ä. cotitornialM Taf. XI, 14. p. 75. 

'2) Morpheus als gcflü^flter Greis, an« ••iiifm Horn »floporifernni otjorr'tn« aus- 
gies.<<eni1 auf Kndymion-Kelief*. MüIKt, Hdb <i. An haol. III. Aufl. p. 642. Leber 
SehUfgötter von weiblichem Ausaehen •. Jahn, Beitriige p. 291 f. — Unterer 
MOniA Ibnlleb« DantoUnngen von Dfau and Bndfmion s. Mvmo Boibonico XIT, 
T«f. III and Taf. XIX. HelUg, WandgMnilde Campaniena p. 187 f. 

3) Cohn Taf. XXTUI, 1 nnd 6. 

SiltMbilfin? Fvarianatf k. 9 
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Sepnllina yerbaUeo , welebe ebenfallt nicht des Dietatora Bfld- 
niss tra^^cn. Das Bild mag wohl uur für die Dcuare vorg^ 
schriebeu worden sein. 

Teil komme zu eitaer fünften Klasse von Denaren mit Cae- 
sara Bildnifls, welche immer noch snm Theil ittthselhafik oder 
doch nicht gans anfgekliUt bleibt: ich meine die dea Ifonetan 
P. Sepvllios Maoer mit CAESAR IMP oder IHPER oder DiCT« 
PERPETVO oder PARENS • PATRIAE , Caesar s Koj)f, bis- 
weilen verselileiert, einige mit Stern hinter dem Kopfe ; UJ\ P* 
SEPVLLIVS * MACER Stellende Venns nicephorns. das Scepter 
unten in einen Stern endend oder mit ächiid; oder ein Desnltor 
mit zwei Pferden, dahinter Kraus* län anderer Denar mit der 
xnletKt beechriebenen Rttckseite hat statt Caesars Bild den Tem- 
pel der dementia und des Caesar: CUEMENTIAE'CAE 
SARIS . Hätten wir nur die beschriebenen Denare mit Caesars 
Bild, so wäre die Lrklärung ganz einfach die von Moramseu 
gegebene: M. Mettias, dessen Münzen den Dictatortitel auf 
Lebenszeit nicht kennen, ist bald vom Amt snrBekgetretsn and 
P. Sepnllins Maoer trat fllr ihn ein. Aber, — ganz abgesehen 
von dem erwähnten Denar des SepnlKus mit CLEMENT lAE* 
CAESAR! S und Tempel, der wohl kaum zu Lebzeiten Caesars 
geprägt sein möchte — wir haben den üü'enkundigen Beweis, 
das M. Antonias Denare mit seinem Kopf dnrch den P. Sc- 
pallias Macer mttnzen Hess. Dieselben zeigen Antonias^ ver- 
schleierten bärtigen Kopf» als Angnr, mit dem Utnas. and anf 
der Rflekseite den Desnltor wie anf einigen mit Caesars Kopf: 
nur statt, des Kranzes Palmzwcig. Diese Münzen mUsscn also 
nach Caesars 'i'ode ge])rägt sein. Mommsen '] sagt . es könne 
wegen des Antoniuskopfes in Frage iLOmmen, ob die MUnxen 
nicht 711 geprägt sind, weiterhin aber Iftsst er die Möglichkeit 
für Caesars Ermordangljahr 710. Für dieses Jahr wire aber 
der Kopf des Antonios höchst auffallend, der nachweisitch znerst 

Ij Moomiten G. d. U. JA. 658, Ann». r>5K. 
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711, aber aUerdings Bcbon tot dem Triomyinit eneheint, n&d 
swar avf den Denaren mit Caesars Kopf and CAESAR «DIC* 
Am besten wttide man sieh belfen, wenn man alle Münzen des 
Macer in die Zeit des TrinmyiratR yenvieBe: dann erklärte sich 
alles, der Kopf des Dictators. die Daistcllnn^' seines Tempels. 
Antonius' Kopf, Ja sogar der Stern hinter Caesars Kopf, welcher 
dann seine Apotheose bezeiehnete. Hier mnes aber erstens der 
NnmisBiatiker sein entsehiedenes Veto einlegen: alle Mllnsen, 
welehe nach Caesars Tode unter den TriomTim seit 711 geprägt 
sind, haben ein dnrehans TerachiedeneB Anseelten ; des SepnlUns 
Denare stimmen in Styl, Typus und I nischrift vollständig: mit 
den sicher zu Caesars Lehzeiten p']»riij;tcn Qiiattuorvir-Denaren 
ttberein. Dann aber kommt ein unnmstösslidier historischer Be- 
weis hinan: im Denarfnnd von Vigatto'^j, weleher 711, snrZeit 
des HntinensiseheB Kriegs, vor der Erriehtnng des Trinmvirats 
vergraben wnrde, fhnd sidi der Denar des SepnlHns mit dem 
Stern hinter Caesars Kopf. Der Stern hinter Caesars Kopf hat 
also sicher nichts mit der Apotheose zu thun . es ist der Stern 
der Venns, Caesars Stammmntter, was auch schon durch ihr iu 
einen Stem endendes Seepter der Httekseite dieser Denare ge- 
siehert wird. — Die Denare des Sepnilias gehOrwi demnaeh in 
die Zeit vor dem Triumvirat des J. 711. 

Es bleibt also wohl nichts ttbrig, als Mommsens Annahme: 
Mettius trat zurück, Sepullius trat an seine Stelle, Uberlebte 
Caesar, blieb im Amt und prägte — freilieh eine höchst auf- 
fallende Thatsacbe — zur Zeit der Uebermaeht und des lieber- 
muthes des Antonius, in den nächsten auf Caesars Ermordung 
folgenden Monaten in Rom Denare mit dem fiildniss des An- 
tonius Es ist swar gewiss sonderbar, dass unmittelbar naeh 

1) MoauMMi In dieser 2MtMhr. II, «7. 

2) Monnien In dieeer ZeftMbr. II, 66. 

3) Ee wire dtno wobl »ucb aSg^icb, dui In dieser Zeit noek Bildntiraiinsen 
Ceeeera gaidriifeii «oiden elnd, «ean mvck MennieR (R. M., S. fl68) tagt, deie 

9» 
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Caesar's Tod, tot dem TrinniTirat nnd offenbar in der Haupt- 
stadt selbsit, auch Antonius' Kopf auf den Münzen erscheint; 
aber wcnu wir selieu, wie selinell mich dem einmal von Caesar 
gegebenen bösen Bei^jpiel in (lieser Beziehung die Jlepubliii und 
Freiheit znm Zerrbild lierabflank, wie alle Maehtbaber, der Frei- 
heitsheld BmtuB» Antonins im Hntinensisoiben Krieg, die Trinm- 
¥im, Seztos Pompeias, Labienns, sieh beeilten ihr Bild anf die 
Mflnzen zn setzen , ist es nicht nnniriglich , dass Antonius schon 
bald nach Caesars Tod, vielleicht unter irgend einer gesetzlichen 
ii'ormf dasselbe gethan. — Eine etwaige Trennung der Denare des 
SepnlUns: 1) Münzen mit Caesan Kopf, v. J. 710, 2) Mttnzeti 
mit Antonios* Kopf ans dem TrinmTirat von 711, ist aber bei 
der Amtsdaner des Qoattnorvirats und aneh naeh dem Aussehen 
der Münzen nnmöglieb. 

Ich weiss nicht, ob man die Rückseite dos SepuUins. den 
Dosultor, schon mit den Worten Sueton's (Julius Caesar 39) ver- 
glichen hat: edidit (Caesar) spectacnla Tarii generis .... et 
eqnos desultorios agitavemnt nobillssimi Jnvenes. Man IcOnnte 
allenfalls daran denken, dass SepnlHns in den Festspielen Cae- 
sars einer jener nobilissirai jnvenes war und seinen Sieg als 
desultor auf die Münzen seines Monarchen setzte. 



Noch bleibt eine apokry]ihe Sorte von Bildnissmffnzen Cae- 
sars zu erwiibucn: die g(»ld(Micii. Es giebt kein cin/igcs /u 
Lebzeiten Caesars geprägtes Coldstüek nnt seinem Kopf. Abge- 
sehen von den bereits von Mommsen abgetbanen gegossenen 
falschen StUcken der Art *) ist es eine MUnze, die hOchst wahr- 
seheinlich hierher gebOrt: 

Cawars Bild nach feinem Tode lofort wieder von den Milnien venclivlnden 
mmste. Wenn der lebende Antonius eo wegen konnte, letn Bild ra prtfen, 

konnte er anrh ilpn toflten Dictator feiern. 

1) Ilötii. Mii/izw. T!Mt Ann». 1. Dazu ci li.'.rt die des Sepiilliiiü im i'iiidpr- 
«rhen Verztiichniss und die in koehnes /eilschriit 11. Die andern unzähligen 
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C- CAESAR Kopf mit Schleier reehtshin, angeblich mit 
Lorbeerkrans. 

Rf. Lituas, Krug, Beil. .V, Sehr selten. 

Diese den gewöhnlichen Goldstücken des Hirtius mit Caesars 
Kamen ans d. J. 708 iast gleiche Münze scheint zunächst räthscl- 
haft. Die Vemvthnng BorghesTi*], der nnr eine Beschreibung 
kennt, der Kopf sei nieht der Caesars sondern der der Pietas, 
die nnf den rohen HirtinsmUnzen oft ein altes nnd minnliehes 
Aussehen hat. drängt sich zunächst jedem auf die mir vorlie- 
gcuden Abdrucke zweier dieser Münzen aus v crschieilenen Stem- 
peln, eine im Britisli Museum, eine in Paris lehreo aber, 
das« die neueren Abbildungen bei Cohen, Sauloy nnd im Knmis- 
matic Chrooiele durchaus richtig sind: es ist nieht der Kopf der 
Pietas, sondern der des Caesar, allerdings ganz nnähnlieh nnd 
mit einem liei Caesar völlig ungewohnten dünnen Lorheerkranz, 
das Ganze weit eher den Darstellungen Caesars auf nachge- 
ahmten MUnzen, Meihiillons, Kupferstichen u. s. w. aus dem 
16. Jahrhundert tthnlich. 

Die Mttnse wird von Cohen nnd de Saulcy in das Jahr 708 
gesetzt, was Töllig unmöglich ist, denn Caesars Kopf kann vor 
dem bekannten (Jcsctz des Jahres 710 auf Müii/ami wohl nicht 
erselieincn ; nach Mommsens Ansicht 'j küoutc sie nach Caesars 
Tode geprägt sein. 

Diese wunderliche Münze scheint aber trotz der vortreff- 
lichen Form der Buchstaben eine moderne Erfindung zu sein: 
die Herren Poole, Head nnd Gkrdner sind geneigt das Londoner 
Exemplar für falseli zu erklären und demgemäss muss es er- 

faltchen MQnxen Caeaan in Qold, Silber und Kupfer kommen hier nieht In Be- 

trarlit. Wunderlich ist es, das« noch io einer neueren «lent^i-ben ZeltecbrUI ein 
erfundener elender I'arln.mcr mit geluiirtoiu Apparat betprocbsn iat. 
1) Operc nnmUniatichc I, 4'22. 

'i) Den Herreu Head nnd Feuardent verdanke icbf gonane Abdrucke und 
Notizen. * 

3) 0. d. R. M. 740 Aum. 4. 
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iaubt sein, auch das nm andern Stempeln geprilgle PariMr 
Exemplar fttr nicht völlig unzweifelhaft in halten. Ganz nen 
Bind die Stempel jedenfalls nicht, denn schon im Catalog d^En- 
nery yon 1788 tritt die wnnderliche Mttnze aof, welche , wenn 

ächt, eines der unerklärlicliHten und sicli jeder irgend wie sichern 
Datiruug eutzichendcH Stück unserer Reihe wäre. 

Ueber das angebliclie GoldstUck des MossidiaSi Monetäre 
nnter den Triomvirn, wird unten gesproehen werden. 

Die Chronologie der Qnattuonrimpr8gung anter Caesar ist 
also folgende: 

710 (44 V. Chr.) Beginn des Jahres: das Vierniänner- 
coUegium von M . Mettins, L. Aemilius Bnea, L. Fla- 
minins Chile und C. Cossutins Maridianns. 

Denare des Flaniinius Chilu und des Buea ohne Caesars 
Kopf, beide selten. 

Gesetz, dass Caesars Kopf auf die Denare gesetzt 
werde. 

Denare des Mettius nut DICT QVART. 

Wahrscheinlicher ÜUcktritt des Mettius, den P. ISepoi- 
lins Maoer ersetzt. 

Caesar wird, im Januar oder Februar, Dietator )>erpetuo. 

Prägung der vier Monetäre ; genauere Daten der ein- 
zelneu Münzen lassen sich nicht geben. 

Nach Caesars Ermordung an den Iden des MKrz mttnst 
Sepullius unter dem Einflnss des Antonius weiter 

(vielleicht alle vier Monetäre, uiit Caesars Kopff) 
und prägt: 

1) den Denar mit Clementiae Caesaris, 

2) den Denar mit Antonius' Kopf. 
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IMe BMh Omm» Tode geprägt» MüBieB mit seiaem 

BUdnlas. 

Die ttteeteo Mlliuseii dieser Art siod die seltenen Ooldmtlnzen 

und die diesen ähnlichen niei8t rolicn Denare mit Antonius' Kopf 
und den Beischriften CAESAR • DIC !(/'. M • ANTON • IMP • Letz- 
tere sind, wie der Fund von \'igatto lehrt, vor dem Triumvirat, 
im J. 711 während des Matinensiseben Krieges geprägt Ferner 
die Denaie des L. liiineias Begolns nnd L. Mnssidins Longus, 
welche, wie ebenfalls der erwähnte Fond beweist, als Qnattnor- 
vim des Jahres 7 1 1 (neben P. Accoleius LariscoluB und Petillius 
Capitolinus) zu betrachten sind. Früher hielt man die beiden 
ersteren, sowie den ebenfalls mit Caesars Bild prägenden P. Clo- 
dins nnd den C. Yibios Yarus fttr die Qoattnorvim des Jahres 
716, ein Beweis, welchen Schwankungen diese Zntheilnngen 
nnterworfen nnd wie irrig die Behauptungen derer sind, welche 
verlangen, dass man öffentliche Sammlungen von Repnblikmttnzen 
nicht, wie es adiiiiiiistrative Kücksichtcu verlangen, alphabe- 
tisch, sondern nach den augeublicklich geltenden chronologi- 
schen Bestinunnngen, die jeder neue Fund umstosseii kann, 
erdnen solle. 

Caesar führt auf den erwähnten Mttnzen entweder gar keine 

Umschrift, oder eine solche, die aaoh dem Lebenden zukam: 
CAESAR -DIC; auf des Clodius Denaren heisst er CAESAR« 
IMP. Ich glaui)e nicht, dass diese Aufschrift noch nacii der 
officiellen Consecration Caesars (nicht vor dem 27. Nov. 711^) 
anf stadtrtfmische Münzen gesetzt werden konnte, und bezwmfele 
daher die sich einzig auf eine meiner Ansicht nach unrichtige 
Deduction Borghesi'fl stützende Annahme, dass Clodins Münz- 
nieister des Jahres 7 IG war. Seine, des Clodius, Goldmünzen 
mit den Köpfen der Triumvirn Antonius und Ucttivian haben die 
grösste Aehnlichkeit mit denen des Livineios Regulas und des 

1) MommMn in die«er Zeitscbr. II, S7. 

2) MoBBuen, StMtsraeht II, 717 Ann. 1. 
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MuMidins Loogns mit den Köpfen der Triumvirn; alle drei 
nennen sich gans gleiohfbrmig: III! «VIR* Anro Pablioo Feriando, 
ein Titel der nur bei ihnen yorkommt; alle drei Münsarten 
stimmen ^cnan mit einander ttberein) die Hauptseite setgt den 

Kujif eines Triuiuvir, die KUckseite meist ein Götterbild und 
Namen und Titel des Quattuorvir. Also wllrde man sie, wenn 
nichts anderes entgegenstünde, unbedingt alle einem MUnzmeister- 
colleginm geben und alle in ein Jahr setzen und swar in das 
Jahr 711; der Denar des Clodina mit CAESAR «IMP und dem 
Kopfe des Diotators wllrde dann vor die Conseeration Oaesars 
fallen. Eckhel setzt cbenfiiUs den Clodius in die eiste Zeit des 
Triumvirats und fllhrt dabei als Beweis den Bart des Antonius 
auf den Goldstücken des Clodius an, während Borghesi ' anf 
Gmnd der Rttclcseite : Victoria, vor ihr Adler auf einer Erhöhong 
(Sieg des Antonius im Orient) und Genius mit Strahlenkrans 
angeblieher Genius des Orients) die Münzen in» Jahr 716 setzt, 
in welchem Antonius wiederum, wie der Veutidiusdcnar bcw^eist, 
wegen des Bruchs mit Sextus Pompeius den Bart wachsen liess. 
— Die angeblich den orientalischen 8ieg andeutende Victoria ist 
aber yOllig apoiuyph: ein Blick auf die von Cohen ans Kiccio 
entnommene Abbildung lehrt sofort, dass es nur eine Bttekseite 
der goldnen Antoninsmtlnzen des Clodius giebt, und dass die 
Victoria nur anf schlechter und missverstandencr Zeichnung eines 
vielleicht uii(ieiitlichen Exemplars bcrulit; die wahre KUckseite 
ist der geflügelte »Genius« mit ätrahlenkrauz. 



Sein Caduceus ist missverstanden zum Kranz der Victoria 
geworden. Dieser »Genius« aber ist keineswegs der »Orieus«, 

1) Opera BunisoMtiehe U, 66, 68—81. 




Digitized by Google 



Dto MfliiseB Caesm nH wineiii BUdatu. 



137 



68 wt ein Pantheon, wohl ohne Jede Beriehnng auf den Orient, 
nnd hat die Attribute des 8ol (Strahlenkrone), Merenr (Gadaeens), 

Mars iSchild und ISchwert ?] ), der Victoria ^Flügel), Fortuna 
(Füllhorn und Kugel), endlich ist der Adler auf der Erhöhung 
gewiss nicht der orientalische Adler auf dem Meteorstein, son- 
dem ein weiteree Attribat des Pantheon, das des Japiter: Adler 
(anf dem Altar?). Die Daratellnng enthält also keinerlei Hin- 
dentang anf einen orientalischen Sieg des Antonias und ich halte 
den CModiuB fUr einen Qnattnonrir des Jahres 711. — Allerdings 
niuss ausdrücklich hervorgehoben werden, dass wir keine 
Münze des Lepidus vom Monetär Clodius besitzen, währoud 
die beiden andern genannten Qaattnorvim des Jahres 711, Mns- 
sidins Longns und Livineias Regnlos fttr alle drei Triomvim, 
Antonias, Octavian , Lepidas, Goldstücke prägten ; indess ist 
bei der enormen Seltenheit aller dieser Goldstttcke nnd beson- 
ders der (ioldiuünzen des Lepidus innner noch möglich, dass es 
aueh einige wenige Stücke vom Monetär Clodius mit Lepidus* 
Bild gab and dass wir sie vielleicht noch finden. £s ist eine 
bekannte Sache, dass bisher anbekannte Goldstttcke jener Zeit 
aach jetzt noch xn Tage kommen: ich erinnere nar an das Ber- 
liner Unienm mit dem Ku])fe des Antyllas, das im sweiten Band 
dieser Zeitschrift i)ublicirt worden ist. 

Wenn also weiter nichts als Borghesi's zom Tbeil auf an- 
richtigea AbMldangen basirende Ansführang bei Olodias ftlr das 
Jahr 716 spricht, bezweifele ich die Richtigkeit dieser chrooo- 
logischen Bestimmang and setze den Qnattnorvtr Glodios ins 

Jahr 711. Das ('(illegium bestiind demnach aus liegulus, Lon* 
gas, Clodius und einem vierten. 

Die Goldmünze des Uvineios Bcgolas mit Caesars Kopf ist 
zweifelhaft. 



1) Ich nenne ihn so der Verstäudüchkeit wegen. Bekanntlich darr er ricbdg 
ft« Cmmt tßatnni «ttden. 
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Die Goldmtinxe des Mussidius Lou^us, zuerst von Cohen in 
der Hevae numigmaliqiie 1858, anletet von de Sanley p. 19 
besproehen: 

C-CAESAR DICT-PERPETVO Kopf Caesars mit 
Schleifenkranz rechtsliin. 

Rf, t-*MV$SIOIVS*LONGVS Steuerräder, FttUbom, 
Wettkoge], Litans, Cadacens^ Apex 

ist eine trotz Eckhel eingesclilepiite Fälschung, 'ein geriiigor 
moderner Stempel, etwa aus dem Ende des 16. oder aus dem 
17. «rahrhundert. Cohen selbst erkennt seinen Irrthum in einer 
Amnerknng des siebenten Bandes seiner Kaisermllnzen; das hin- 
derte aber Herrn de Sanlcy nicht, die HthuBO wieder anfznneh- 
men. Aach Mommflen war der Antoritilt Oohm nnd der Pariser 
Geleln ttMi tVlllici- ^^elul^^t - . Die Münze, von der mir ein Silber- 
abselila^^ vorliegt, kann schon wegen der von unwissenden Fäl- 
schern und in schlechten Abbildungen häufig wiederkehrenden 
Kranaes mit Diademsohleife nicht antik sein. £ckhel setzt für 
mich ttbenengend auseinander, daas Caesars Kranz sich eben 
dnrob das Fehlen dieser Schleife Yom Kranze der angnstisdien 
nnd aller späteren Kaiserzcit nnterscheidet. Ob dies nun wirk- 
lich, wie Monnnsen nieint ' , keine politische Bedeutung hat, oder 
ob doch jener Schlei cn kränz mit dem verpönten Diademkranz, 
der eorona lanrea Candida fascia praeligata des Saeton, den da^ 
mtmnXifffiipijs tttiviag ilwx^s des Appian, identisch ist, 
wage ich nicht zn entscheiden, das Factom ist aber sicher. Alle 
Abbildangen mit Schleifenkrftnzen anf Mttnzen Caesars, auch die 
der nicht - rönnsclien , sind zu he/ weifein oder die Münzen sind 
falsch, abgesehen von Traians Restitutioueu und den Contor- 
niaten. 

1) In der Abbilduiif: aU Jl bezeichuet. 
- 2) G. d. K. M. p. 7r>'2. 

3) StMUrecbt I, 344 Aahi. 3. 
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In Jahr 711, nach dem 19. Aogast und vor der Catm- 
oriniD^ Gaeean, vielleiebt sogar vor dem Trinmvinit, denn man 

glaubt an Münzen mit Octaviuns Hildniss vor dem Trimnvirat ■^t, 
sind die rohen Goldmünzen geprä^, welche folgende Umschriften 
ood TypeD haben: 

C-CAESAR- DICT-PERP'POrr-M Caesars Kopf mit 

Kranz rechtshin. 
Bf. C-CAESAR-COS-POtSr-A/G- Kopf OctavianB 

reehtobin. 

Herr de Saiilry. der übrigens die Münze ganz richtig datirt, 
sagt zwar: ne semble-t-il pas que C^r est vivant, k voir la 
tenenr de la l^nde qoi aocompagne son effigie? Dies ist aber 
nur eine anbjeetive Anacbannng, die Niemand thdlen wird, denn 
% diese Umsebrift hat keine einzige bei Caesars Lebzeiten ge- 
schlagene Münze mit seinem ßildniss, und es ist gar nicht daran 
zu denken, dass Octavian diese sciilecht ausgedlhrte Vorderseite 
mit einem alten Stempel ans Caesars Lebzeiten prägte; beide 
Seiten sfaid natOrlieh zum Behafe der Aasprignng erst gesehnit- 
ten woiden. 

Im Jahr 711, niebt vor dem 27. November, erfolgte die 
offidene Oonsecration Caesars. Caesar ftabrt von nnn an anf 

Münzen constant den Namen Divus Julius; so auf den Denaren 
des Q. Vooonins Vitulus, der nebst Ti. Graccus um 716 — 718 
als Monetär and Quaestor designatos münzte, doch haben des 
Graeeas Denare sowie viele des Vitolns lieine Umsebrift nm 
Caesars Kopf. 

Die grosse Anzahl von Münzen des Angnstns mit Er^^nung 

des DiviiH oder Divos Julius sowie die beiden erfundenen Kesti- 
tutiuueu Traians, deren Originale nicht existirt haben künuen, 

1) Datam des AmtMiitoitto de« OcUvian da Coosol s. StutMOdit U, 717 
Anm. 1. 

3) Stutanebt II, 681 Aoin. 5. 
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die eine mit dem iaUcheu jSohleifenkranz '), sind bekannt genug. 
Fttr diese Sttteke paMt also das sonst Kiehtige nicht, dass Tftuana 
Bestitationen »des oopies asses fidöles de oertaines pidees frappöes 
pendant 1a vie de C4sar« sind. 

Kill C'diitttiniat mit dem Kopf des divus Julius, mit fcichleileu- 
krauz, ist bei kSabaticr abgebildet^). 



Die merkwürdigste aller Mttnzen des Divas Julias ist die 

oben abgebildete goldene: 

IMP-DIVI-IVLI-F TER-lli-VIR-R«P-C- Jugend- 
licher Kopf des divus Julias mit Kranx, oben vor# 



J^. M-AGRIPPA*COS DESIG 

Was den Kopf betrifft, so hat Borgbesi richtig den jugend' 
liehen apotbeosirten Caesar, wie auf den späteren 8an(|uinius- 
MUnzen, erkannt; vielleicht, um das Jünglingsalter noch deut- 
licher zu charakterisiren, nnt sprossendem Hart *). In der Deu- 
tang der Umsobrift folgt Borgbesi der des Catalogs Wicaay') 
und liest: iteram triomvir r. p. e. Das T wäre ein Monogramm 
t ans IT. Dem entgegen nimmt jetat Mommsen als sicher an, 
dass das iter oder tcr nicht auf triumvir, sondern auf iniperator 
zu beziehen ist, also: iniperator, divi f., tertio; triumvir r. 
p. c. — 

Die höchst seltene Mttnze, von der wohl nor ein Stempel 
existirt, zeigt in zwei mir vorliegenden AbdrOcken zweier Exem- 

I ) Coli.-n Tar. XX.WV, 1— '2. 

2) .Sabatier doscr. gi-'n. d. m^l. ("iit'irii. Taf. XI. 1. 

3) Borghebi, Upere numigmatiubu 1, 100 ff. — 11, '2öl. 

4) Mus. Hederr«r II. M. 

ft) StutuMht II, 667 Amn. 4. 




ihm Stern. 
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plare das TER nicht deatUoh; am T sind yenchiedeiie Striche, 
fast mr>chte man es so lesen : ^ . Ich kann mich mit der jetzigen 

Anuiilimc, welche das iter. oder ter. mit imiierator verbindet, 
nicht einverstanden erklären, wenigstens stehen nuiuismatisebe 
iy^Af^g«*" entj^egen. Soviel ich weiss, tindet sich keine andre 
Mflnae des Oetavian ans Jener Zeit, welehe die Iterationen des 
ImperatortitelB anltlhrt>). Erst viel spSter werden die Imperator- 
crnennnnp^en anf Angnstns* Mtlnzen prezHhIt, wohl aber giebt es 
Massen von Miin/.cn mit der IJt /.eicliiiiiu^^ : III • VIR • ITER* 
R'P'C. Da uuu auch inschriftlieh das Vurstelleu des iterum 
Yor den Titel (eines Duomvir) möglich ist: 

L-CEIO-L-F-MEN-LABEONI 

ITER-D V- l-D-QVINQ- 'j 

80 mochte ich, falls nicht ein absolut sicherer historischer Ge- 
genbeweis greftthrt wird; BorghesTs Lesnng nnd Dentnng vor- 
ziehen. Dit' Mlin/e würde di'iiinaeli in die let/.fe Zeit des 
.laines 7 Mi fallen, denn 717. in wtlelieni .l.ilire ;iiicli die l'ae- 
tische IteriruniL: des j'rininv irats be,u^•nln. wurde Agrippa Consul. 
Wenn die proleptiscbe Fubmng des IMtels »znm zweiten Mal 
trinmviir r. p. c.« aber ftlr das Jahr 716, anch fttr seine letzten 
Tage, nnmOglieh ist, dann müssen wir Mommsens Annahme 
foliren Anf M ihr/ <• 11 ist. wie ich ^Iniilie. eine derarti;c"' '/älilinif:: 
des lnii>erat(»rtitels unerhört und liesse sieh eben nur durch das 
•Kxperimentireu mit dem neuen Titel «• erklären^). 



1 ) Vgl. CaUl. Wicz*y 1. r. 

'2) l'AwT <!;is e»H7. eineiidirmilii he Vt>rhältrii-i> >\f'< cn-rbteii Praenomens IMP 
zu dem iterirten iniütämrlit'ii liu{>eratortitel k>t:i UcUvUn s. MommMn, iiUat»- 
rerht II. 727 f. und Aiim. '2. 

3) Mommsen, insrr. Ne*p. '23öl. 

4j Stoatorecht II, 727 Anm. 2. 
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Die aitöserhalb Roin's geschlagenen Münzen mit 

Caesars Bildniss. 

Ohne aaf diese MUnzclarae spedell einzugeben, nur einige 
Bemerkungen. Die häufigsten niefat-römisehen Hunzen der Art 
sind die grossen Kupfenntlnzen mit DIVOS«IVLIVS nnd CAE 
SAR'DIVI'F, nach tler durch Fmiik*, bestätigten allgemeinen 
Anuahmc in Gallien geprägt ' . Oetuvians Kopf ist häufig bärtig; 
eine Münze mit bärtigem Kopf des Divus Julias hat Koehne 
ans Sabatien Sammlung abgebildet ^) . Da aber Caesar anf diesen 
Münzen nie als apotheosirter Jttngling dargestellt wird und da 
anf Koebnes Abbildung der Kranz eine Diademsebleife bat, also 
unrichtig gezeichnet ist, mag es erlaubt nein, aueli einige Zweifel 
in den bart des Divus Julius zu setzen; war es nieht vielleieht 
Oxyd oder Unebenheit des MetallstttciLes? Diese Art MUnzen ist 
häufig retouchirt nnd Überarbeitet 

Die bdden in de Sanley*s Sobrift anf Tai, Vm, 4 nnd 5 
abgebildeten Knpfermttnzen geboren niobt nach Corinth. Kr. 4 
mit den Namen der Duumvirn Lucretius und Tontius gebQrt 
nach Pariuni und ist schon bei Mionuet ') richtig besehrieben. 
Nr. 5 ist ebenfalls nieht Corinth , auch niuss die IJmschrin; des 
Caesarkopfes: DIVOS IVLIV$***III« VIR-C*R*P-C verlesen 
sein, das letzte hat um so mehr keinen Sinn, als anf der andern 
Seite des Angostus Kopf mit dem Namen AVGVSTVS er- 
seheint. 

Ob auf den Münzen von Iladrumetum mit dem Kopfe des 
Angustus und der Heischrift AVGVSTVS, auf der andern Seite 
der blosse Kopf mit CAES*« , Stern nnd Utuns, wiriüich Caesar 
ist oder nieht etwa Qains oder Lndus, seheint mir zweifelhaft. 
Auffallend wäre die Beischrift CAESAR statt des richtigen, 



1) De Saulcy p. 20. 

2) Metii. de la Hocietff etr. de St. Fetersb. VI, 37. 
3J M. II, Ö7Ö, 4*24. 
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aiieb TOA den amserhalb Roms geprägten Mttiim aout iminer 
angewendeten DIVVS IVUlVS. 

Dass die zuerst von Koehler, danach von Koeline be- 
gprocheoeu angeblichen Münzen der tanriBchen Chersonesu» mit 
den Köpfen den Divus Julius und des Augnstus die bekannten 
ven ThoBBalonice gind, Inbe iob im ersten Bande dieeer Zeit- 
sohrift gmeigt. 

Zum SchlnsB noch ein Wort über das Portrait. Die zuver- 
IjLsflifjrsten liildnisso des Dietators f2:el)en uns natürlich die bei 
seinen Lebzeiten geschlagenen Denare der Quattuorvirn : jede 
Art oder riehtiger jede Emission derselben hat ihren bestimmten 
Charakter nnd mag Ton einem Stempelsehneider herrühren. 
Wenn aneh oft roh nnd in Kleinigkeiten vielfaeh von einander 
abweichend, sind diese Denare doch genügend, uns ein dent- 
liciu'S, bisweilen sogar schönes und bedciitciules Bild des Mannes 
zu gewäliren. Als Beispiel mag ein besonders scbüner Deuar 
des L. Baoa dienen. 




Die nach Caesars Tode geprägten Münzen haben meist 
fremdartige Züge. Gut gearbeitet sind die des Voccuiius Vitulus, 
denen einige der gallischen Kupfermünzen ähneln. Diese galli- 
seben MUnxen zerfallen in swei durch die Fabrik nnterachiedene 
Klassen. Die gew9bn)icbste Art bat einen harten, oft rohen 
Styl mit anifallend dünnem Knun, die seltnere Art aber zeigt 
ein zwar flaches, aber völlig künstlerisches Bildniss Caesars mit 
schöngearbeitetem, vollem Kranz und den charakteristischen vielen 
Falten im Gesicht und am Uals. Andere Münzen, wie die gol- 

1) M. S. III, m, 80b, Ö06. 
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deuen mit Octavians Kopf, Otold uud Silber mit Antonius* Kopf, 
die Denare des MoBudiuB n. a. sind Bchlecbt and uiähDlich. 
Ueber die vOUig apotiieorirten JttngtingskOpfe der Goldnilliizen 
des designirten Gonsnl Agrippa and der Gold- and SilbersMeke 

des AngustUB vom Monetär Sanqninins ist bereits gesprochen. 

Die beiden goldenen Restitutionen Train iik liahon keine Aelinlich- 
keit mit Caesar, sondern gleichen eher den den Stempelscboei- 
dem Jener Zeit gelüafigen Köpfen des Traiaa. 

A. V. Sallet 



^ od by Googl 



SilbermQaze von Issus in Cilicien. 




Zum ersten Mal wird hier durch eine vom Berliner Museum 
Tor karzem erworbene Mttnze (Gew.: 10,4 Grm.) die Stadt Imqs 
in die Numismatik eingeAthrt. Die Hfj^ea der MOnie: stehen- 
der Zens mit Adler und Seepter und anf der Rttekseite Ormnzd 

mit Kranz und Blnme, sind genan dieselbeii wie auf den vom 
Herzog vou Luyues und nadi ihm von Waddin*rtoii ^ mit 
Sicherheit dem Satrapen TciibazuH oder Tiribazus, zur Zeit 
Xenophons Satra|»en von Westarmenien, zugewiesenen Silber- 
mllQsen, welehe den Namen des Satrapen in phöniiisoher Schrift 
and daneben bisweilen ein T aeigen. Waddingtons Vermnthnng, 
dass ancb diese Sttteke des Tiribazos in Cilicien, während seines 
Zuges nach Cyperu 3S«> geprägt sind, wird durch obige 

Münze zur (Tcwissheit. nur werden wir sie nicht nach Nagidus, 
sondern mit ziemlicher Sicherheit nach Issus geben; ob auch 
unsere Mttnse von Issus noch eine phönizische Inschrift reehts 
Tom Jupiter enthielt, lässt das Exemplar unentschieden. Doch 



1) LoynM, nmn. d. Satr. p. 1, Ttf. I. 

2) WaddiagloD, mAuigM de atui. (1) p. OOf. 

B«Maehrlfl f«r VuiiraMHk. Vf. 10 
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gehört sie sicher in dieselbe Zeit, in welcher die Mttnzeii mit 
TlribesuB Namen geprilgt sind. 

Die Anftehrift IXZIKON zeigt die Ar eifidsche Stidte- 

münzen jener Zeit charakteristische Form: das Neutrum des 
Etlinikou. So finden wir bekanntlich NAriAIKON. TEPZI 
KON, ZOAiKON, und auch die Aa&chrift KIAIKION auf den 
seltenen cilidschen Satrapenmilnzen mit behelmtem Kopf and 
weiblichem Kopf von vom ist ebenso n yeistehen. 

1) Wa<l<Iiii(:tnti, mv\. p. iiöfr. Tif. V. :i u. 4 eine ««• der Hanter srliea 
Samiuluiig die andre aus der Foxschen, Jetzt in Berlin. 



A. V. Sallet 



Alexandriner der Pltutilla. 



Als ich im Jahre 1870 meine > Daten «ler Alexandrinigt heu 
KaiserniUnzen« beransgah. war nur ein Alexandriner der Plan- 
tilhi bekannt, eine »ehr heHchUüigte rotinniUu/e mit dem stehen- 
den KuseipMU' anf der KUckseite and gänzlich zerstörter Jahres- 
zahl, in der SanmiliiDg des Herrn Futor Lodtmann. Der Ver- 
lost der Jahreszahl war zn bedanem, denn die Chronologie der 
Plaatilla ist nnr dnreb die Daten der Mllnien von Gaza fixirt, 
welehe mit den Nachrichten Dio's nicht genau Übereinstimmen. 
Anf diesen Münzen von Gaza erscheint das Datum AZC hei 
riautilla und man hat daraus geschlossen, dass Caracalla die 
PlaatiUa frühestens im Jahre 956, 203 n. Chr., Terstossen haben 
kann, denn naeh gewöhnlicher Annahme ist das Jahr AZC (264) 
diisjenige, welches yom Herhst 956 bis Herbst 957 V.G. reicht. 
Sanclemente hat wegen des Widerspruchs nnt Dio nachzuweisen 
versucht, dass die Aera von Gaza ein Jahr früher bejpnne, und 
dass demgemäss das Jahr A£C der Plautilla nicht 95Ö/957, 
sondern 955/956 sei . 

Seitdem war eine Münze der Flantilla Ton Alexandria be- 
kannt gemacht worden, welche eme irrelevante Jahreszahl zeigt, 
ni&mlich L.IA • , d.i. Jahr II des Sevems, also das Jahr, wel- 
ches vom Herbst 955 bis iierbst Wäü reicht. Feuardeut nenut 

1) BakM D. N. \'U. m Leake Nnm. heU. p. 02 Vhn die A«n von Gm. 
tStMlflinMito), da epochft (Vol. IT det Werim Howl Sftndenent. nnm.) p. 153-198. 
3) Ftnudeiit, Bgypte uideniie II, Nr. 2312. 
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anssordem die Münze retouchöc, also hat sie wenig Werth. .Tct7t 
hat das Berliner Museum eine dritte un{::leich wichtigere Alexau- 
drinische Mttnze der Plautiila, eine Kupfer-, nicht Potinmttnze 
erworben: 

Ilf. ^yNOf>i\K nAAVTlAAA— BniBtbiW recbtebin. 

UJ'. Ii, darin Spuren eines 13u(dist4ibens B. Stehende 

Fortuuu mit Steuerruder und FUllbom linksbin. 

7. 

Die Jabreesabl kann nur L IB, des Seyems, sein, denn 
sowobl LB als Jabr des Seyems wie LB als etwaiges Jabr des 
Caracalla sowie endlieii LKB als Jahr des Severus, nach dessen 
Tode von Taracalla weitergezählt, sind nnniüglieh. Das Jahr 
zwidl' des Severus lallt in dasjenige, welches aiu 29. August 956 
beginnt nnd am 28. Angnst 957 endet*), also ist diese Mttnze 
eine boebwiobtige Bestttigong fttr die Ansieht, dass das Jabr 
AEC von Gasa 956/957 V.C. sei nnd dass demnaeb die Ver- 
stossnng der Plantnia fHlbestens in der «weiten Eilfle des 
Jahres 956, 203 u. Chr. stattgefunden habeu kauu. 



Meine frühere Verninthung:. dass bei den Alexandrinern des 
Caraealia eine do|»i»elte Keclinun^r: Fortzähluii^ der Jahre des 
Severus und Zäithiu^^ ei^^ener Jahre des Caraealia stattgefundeu 
babe, ist wobl jetzt durcb die Rectifieation, welcbe der unserer 
Wissenscbaft zn frttb entrissene treffliebe Hnber im dritten 
Bande seiner (der Wiener) Zeitscbrift gegeben, als lieseitigt zu 
eracbten. 

Alle MUnzen eines M. Anrelius Antoninus Augustus und mit 
jugendlieheni (Jesieht und niedrigen Jahreszahlen gehören dem 
Elagabai an, die sebr seltenen sicbera Alexandriner des Cara- 

1) Erkhel D. N. IV, KS. Zocg« , inim. Apr. p. 37.Sf. rL M eine Jahre«- 
tabeUe des Severus, nach weither da» Jahr 1'2 in da« Jalir it.^TyHöT V.C. fiele. 
Das ist nach dem Datum der Platililiainänze wobl vüllig uiiuii>gli«-h. 
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call« haben sämmtUeb die weiter geiählten Jahre seineB Vaters 
Sevems. 

Eine Efkllmng der so anffallend epSrlieheii Alexandriner- 
Prägung unter den Kaisern des Severisehen Iluases ist noeh nicht 
gefunden; sie hat aber sieher in kaiserlichen Anordnungen und 
nicht, wie Uubcr meint, in der feindseligen Stimmung der Be- 
wohner Alexandrias iliren Grund; denn derartige administrative 
Saehen wie HflnzprSgnng hingen doch in monarehischen Staaten 
niemals von einer snbjeotiyen Stimmung der Völker gegen den 
Fürsten ab. sondern folgen lediglich den Anordnungen der Obrig- 
keit. Dass aber die Inhibirung oder doeh die liesclirankung der 
Alexandriniseheu rrägung ein Zeichen der ungünstigen Gesinnung 
der Kaiser des Severisehen Uanses gegen die Aegypter war, 
scheint sicher. 

A. V. SalleL 



TSS6SS0T). 



Dieses byzantinisch grieehische Wort auf twei Galdmttnzen 
das Kaisen Leo IV. Chaaanu (775—780) bildet eins der alten 
Räthsel der Nntnismatik. Nachdem wanderliehe Erklirangen 

versucht worden waren, säurte Eekhel : quid sifrnificct bariiaruni 
verbuni uemo hactcnuf* idonee expiicare potuit, und mehr wusßten 
auch nicht die beiden Schrifltgteller , welche die byzAintinischen 
Mttnzen eingehend behandelt haben, Sanlcy nnd Sabatier, ja der 
letztere geht schweigend an dieser Frage vorttber. 

Diese reeht zierlichen MOnzen haben anf der Vorderseite 
die Brnstbilder der verstorbenen Vorfahren des Kaisers, nändieh 
Leos des III. Isaurus und ( Vmstantiiis des V'. Coiirmiymus . mit 
der Umschrift L€OTl PAP^ COTISTABTITIOS PATHR. Auch 
andre Kaiser haben, ihre Ahnen zn ehren, deren Bildnisse auf 
Hunzen mit dargestellt. Anf der Kehrseite sind die regierenden 
Kaiser, I^eo IV. nnd sein Sohn Consfantin VI. auf der einen 
Münze thronend dai^estellt, auf der andern in Brustbildern : die 
Umsehrift heisst auf beiden L€OTl TSS6SSOT1 COTISTATI 
TINOS O Tl€OS. 

Haanog nnd mmjq fUhren darauf in TS vlog zn sehen, 
an welchen sieh der Enkel als 6 tiog schliesst. Diese Ver- 
mnthnng, welche ich Iftn^st ^^ehabt — denn ist eine häufige 
Abkürzung für vto^, wird dadurch bestätip:t, dass ein Exemplar 
dieser Münze im Katalog der Öammiung Levy, im Besitze der 
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Tarioer Akademie, TOSSCSSOY1 hat >). Die Mttnze nennt also 
die vier Kaiger PAP', PATHR , TOS, O T>€OS . und die 

({IricliiijuinVkeit der beiden Leo und der beiden ('(instantia ^^ali 
deu Auhi88, sie durch die Verwandtschafte-Bezeichuuag 
anteracheiden. 

Wird TS and TOS abgetrennt, so bleiht S€SSOn. Za 
erklären Termag Ich dies Wort nicht, doch ist oiaaog ein nicht 
seltenes byzantinisches Wort für Thron ; Vertreter rov (nßaauitü- 
tdtnv otaanv erneinit (-onstantin IV. Togonat . als er in den 
Sit/iiii^en des seelistt ii oekununisehen ('oncils nicht selbst er- 
scheiut, und £. A. bopliocles fuhrt andre Beispiele für den 
Gebranch dieses Wortes an. Es ist das lateinische Wort sessos, 
welches anch um diese Zeit in demselben Sinne gebrancbt wird. 
Wie der AcensatiT aiaaov sn erklären ist, bleibt dnnkel. Die 
Enge des Uauins auf den Münzen — und auf dieser Mün/,t_' sind 
die Aui'scUriiten recht lun^ — machte manche Elisioneu uud 
Abkttrznngen nOtbig, welche sonst nicht vorkommen. Zu ge- 
schweigen, dass schon in den ersten Kaisenteiten anf klein- 
asiatischen Mäusen die Namen der Kaiser öfter im Aocosativ 
ohne Verbnm nm ihre fiildnisse stehen, will ich nur das anf 
byzantinischen Münzen nieht seltene MVLTOS ANNOS erinnern, 
wodurch das /lohj^^oiiCuv ans^'edrückt wird. 

Noch einfacher wUrde SCSSOTl sich erklilren , wenn man 
es als Participinm aiacwp nehmen dttrfte, allein ein solohes 
Verbnm ist nicht bekannt. 

Zu derjenigen der beiden Mttnzen, anf welcher der repcrende 
Kaiser und sein nntregiercnder S(>liii thruucnd dargeiitcllt bind, 
pai^st eine solche Aufschrift am besten. 

1) Th. n, S. 457. 

2) GfMk L«klcoii 9t tli6 lomM mhI byuntine partods, BMtoM 1870. 

J. Friedlaender. 
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Persepolitanische MQnzen. 



Vor etwa zcbii Jaürcu tauchte eine Kategorie vou MUiixcn 
auf, welche bis dahin nur in einzehien Exemplaren vorkommend, 
als nnbestimmbar bei Seite geschoben wurden; ab aber den 
Numismatikem mehrere Exemplare und in verschiedenen Varie- 
täten SQ Gebote standen, erkannte man sie alsbald als solche, 
welche in Persien zur Zeit der Arsakiden j^eprägt wurden ; man 
legte ihnen den Namen »sub-parthische MUuzeu« bei, ein Name, 
der in mehrfacher Beziehung gerechtfertigt ist, jedoch nicht er- 
schöpfend genng, nm sie sofort als das an eharakterisiren, was 
sie wirklich shid. Andere Namismatiker nannten sie •ost-^ira- 
nische Mnmsen«, ein Name der in Bezng anf die Residenz der 
parthischen flrossliöiiigc in Ktcsipljoii am Tijxris ^^leiclilalls seine 
Berechtigung hat, aber eben so wonig erschrtpleud ist. Aas den 
Fundorten, wo oie am zahlreichsten angetroffen werden, nament- 
lich aber ans den Legenden der Typen ergiebt sich unstreitig, 
dass sie in der ganzen Zeit swisehen der makedonischen Herr- 
schaft und dem Auftreten der Sassaniden In der Landschaft 
Pars Persis) gejirii^^t wurden, luid nur in einzelnen kurzen 
Zwischenräumen iSymbole parthisciier Suzeruiuetät oder direkter 
Abhängigkeit von den parthischen Grosskönigen zeigten. Durch 
die letzten Münzen dieser Gattung, die sich dem Typus und dem 
Charakter der Sohriftzttge naeh direkt an die ältesten Sassaniden- 
Mttnzeo anschliessen , ergiebt sich femer, dass die Dynastie, 
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welche sie prägen Hess, entweder die der direkten Vorfahren 
oder wenigstens der Rechtsvorgänger der Sassaniden war. In 
Erwägimg dieser mit 8icherheit gewonnenen Kesultate liabe ich 
den Namen »persepolitanische Münzen« gewählt, ein 
Name der swar anoh nicht gans frei von Anfechtung ist, aber 
doch wenigstens die Heimath der Mttnsen stemlich genau anzeigt, 
ohne etwaige politische Verhältnisse der Mflnzherren zn prä- 
jiulii'iren. Pcrsepolis, die HanptsUidt von Persis, war allerdings 
von Alexander dem Grossen in Asche gelegt und ist aller Wahr- 
scheinlichkeit nach seitdem nie wieder aa%ebaat worden; da- 
gegen erhob sich in ganz geringer Entfernung von Penepolis 
die Stadt lastadur, welche unter den Sassaniden zwar nicht der 
politische Schwerpunkt des Reiches war (dieser lag in Ktesiphon 
am l'ife'ris) , wohl aber die nationale und religiöse Hauptstadt 
Fersiens bis zur muhammedanischen Eroberung blieb. Gegen 
den Namen »Isstachrische Mttnzen« würde aber das Ohr des 
Europtten und das Auge des Numismatiken Bedenken erbeben, 
über welche ich mich nicht blnwegsetaen kann. 

I>er yerstorbene Prof. M. Levy in Breslau hat sich am ein- 
gehendsten mit diesen Münzen besflialti^t und im XXI. Bande 
der Zeitschrift der Deutschen Morgeuländisehen Gcsellsefiaft eine 
aasfUhrliche Arbeit darüber verOffentlicbt; die älteren Eni- 
sUremngsversnohe von £. Thomas, vom Dnc de Luynes u. s. w. 
sind als antiquirt zu betrachten, da sie nur an emzelnen Exem- 
plaren vorgenommen wurden, und also keine befriedigenden Re- 
sultate liefern konnten. Aber auch Levy's Arbeit reicht nicht 
mehr ans, zumal da er selbst im Eingang sagt, er habe sie nur 
vom paliio^raphischen Standpunkt aas vorgenommen, und sich 
auf numismatische und historische Erörterungen nicht eingelassen; 
auch standen ihm nur wenige Exemplare zur Verftgung. 

Ich habe Gelegenheit gehabt ausser den von Levy bekannt 
gemachten Münzen dieser Art noch ca. !.')(> andere Kxemplarc 
in den Cabiueteu von Ö. Alishau, Grat' i'rokesch-Osten , Pater 
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Glemeiis SiMtian, Svbiii PaBolm so wie in meinem eigenen 
C'abiuette zu untersuclien , unter denen nicht nur mehrere die 
unsichem Lej^enden <ier sciiun bekannten Stlleke festj<tellten, 
sondern sich auch noch eine Anzahl neuer Typeu und netter 
Namen fanden , wedareh die Keihe der BehennMher von Fwn 
von den Zeiten der Selenkiden an bis anf die Sassaniden fast 
gana vollsttadig rekonstmirt weiden liann. Es eigiebt sieh ferner, 
dass selbst die ältesten Mttnzen dieser Katepirie keine phönikiscben 
Legenden liatx ii, s<tu(lt'ni Peldevi-Lc^enden , und somit als die 
älteRten Denkmähler dieser Schriftgattuug anzusehen sind, eine 
Yermnthang die schon Levy aussprach. 

In den folgenden Bescbreibnngen komme ieh an Kesnltaten, 
welebe in manchen Ponkten von Le?y's Anslegnngen abweichen, 
tbeils weil ich besser erhaltene Exemplare benutzen konnte, 
haui>t8iichlieh ui)er, weil ich der Meinung bin, dass man anf 
persischen Mtinzen persiseiie Namen zu suchen hat. d. h. Namen 
die sich im persischen Ouomastikon nachweisen oder wenigstens 
ans der persischen Spraohe erklären lassen, was bei den Ton 
M. Levy anljsestellten Dentongen nioht immer der Fall ist, 
während die Namen, wie sie bei Edw. Thomas erscheinen, weit 
eher auT Korsaren ans Madagaskar oder ans Sumatra, als anf 
iranische iierrscher schliessen lassen. 

Die ZosummenstelUmg am lächlusse ergiebt 21 MUnzherrn 
fttr den beaeiohneten Zeitraum, was eine durchschnittliche He- 
giemngsaeit von 18—20 Jahren andeutet; die Namen von dreien 
derselben habe ieh nioht bestimmen kennen, weil ihre Typen 
auf den vier vorliegenden Exemplaren entweder gar keine oder 
ganz uuluserliclie Legenden darboten ; überdies kann ich durcli- 
aus nicht behaupten, dass ich alle Typen, d. Ii. Münzen von 
jedem Könige von Fara gesehen habe; alles in allem habe ich 
höchstens 200 Mttmen dieser Dynastie gesehen; ebenso durfte 
aneh die Reihenfolge, in weloher ieh sie anfgefUhrt habe, nioht 
gana fehlerfrei sein; aber wir sind hier in derselben Lage, wie 
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bei den baktriscben Münzen: 8ie zeigeu uns Königsnainen, Uber 
welche keine geschriebene Urkunde, kein anderweiftiges Denk- 
mal uns Ansknnfl gibt, nnd wir haben anr Featstellnng ihrer 
Reihenfolge keinen andern Fahrer, als den lypus, den Charakter 

der SchriftzUge und zuweilen den Namen des Vaters, wobei 
IrrtbUmer unvernieidlicb sind. Die gegenwärtige Arbeit darf 
daher nur als ein erster Versucb angesehen werden, um die 
Geschichte von Pars während dieser Epoche so constmiren, in- 
dem es weiteren M flnsfhnden vorbehalten bleiben moss die Irr- 
thttmer zu berichtigen nnd die Lttcken ansiafhllen. 

Erste Periode. 

Von dem AnfhOren der makedonischen Herrschaft in Pars 
bis snr Erobemng von Pars durch die Arsakiden. 

!• Bagakert I. 
Nr. I. 

Ilf. Kopf des Königs, nach recbts, wie bei Levy T. I tig. 2. 
Ohne Legende. 

Bf. Der König auf einem Throne sitzend, nach links, in 
der Rechten ein äcepter und in der Lduken einen Becher haltend. 
Vor ihm eine Fahne, welche der Eigenthttmer der Mttnse, Herr 
S. Alishan, nnd zwar, wie es mir scheint, mit vollem Recht f^r 

das aus der persischen (iescbicidc wohlbekannte Sciiurzfell des 
Schinieds Feridun hält, unter welchem derselbe den Aufruhr 
gegen den T>'rauQea Zohak leitete. Nachdem er den Tyrannen 
getOdtet, wurde er von der Nation %xm König ausgerufen, nnd 
seitdem blieb dieses Schurzfell die Oriflamme des persischen 
Reiches, bis sie im J. 636 den Arabern in die Hände fiel. In 
der Geschichte führt sie den Namen ^^lijtf kJ^)'^ ^Direfsch-i 
Kavian] oder (Achter-i Kavian). 

Legende, Exerge: raD Bagakert \ 

links: arr6«l ug Akhia) ^' ^' 
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Bagakeit ist ein siuaiiiineogesetster Name; Baga »Gott«, 
und kert, nenpen. gird »gemacht« »geBehaffen«; ee ist 
also derselbe Name, der später die Form Jezdegird ammbm. 

Das Wort zag habe ich schon iu meinein Aulsatz Uber 
die parthischen Münzen von Pars erklärt: es bedeutet »Sohn« 
»NachJLomme«, wie ich dort aus mehreren Beispielen erwiesen 
habe. 

Alohia, ayriscb |joi^ »divinnst. 

Za^^ Alobia ist also dieselbe Formel, welche später vn Sas- 

sanidenzcit miuo tschctri uieu Jezdan lautete, was dasselbe be- 
deutet. 

Aäi, Gr. Cabinet Ö. Alisban. 

* 

II. Bagaraz, öohu des Bagakert 1. 

Nr. 2. 
Hf, irad Rf, wie Nr. 1. 

Legenden, rechts: K"ODn& nsa Bagaraz Feritkara 

Exerge: 01351 Bagakert > s. Fig. 2. 

links: KTibK M zag Alohia 
Der Name Bagaraz kommt schon in Ktesias Fragm. 44. 45 
(ed. A. Lion, Goettuig. 1823) unter der Form Bafh^Xfi^ tot, 
and bedeutet »Vertranter Gottes«. 

Das zweite Wort hielt Levy fttr die ältere Form des Pebleyi- 
wortes patkari, neupers. .x*-> »Bilduiss ", aber sclion in den 
persepülitanischeu Keilinschrifteu hat das Wort die Form p a t i - 
kara, so dass die Einschiebnng des r durch nichts gerecht- 
fertigt ist. Das Wort kommt aber auf allen Münzen der ersten 
Periode vor, während s^Ater dafür das semitische Wort *|bia 
melek oder SObtt malka erscheint, nnd mnss offenbar das- 
selbe bedeuten; es lag also nahe an das Wort j)adi8chah zu 
denken, aber auf keiner einzij^en Münze, so viele Freiheiten 
man sich auch mit der Legende erlauben wollte, ist eine solche 
TranscriptioD zulässig. Indessen ist das Wort aus der persisohen 
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Spnehe leicht sa eikUbwn; jiiXi ß oder bedeolet 
•Schöpfer« in des zar SassanideiiEeit abgefassten Pehlevi- und 
Pmay-Schriilen, y<m der Warzel par, welche in den armeni- 

sehen Keilinschriflen das Zeitwort »machen« , und im Lateini- 
schen die Zeitwörter paro, pum» und i);iri<) Ijildete. Nannten 
sich die Könige deren Münzen wir hier besjn cchen etwa so, w ie 
anf einer parthiBchen Tetradraobme ein Grossktinig sich den Titel 
jttianjg beilegte? Oder war es ttberiianpt die orientalificbe Idee, 
dasB die KOnige von den Göttern abstammen? 

Durch die zweite Zeile der Legende erfahren wir, dass 
Bagarax ein Sohn des Königes Bagakert I war. 

AI. Gr. I. Cabioet des Fat. Cl. SSibiliau, der diese MUuze 
in Bassra erwarb. 

Anmork. Ilr. Siliiliaii hat Hpätor seine Münzen verkauft , lia ieh alier 
nic'lit weiMH . wer sie erworben hat, so wer«le ich hier so wie später alle 
Münzen, die er aus Pur»ieo zurUckgübracht hat, als in aein«in Cabinet be- 
findlieh aageban. 

Nr. 3. 

Die von I^cvy pag. i2r> l^escbriebene und T. I fig. 2 abge- 
bildete iMiinzc des britischen Miiscunis, 
Legende, rechts: ji »"DD*« »Bagaraz, Herrscher Nach- 
links: K^r^Bt «komme der GOtter«. 

Ai. Gewicht 16,62 Gr. 

Nr. 4. 

Wie Nr. 2. 

Legenden, rechts: T13Q "Ba^^araz, licrrschcr, » ^ 

Exer^e: OIDW (.Sohn desj Bagakert,l^ 

links: »nbtt äT »ron göttlichem Geschlecbte«.] ^ 
jR. Gr. 4. Cabinet S. Alishan. 

in. Bagakert IL 

^^r. 5. 

Die bei Levy pag. 425 beschriebene und T. 1 fig. 1 abge- 
bildete Mttnie. 
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Bj. Kiapf des ESnjgB, naeh rechts. 

Rf. Ein grosser Feaeniltar, ro dessen Linken der KOnig 

die rechte Hand ausbreitend in betender Stellnng. in langem bis 
anf die Fllssc n'ichemleiii Gewände und mit gleicher Kopfbe- 
deckung wie auf Jlf. Uccbts vom Altar die Heichsfahoe- 
Legende, rechts: C"D3a »Bagakert | ^ 

£zerge: rvibKSrrwtt »Herrseher, von g0tt4^ 

liehem Gesehlecht« .) ^ 

IT. Ardeschir I. 

Nr. 6. 

Die bei Levy pag. 427 beschriebene und T. 1 fig. 12 ab- 
gebildete Drachme. 

Hf, Kopf des Königs, nach rechts, mit einer eigenthttm- 
lichen Kopfbedeckung, deren Zipfel anf die Stirn nnd weit hin- 
ten anf den Nadcen herabfallen. Eine Binde bedeckt die Unter- 
lippe nnd das Kinn; anf der OI>erKppe ein dünner Schnurrbart. 
J(f. wie auf Nr. 5. , 
Legende, links; ntattntn« »Ardeschir | o 

Exerge: nbw >T K-Din& »HerrHcher, an8 g<)tt-/^ 

lichem Geschlecht«.! ^ 

jR, 3,S3 Gr. BKtisekes Mosenm. 

Nr. 7. 

Wie Nr. 6. 

Legenden, Exerge: lt3»nen[ltl »Ardeschir, | 
zwischen Altar n. Fahne: [K~i3]:3nt »Herrscher, I 

links: nb» äT »aus göttlichem tie-j^ 

schlecht« . ^ 
AI. 2,S2 Gr. Britisches Museum. (Levy, pag. 427 und 
Taf. I fig. 14). 

Nr. 8. 

Wie Nr. 6. 

Legende, Ezeige: "lUWlU'ttl »Ardeschir« s. Fig. 7. 
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jH. 2,u9 Gr. BritMches Moaeam. (Levy, pag. 427 and 
Taf. I fig. 15). 

V. Zaturdat 1., Sohn des Pakrad. 

Nr. 0. 

Hf. wie Nr. 6. 

Rf. wie Nr. 6. Ueber dem Feaeraltar noch das Bild des 
Ahnramasda, naeli links. Der KOnig stutset sich mit der Linken 

anf einen Bogen. 
Legende, zwischen Fahne n. Altur; '□m::! «Zaturdut | 

Exerge: »nb« »der Gott-. j 
Ich habe diese Münze vorangestellt, weil sie den Namen 
des Mttnzberm in Toller Dentlicbkeit giebt, der übrigens auch 
in der zweiten Periode noch wiederkehrt. Die Bedentnng des 
Namens ist leieht zn ermitteln. Im 6nrhan-i Kati* lesen wir: 



ZUhre, einer der ftlnf Pluneten; er heisst auch J^'j 
Nahid«. Zuhre ist noch jetzt der orientalische Name des 
Planeten Venus; der Znsatz des persischen Lexikographen aber 
identifieirt die griechische Aphrodite nnd die rOmische Venns 
mit der persischen Anahid oder Anaitis, die bekanntlich mit 
Abnramazda nnd Mithra die Trias der persischen Religion in der 
zweiten Hillfte der AcliHnienidenzeit hildete. Regelrecht ist 
Zathur oder Zuthra die altpersischc und i'ehlevi-Form des neu- 
persischen H^Pj , und der Name Zaturdat entspricht in dieser 
Beziehung dem griechischen Artemidoms. 

Tetradraehme. Cabinet Snbhi Pascha. 

Nr. 10. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, links: tDTiitDT «Zaturdat, 

Exerge: AT ki3D-is »Uerrscher, Sohn des 

zu beiden Seiten der Fahne : »Pakrad« 

Der Name des Vaters ist n)ir nicht sicher, da die vier 
Charaktere, aus denen er besteht, sehr vieldeutig sind, und ich 
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nur nocb ein zweites £xemplax keuuc, auf welchem der Name 
des VateiB Torkommt, so dass die Vergleiebong nur sehr geringe 
Hülfe leistet. Beide Kamen aber, Zatnxdat d. h. «von der Anaitis 
gegeben«, und Fdurad denten anf eine armenisdie Abstammung 
des Hflmlierni ; letzterer Name, naeb ostarmenfsdier Ansspraebe 
RftgTftt, ist bekanntlich auch der einer armenischen FUrsten- 
dynastie. der Bagratiden . die ihren L rüprnng, gerade wie die 
Familie Üagration in HnKsland, die von einem jüdischen Kric-^s- 
gefangenen des Nebakadnezar bergeleitet wird, ricbtiger aber 
wohl von den Ureinwobnem Armeniens abstammt, da der Name 
iGott Merknn bedeutet. 

.f{ 3,9:i Ur. britiöches Museum, ii^ev^ , pag. 420 und 
Taf. i Fig. 5.) 

Nr. 11. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, links: omw »Zatnrdat, | ^* 

Exerge : nbiK >T sroD-iB »Herrseber, von Gottesl ^ 

Gescfalecbt, 

zwischen Fahne n. Alfar •I^ISC »[der Sohn) l^akrads 'J * 

AL. 16,90 Gr. Cabiuet des m«^ailles in Paris. (Levy, pag. 
426 nnd Taf. I f. 4.) 

Zwiffcben dem Altar nnd dem König ist noch ein *1 , wabr- 

schein lieh dan in dem Nameu l'akrad fehlende *I. 



Nr. 12. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, /wischen Fabne u. Altar: [DjiiiDT »Zaturdat | ^ 
Exerge: » uraar» »Herrscher, von gOtt-/.^ 
links: lirr6K »liebem Gesebleebt« . 1 

At. 3,43 Gr. Britisches Museum. (Lev} , pag. 425/26 und 
Taf. 1 Fig. 3.) 
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Nr. 13. 

Wie Kr. 9. 

Legenden, iwiaehen Fnhne nnd Alter: (PTl]1W »Zatnrdnl 
fiierge: [ttj-DOtiD] »Hemoher— 
Unk«! nnieBerH^. 

.H. ür. Vfi. Cabinet S. Alisbau. 

Mr. U. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, Unke: tmot »Zntsrdnt 

Exerge: nb» iratrib »Hemcher. Ton Gottes^ 

Geschle<>ht 1 
zwischen l^^ahiie u. Altar: (1h3D » Sohn des Pakrad « 

Auswerdem noeh zwischen Kiini^ und Altar ein T, wahr- 
scbeinlicb das in dem Namen Falurad fehlende *1 . 

jR, Gr. 71/2. P^- Sibilian, der die Httnie in Flmsabad 
erwarb. 

Mr. 15. 

Wie Nr. 9. 

Leynd e n, lisehte: [oITtidt »Zatnrdat 

Exerge: K » iron »Herriober ron gttCi- 
Unks: II *<r6 »liebem GeseUeebt». 

jR. 16,70 Gr. Cabiuet Duc de Luynes. (Levy p. 420 uud 
Taf. 1 Fig 7.) 

Nr. 16. 

Wie Nr. 9. 

Legeudeu, zwischen Fahne u. Altar : TmiOT »Zaturdat, 
Exeige: mamiD »Uerrseber, 
linke: m[bill »] »Ton gttttUebem GeaeUeebt«. 
AL. 16,90 Gr. Cabinet Dne de Lnynee. (Levy, pag. 426 
nnd Taf. I Fig. b.) 

Nr. 17. 

Wie Nr. 9. Legenden zerstört. 

jH. 4,1 Gr. Cabinet Dnc de Luynes. (Levy, pag. 427 nnd 
Taf. 1 Fig. 13.) 

Z«ltoclirUI rMr XoalMMtik. IV. H 
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Nr. 18. 

Wie Nr. 9. 

Legbmdm^ zwiBehen F«hiie i. Alter : VftVKn aZataidat) 

Ezirge: wnam »Henndier«.) 



Ai. 16,75 Gr. Cabinet Die de Lijses. (Lev^ . pa^. 427 
and Tuf. I (^g. 10.) Ich besitze ein gleiclies iStUck. 

Nr. 19. 

Wie Nr. 9. 

Legenden, xwischen Fklme und Alter: [o]innttl «Zataite 

Exer^: Vtnafono »Herrscher«. 

.H. H).«»f. Or. Cabiuet Duc de Luynes. (Levy, pag. 427 
und Taf. 1 Fig. 11.) 

YL Nerei, Sohn dee Zatardat L 
Nr. 20. 

Wie Nr. 9. 
Legenden, Exerge: txcm »Nerai 

obeu links: nb» iT «iddiB )'HerrHeher von gJitt- 

liebem Gescbleebt, 

oben recbts; "O »Sohn 
zur Seite rechte: nnOT »des Zatur* 

znr Seite links : VTl »dat«. 

jR, 16,4» Gr. Cabinet des mMailles in Pto's. (Levy, 
pag. 426 nnd Taf. I Fig. 6.) 

Nr. 21. 

Wie Nr. 9. Die Legenden jedoeb nicht so Uar; yemintb- 
lieb also eine lkhM»be Mttne. 

Legenden, links: *tncno »Nersi ir<: 

Exerge: «l30[nB] »HerrRcbcr I ^ 

. . , o j m t tnntJT »des Zatardat | 
sn beiden Seiten der Fahne: — - — ^, , • 

Ai. Gr. (Jabinet ünc de Lnynet. (Lery, p. 426 and 
Taf. 1 Fig. 9a.) 
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Wie >tr. 9. 

Legenden, links ein undeutlicher Rest des Namens » . . . . 

Exerge: (nbü) ^iT ttlsa'W aUerrscIior von gütüichem 

(fL'sehlcchte 

zu beiden Seiten der Fahne: tJ'rmtaT 13 "Sohn desZaturdat« . 
Der Name Zatardat ist auf dieser MUnze sehr deutlieh. 
AL 16,4 Or. Britisches Oabinet. (Levy, pag. 426 nod 
Taf. I Flg. 96.) 

Nr. M. 

Wie Nr. 9. Die Legende bildet zwei Kreise, ron denen 
der Enssere den Anfang, der innere den Schlnss bildet. 

Aenmerer Kreis, links: nono »Nersi 

Exerge; IT Ä"DI31D xHerrseher, Nuchkpiuine * 
rechts: nblÄ »nier Götter 

Innerer Kreie, links: 73 »Sohn des 

Exerge: 31 OT T WW »Zatardat, Kaehk^mme« 
Angenscbeinlieh fehlt am Schlüsse das Wort nbK , welches 
nach der anf dieser MQnze angeordneten Reihenfolge zwischen 
der Fahne nnd dem Altar hiltte stehen sollen , so das« , wenn 
die Leidende vollständig wäre , das Wort nbs anf der rechten 
Seite hätte zweimal stehen müssen, nündich einmal rechts von 
der Fahne nnd einmal sswischen der Fahne nnd dem Altar; 
wahrsehefnllch hat der StempelBchneider diese Wiederholmig für 
ttberflflssig gehalten, nngefthr wie man jetzt bei der Anftählnng 
Yon Quantitäten gleicher Art nnr einmal das Zeichen oder Wort 
setzt, nnd hei den lolgonden Zahlen sich mit GiinKcAisscheu oder 
mit einem do. sich begnligt. 

Gr. 9. Gew. 10,44 Gr. Cabinet Prokescb-Osten. 

Wie Nr. 9. ^* 

Legenden, links: tid"0 (ct^as nndentlicb) »Nersi 

Exeige : nnleserlich . 
swischen Fahne n. Altar: D^iniDT »(Sohn des) Zatardati. 
Tetradradime. Cabinet Snbhi Pascha. 

Ii* 
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Nr. 25. 

Wie Nr. 9. 
Legendeo, links: tv*crü »Nerai 

E^erge: vrovtt) »Herrscher 
rechts: Di'il'nDCT) »Sohn des Zatordat«. 
jR, Tetndrachme. Gahhiet Sabhi Pasch». 

Nr. 26. 

Wie Nr. 9. Le^nden zerstört. 

Didruciiuie. Cabiuet Subhi i'at>cLia. 

Nr. 27. 

Wie Nr. 9. 
Legenden, links: nD(i)3 nKersi 

rechts: iDrtiiOT Zaturdat«. 
At, Gr. 1. Oabinet Subki Pascha. 

Nr. 28. 

Wie Nr. 9. Legenden nicht i-orhaadea. * 
A. 15,43 Gr. Cabinet Dnc de Lnynes. (Levy, pag. 427 
und Taf. I Flg. 16). 

Nr. 29. 

Wie Kr. 2ä. ^U. Gr. 18 Millim. lu uieiuem Cabiuet. 

Nr. 30. 

N(K'li vi«'r StUcke iai Cabioet S. Aliäbau, ohne Le^jeudeu; 
Ai. Gr. a, \\. V 1. 

Hier glaube ich die erste Periode scbliessen zu können, denn 
auf den nnn folgenden Mttnxen verschwindet das Reichspanier, 
nnd wird durch eine einfache l^le ersetzt anf weleher ein 
Vogel steht. Aach tritt an die Stelle des Wortes «nSD-iB 
Feritkara das Wort ötsbü Malka ■Krniig« als Bezeiciiuiing 
de8 Kaufes und Titels des Münzherni Zwischen diesen beiden 
Perioden durfte die Oberherrschaft des Arsakiden Mithridates 1. 
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(144— 130 vor Ch. G.) Mumsetzen sein, welche aber nur von 
kaixer Daoer gewesen sa sein leheint moiI noh aohwerlicli Uber 
die Dauer der Begienug Beines Nachfolgers nnsgedebnt hat. 



Zweite Periode. 

Tin« Manavaz. 

Nr. :U. 

HJ^ Kopf des Königs, nach rechts, mit starkem Bartwuchs, 
jedoch ohne Schnurrbart ; der Kopf ist mit einer niedrigen Kappe 
bedeckt, welche sogleich den Nacken schiltst; oben anf der 
Kappe ein Hegender Halbmond. Ohrringe nnd ftbnliches Ge- 
schmeide nicht vorliaiicleu. Ohne Lcj;eu<le. 

Rf. Ein Feueraltar, aus dessen Mitte Ahuramazda hervor- 
ragt nnd beide Hände ausstreckt, den Kopf nach links gerichtet; 
Bor Linken der K(tnig dem Altar angewandt nnd die Bechte 
zam Gebet eriioben. Beehts vom Altar eine l^le anf welcher 
ein nach links schauender Vogel steht. Legende lOhs roia 
»Manavaz, Könige, (s. Fig. 20.) 

M. Gr. 2. C'abinet Subhi Pascha. 

Der Namo Manavaz ist in der Geschichte jener Zeiten und 
Länder nicht ungewöhnlich ; von den armeuiscbeu Keilinscbriilen 
rtthrt eine grosse Ansahl von dem Könige Minnas her; der Name 
Manavaz ist in der armenischen Geschichte sehr hanlig. Tacit. 
Ann. XV, 1. kennt einen König von Adiabene, Namens Mono- 
bazus; derselbe Name wird bei ,losej)h. Antiq. XX, 2. und bei 
Üio Cass. LXil, 20 Movoßaj^og geschrieben. 

Nr. 32. 

Wie Nr. 31. 
Legende, links: tUtt »Manavaa 

Exerge: «sbia .König«. 
.M. Berliner Cabinet. Dio Legende, wie sie bei Levy Taf. I, 
Fig. 17 abgebildet ist, ist so undeutlich, dass sie nur nach der 
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Torbergebendeii MlliiBe (Nr. 31), welche gedaa denselben Typu 
seigt, gedeotet wetden konnte. 

Nr. »3. 

Wie Nr. 31. liegende, Excrfce: ts n:T3 "Maaavaz M.alkaj« . 
Gr. 18 MilliDi. In meiuem Cabiuet 

Nr. 34. 

Wie Nr. 31. Legende, Exerge: n3(l9) MannTaz. 
AI. Gr. 4. Cabinet S. Alishan. 

Nr. <)5. 

Wie Nr. 31. Legende, Exerge: im T(13tt) Manaraz Malk. 
jR, Gr. 3Vs. Cabinet S. Alishan. 

Nr. 36. 

Wie Nr. ^il Legende. Exerge; tj npB) Maoavae M^ulkay . 
jR. Gr. 2. Cabinet 6. Alisbau. 

Nr. 37. 

Wie Nr. 91. Legende, Exerge: n(»9) Manairaz Ifalk. 

jR. Gr. I. Cabinet S. Alishau. 

Nr. 38. 

Wie Nr. 31. Legende, Exerge: Kabt3n(3tt] ManaTazMalka. 
uR. Cabinet Snbhi Pascha. 

Nr. :t9. 

Ohne Legenden, drei btUcke. M. Gr. 3>/2. Cabiuet Öubhi 
Pascha. 

IX. Tiridat 1. 
Nr. 4U. 

Typus gleich dem der Httnxen des Manavas, mit .der ein- 
zigen Ausnahme, dass der Halbmond nicht oben auf der Kappe, 
sondern am Hinterkopf ist. 

Hf. Legende, Exerge: t3nvo 1 irdat | 

linkM: »2bt3, Maika. j ^S'^^' 
jR. Gr. 4. Cabinet ö. Alishan. 
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Nr. 41. 

Ohne Legende. AI. Gr. 3Vt. Cabinet SibiUan. 

Kr. 42. 

Ohne Legende. AI. Gr. ä'/]. Cabinet iSibiliau. 

X. Zaturdat Ii. 
Nr. 43. 

S^. Kopf des KOmgs, nach rechts, mit Spitzbart, ohne 
Schnarrbart, das Hanpt mit einer enganschlicMcnden Kappe be- 
deckt, welche mit einem Diadem umwanden ist. Oben auf der 
l^appe ein Halhinond. 
HJ'. wie Nr. 31. 
Legende, Ezeige: mnm »Zaturdat | 
links: Id^ .König., j 
jR. 15,5 Millim. In meinem Cabinet. 

Nr. 44 

Wie Nr. 43. 
Legende, Exerge: aniD(T) »Zaturdat 
links: isf^D »König«. 
jR, Gr. 15,5 Millim. In meinem Cabinet. 

Nr. 45. 

Wie Nr. 43. 

Legende: *tm Om(DI) Zaturdat Malk. 
jR, Gr. 4. Cabinet Snbbi Ftecha. 

Nr. 46. 

Wie Nr. 43. 

LegSBde: tmior Zatudat 
' A(. Gr. 4. Cabinet Sobhi Ptaeha. 

Nr. 47. 

Wie Nr. \:\. 

Legende: W.btt o)Tt1ü(T| Zaturdat Malka. 
A Gr. 17 Millim. In meinem Cabinet 
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Wie Nr. 43. 

Legende: wbtt t3h-niDT Zatiirdat Malka. 
jR, Beschrieben und abgebildet bei JLieYy, Taf. I Fig. JS. 

Nr. 49. 

Wie Nr. 43. Uodevtliclie Legende. 

M. Gr. 4. CaWnct Sibilian. 

Au88ei(lem besitze ich noch zwei falsche MUnzeii vdii diesem 
Tjpua, weiche eine plumpe Nachbildung der ächten MUuzeu 
liefern, und selbst in dieser Eigenschaft das Wort malka nn- 
gemein dentlieh geben, wihrend der Name des Mttnaherm schreek'- 
lieh TersttlmmeU ist. 

Hiermit schliesse ich die zweite Periode ab nnd sehalte hier 
die Mun/en von Orodes I., iliraatcs IV., Kcmathra und Ka- 
damsates ein. 

Dritte Periode, 

Die Reichsfiihne nnd selbst ihr Surrogat yerschwindet gäns- 
lich ans dem Revers. Ans dem Arers ist von jetzt an der Kopf 
des MUnzherrn nach links gerichtet, und das CostUm gleicht 
vollständig dem partbischen T^pus. 

XI. Darius 1, Sulin des Zaturdat II. 
In swei l^pea. 

Erster Typns. 

Nr. 50. 

Hf. Kopf des Königs, nach links, mit Schnurrbart und 
Spitshurt. Den Kopf bedeckt eine hohe parthisohe Tiara , die 
mit Perlen besetzt ist nnd in der Mitte einen Halbmond seigt; 
herabhftngende Klappen bedecken die Ohren. IMe Bttste be- 
deckt ein gestickter Mantel. 

"Rf. Kleiner Feueraltar, der fast wie eine Kerze auf einem 
Leuchter aussieht. Hechts von demselben ein Uberpriester, nach 
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links, in der Liiik«n «in Sceptor haUead. Der Priester ist adt 
tinem iangen Gewand bekleidet. Um diese DnrsleOang Itnft 
die Legende In vier Reihen, nnd lantet: 

»Darius, König, Sohn des Zaturdat, König«. 

Levy hat den Namen des Mllnzherm Dakin gelesen,. nnd 
in grapUseber Hinsieht wäre niebts dagegen elnsnwenden, sn* 
mal da im ZosunuB m, 27 ein Jant^ genannt wird, der in der 
Mlaeht bei Hnkombra, 363 nach Cb. O. fiel; Dakin w&re ge- 
nau der griechische Accusativ von Jaxtjg nach nengricchischer 
Aussprache. Aher ahgeselien davon, dass liei Aiiimian Marccll. 
XXY, 1 dersclhü Satrap Adaccs gcuanut wird, 8u rc])räsontirt 
Janrfi doch nicht das pers. Dakin , sondern den aaf Pehlevi« 
Siegeln sehr hänfig vorkommenden Namen Tag nndTSgi, während 
Dakin im Grieobiaehen Jwdvt^ lauten mSsste. Bei der Viel- 
dentigkeit der Charaktere nnd namentlich aaf den Mtlnien dieser 
Periode dürfte ck also w<»hl nicht zu viel gewagt sein, wenn ich 
den BiK'hntahen "| der hahl r/, bah1 /, bahl r bedeutet, hier fllr 
ein r, und den letzten Huchstalien den Nameu8 ilir ein t nehme, 
80 dass der Name Darjar bratet, in diesem Falle hätten wir 
hier den Uebergang von der altpersischen Form Dägamsch sn 
dem nenpersisehen v^;^ M«> 

Fttr das frU her gebräuchliche Wort für »Sohn««, nUmlieh zag, 
trat Kclutn in der zweiten Periode neben dein Kcmitischen Worte 
uialka »König« das seniitiHche Wort bar ein; jed(Mh ohne das 
verhängnissvolle Sehriftzeichen, welches auf der vorliegenden 
Mttnze snm erstenmal erscheint, und Uber dessen Bedentnng die 
Akten noeb nieht geschlossen sind. Die Perser lesen es man, 
wie es denn auch im späteren Pehlevi wirklich so geschrieben 
wird, vermnthlieh 8ch<»n seit der Zeit de« Sassanidenkönigs 
Chusrav II.; Silvestre de Sacy. M. Hang und an<lere lesen es 
eben ho, während Thomas, Levy n. s. w. nur ein t oder h darin 
erblicken. Meine Ansicht ttber dieses Zeieben ist noeb anderer 
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Art, aber kh fllrohte mit raeimr Anneht aUeia da in stohn, 
■ad da okaedies hier niebt der Ort üt diei^ Gegeaslaiid la 
dtMQtiren, bo begnttge ieh mieh daaiH die Aaweeeabelt des 

ZeichenH durch ein • anzudeuten. Das Wort selbst für »Sohn«, 
liest S. de Sucy honian, Haug he um an; ii-h lese es har*, 
und zwar nach der aramäischen Weiöe, uhue mich um das 
ritbselhafite Steiehea am Schlvsse weiter sn bekttameni. 
jR. AbgebUdeft bei Ujy Taf. U Fig. 2. 

Nr. 51. 

Wie Nr. 5ü. Legende: ibtt VTvmi '-Q »Dbia riBTr 

»Darins König, Sohn des Zatardat Ktfnig«. 
At. Bei Leyy, Taf. n Fig. 3. 

Nr. 52. 

Wie Nr. 5ü. Legende : "fb-e t3TnoT — \n »:h'Q rnin 

»Dan US König, Hohn des Zatardat König«. 
Ai. Bei Levy, Taf. U Fig. 4. 

Nr. 53. 

Wie Nr. 50. Legende: 13« 1 muT "Q Y^tJ 
Bei WÜBOA, Ariana Antiqaa FL W, ür. 2. 

Kr. 54. 

Wie Nr. 50. Legende: l^tt tmrat ^na i^ü rnm 
jR. Gr. 17,5 Millim. In meinem Cahiuet. 

Nr. 55. 

Wie Nr. 50. Legende: ndro tmtm *-0 Ka^ rnn 
Ai. Or. 47] . Cabinet S. Alishan. 

Nr. 56. 

Wie Nr. 50. Legende: nobtt (ojTvm^T) **o ibtt Tmn 
Jl. Gr. 4. Cabinet S. Alishan. 

Nr. 57. 

Wie Nr. 50. Legende: «Dbn mo"«» 1^) ■i■'■^i>t^) 
AL. Gr. 4>/2. Cabinet iübUian. 
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Nr. 58. 

Wie Nr. 50. Legende: wotfü VmDT *na Ibo tnn 

jH. Drachme. Cabinet Sobhi PiMehft. 

Nr. 59. 

Wie Nr. 50. Legende: TOT -O Ib© mm 

M. Draehme. Cabinet Sabhi Pasob». 

Nr. m. 

Wie Nr. 50. Lep:eDde: SObB tm(TüT) *CUi 1^ Tnin 
Ji. Drachme. Cabinet Hnbbi Paeoiia. 

Nr. ül. 

Wie Nr. Legeude lb« "öjmiOT 'na iblD T"!«! 

jR, Drachme. Cabinet Öubhi Taucha. 

Nr. 62. 

Wie Nr. 50 Legende: ^btt tmitJ(T "j^ Tmn 
Gr. 4. Cabinet iSubhi Pascha. 

Nr. 63. 

Wie Nr. 50. Legende: •■Q litt rTTl 

Ai. Gr. 3 Vi- Cabinet Snbhi Pascha. 

Nr. 64. 

Wie Nr. 50. Legende: . ...taWüT »na löte Tnn 
jR. Gr. 3 Vi O*^«*^)^«!* 

Nr. 65. 

Wie Nr. 50. Legende: loVia (0;TTlöT »la «ote Tmin 
iA. Gr. 2V2' Cabinet Sibilian. In Schiraz erworben. 

Nr. 66. 

Wie Nr. 50. Legende : -O y^-X^n 

JR, Gr. 2 Vs . Cabinet ISibilian. 

Nr. 67. 

Wie Nr. 50. Legende: — . l(öb()a ) Tnin 

jR. Gr. 2Vs. Cabinet S. AMahan. 
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Nr. 68. 

Wie Kr. 50. Legendo: wsb,.. 
Jti Gr. 2. Cabinet 8. Alteium. 



Nr. 69. 

Wie Nr. 50. Legende: «D^Q 



^. Gr. 2. Calmiet S. AHshan. 

Nr. 70. 

Wie Nr. 50. Undeutliche Lc^a^nde. 
jR. Gr. I'/,. Oabinet S. Alisbaa. 

Nr. 71. 

Wie Nr. 50. Legende: «sb^s msn 
jR. Gr. t. Cabinet Prokesch-OsteD. 

Nr. 72. 

Wie Nr. 50. Tagende: ira l-nKI 
jR, Gr. 1. Cabinet Öibiiian. 

Nr. 73. 

Wie Nr. :>(). Lc^^Mide; »Dbü u imoT^'-ia Y'^; 
./Ii. Gr. 1. (Jabiuet Sabhi Pascha. 

Nr. 74. 

Wie Nr. '»0. Le^-eiide: ^h'Q xrn^•ü\ 'la "jbti v-n 
.f?. Bei (iohincaii in der Ztütsclirift der Deutschen Morgen- 
ländischen Gesellschaft Bd. XI, Ö. 702 Fig. 5. 

Nr. 75. 

Wie Nr. 50. Legende: *Tbtt milT... 
jR, Ebendaselbst, Fig. 7. Ist wohl falsch. 

Zweiter Typi»< 

///. Wie Nr. 50; ansseidem erBebeint ein Mouugrauiui uut' 
der rechten Seite. 

Uf. Ohne Veränderung, wie Nr. 50. 
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Nr. 7«. 

Hf. Monogramm Ä Rf. Legende: tnhjiona Tl*n) 
jR. Gr. 2V2 — 3. Cabiuet 8. AlUbau. 

Nr. 77. 

Wie Nr. 76. Hf. Monognunm A 

nf. Legetde: i^Q.... Tmn 
Ai. Gr. IVi- Cabinet Sabhi Piuicba. 

Mr. 78. 

Wie Mr. 76. Hf, Ifonogmmm nndentlich. 

Rf Legende: «ob^o trmor **o ttdVia nun 

A(. Gr. 3. Gabiaet Subbi PaHcba. 

XII. Ardesehir II., Sohn des Darios I. 

In «we! Typ<«n. 

Erster Typus. 
Nr. 79. 

Hf wie Nr. 76. Monognunm f 

Rf. Die8eU>e Darstelliiui; wir Nr. r)0, jedoch umgekehrt, 
so das» der Priester Unkn und der Altar reelitn 8teht. Legende 

(sehr uDdeatüebj : «n "O itavna ik; h. Fig. 24). 

»Ardesehir» Sohn des Dwi«s«. 

JR, Gr. 21/,. Cabinet S. Afishan. 

Nr. 80. 

///. M<»iiograiiiiJi Ä. Rf. liei^ende: . . . . "O "^DV. . . . 
A. Gr. 27). Cabinet Alishau. 

Nr. 81. 

Hf Monogramm ^ Rf. Lebende VH.... 

Ai. Gr. 1%. Cabiuet S. Alishau. 

Nr. 82. 

Uf Monogramm 9 

i^. Legende: ...13 (n)i3«iD(l]K s. Fig. 2^, 

ilK. Gr. 37,. Cabinet Snbhi Fsseha. 
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Nr. 83^ 

Hf. Moiognunm \. Bf, Legvode: ibte mrm(illi) 
• Bei Gkibineaa, l. e. Fig. 6. 

Zweiter Typn«, 
Nr. 84. 

Hf. Kopf nach liuks mit Mauerkrone, rechts das Mouo- 
gruDDi ^ 

Hf. Wie auf Nr. r»fl, d.h. der Priester rechts nnd der 
Altar liuks. Legende: Mb« "T^ns-i *ia ^jb^ TJCn-jni« is. Fig.2ü.) 

»Ardeschir, König. Solin des Darius König « . 

Was die im ersten Typoa (Nr. 79 — 83) be8chrie))enen MtUi- 
zen nur ak Vermnihiuig ansndeiiteD seheineD, erhält durch diese 
und die folgenden Mttnzen seine volle Bestätigung, dass Ardo- 
Rcbir n der Sohn des Darias I war, wie sieh denn aneh nament- 
lich der erste Typu.s seiner INIüiizt ii geuau un den zweiten Typus 
der Münzen seines Vaters anschliesst. 

A. Abgebildet bei Levy, Taf. U Fig. 9. 

Nr. 85. 

Jif. Ohne Monogramm. 

Rf Legende: i^tt *-o lobtt ninDitD(*iii^ 

JSL Abgebildet bei Levy, T. n Fig. 10. Wilson, Ariana 
Antiqua Fl. XV, Nr. 3. 

Nr. 8r». 

Rf Legende: )t±ea l'^KTi Ksha noonDHK 
A. Gabinet Prokesob-Oalai. 

Nr. 87. 

///. Monogramm 

Bf. Legende: 1^10 TnK(n) *-0 IKAfü T ty p n g H l t (s.Fig.27.) 
A. Gr. 20 Millim. In meinem Oabinet. 



PeNO|WUlMltMlH MuMifi. 17( 

Nr. 88. 

JSf/*. Monogfimin ^ . 

Rf, Legende: *ia ibbfi n(i3)vnin(K) 

Ai. Gr. 4V2. Gabinet S. ÄMbIuhi. 

i^/: Legende. Ksbu.. — ..aiVa HSV 

M, Gr. 3. Üabmet änbti lKMeba. 

. I'.. . . 

]Kr. 90. 
///. Ohne Monognunm. 

Ä/. Legende : im {^Y^It^) 'TB 1^ io{WtBTK) 
iA. Gr. 2. CWnet S. AMan. 

^ Nr. 91. 

i^y: Legende: -Q 

jR, Gr. 17 MilUm. In meiiieni Caliiaet. 

Nr. 92. 

Stiitt des Monognunms, auf der linken ISeite das iSym- 
bol U . 

Rf. Legende: (aeb)fi mm *iq ibta (njtuwmfM) 
.A. Bei Gobinem, 1. e. Fig. 1. 

Kr. 93. 

Hf. Ohne Monogramm, ^f, Undentliehe Legende. 
ilK. Gr. 2. Cabinet S. Alieban. 

Nr. 94. 

Uf. Ohne Monogramm. 

Rf, Legende: im *^ (leb)» ^ 

Bei Gobinean L e. Fig. 2. 

Nr. 95. 

Hf, Ohne Monogramm, ij^. Zerstörte Legende. 
ABL. Gr. 2. Gabinet 8. AUaban. 
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Xlii. Jezdegird I, Sohn des Ardeschir II. 

Ib drei T^pen. 
Erster Typus. 
Nr. 96. 

Hf. Pro6l nach liDks mit ManerkroDe und gekrttoseltem 
Haupthaar; ein Orenetia nmfaast bloss den Kopf» aber nicht 

mehr die Sehultern und Brust. 

Rf. Vi^in des Kihiij^s zur Linken, nach reehts schauend: 
vor ihm iSteru und Halbmond, ohne Perleneinfassung. Legende : 

iaD(n}tm **o «eVia xmn (s. Fig. 28.} 
nJeiEdikert KOnig, Sohn des Artahschetr« . 
jR, Gr. 4*/,. Cabinet S. Alishan. 

Nr. 97. 

Mf. Barbarische Legende. Man erkennt nur . . . 13 . . . 
Ji. Gr. 5. Cabinet SQ>Uiaa. 

Nr. 98. 

Jtf. Barbarisch»' Letzende; man erkennt nur OTSnP 
jR. Gr. 5. Cabinet S. Alishan. 

Nr. 99. 

Hf. Fast nichts von der Legende zu erkennen. 
Ai. Gr. 15 Millim. In meinem Cabinet. 

Nr. 100. 
Mf. Fast niohts xa erkennen. 
jR. Gr. 2V4. Cabinet S. AUshan. 

Nr. 101. 
Bf, Undentliehe Legende. 
AI, Gr. 3. Cabinet Snbhi Fisseba. 

Nr 102. 

y»;/'. Legende: ibtt a-OTT*» (?) 
Bei Gobineau» i. e. Fig. 9. 



PerMpoUtMilf^ Mtetn. 



177 



Zwdter Typus. 

Nr. 103. 

Uf, Das Orenetis nmgiebt das gaiise Geprüge. 
Rf. Wie beim ersten Typos, aber in nuigekehrter Ord- 
noDg , d. h. der König recbts , der Halbmond nnd Stern links. 

Legende nnleserlich. 

Gr. P/i' Caliuiet S. Alishan. 

Dritter Typus. 
Nr. 104. 

Hf, Kopf mit Mauerkrone, naeb links. 
Bf, Nur 6. 

Legende: 'wwnjnn *nQ (ib)ti tanortr» (s. T\^. 29.) 
»Jezdikcrt Kihiig, Sohn des Artabschetr <• . 
M. Gr. 4'/2. Cabinet Öibiiiao. 

Nr. 105. 

Bf. Legende: *ia «d^ V^. . . P 

A *. Cabinet Sobbi Pascba. 

Nr. 106. 

1^ Legende : ... tsnu )9 

iA. Gr. 2. Cabinet S. Altshan. 

Nr. 107. 

- Uf. Undentliche Legende. 

Gr. 3. Cabinet Sibilian. 

Nr. 108. 
Hf Undeutliehe Legende. 

Jl. Gr. 4. Cabinet »Subhi Pascha. 

SIT. Darins II, Sohn des Ardesehir II. 

Nr. 109. 

Hf Bttste nach links, mit Diadem und Kappe; starkes 
Haupthaar, nach hinten geflochten. 

Xetlücbrin Kr NoMlMkUk. IV. 12 
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Bf, Eine Triqnetni. 

Legende. (njiDüniDnK '-q T'iin i». Fig. ) 
'»Uarjav, König, Suhu des Artabschetr«« . 
Gr. 472- Cabiuet Sablii Paacha. 

Nr. 110. 

Ä/*. Legende: h)t3irrait« "Q( ibia Tnan 
yfi. Gr. 4. Cabiuet 8ubhi Pascha. 

Nr. ni. 

Uf, L^ende: 1^ 'mstn) 
JR. Gr. 21/2 • Cabinet Sibilian. 

Nr. 112. 

RJ. Legende: II IQ 1'nin 

Gr. 5. Cabinet 8. Aliehan. 

Nr. 113. 

Kf. Legende: sOjbia n"»nin (s. Fig. 31.) 
Gr. 21,5 MiUim. In meinem Cabinet. 

Ich beeitxe noch eine MQnze, wo man auf dem Averg die 
Legende M9Vl9 Yn. . liest, und auf dem Revers eine Bttste nach 
linl», ohne Kopf^jntz ; links das Monogramm ^ . >A. 20 MiUim. 
Die MUnze iut wabrHcliciulich talsch. 

XV. N. N. 

Da die meisten Stttcke von diesem lypns gar keine Legende, 
and nur swei Stocke eine sehr knrce und nndentliche Legende 
zeigen, so bin ich nicht im Stande den Namen des MUnzherrn 

mit Sicherheit zu Uestiinmen, Die beiden unvctlikonimenon lie- 
genden zeigen einige Aehuliehkeit mit dem Namen Manavaz. 
doch stelle ich diese Yermuthuug nur unter allen müglichen Vor- 
behalten an. 

Nr. III. 

Hf, Kopf nach links, mit Diadem and Kap|>e; auf der 
Kappe ein Halbmond and Stern. 



J2/. Die Figur 32 oadigebUdeteD Symbole. 
Jt. Zwei EzenpiMPe im Cabinel 8. ABshaa. Gr. 2 and 1 Yst 
und 2 im GmlNnel SibUisB. Gr. 2. 

Nr. 115. 

Rf, Liegende: Msnava8(f) (e. Fig. 33.) 
M, Gr. 3. Cnbinet Snbla Haeha. 

Nr. lin. 

llj. Die Kappe etwas höher, aU auf deo sub Nr. U4 
nnd. 115 beschriebenen Mtlnzen. 

M. 4 Exemplare im Oabinet S. AliBban, Gr. 21/4 nnd 1, 
nnd im Cabinet Sibilian, Gr. 2. 

Nr. 117. 
lif. Legende 8, Fig. 34. 
/R, Gr. 27, . Cabinet Snbbi Pascha. 

XVL N. N. 
Nr. 118. 

llf. Hüste nach links mit Diadem und Mitra; rechtfl 
Itf. Zwei conceutriHclie Kreise. Lebende s. Fig. :^5. 
Der foigeu4e MUnzhcrr ist ein Sohn Jezdegird's, und in der 
Tbat bieten die Schriflillge der Legende, namentlich in der 
letsten Hälfte, mehrere Elemente dieaes Nameiie, so dass wir 
ans wohl nicht irren, wenn wir die vorliegende Hllnse einem 
Jezdegird II. znncbreiben. Da mir aber ron diesem Typna nnr 
ein einziges Fxemphir /,u (iesiehte gekommen ist, so will ich 
auf diese Vermuthung nicht allzugrossen Werth legen. 

XVIL Minatscbeber L, äohn des Jezdegird 11. 

Nr. 119. 

Hf. Bttflte nach linkn, mit Diadem nnd Tiara: anf der 
Mitte der Tiara ein lläll>iuoud und Stern; stark gebogene 
Adlernase. 

12* 
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Bf. Büste nach iinlu, mit Diadem, aber ebne Tiara. 

Legende: OWn ^ «dte nm-DB (s. Flg. 36: in 
dem Vatersnamen sind die beiden BncbsCaben z nnd d 

zosammengezogen ) . 

«MiDutflchetr Malka Bar Jezdikert«. 
• MiiiutRohoher, König, Sohn des Jezdegird«. 
Bei Levy, Taf. U Fig. 8. 

Nr. m. 

llf. legende: 1:13 (t) Minu- 

Uf. Legende: lb)3 lüä (?) techetr Maik. 

Bei Le?y, Taf. U Fig. 6. 

Nr. 121. 
llf. legende undeutlich. 
lif. Legende: »2*5 ti Malka. 
Bei Levy, Taf. U Fig. 7. 

Nr. 122. 

llf. Ohne liegende; llf. Unleserliche Liegende. 
^. Gr. 2. Cabinet S. Alisban. 

Nr. 123. 

llf. Ohne Legende Rf. Undeutliche Legende. 
iA. Gr. 17 Miilim. In meinem Cabinet. 

Nr. 124. 

Uf, Legende: leb (Ma)lka »....KOnig« 

Rf fiine höbe Kappe mit abgerundeter nnd naeh vom 

nbergebogener Spitze. 

Legende: sobta Üt3 »Minutseh^etri, Malka« (s. Fig. H7.) 

M. Gr. 5. Cabinet Sibiliau. 

Nr. 125. 

Hf Ohne liegende: Rf. Undentliebe Legende. 

wü. Gr. 4. Cabinet Sibiliau. 
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Nr. 126. 

Hf. Legende: "nn — fJezdike)iü 

M. Gr. 4. Cabiuet »Sihilian. 

Nr. 127. 

HJ, Legende: (ID^)tt *nt33i(») (llma)tsehetri Ma(lka) 
M. Or. 4. Cabinet 8. AUsluui. 

^ Nr. I2S. 

Ii). Ohne legende. Z^/". Legeiulc; OTSnr '"O •nü(30a) 
^. Gr. 2Vs . Cabinei i:»abbi Pasoba. 

Nr. 129. 

llf. Legende b-c 2^' 

HJ. Ohne Legeude. Bei Lev> Taf. U Fig. 1. 

Nr. 130. 

Rf. Legende: ...p le^na *nD.... 
Äi. Cabinet Sobhi Pascba. 

Nr. 131. 

llj. nhne liegende; aaf der liara kein üalbmoud. 

Rf, Legende: IMSb 

Äi. Gr. 2. Cabinet 8. AKahan. 

Nr. 132. 

Hf Ohne Leidende, lif. Le-ende: (njWOtt (8. Fig. 38.) 
Gr. 3. Cabinet S. Alishan. 

Nr. 133. 
Bf, L^nde: MsVtt (*n3) 

.«A. Gr. 3. Cabinet 8. Alisban. 

Nr. 134. 

if/*. Ohne Legende. Rf, Unleserliche Legende. 
A, Gr. 2 Vi. Cabinet 8. Aliahan. 

Nr. 13.5. 

Hf. Legende: . .~5:t3 7?/: Legende: *ObTD CT 

JSL Gr. 27,. Cabinet 8. Alisban. 
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Nr. 136. 
Rf, ÜMfevtliehe Ugoide. 

Gr. r CaUael S. AMribn. 

Nr. 137. 

^ Gr. l>,a. Cabinel Öubhi FMchs. 

Kr. 139. 

Ohae Legenden. Gr. I. CatMiiet Sabhi Ftacha. 

Nr. 139. 

Bf. Legende: ..P *^ icte *<ntä.. 
Jl. Cabinel SnUd Ptaha. 

Nr. HO. 

Ilf. l nl(>erlirhe Legende. /(/'. Legend»- "^3318 
Ji. Gr. 3 ifalflche Mttoie'. Cabinet 6. Aliahan. 

XViil* Minatscheher II., Cnkel des MinnUcbeher I. 

Kr. 141. 

///*. Büste nach links, mit partliis< her Mitra uud Diadem ; 
io der Mitte der Mitra Halbmond und 8teru. 

Legende : JObr ■>in3:T3 s. Fig. 39.] 
MinoUchetri Malks »Minalscheher, Kttnig«. 
Bf, Dieselbe Bllste, die Mitr« jedoch etwas niedriger. 
Legende: neha ite *neäbi9 ^ ,s. Fig. 39.) 

Nafi Minntschetri Malk Malka 
Enkel de» Minutscheher. Königs «1er Könige? «. 
WahrHcheinlieh iBt der Sohn Miuutöclieber's I noch während 
der RegieroDg des Vaters gestorben, wie denn die grosse An- 
sahl Mttnzen des letzteren (leb babe 22 Stttcke besebrieben) auf 
eine ziemlieh lange Regienmg schHessen lässt. 
A. Gr. 6. Cabinet S. Alishan. 

Nr. 142. 

Hf, Rechts im Felde eine Triqnetra. Ohne Legende- 
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Rf, ibbno "ndm Minntichetri llaUui. 

Gittte 15 Millim. In waasm GaMaet. 

Nr. 14:^. 
HJ. Legende : ,fcOb)tt •'noäoa 
Rf, Ohne Legende. 
Jl. Gr. 41/2. GsUnet Babhi Pasc&a. 

Nt. 144. 

Hf. Legfiule: B niMü(tt} ' ' ■ r., 
Ä/. Legeiulc ' " 

Ji. Gr. 13 MiUinu 19 meineai Cabinet. 

Nr. 140. • : 
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Wf. Legende: äs^d 

RJ. Legende: K^bv; ^ni3 .. ^ 
^ ^Gr. 7, In bcbiiaz ^etundcü. Cabinet Öibilian.^ 

Kr. U». 

ii/. Ohne Legende. Hf. Undeutliche Legende.^ ^ 
JSL Cabiuet iSubhi Paseha. 

Nr. 147, 

1^. plme Legende, JK^. Legende: ^f^i^eg^' ^ 
.M. Gr: 13 iilMim. In meinem Califocii.- 

In K(I\v. TTiomas: Nninismatir aiid (»tlier antiqnarian illu- 
strutious (if tlic rille (d' tlie Sussaiiians in l'ersia. London l'^T'?, 
ist anf 1*1. 1 Fig. 4 eine Münze abgebildet, weleiie waiirseheiu- 
Beh Humtacheher Q. zunflehreiben lat; iob habe aber mehrere 
GrBnde ^jipae |f flnpf ll||br falsch zu halten. 

XIX. ArdeBchir Öohn des Minutschcher U. 

Hr. 148. 

HJ. Rüste nach links, mit Diadem nnd Tiara. 

Legende: JObtt {''"ij''J»nü(nM; Artahschetri Malka 
(8. Fig. 40.] 
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Rf. Büste nach links, mit Mauerkrone und Strahlen. 

Legende: sdbo CnjoSD» -O Bar Miuatocheiri Malka 

»Ardeschir, König — Sohn de« MinntBoheher KOnig« . 
(8. Fig. 40). 

Ai, Gr. 3. Cabinet Sibilian. 

Nr. 149. 

/// Ugende: Iba "H 

Rf, Legende: ...» *ncäatt 
Äi, Gr. 4. Cabinet S. Alishan. 

Nr. ifiO. 

Hf. Legende: ü "itawiOT» »»Artaschetr M^alka)« 
Rf. Kopf mit Mauerkrone, nach, links. 
Legende: ...m **u 

25 (engl.) grs. Im britiflehen ilosemn. Abgebildet 
bei Thomas 1. e. Fl. I, Fig. 3. 

Nr. 151. 

1U hoffende: "»"lo 

AL. Gr. 1. Cabinet Snbhi Pascha. 

Nr. 152. 

Legenden völlig zerBtört. jR. Gr. 3. Cabiut-t »Subbi Pascha. 

Nr. 153. 
Hf. Legende: «b^ nüV(ntmi) 
Rf. Legende: iäb(fi) «ntösfi 

M. Gr. S'/s« Cabinet Prokescb- Osten. 

XX* Tiridat II., Sohn des Ardeschir m. 

Nr. 154. 

Hf Bttste nach links, mit parthiscber Tiara, anf deren 
Mitte ein Halbmond nnd Stern. Ohne Legende. 
Rf Bttste nadi links, mit Diadem. 

Legende: »btt OTT^ »Tiridat Malka« (s. Fig. 41.) 
jR. Cabinet Prokescb- Osten. 
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Nr. 155. 
HJ. Legende: wn» »Tiridat« 
Rf. Legende! "ntaMtmi ^na »Sobn de« Ardescbir«. 

M Abgebildet liri 'numiaH. 1. c. Tl. I Fig. 5. 

Mit diesen beiden letzten MUnzen, die sieh dureh <leu Cha- 
rakter der »Selirift genau an die RltcHteu äusatuden-MlIiizen an* 
BchliesBen, beendige ich meinen Katalog. 

Als die allerjUngsien Mttnieo dürfen wir jedoob mit noeb 
grOBserem Recbt diejenigen anseben, welebe auf der einen Seite 
da8 Bild ßabek s, nnd auf der andern Seite das Hild Heines 
Sohnes, des ersten eigeiitliclien SassanidenfUrsten Ardesebir I. 
zeigen. Beide filliren auf diesen Mlluxcn den Titel Malka 
»König«! 80 wie Babek aoch in den InsebrifteD in der Um- 
gegend von Peraepolis der Kdnigetitel beigelegt wird. Es scheint 
alBo, daas Papek (Babek) der nnnritlelbare Nachfolger des Tiri- 
dat II. war, nnd daas er seinen Sohn Ardesebir iioob an seinen 
Lebzeiten zum Mitregenteii aiigenoniinen liabe. Xai Ii dem Siege 
Ardesebir's Uber den jjartbiseben llrosskönig Artaban IV' , wo- 
bei letzterer sein Leben verlor nnd das partliische Reich zusam- 
menbrach, trat Ardesebir, bis dabin Ardesebir IV., König von 
Pars, nnnmebr als Ardesebir I., als »König der Könige von 
Iran und Tnran«, als Stifter der Sassaaiden-Dynaalie, auf, wo- 
dnrcb die in dieser Abbandhing befirhriebenen Mtlnzen mit den 
Sassaniden-MUnzen in unmittelbare \ erbindung gebraebt werden. 

Deuigeuiäss gestaltet sieb die (iesebiehtc von Tersis nach 
Abwerfung der makedonischen Herrschaft wie folgt: 
1) Bagakert I. 

2} Bagoras, Sohn des Bagakert I. 

3) Bagakert II. 

4) Ardesebir 1. 

5j Zaturdat I., Sohn des Pakrad. 

6) Nersi, Sohn des Zatnrdat I. 

7) N. N. 
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Eroitiruiig von FarB durch Ueu Arsakiden Mitbradat L, um 
140 vor Chr. Geburt. 

8) Manavas I. 

9) Tiridat 1. 
10) ZatanUU U. 

Oberfaerraeball der Anakidea Qater den GroeikttiiigieD 
Orodes 1. 

Phraates IV. und uuter deu liuterküuigeu 
Keuiathrai 

Badamaales, im ganzen etwa 50 Jahre von 30 v. Cbr. 
Ma 20 n. Chr. 
Dana wüeder Antonomie. 

11} Darias I., Sohn des Zatordat II (?) 
12) Ardeschir 11., »Sohn des Darias I. 
IH) Jezdegird I., Sohn den Ardoschir II. 
14) Daring II., Sohn des ArdeBchir U. 
• 15) N. N. (Manarai U.?) 

16) N. N. (Jeadegird D.f) 

17) Ifinvtsebeber I.', Sohn de« Jexde^rd II. 

18) Mimitschelicr II., Enkel des Minutschi'lier 1. 
W)) Ardeschir III., S(»hn <les Minntschehcr II. 

20) Tiridat II., Sohn des Ardeschir III. 

21) Babek (Papek), Vater des ersten SassanidenfUrBteB 

Aideeelür I. 

Or. A. 0. Merdtmann. 



Der MUnzfund von Arnsberg. 

Im Walpke-Thale bei Änisberg ist im Janoar 1875 ein 6e- 
fitefl mit mehreren hnndert Httnzen, bei Aosrodang alter Eichen, 
Reitenden worden. Herr Professor Pieler hat einen Bericht da- 
rüber in der Monatsschrift der Rheinisch-WestfHlischen GphcH- 
schaft für ficscliiflitstbrschuii^ und Altcrtliuiiisknnde , henius- 
gegiebea vun ricl^, 1875 S. 1*)4 ert^tattet, welchem ich hier 
einige fernere Nachrichten beifüge. 

Ein Theil des Fnndes ist sogleich von den Arbeiten, welche 
ihn entdeckt hatten, ▼eraettelt word«. Das Kttaigl. Kreiogericht 
tu Arnsberg ist jedoch bald eingeschritten, hat die Münzen ein- 
f^etbidcrt , und dem Krmifijl. MliiizkiiljiiH't cinp'Siiiidt , .')•)(> bis 
GOO StUckc. Ich bcHclircihe nur diu Heltnereu ausfUhriicb, diese 
liegen zur Ansicht im MUnzluibiaot bereit. 

L Toronea. 
Der sehr seltene von 

Büderich bei Wesel. +SKOQTÄ- BODRIOQ« . 

Einer mit +WILBERTVS DE. Soviel ich weiss, hat man 
ihn noch nicht bestimmt. 

Essen, Aebtissin EUaabedi von Kaisan 1370—1413. 

JUUch, Wilhelm VIL als Graf 1339—1356 nnd als Herzog 

1356 — 1361. 7 Stücke. 
Oldenbarg, Konrad ü. 1368—1366, wie Grote Mttnzstudien 

m, 8. 100, aber snf den vorUegeMkn Exemplar sitirt 



J. F rirtl .c«fc f . 



CO^CS . Es bat einen eiogeseblageoen kleineo Stempel, 
einerseits ein mziertes Kieux, nndrereeits einen Wappen- 
sebild mit diei Spanren. 

Frau k I » i r Ii . IMiilij»)» der Srliiinc l*2s5 — 1314; Karl iV. 
\'.\2 \ — \ von jedem ein Stiiek. 

Bnrgnna, Kobert II. 1272—1305. Dießem Funde nacb, weU 
ober viele niederlSndiwhe und nur zwei franzOsiaebe Mün- 
zen enthält, möchte dieser Turon bierber, nnd niebt nach 

Bar gehöreu. 

iL DentBclie MilBMB. 

Die groaae Masse des Fondes besteht ans Stralsnnder Sehil- 
lingen, es sind mehr als 400: bei ihnen fanden sieh eini^^e 
von linstock, <*in j»aar von (lllstrow, Nenbraudeiiburfr. Friedland 
in .Mecklenburg, und einer von Malchin. Die letzteren be- 
schreibe ich: 

Nenbrandenbnrg: S QIVITTIS g MÄGHOPO g Gekrönter 
Stierkopf von Tom, mit ansgestreekter Zonge nnd einer 

Andeutung des Halses. 
ItJ. gMOr/eTÄ g BKmtmm im Beide ein kreuz, in zweien 
seiner Winkel je ein intern. 
Ein zweites Exemplar hat BRÄT^OeBO . 

Friedland, S NORaTTC g VReOQLRR Der Stierkopf wie 
oben. 

Ii/. aiVITT^S § MÄ6«0P0L Im Felde ein Kreuz, in des- 
sen Winkeln je ein Stern. 

Ein /.weites Exemplar hat ein Kreuz, in dessen Mitte 
ein kleiner Kreis eben Stern enthält. 

Malehin. OIVITTCS Wl (Ar dni) D WCßlLQ GekcMer 

Stierkopf von vom. 
J{f. +»MOr/QTÄ MÄLChl« Im Felde ein Kreuz, in des- 
sen Mitte ein kleiner Kreis einen Stern enthält. 
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Ferner folgende deatsehe Mflnien: 

Prager Groschen, die meiftten unkenntlich, etmge von 
Wenzel IV. U7b— IHU mit TüRUlVS Im Ganzen 
17 StUek. 

Köln, ErzbiBchof Dietrich U. 1414 — 1462, Albas, 9 Sttleke. 

Trier, £nbi8cbot' Werner, 1388 — 1418, Albus. 

Berg, Herzog Adolf I. 1408— 1437; mit seinem Bmstbilde, 
nnd mit fünf Wappen in einem Yierpass aaf der It/., 
Allm«, 4 Stücke. 

Mülheim, Kaiser Sigismand 1411—1437. 

Pfalz, Ludwij; III. Albus mit Ä-D-SßQaaaXXXVIII- 

Limburg an der Lenne. 

Nnr einige der folgenden Denare sind von Mader (BeitrSge 
VI, S. 176). Grote (Haanoversehe Blatter für Mflnzkonde HI, 
S. 113) nnd mehrere von Sermre (Re?ne nnm. beige III. Serie, 
Tb. VI, S. 325 Tafel XIV n. XV) pnWiciert. Ueberalt wo der 

Graf liier vorfrestellt ist, triij^t er ein kran/iiliniiclies Kniiulu'n, 
nnd ist gewappnet. Das M hat meist eine dem H oder H ähn- 
liche Form, ich setze dafUr N . 

Da die Numismatik die Beieiehnmigen : »reehtshin« nnd 
BÜnkshin« immer in dem all^meitt verstSndKehen und allge- 
mein p:pl»räuphlichen Sinne liraiiclit, ho würde Verwirrung:: ent- 
stellen wenn man hier In^i vereinzelten Wappcnbesehreibuugeu 
nach heraldiselier Weise diese Bezeichnungen umkehrte, wie es 
die Heraldik aof ihrem Gebiete mit gutem Rechte thnt. Sollte 
die Numismatik etwa aneh, wenn sie eine Pflanze zu besehreiben 
hat, botanische technische Ausdrucke anwenden? Bei aller Ver- 
ehrung nir den Scharfsinn nnd die Gelehrsamkeit des Herrn 
Dr. (irote vermag' ieli ihm niciit zu folgen, wenn er was Alle 
rechtshio ncnuea, liuksum ueunt. 



ISN) J- FriedUeuJer, 

Graf Wilhelm I., KtOT-llP). 

WILN'Q'LI' Sc'hräg^;eKteilter Scliihl mit einem linkshiu 
gewamlteu aufgerichteten Löwen, welcher einen Doppel- 
Behweif bat. Auf dem Schilde ein Helm, linksbin gewandt, 
die Helmsierde bildet ein Eichenzweig mit fttnf Blättern. 

Rf, NOnaTR LINB^ Ein Dreieck, dessen mit kleinen Rosen 
verzierte Spitzen die Umschrift tbeilen. In diesem Dreieck 
ist eine gru88e \Uim. Nicht in den geuauuten Schriften 
|niblificrt. 

WILN 0 08 hmW Hllftbild des Grafen von ?om, auf der 
Bmst ein kleiner Schild mit dem Uiwen, im rechten Arme 
das Schwert, mit der Linken die Rose emporhaltend. 

Rf. NOnaTR R(y LINBVR im Felde die Rose. 

Ein zweites F^xemplar weicht etwas uh. iiiaii sieht WIL*"** 

LPB' , und der Graf hält in der Linken drei KoscD an einem 

StieL Abweicliend von Serrurc Tafel XIV, 5. 

WILN^ 08 LIMB' Httftbild des Grafen ron Tom, anf 

der Bmst den Schild mit dem LOwen, im rechten Arm 

das Reh wert, die Linke abwärts. 

Itf. HUI/ÖTÄ MO' LINBVR Im Felde die llose. Sernire 
Tafel XIV, H. 

WILN' CO"» DQ LINE' HUtthild des Grälen von vom, im 

rechten Armö das »Sc^hwert, die Linke auf den vor ihm 

stehenden Wappenschild legend. 
Rf. NORGTR my LINBOR' Im Felde die Kose. 3 Stileke. 

In der Anftckrift etwas abweksbeod yon Sermre Tafel 

XIV, 7 nnd 8. 

DieHclbcu Typen mit den Anfsehriftcn WILSIZ' CüüZ' DQ 
LIffiBü und MORÖTA llOVR LiaßBVRQ' . 4 Stücke. Hier 
bat das M in moneta die antike Form, alle Übrigen die Form SB . 
VILNVS CO*- D8.LIB>CS HafUiild des Grafen, im reehAen 
Arm das Sehwert sehrüg haltend, in der Linken die Rom. 
Rf. SßOneTTC ROVR*-M-VS Im Felde die Kose. 
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Auf der Vordeneite isl das CS am Ende luiTeratiiidlidi, ds 
Oonea ieboa v<^ stobt. Die Rf. tet ein wenig verprigt, ««VS 
ist siclier, davor ist Banm fUr vier oder hScbstens fttof Buch- 
Stäben. 

Grat Dietrich VI. 1397— li:t9. 

Albus. •DlUaRlCli-aO^*Oa'LINBO&^ Brustbild des bei- 
Ugea Pelms von vom, im reeliten Arm ein Icleines Krena 
mit btngem Stiel, wie es sebeint, bielt er niebt den SeblMssel 
in der Linken. 

RJ\ NOnöTÄ-nOVÄ.BROQK Verzierter Üreipass. durin 
der VV.ipiM iisehild mit dem Löwen. Grote a. a. U. Tafel 
VI, 120 und Serrure Tafel XV, 14. 
Unser Exempbir dieser wobl seltenen Mttnse von Bmcb an 
der Rnbr ist besser erbalten. 

Die ftd^^enden MUuzen sind Denare. 
pIOSR' GRBVe Scbrttggestellter Scbikl mit dem LOwen, 

daranf der Hebn, dessen Kierde swei Eiebensweige, Jeder 

von fttnf BUUtem, bilden. 
t^. NOneTR ReLinabVSe^ im Felde die Rose. 3 Stüeke. 

Rellinghausen an der Ruhr. Serrure Tatei XV, 13. 

OlOaKlüb GRQVe üttftbUd des Grafen vm vom, anf der 
Brost den Sebild mit dem L9wen, im reebten Arm das 
Hebwert. 

Bf, HOneTR ncy ReLinabVSQ im Felde die Rose. 

10 Stucke, von denen einige RQLIUQhVS und RQ 
LlßabV haben, berrure Tafel XV, U. 

Mark, Graf Engelljert HI. 1347—1391. 

ÖUÖÜLBÖRT' aoa2-> SßÄR' Der Öcbild mit dem bcbacb- 

Imlken, darüber h . 

Ä/. SßOnGTÄ hOTMQG Drei Kleeblätter an einem Stiel 
auf einem Zierrat wie Orosehen von feinem Silber 
18 Milligramm. 



igt phmUmmIw« 

Hattiogeii heiwt In Urkmides Hatnefge oder Hatn^ghen 
(8. WilnaoB WestfUitehet Urkvadenbiich Th. m, Nr. 1607 nad 

Echanl Ke^csta) , und ähnlich anf MttDten. Eine andere Mttnie 
(lessei Ik'u Kn^elbert mit gleichen Typen ist in den Ilaunoverselien 
Bliittern für Münzkunde II, S. 3tiS Tafel 2.') Nr. publiciert; 
sie hat moneTÄ IN LON , ist also von Iserlohn. Demnach 
haben die KleeUiftter keine Beüebnng sn diesen Sttdten (das 
Wappen von Hattingen iet ein S. Georg), sondern wie Giote ver^ 
mufthet , sn dem Zweige weleben der Graf anf andern Denaren 
der Mark in der Hand hHlt. 

Jever. -i-NOßeTA-Oa-ieVeRHs Uwe, aafgerichtet, links- 
hin gewendet. 

Rf. +IGVGR-in-OSTa 'öRinG Krenz, dessen Mitte von 
vier kleinen Kreisen gel)ildet ist: in den Kcken steht 
16VG . Groschen von feinem Silber, 18 Millimeter. 

Diese Mlinxe, aber mit abweichenden Anfbehriften: "fMO 
RGTR DG IGVR IbG nnd ieV'l>m-— GRIRGGß ist In Men- 
dorf Mttnzen und Medaillen Jeverlands S. S4 Kr. 3 pnblleiert. 

Seine Vermntliung, dass Osteriiij^eii gemeint sei. wird durch 
unser Exemplar bestätigt, allein auf diesem steht wirklieii 
ÜKte-ering, ein Buehstab fehlt, vielleicht ein Kreuz, wie es 
anf dem Mendor&ohen Exemplar aneh an nnreebter Stelle steht. 

III. AttslAndlsche Mttnzen. 

Brahant, Johann IV., 1114 — 1127. Breiter Groschen, van 
der Chijs, Brabaut und Limburg Tafel XIV, 8. 

Flandern, die gewöhnlichen breiten Groschen von Ludwig U. 
de Male 1346—1384; Johann, 1404—1419, 61 Stttcke; 
Philipp III. dem Guten 1419—1467, 16 Stocke. 

Mennegan, Groschen von Valencienne» von Wilhelm VI. 
1404 — 1417, siehe van der Chijs Holland nnd Seeland, 
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Tafel IX, 17; Jacobea Ton Baiern 1417—1433, ebenda 
Taf. IX die leiste; Johann IV. yonBrabant 1418—1427, 

ebenda Taf. X, 4. 
Zürich. SKNTTVS KAROLVS Karl der Grosse im Ornat 
auf einem Siliilenthron sitzend. 
Rf. -l-NOHaTA-IKK-TbVRiaailSIS Das Wappen in einer 
bogeni^fniiiS^ Veniening, ttber weleber der Adler steht. 
Bo^enannter Dieken* 
Vt'i^rl. Il.iller, Schweizer lifwn/.en I, S. M5 Nr. 414 ü. 415. 
Die Aiit'selirii'tci) sintl auf dieHem Exemplare deutiicii, die Typeu 
nicht ^au/ kiMuitiicli. 

Die ältesten Mttnxen des Fundes sind die Turonen der fran- 
lOsiaehai KDnige, cttet Jttilgste ist die Lndwige HI. V<(m der Piklx 
ndt der Jahfuhl 143S. Hlerdnreli wird die Tennnfläng deft 
HerHi Prefesser Pieler hesföti^^, das« der Fond töb denk Üd^r- 
fall dcB Uulniliule» wührcud der Soester Fehde 144ü herrühre. 

Herr Stadtp'riehtsratli Dannenljerg: tlieilt mir mit, da.ss 
ihn vennuthlich aas demselben Fai^de folgende vier Mttnzen zu- 
gidUMmnlen sind: 

^ Derpat/ B. DIetrieh II (1378— 1400)/ SefiiUing (2Ex.) 
' EOhnb Zeitm^t. I/^. 360. 

2) De min. WiJtenpUMHii^. 

3) Anholt. Oishert v. Ikonckiiornt , Herr von Rntenhurg 

; 14:{2, 6LSBERTVS D. ^ tM0.....li0LTII5. 

AehnUcb ?. d. Chij^^. m. d. liceron von Steden iraa Gelder- 

laud Taf. Vlll, 2. 

4) Rekbcim. Wilhelm Sombref. 

^WILh ♦ • Rf. SBOR RflK . 

T. d. Chy$, mnntmi der Leenen Tin Braltant TaM 

,ÄVI,^5: 

9^ ■ •^•^nyi^^^w^^w» 



Mteelnlft fte VwBlrawlik. IV. 13 



Hedel. 

Mehrt'uch ist es mir gcglUckt, unbekauuteu MUuzeo in den 
Niederlanden eine Heimatb zn BacbeO) und wenn mir das nament- 
lich mit einigen , von Grote zoent Teröffentlicbten Stttcken (von 
Hoorv, Rnmmen a.B.w.) ^Inogen ist, so habe ich das Resultat 
banptsKchlich einer grossem Bekanntschaft mit den reichen 
nunuRniatischen Schützen, welche v. d. Chijs uns in seinen um- 
fungreichen Schriffen Uher dir iiicMk'rliiiulisfhen MittelalttMiiiiiii/.cii 
zugänglich gemacht hat, so wie der Aufmerksamkeit zu danken, 
welche ich den auf diesem Boden erwachsenen >iuchpr%ungeu 
fremder Mttnzsorten geschenkt habe. Herr Dr. Grote bat auch 
meine bisherigen Deutungen als richtig anerkannt, ^gen die neueste 
derselben aber, mit welcher ich in dieser Zeitschrift (II, 152) 
ein von ihm als «unbestimmter westfälischer Pfennig« in seinen 
Mlln/stiulicii \ II, S. III hekaiint geimu-htes Miiii/.clirii aiit" ilcdel 
hezogen lialie, wendet er sich in den Bl. f. Miinztieuiule ISTT). 
ä. 328. Der Inhalt dieser Toleniik, wx'uu wir absehen von 
einer persönlich scbeinendeu zur Sache also nicht gehörenden 

. 1) «Ich wiU aller M dlasw OetegMiheU liiennit ein fttr all« Mal felarilehat 

erklären, das» ich voa Herl in aiti. In Allein und Jedoin , wu Heraldik und 
(ifidlehrc aiilietrifft , nie lU lt hrunp annehmen wonlo " ohiu- dirsi>n Proti'-t r.u 
aiialysiren , will ich nur bemerkeu , das« irh zu demselben gewis» keinen Anlaas 
gegelMn kake, dann ich habe midi ntenals fSr einen Kenner in beiden lietel«^ 
neten |)i«cipllnen ausgegeben, vielmehr Im penönliclien Verkehr mit Herrn Dr. O. 
meine mangelnden KennCniaee in denaelben wiederholt nnd stets lielont. Gegen 
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beiiierkun^^. geht dabin, dflRS die hctreffeuden Dynasten, die 
Herrn von WesRcna^r von der Linie zu Polanen, 3 anfwHrts 
gekehlte Monde im Wappen fthren, und dass in dem vielfekUgen 
'8 Heerenbergschen Wappensehilde der sehr schlecht nnd nach- 
lässig aosgeprägten Kupfermtlnzeni wo die Felder die ganze 
Mttn^e ansfUllen, nnd das mit den Monden ron dem Binnenreife 
hall) angeschnitten wird, die M(tn<lc aus liauninianj^el oft niciit 
in ihrer rielitigen heraUliseiien Ki< Iitiuif:: stellen, sie aber Überall, 
wenn auch »ehräg naeh oben stehen, denn die damaligen 
Niederländer hätten eine piahlweise Stellnng von einer liaUien- 
weisen wohl so unterscheiden gewnsst. Die 3 seitwärts ge- 
kehrten Monde gehörten aber sicher keinem Mttnzherm an. 

leb will Hrn. Dr. Grote das Pdsliilat von der heraldiseheu 
ücbcrlcgenhcit der alten Niederländer, selbst der unwissendsten 
Mttnzarbeiter iu unbedeutenden Flecken zugeben, will auch ein- 
rilumen, dass er heraldisch richtig construirt haben mag, mnss 
aber doch fragen, ob er denn y. d. Chijs (munten der beeren 
van Gelderland) Taf. XVII, 10 nicht als Hedelsch anerkennt, 
sondern sie anch als Nachprägung l>etracbtet, wie er doch thnn 
I nuiss, wenn er, lediglich auf (irund des beregteu heraldischen 
Eiuwandes. eine Beziehung seines Tfennigs auf iledel verwirrt. 
Auf dieser BillonmUnze stehen aber die Monde nicht nach oben, 
was G. doch fUr unumgänglich nothwendig erklJM, sondern 
schräg nach nnten. Ich habe den mir gemachten Einwurf 
halb und halb Torgesehen und um ihm sn begegnen, auf die 
verschiedenartigsten Stelinngen, in welchen diese Wappenfigar 
auf den sicheren Ilcdelschen Miin/.cn uns vorgeführt wird, auf- 
merksam gemacht, auch diese btcllungen, und uamentlicb die 

wen aber diese Worte gerirhtot »ind , la-»en andere ir''I<';-'<'iitljche AeiiKserungen, 
z. 11. in iirote« Ciirr««p. lU. 1^73 ä. 1<S() urkuunen, walireiid sich die mystiacbe 
Bemerkuiig ebeoda 1874 S. 28 wieder gegen du Berlinertbum toi AUg«iiiein«n 
«endet. Doch iMten wir dle«e pertSnlldien Fragen, welche der Wlnenscheft 
Aend bleiben mlMen. 
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der fraglichen Nr. 10 Taf. XVTT ^nau beschrieben. Zur Ver- 
dealUehoiig wiederhole ich hier bikllieh die auf den angeiogeiieo 
vier MUnieo erseheiiieiide Daretellimg der Hedelsehea Monde: 




Wt'slialb nun ulk* dieso Darstellungen uU korrekt und heral- 
disch 2uläi»8ig, die des frii{;lichen ri'euuigs - /; 
aber, namentHch im Vergleich mit der letzten: 
der Nr. 10, Taf XVO so TttUig nnmOgtieh aeiii ^ 
soll, yermag ich nicht eimrasehen. Wenn die Monde nur naeh 
oben gekehrt erseheinen dürfen, dennoch aber erweislich anch 
nach unten gekehrt vorkommen , so sollte man doch anch die 
Stellung seitwärts, sowohl rechts als links fllr ebenso berechtigt 
halten; ih\s blosse llaumbedllrfniss kann heraldische Fehler wohl 
nicht erklären. Nach gewöhnlicher Logik scheint mir also der 
in Bede stehende angebUch westfUische Pfennig ein fineogniss 
der Münzstätte zu Hedel, wenn die mehrgedaehte Nr. 10, XVn 
y. d^Chys es ist« andemfalU aber nicht Jene Nr. 10 ist aber 
dnreh die Umschrift WILheLffiVS ÜÜS D8 920 für 's Heeren- 
berg, die betreffenden Monde also fllr Hedel gesichert, das auch 
die Umschrift auf Nr. 7 und 8 a. a. 0. nennt. Die fragliche 
BillonmUnze wäre demnach ein Glied mehr in der langen Kette 
Ton Nachpritgongen anslMndischer Geldsorten durch kleine nieder- 
ländische Dynasten, deren icb eine grosse Anzahl in der Wiener 
nmn. Zeitschr. m, 8. 209 und den Berl. Bl. VI, S. 299 nach- 
gewiesen habe. 

Befinde ich mich trotzdem im Irrthum, nun, so wird das 
freilich so wenig das erste als das letzte Mal sein, denn die 
Anmassnng, nnfehlbar und namentlich unfehlbar in heraldischen 
Dmgen zn sein, habe ich so wenig als ich anch niemals Anlass 
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g^beii habe, aie bei mir Tonuittiiaetien. Kur moM mir wobl 
dM Beeht togeetBoden werden, die Anrichten Anderer, wftren 
es an^ die Ersten, einer wiBgensebaftlioben Untennichnng und 

Erörterung zu unkTziclieu. welche letztere freilich fast zur Un- 
möglichkeit wird, wenn statt sachlicher Grilude PersöDlichkeiten 
ins Gefecht geführt werden. 

H. Dannenberg. 
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Einen merkwürdigen Kranz trägt die Demeter 
oder Kora auf Tetradrachmen von Syrakus, von den 

Künstlorii IMii \ ^^illos und EYM t^mi; . mit dor lJUckst'ife de« 
EY0 Al»s< liiiitt Siylla . l)i;r Kran/, zeigt vorn einen Molmkunf. 
eine oder luelirere Achren und eine grosse Eichel mit zackigem 
Eicbblatt. Herr Prof. v. Ueldreich in Athen tbeilt mir freund- 
liehst mit, dass die dargestellte Eiehenart die jetzt noch in 8i- 
cilien und Hellas »Oberaus gemeine« Kermeseiche, Qoerons cood' 
fera L., /iQivog des Theophrast, ^qucc^i der heutigen (Trieeben 
ist. Weh'hc IU'<i<Mitnng dieser hei Perse|»h(»ne ganz ungewöhn- 
liche, nur ht'i diesen Tetiadrac Innen mit der geniein^anien IvUck- 
Beife aus eiuem Stempel vorkommende Kranz hat, hleil>t dou 
Arcliaeologen zur Erklärung. Dass sich abweichende Kränze der 
€töttin auf syrakasanischen Mttnzen auf bestimmte historische 
Facta beziehen, hat man in neuester Zeit vermnthen wollen; ob 
auch sonst noch eine Persephone oder Demeter mit Eichel und 
Eichhlatt im Kranz je vorkommt, weiss ich nicht. 

A. V. S. 

Der Koj)!" des Veidius l'olli<t auf Münzen von 
Tralles, welchen ich im vorigen Bunde dieser Zeitschrift be- 
sprochen habe, ist jetzt durch freundliche Mittheilnng Imhoofe 
völlig anzweifelhaft. Die von Eekhel in den Numi vetercs pnbli- 
cirte Münze mit der angeblichen Aufschrift ZEBAZTOZ neben 
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dem Kopfe des OYHIAIOK aof der FIoi«iitiner Mttize Iiat diese 
AoMirift mebt, sondern nnr OYHIAIOS ICAIZAPEQN. 

Eekhel bat sieb also geirrt, die AnfiM^brift des Angustus ist nielit 

vorhanden und wir rnttB^en in allen KüplV u dieser und ähnlieher 
Münzeil den Veidius l'ollin erkennen. Ol» die Münzen wirklich 
Bach Iralles gehöreu oder uach etueui aoderu Caesarea, bleibt 
ongewiss. ^ ^ g 

MUuzt'uud. IJeiui Ausgraben der Fuudaujcnte eines 
Hauses in der breiten .Strasse zu ISpaudow wur(h'n kUr/Jieh 219 
IS^beriQttnzen |;efunden, sämmtliob bis auf einen Hamburger 
Bi^teateii , ^ Biandenbniger Denare. Von diesen waren 8 , als 
eiii^t^p aiDSgeprilgt, keiner idlberen Bestimmung filbig, die Übrigen 
stellen folgende 29 Arten vor: 

Weidhas Taf. VII, 10 —14 tit. Weidbas Taf. IX, la - 1 bt. 



12 — 2 




14 — 6 


15 — 1. 




Ua— 16 


VUl, 5 —15 




18 — 1 


6—2 


X, 


3 —12 


II — i 




:> — u 


12 — 1 




IG — 5 


14—8 


XI, 


1 — 5 


20 — 1 




3 — 2 


IX, 2—2 




4 — 1 


5—3 




5 —13 


9—5 




6 —35 


II — 9 




8—5 


Ha— 28 




17 — 1 


12 —12 







GbroBologiseh sieber la bestiBmeD sind nnr die Bebriftdenare 
W. IX, 12 (mit LODOVIOIi) von Harkgraf LndwigU. (1352—65), 
«id W. X, 16 (OTTO) Ton Otto Vn dem Finner (1365—73). 
Es hat aber Kobnes Melinuig, dass W. IX, 6 (wegen der 
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büliinisclien Krone) u. W. XI. ;> wegen ihrer Aelinliebkeit mit 
leUtererj von Karl IV ;I373 — 7S auKgegan^en sind, viel tUr 
sieb, und gewinnt an Wahraoheinlicbkeit durch die grosse An^ 
lahl, in der sie hier anftreten und dadurch sieh ab sh den 
jüngsten gehörig sa erkennen geben, nnd so wird man denn die 
Niederlegung diese« Fnndes als etwa um das Jahr 1375 erfolgt 
ansehen dürfen. H. D. 

Zur M Unzgeseiiichte von ('ro.«iKen. In di r verdienst- 
vollen Ahhandlung von Philippi, Zur MUnzgCHthiehte der Neu- 
mark u. s. w. (Berl. Blätter II, 8. 2ä4ff.) findet sieh bezüglich 
der MOnzstätte Crossen die Bemerlinng, dass Pfennige, welche 
die 8tadt naeh dem Mllnsprivileginm Joaehim*s I. von 1509 
schlagen durfte, nicht bekannt seien. Dies ist nicht gans richtig. 
Die Pfennige solHen in demselben Werthe wie die in dem be- 
nachbarten Frankfurt, also nach bran<lenhur;;iKeheiii MUnzftissc 
geprägt werden. Diene Frankfurter braeteatenfi innigen Stadt- 
pfennige ans dem Anfange des 16. Jahrhunderti« , deren Aos- 
mttnzung anch durch das Teymler'sche Stadtbnch für die ge- 
dachte Zeit bezeugt wird, kommen hAnfig vor nnd zeigen neben- 
anander zwei oben verbundene spanische Schilde' mit einem 
Helm und dem Stadt\va]>pen, dem Hahn; darunter F (Weidhas, 
Taf. XIV, Nr. 20). An Gewicht, Grösse und Fabrik ganz ähn- 
liche Pfennige haben in dem rechten der beiden Wapj)enschildc 
einen rechtssehenden Adler , im linken eine Doppellilie , dar- 
unter C (a. a. 0. Nr. 19), welches bisher anl' Ciritime, Kyrits, 
gedeutet wurde. Allein, wie bereits Leitzmann (Wegweiser 
S. 14) hervoigehoben , mit Unrecht. Denn das Wappen von 
Kyritz, welches überdies als Münzstätte oder mttnzberechtigt flir 
die in Rede stehende Zeit nicht bekannt ist, ist eine einfache 
Lilie, während Crossen noch heute im Wappen Uber einen» mit 
zwei ThUrmen bewehrten Thor eine Doppellilie und in der 
ThorOffnung den schlesischen Adler fuhrt. Der Adler auf den 
MllnBen wird aber wohl der brandenbnigisehe sein. 
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Die Verweisung dieser Pfeouige nach CroBaeu wird auch 
dareb eioe Notis bei Maitbiae, Chrouik von Crocwen (Ö. 22 Ij 
unterstttixt, wonaeb J621 der Chur&knt der Stadt eriaobt baben 
soll, kapferne und rensumte Heller sa mttnaen mit der »frsnsO- 
rieoben« LiKe und dem Bachstaben C, deren 7 einen alten 
böhniisclieii oder iiieis^niseheu Pfennig, ö Tliaier sidcher Pfennige 
aber einen f;uteu Tlialer pdteii sollten. Diese Heller sind ofl'en- 
bar die braeteatentV»riuigen K.upferbeller (Wei«llias Taf. XV, 
Nr,.2S)y welobe, den gleiebzeitigen Frankfurter iiellero durchaoe 
ähnlich, daeielbe Geprige wie die erwähnteo älteren Pfennige 
baben and bisher gleichfalls für Kyritier gehalten wurden. 

Leider lässt sieh Uber diese Augprä^ungeo ans dem Stadt- 
arehiv niehts weiteres ennitteln, weil dasselbe durch den ^^rossen 
iStadthrand des Jahres 1708 völlig verniditt t und von di r liand- 
selirit'tlieheu Chronik des 1733 versturlieoen Archidiacouus 
M. Möller grade der, die Grossener Annalen von löUU bis i(>62 
enthaltende Band vertoren gegangen ist 

Grossen a. b. Fr. Haidt 

iJareh die 'Kntj;e;;uuu^'' , welehe Band III dieser Zeitschrift 
Seite 267 gebracht hat, sehe ich mich zu der nachstehenden Er^ 
klärang veranlasst. 

Es war nicht in meiner Absieht die Fsnl Henckel'sche Mttns- 
Sammlnng mit den von Herrn Direktor Dr. J. Friedlaender be- 
zeichneten zwei prenssischen Staatssammlnngcn , nämlich mit 
dem Köuigl. MUn/kabinet und mit der Sannnlung der Krttiigl. 
Münze in Veririeieh zu setzen. Diese — früher tiieihveise ein 
Privatbesitzthuni des Herrscherhauses — sind natürlich von dem- 
selben mit besonderer Vorliebe in der brandenbarg-preassisoben 
Abtbeilnng gepflegt nnd vervollständigt worden, so dass ihnen 
— nnd besonders der schon mehrere Jabrhnnderte alten Samm- 
lang des Königl. Mflnzkabinets — keine andere die Spitze bieten 
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kann. Ich habe die Worte: »\iele prenssisehe Staatmammlangen« 
im weiteren Sinne gebmaebt und danmter jene Sammlungen Ter- 
stenden, die mehr oder weniger indirekt anter Stakleanfiiiebt 

stehen und Instituten, »StÄdten n. s.w. ffehJiren ; solebee gebt 
aucli »liinuis luM v«»r. <Imss die »Sanunlun^ dor Haupt Mllnze keine 
öttentli«'lie uu<l dem ^töbseren Pul)iikuni zur Üesiclitiguu^' zu- 
gängliche ist und ich von: 'Sannulungen» ^'osprochra habe, 
aneb im SchlufiMatz sage: »Mit dem Wunsche, dass es gelingen 

. wolle, Staat oder Htadt zu yennögen, die Reeoltate vor 

Zerstttckelnng zu bewahren« n.8.w. 

Ans dem Katalog der von P. Henckel hinterlassenen Hamm- 
iung - der <lcunijirljst in die ( ►fttViif lidikeit j^elan^'^f — wird 
sich jt'der Saclivcistiindi^a- t'iu l rtlicil üImt deren Werth, wie 
. auch darüber bilden können, ob der Verstorbene in der kurzen 
Spanne Zeit, die ihm xam Sammeln verg<>nnt gewesen, nicht 
Treffliches geleistet hat. 

Um zn vorstehendem ITrtheil an gehingen, kommt es aaf 
eine ErOrternng des Sclilnsssatses des Herrn Friedlaender: ob 
ich Jenials das König! . MUiizkaiuiiet gesehen, «nler /u sehen ver- 
lan;it lialie und oh icli niicli nur l'iir moderne Münzen intereusirc, 
gar nielit an, m du8S Uber Holcbeu hinweggehe. 

Berlin 1876. 

Adolph Meyer. 

Da Herr Direotor Dr. Friedhieuder nicht ftkr nöthig erachtet, 
hiqraof zn erwidern, so ist die Angelegenheit hiermit beendet. 

Der Hedacteur. 
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Danncnberf?: Die deutschen Mttn/.eii der HäfhHiwhon und 
tnuikisrliiMi kai.soi/j'it. lierliii, Weiiliiianiisrlie Bnchliaiulhm^^ l>>7Ü. 
4. S. öio. Mit <il Talein und einer Karle von 11. Kiei»ert. 

Int aurli die Zahl der MünzHaniinler nicht so «rnr klein, m 
isl es doch die der Männer, welche in der MUusknnde UterariBch 
thitig sind, and d»raas muss es moh erklären, wenn ab nnd ao 
ein nnmismatiBcber Sehrifteteller sich veraniMBt siebt, «ein eif^e- 
wm Werk dem LeBepuliHwim vonsnfiteUcn. Weim icb dien hent 
thiUN uui nicht eine i/iirkr in ilfii LiU iatiiilu riditcii <lii's«'r Zeit- 
schrift zu hiHsen. so kann ich mich nichl mir auf \ nrpinp'i he- 
^ebeo, honiieni auch antühreu, dai88 vun d«'n wenipMi Hcrul'cneu 
flcbon zwei llir die beiden andern dentooliea numiBmatiBchea 
Zeitiohriften engagbrt sind, und ferner, dam eine Selbstkritik, 
die freilicb ttber Mancbes scbweigen muss, in mancber Uinsiobt 
einer Benrtbeilnng von befrenndeter Seite ▼onsnnehen ist, welche 
so leicht dem Verdachte der Parteilichkeit vcrt':illt. Aueli darf 
ich wohl die Sellistliio^raphic als Auahtptn aiirutcii. 

AulaHs zü meiner vorliegenden Arbeit gab Jtunächst die hei 
meinen riellachen Mttnzfundbeschreibnngen genniehte VValir- 
nehmnng, wie weit die HchriftoteUer in ihren Ansichten Uber die 
Zntbeilnng der Mttnien an die gleicbnamigen Fürsten, besonders 
die Kaiser des Nsmens Otto ond Heinrich sowie die bairischen 
ilcrzojrc Heinrieh, die sieh Hänimtiich so nahe, tfaetlweis un- 
niittelhar, jrefolfrt sind, auseinanderj^injcen. Naclideni ich mit 
einer kritischen Soudernng dieser bairischen Herzoge einen Ver- 
stich gemacht Herl. Bl. V, Ö. hü) und mich /u meiner Freude 
mit Grote, der denselben G^enstand aasfUhrlioher behandelt hat, 
in wesentlicher Uebcreinstimmung gefanden (Mzstnd. VllI, 8. 170), 
sab ich, dass mein Verfahren, den Stoff, welchen die zabbreichen 
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Funde Uefern, sorgftltig zoBammeiizatragen und statt einzeliier 
Reihen die Gesammtheit aller PrMgiingen ins Auge m ftasen, 
snm Ziele zu ftthren verapraeh, und dam der VemaehUlssiguDg 
dieser nothwcndigen Gesichtspunkte grösstentheils die Fehler 
vieler früheren Autoren zuzuschreiben waren, welche ytatt dieser 
nntrtigliehen HUitsniittel zu trU^eriseheu, abstrahirt aus augeb- 
Ucheu Styl^pesetzen, unhaltbaren Theorien Uber stetes Abnehmen 
von Schwefe und Grösse, und dergl. ihre Znfliicht genommen 
halten. Es galt nun, die Grenaen lUr meine Arhdt absnstoekan, 
und schienen mir geographisch die damaligen Beiehsgrensen, 
chronologisoh das Anftreten der Hohenstonfen entooheidend, denn 
mit ihnen ändert sich nicht nur die Prä^^weise bedeutend. Bon- 
dern auch die territorialen VerliiiKnisse , und andrerseits ist in 
der Zeit vor ibnen die Fabrik der Mtlnj^eu eine weseutlich gleiche 
im gaiisen Umfange des Aeiebes. Den Aniangspnnkt der Zeit 
nach gab aber naturgemäss der Ausgang der dentsehen Karo- 
linger, welcher den Änfiuig der staatlichen Selbststindic^elt ihres 
Vaterlandes bezeichnet. 

Kann man nun auch niclit sagen, dass über diese ältesten 
MUu/cii bisher nichts geschrieben worden, so sind doch <iie be- 
treÖ'endeu iSchriften sehr zerstreut, und der einzige Cappe, der 
eine zusamnen&ssende Tbätigkeit geäussert, hat es so sehr an 
Treue M Wiedergabe der Mtlnzdenkmftler wie an Kritik fehlen 
lassen, dass seine zahlreichen Schriften mehr geschadet als genttlit 
haben, denn seine Fehler, wenn auch öfter gerUgt, sind doch von 
nicht wenigen Schriftstellern unbemerkt geblieben ') . Daher schien 
es mir dringend gelmten. den so unendlich zersjilitti rten Stoff zu 
Bammeln, zu vermehren und iu einheitlicher Bearbeitung darzu- 
stellen, dadurch also das Frühere, zur Ersparong Ton Geld und Zeit, 
zu antiquiren. Nicht zu umgehen war es dabei sKmmtliche Münzen 
dem Leser in Abbildungen Tonnflihren. Die zonehmende Thene* 

1 ) Selbst DahlmaniM Quellenkunde fahrt Cappe'e Keisenn&nien unter den 
Quellen auf. 
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nmg der letatan Jahre hat, trots des toh der K. Akademie der 
Wiasenaehaften bereitwilHgat gewährten GeldmschaMea, nieht er- 
laubt, diese anders als naeh meinen, iireprUnglich nnrza eigenem 

(iebrauehe an{]^etertij?ten Zciclmnnpren. photolithof^rapliisch Ikm /u- 
. ^ stellen: mein Bedenken, oh sie dem Zwecke genUf^ten, hal)e ieh 
dem ürtheile »aclikundiger Freunde gegenüber aa%eben müssen. 
Gans wtfrtiieh ist es Übrigens nieht an nehmen, dass alle 
MlbMEea abgebildet sind; es sind dies nnr -etwa 1200, nnd das 
Boeh sehKesst mit Nr. 1390, wobei jedoeh sn bemerken ist, 
dass die blossen Abarten nieht nnmerirt, sondern zn grosserer 
Uebersiebtlichkcit nnter Buchntalien den Hanptarten angeRehloNsen 
sind, so da8s überhaupt etwa 160U »StUck be»chnebeu und be- 
sprochen »ein niöjcen. 

Diese pp. ICOO Münzen nnn sind geographisch nach den 
Provinzen, von Lothringen anfiingend, nnd dnreh Friesland, 
Sachsen, Franken nebst Thüringen, and Schwaben naeh Baiem 
fortschreitend geordnet, nnd die Orientirnng Uber die anf ihnen 
genannten, hent znm Theil nnbedentenden Prägstätten durch eine 
' bci^cf^ebene Kiepertsehe Karte erleichtert. Anj^esehlossen sin«! 
die ^^cüj^raphisch nicht zu fixirendeii , denen sich die Naeh- 
niUnzen (entstellte Nachpräfriingen), und endlich die sogenanten 
' Wendenpfennige anfttgen. Yoransgescbickt aber ist ein allge- 
meiner Theil, welcher namentlich anoh eine AnftiUnng der 
Mllnzfhnde, mit Angabe der hanptsichliehsten, ans ihnen ge- 
wonnenen Ergebnisse (Kapitel YIU) enthält; denn diese Funde, 
wie bemerkt , sind es , von denen vorzugsweise Auskunft Uber 
die Unterscheidung der Münzen g;leiehnan>ig:or Regenten zu er- 
warten ist. Inwiefern mir diese Unterscheidung gelungen ist, 
ro<ige der Leser benrtheilen; ich meine in den meisten Fältan 
die Kriterien, nm die Cteprlge Otto's I. nnd DI. sowie der 
Heinriehs, der Kaiser sowohl als der Baiemhenoge, von ein- 
ander, zn sondern, ausfindig gemacht zu haben, nnd habe nie 
unterlassen anzugeben, wo mir noch Zweifel zu bleiben Hchieuen, 
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welche tbeilweise wenigstens — denn volle Gewissheit ist bei 
den unmittelbar anfeinander folgenden Fürsten nicht immer zu 
erreiehen — spHteie Forsehnng beseitigen mag. 

Femer glaube ich auch in zahlreichen Fällen irrige Zn- 
thciliingcn Imriclitigt iiiid unerkannte Münzen khissilizirt zu liahon, 
und p'Htatte mir auf folgeiide Beispiele hinzudeuten. Nr. 99, 
naeli KegensbuffT verwiesen, gehört den) Risclud" Ilainm von 
Verdnn, der aaf der Rf. genannte Heinrieh ist der Kaiser, nicht 
der Baiemherzog, nnd ebenso ist auf Nr. 101 HattoneUUel, 
nicht Regensbnrg so lesen. An Maestricht sind mehrere nach 
Utrecht oder Verdnn verlegte Oepriigc xnrtlekgcstellt, namentlich 
211 und 217 und die sehr interessante *2IS mit Saneta Maria 
und der Lanze des heil. Lambert. Nr. MV.\ , von Hohl an 
iHciorieb IL gegeben, ist durch Verglcieh mit der ähnlichen 190 
dem ein Jahrhundert jüngeren Heinrich Y. '■sugewiesen, Nr. 497, 
ein Lindolf mit Kölner Monogramm, dem Sohne ()tlo*8 I. ge- 
nommen nnd dem fnesischen Markgrafen sngetheilt, Nr. 541 mit 
stehendem St. Martin von Mains weg nach Utrecht (oderVise^ 
verwiesen, Nr. (505 von Freisingen nach Merseburg gelegt, die 
Zutlieiiung der Gepräge Konrads II und Heinrichs III 707 — 
709 mit dem vorwärtogekehrten Bilde der heil. Jungfrau an 
Hildesheini statt Speier, nnd die des Abtes Rotbard (7-4) an 
Corvei statt Folda begründet, Burkhard von Münster mit einem 
Obole bedacht (768), der hochwichtige Maamer Denar 800 dem 
Heraoge Konrad dem Rothen (von Lothringen) restitnirt, dem 
Tielbesprochenen Bifichof Heinrich mit zwei KaiserkOpftsn (841) 
in Sp<Mer. sowie mehren Otfonen mit SCA MARIA, namentlich 
dem iutcress;iuten OTTO MAGNVS (90h) in Strassburg cnw 
Ueimath gegründet, die Zugehörigkeit aller Baseler Konrads an 

1 ) Wenn auch, wie Herr J. Dirkn mir schreibt, Ludolf vermntliMch nie fexten 
Fus« in Frifslanti gefa<st hat, m> ist ihm (iii'>«'r It-iclili' l>i'n.ir «iorh um «o ge- 
willter /.n/nsi iiieiUMt , alü in il<*n Irioisi hun <iusL'l/.«u /t:nt(nis<»e vnriittgen , «liiss 
PHmmi slffh In aIIot 3S»lt der Köhier MQimm tadtent htbaii. 
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den BiirgUDdi§eiieB Kttnig, mit AtuschloM des Stilen, eingehen- 
der dargetban, ans dem eabinet d*igiioranee neue Comteater 
(1013 aad 1015) gewoDaen, das Sedimairecbe Neuffen 'NIVVAN, 

1125) m Nenburf^ horichti^. Bei dieser Aufeählunj? habe ich 
einerseits die licrirliti^nni:,' der zahllosen ( "ai>jH'S(heu Inthtlmer 
unberlleksichti^t j;elasseii, andrerseits die Fälle, w«> noch ein 
Zweifel p'stattet ist, sowie audi die Heriehti^nn^'^eii , welche 
eiaaig and allein bessern Exemplaren an danken sind, wie Nr. 855, 
806, 941, 9S8 nnd besonders Nr. 302, die erste Mttnse eines 
Itheinlsehen Pfabtgraibn. Als besonders wichtig mnss ich aber 
noch erw&bnen die Zntheilong des WICELINVS EP an den 
gewöhnlieh Wernrr ;^enaniiten Strassluirger Bischof •.Ml , die der 
früher für Sal/.bur^iseh ;:*'lialtenen Denare mit S* VITALIS ^.)^t\ 
iiaeii KsHÜn^^en. nanientlieli aber der bisher ^r L^ithringisch er- 
klärten ODDODVX und HEREMON Denare gedenken, welehe 
in Haehsen an Haase sind» wo neben dem BlUmiger Hecxoge Otto 
oder Urdnlf als dessen Brader, Pfiüixgraf Hermann erseheint : hier- 
mit ist dann sngleieb die Frage beantwortet, weleher Hermann 
in Kniden , wie das häutige, ehemals auf Andernach gedeotSte 
AHNTHON zu verstehen ist. hat prägen lassen. 

Nicht weniger itedeatend aber ist der Schatz von Münzen, 
welefae hier überhaupt znra ersten Male beschrieben oder snm 
ersten Mal bildlieh vorgefUhrt weiden. Es seien als die wieh- 
tigsten nur genannt: Nr. 1364 Heraog €k»elo I, Typns von Uny, 
Nr. 171—173 nnd 261— 26H je 3 Kaiserdenare Ton Dinaat nnd 
Thnin, dergleichen binher nicht bekannt waren. Nr. 37S ein 
antonomer liruno I von Köln, Nr. 435 ein Andernaeher ndt be- 
sonders Hehönem Firustbilde Konrads 11, Nr. 442 und 411 Denare 
Herzogs Theodoriobs von Oberlothringen mit einer Art Burg und 
But KlÜner Monogramm aaf der 12/*., Nr. 465 Adalbero 1 von Trier 
Mf. CRVX XRISTi, '467 Poppe von Trier mit Konrads II Brast- 
bild, 489 Brnno von Trier vom Gepräge seines Nachfolgers Adal- 
bero H (PAX PETRVS), 581 TIELA VRBS BONA, 583 
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Obol TOD Herzog Berahard, 598 Lttnebarger Denar tob Hersog 
MagniM, 600 Nftambiirg Wendenpfennig mit See Petnie. Fener 
ftabnm Nr. 612 and 612 a Wimmelborg als nene Mflnzstitte ein, 

Nr. 615 nnd f>20 Btellen interesnante Qiicdlinbnr^r GeprH^c dar, 
' voll llMlbcrstadt wird ein Arnolf mit KTilner Moiio^Tuimu (ö2(»i, 
ein Burkliunl mit dem Titel PRE SVL (.is</ . ein Bischof 
Stepliau i?OHU), namentlich aber ein anonymer Denar mit S. Six- 
taa papa beigebracht (631). Wichtige Bereichermgen sind anch 
an Theil geworden den Reihen von Ooalar (684 Mf, Kreni), 
Hildesheim (715, TIO, 718) und Minden, hier wird nicht nnr 
ein Denar mit Kolner Nono^mm bekannt gemacht, sondern 
anch, in Anspiclinijf wolil auf ilt'ii Namen der Stadt, der MUnzer 
in (InMfacher Thätigkeit dargestellt: prägend 728. 729^ wligcnd 
^731) und das (Joprilge betrachtend TM) : ein SeiteustUck zu 
Nr. 728 bietet der Kölner Nr. 372. Von Paderborn sehen wir 
hier die älteste Mttnse (741) , anfolge des Lttbeeiier Fnndes von 
dem berühmten Bisehof Meinweik. Sehr interessante Geprttge 
begegnen ans aneh in ICains; ein Denar von Konrad n (1373), 
von Heinrich V (799). wie Obol von Adalbert (S21) und von 
demselben Krzbischofe ein Denar mit sehr malerischer Rf. 821 1, 
auch die Speirisclie Keihe ist durch wichtige Stücke vermehrt, 
Heinrich III mit dem unerhilrten S€A TRNITAS 835) und einen 
Bischof Einhard (840), wie anch nicht minder Worms mit swei 
neuen Bischöfen, Adalbero und Eppe (852 und 853) gllnat. So , 
tritt aneh Wllndmrg mit 3 neuen Gepiigen (860 , 861, 866), 
darunter einem neoen ^sobof Embrieho anf , Bamberg mit dem 
sehr interessanten Denar (S(37 . der durch Nennung des heil. 
Kilian an die Zeit der (irlhulung dieses Bisthnnis erinnert. Das 
Uer/.ogthum Schwaben sieht seine Heihen durch zwei neae Herzoge 
Emst (927, 927 a) and Heinrich (1374) vermehrt, ansserdem 
dnrch einen Züricher Denar von Hermann (989). Femer sind 
beachtnngswertbe Neuigkeiten: von Strassbuig 3 Denare mit 
deutschem Stadtnanen (911, 912, 1375), ein Obol mK der UUe 
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(914), ein Obd tob Konnd II (1876), ein soleber von Bigebof 
Riohwin (1377), Baseler tobh König Konnid (965, 966) nnd Bisebof 
Adalricb (1379), Cbnrer der BiscbOfe Ulrieb (986) nnd Hartraann 

(087), Au^burger de« Bischofs Heinrich II (11)30, 1031), vor- 
ziig;s\v(MRe aber die ältt sten Mllnzen eine« noch blllheuden FUrsteu- 
hau»cR, die Villiiiger der Grafen Berthoid, von denen hier den 
bisher allein bekannten Exemplaren 3 andere (954, 1378 und 
8. XVil) aBgeaoblosaen werden. Non nrnttaaedmaltoni limt sieb anf 
die Bereiebening der bairiaeben Mttmreibe anwenden, man findet 
bier, abgeseben von raebreren Halbdenaren, einen aatbentiaoben 
Herzog Eberbard (1052), Biaebof Gehbard von Regensbnrg (1104), 
ein OI»oI von Cliiim 1 1 lOj und einen bischrdliehen Denar von Eich- 
stadt Heribert, lUs:! . Endlich ist auch unter den Incertis nicht 
wenig neu«'s von Bedeatung zu nennen, besonder« zwei Denare 
Otto s I , der eine mit seinem Brustbild Rf. HRARISINTIAI A 
MONETA (1155), der andere Rf, ADEUPERTV (1156) wabr- 
scbeinlieb ein Andenken des lindolfiniseben Anfttandes, m dem 
Graf Adalbert (von Marcbtbal) seine Treae gegen den Kaiser 
mit dem Tode besiegelte, ferner ein (i»)lddenar von Heinrich II 
fl38r>i. Denare zweier unbekannten Münzstätten, BRVNGNISTAT 
(1181) uud HEVONACVM (1194), ein Konrad II mitkämpfen- 
dem Krieger (1196), eine Gräfin Aeaza (1237), vielleicht die be- 
rllebtigte Adela, Sebwester des Bisebofii Ifeinwerk von Paderborn, 
ein merkwürdiges byzantinisirendes (Hainaer?) Geprttge (1239), 
ein Denar mit einem 'Draebenkampfe (1256 a)« endlieb eine mit 
mir nnerklärlicbem TERRA SALIS (1262K — Kanm weniger 
als diese Nova wenl»*n aber einige noch niemals zur Verglei- 
chung einander gegenüber gCKtellte Münzen interrssiren, so die 
Neuburger mit deutschem NIVV€INPVRC, latei- 

msebem NOVA CIVITAS und deutaeb-lateiiuscbem NIVVAN 
CIVITAS, so die Denare Heinricbs U (1184—1186) mit ge- 
meinschaftlicber Jff. KEINRICVS nm ein eigenartiges Kreuz, 
aber rerscbiedenen RaekseHen: 1) IMPERATOR nnd Eopf 

MtMbrift für Ntuninmatik. IV. 14 
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3) mbisehe In- und UmMbrifti mit dem Namen des spaniselien 
Kbalifen Hesehftm, 3) die KSpfe und Umschrift der byianti- 
niseben Kaiser Miohael III nnd CoDstentin VIII. 

Wie ich mm meine Aufgabe, den gesammten Stoff in Uber- 

siobtlicher Darstellung!: vorztifllhreu, ulks ilarUlter GcKagte, anter 
Nachweis der Literatur kurz vorzutragen, und meine Entsiiiri- 
duug der Streitpunkte mit Gründen dergetitalt xu belegen, «lang 
auch der nicht einmal sachkundige Leser sieh ein Urtheil zu 
bilden vermag, — wie ieh diese Aalgabe geUiat liabe, das moss 
ieh einer woblwoUenden Kritili — inswiseben ist mein Baeb 
reeensirt in den Btttt. f. Msfrde 1876 8. 403, Ber. Beige 1876 
8. 428, Litterar. Ceutralblatt 1876 No. 24, Wiener nnmiAroat. 
Zeitsclir. IJaml VIII — anheimstellen. Jedenfalls glaulM' ich, 
welche Felder 'j mir auch uacbgewieseu werden mügeu, so 

1) Villi soU huii Kflilern, für die iili meine geriiigif Miifis« zur Kiitsrhnliiigurig 
neliim;it ums.'«, Iiab«- i<'h schon .selbst ciiii;;e eiitdeikt: '24^t halle, wie übrigciu 
HkoA der Text MKiebt, 1100 ttett 1200 tit Zdtalter der AeMinin Agne« I an- 
gaftken w«nlM mUmi, und S. 391 wird Aogabug dM «rata Ual «nriektlg AugMta 
ItaurMoruini das andre Mal richtig A. Viiidelii-onitn {genannt, ritd einen aiidereil 
w<'i»t mir firolf ( III f. Mün/fieiunle ISTC) S. ."{Dl) nach, d.t irli 1117 von »itit'm 
hinr übriK<itis nicht «rt-iter int«resäireuden EltuMer Denare aa^c , <iaja vr nach 
Prüm verwiesen worden »vi, während es Ecbiernach heidoen masB. Wenn atar 
In dem betrelTeiideii Artikel mein Verfahren, unter der Rubrik Prüm «nasufOhren, 
da«« zur Zelt keine MQnzen von dort bekannt find, in Peraltele gesetzt wird mit 
dem eines alten Ueschraibcrs von Island, der Cap. VII sagt: »von den Schlangen. 
{ i dergleichen cifbt es allda nii:ht«, ^o liinkt iliuücr \\ iU- iloch iiisorem, als 
srhwerlich Jemand die Exi:iteu2 von Schlangen auf besagtem Kiland behauptet 
hat, wUumd nkht anr Leogpdrier «laa M Sata, weiche bald« MiaiwoUthitot ^ 
Prüm nennt, dieser Abtei lugewleien hat, londem aneh Im Jahmberlcht dar 
Trierschen GeseINchaft «Mcm' Zutheiinng für nnwiderleglich erklärt worden war. 
Wenn i< h mich iliesen l rtheilen gegenüber in voniehmes Srh\M»igen gehiiUt b itte, 
8o hatte mau mir daiaua ge«i»s mit grö<«erem liecht einen Vurwuif gemacht, üb 
übrigens meine Erkliraaf dieser sicher franiSslsehen Mftnia richtig Ist, das ist, 
wie ich selbst bemerkt habe, fOr den Artikel Prüm TÖlUg gletebgflitig; das« sie 
aher unrichtig ist, möchte wohl daran.4 allein, dass Lengpi^rier auf die«« Krkläniag 
nicht verf'nllen ist. noch nicht folgen. Sihliesklich wenle ich mich gegen den 
a.a.O. mir gemachten Vorwurf, dass ich l.eit/manns \\ egwei.sur anscheinend nicht 
gering genug srbätze , nleht sn vaithcidigen haben, meine Ansicht ist datibar In 
den Beri. U. IU, 215 «ad IV, 119 tu lesaa} sbar den Immarhla vaidientaa, 
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werden allein die etwa 1200 getreuen MUnzabbiklingmi m ihrer 
abertiehtlielieD OrdmiDg ind die dai Anlliiiden erleiehtenide 
Dmekeinriehtaiif, Mmie die relebe Ansitattang dee Bncfcee das- 
selbe Jedem, der Sinn (hr diese Studien besitzt, als eine danken»- 
werthe Gabe erecbeinen lassen. II. L). 

Jnn^k. Heriini nn; die BretuiBcheu MUnzeu. Bremen 1875. 
b., 8. 408. Mit 39 Tafeln. 

Die MOnsen Bremens hatten schon bisher dnroh Cassel 
nnd Grote eine liemUdi eingebende Behandlnng erfishren,- 
jelst aber ist ee anf Grand dieser Vorarbeiten und der kürs» 
lieh der Stadt angewandten ansserordentKeh reieben Sebell- 
hassiMhen Sammlung, sowie Dank der Unteretlltznng des 
Seiiata der alten Keiclis- und il;nis('stadt dem Herrn Verf. jre- 
lun^en, eine Mono^^raphie der Münzen nnd Medaillen seiner 
VaterKtaitt hersnsteUen, welehe an VollBtäudi^keit nnd Gediegen- 
heit der Ansstattung wenige ihres Gleiehen haben dürfte. — Der 
Herr Verf. hat die GesanmtheB aller Mllnaeii und Medaillen Ton 
den Mltealen Zeiten herab bis auf unsere Tage, wo die neu- 
•^escbaffime Reichseinheit sieh aneh in den MHnxen rerknrpert, 
mui (ief^enstand Heiner licarheitnn^j: p^eniaelit. Bekanntlicli l»e- 
j^innf die Keilur der Bremischen Miin/.en, wenngleich das Münz- 
reckt arkandlich viel älteren Datnnis ist, unter Kaiser Heinrieb U, 
die ersten nrit Mamen des firabisebofs beieiohneten Mllnsen mit 
Uartwieh (I, I14S— 68 oder II, 1184 — 1208), dann folgen 
kleine, stamme Brakteaten, welehe erst nnter Albert III (1359 
— 95) vfm dopiielseitigen Hehriflmtln«en (Wittenpfnmige) abge- 
hest werden. Unter ihm heginnt auch die städtische l'rHgung, 
denn er verptaudete l^bi) der »Stadt das MUuzrecht. Mit seinem 

noeb anter vm tobenden VerfesMr durfte teh durch annStbig herbe Kritik nicht 
hiiake«. leb trftmte «neb ntdit, daie teh Andern gegenflber aleh andere ver- 
halten, andere al> Rarhiirh ent^chiedfii« , aber peraönlirh nicht verletzende Kritik 
gpfibt hätt»-. Si lli-t be/ügli« h (^appeü k.iiin mir mir. vh't >»-in«» vurderhiiflien 
Hiicber iii«:ht keimt, l'ebertreibuiig iiu Tadel vorwerfen, lud doeh iat er der 
Oolliln« des Mittelalter» I 

14* 
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Tode fiel es an das Stift zurück, und wurde erst 1409 wie<ler 
zeitweise den Bürgern zur AusHbung UberlaBsen. Von 14(»IJ ab 
jedoch prügten die Enbiachöfe wieder selbst and haben niis 
munenüich Heinrich UI (U63— 9G), Johann m (1497—1511) 
nnd Christoph (1511 — 5S) reiche Mlinxreiben hinteriassen, Uein- 
rieh die ersten Goldgalden Johann die ersten Thaler (mit 
monctu novji status tl(»reni Hbenensis) . Mit dem Irfzten Kiv- 
bisclKif Frit'dricb Hi^ I is scbliesst die P^ägull^^ Ausvcr in 
Bremen selbst hüben die Erzbiscbüfe aueb in Stade und \ <irde 
(Bremervörde) gemUuzt, die Münze in Stade Uberliess aber schon 
Hildebold 1272 der Stedt« und in Vörde hat nnr Johann UI gepiigt. 

Die Stadt gelangte erst 1511 durch kaiserliche Verleihnng 
in eigenen Besitz des Mttnsregals, und hat dasselbe seitdem be- 
kanntlich fleissig genutzt. 

Die Brauchbarkeit des Werkes wird erh»»ht durch die Ab- 
bildungen der wichtigsten StUeke, die auf Tafeln beigegeben 
sind, und zwar die M Unzen ausserordentlich sauber and treu in 
Kupferstich, die Medaillen in photolitbographischen Darstellungen, 
welche ganz den Eindruck der Originale machen, aber begreiflich 
an Schärfe es nicht mit dem Knpferstieh aufnehmen kttnnen. 

H. D. 

V. Mülverstedt. Ueber das MUnzwesen der Edeln Herren 
vc»n Ileburg. Magdeburg 1875. b. 23 ^mit eiugedruckteu Holz- 
schnitten . 

fiilenbnrg, eine Stadt im Reg.-Bez. Merseburg, ist in der 
Mllnskunde nur bekannt durch den Brakteaten iL€BORG€NSi$ i 
(Poiem XVm, 14) Die Stadt gehörte den Markgrafen von 
Meissen, also wird dieser wahrscheinlich doeh hier geschlagene 

Brakteat von Dedo von lioehlitz 1190) oder seinem Sohne 

1 ) Halbe Goldgulden. von denen Leitzmanii ( We(!wei!<er S. 896) sprfellt, kat 
Iii) Ut lieinrirh. 9'>iid(>rn nur sein NarlifolstT Johatiii III Keprüirt. 

'2j 80 IttUtet die L'mschrii't uach Krbsteius Münziuiid von TrebiU 8. 66, 
iiidit IL6BVR0eNSIS, wie Poieraa Text, oder ILePVROeNSIS C, wie eeine 
Abbttdong «ngielvt. 
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Koorad (f 1210) herrtthren. Abgesehen hiervon und von der 
von Herrn v. M. fltr apokrytih emebteten Nacbricbt bei Pneem 

uiul I-.eitzmann, dass 1277 Ileborgensis iiioneta erwähnt werde, 
war bis jetzt Uber die MUnzstiitfe in Eilenluirj^ niehts bekannt. 
Herr v. M. weist jetzt aus einer erHt unlängst aas Licht gezo- 
genen Urkunde von 1295 nach, dass die Dynasten von Ilebnrg, 
die Ahnherren de« Jetst noeh blühenden Geschleehts der Gmfen 
von Bnlenbnrg, wdehe als YOgte der Meissner Markgrafen 
Gilenbarg besaseen . nnd In dortiger Gegend , sowie bis weit in 
die Niederlaupitz liiiioin reich begütert, sowie mit allen Vor- 
recliten des boiien Adels ansfrestattet gewesen, in MUhlberg und 
in Liebcnwerda eine Mün/stütte besessen haben, von deueu 
erstere noch 1 298 erwähnt wird. iSichere Münzen von ihnen sind 
swar bisher nicht ermittelt, mOgen sieh aber anf Onind des von 
dem Herrn Verf. l)eBehriebenen Wappens (qnergetheilter Schild, 
im oberen Tbeile ein wachsender Löwe, im unteren drei Sterne, 
«n 2 nnd 1 gestellt, von denen die Sterne, welche im Eilen- 
burger Stadtwnppen zwei ein ofl'cnes Thor fiankirendc Zinnen- 
tbUrme begleiten . als das eigentliche Stadtwappen anzusehen 
sein werden; wohl einige nachweisen lassen. Namentlich eair 
steht besOglieh Nr. 49, 50 nnd öl des Brakteatenfnndes von 
Wolkenberg (der Erbsteinsohen Besehreibnng} eine starke Ver^ 
mnthnng fllr ^ne derartige Herkunft, denn sie aeigen theils 
einen Stern in der Rnndnng eines Krenxes, theils swe!* Sterne 
neben einem Helme, und sind in der Niederlausitz, im Mittel- 
paukte der lieburgischen Macht ausgegraben. Für Nr. -!♦> und 
48 a.a.O. aber mischte die Beziehung auf diese Herren ebenso 
unsicher sein, als fttr die Übrigen Brakteaten, namentlioh Posem 
XVI, 2 (mit OT CV LM) und XVm, 13 (mit nGM), denen 
Herr v. M. ttbrigens nur sehr behutsam hier eine Heimathstfttte 
zu grtlnden versneht. H. D. 

Numisniatir Chronicle XV, iv. London 1876. Head, 
B. V., Metrological Notes ou the aucient Electrum-coins Struck 
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betweeD the Lelanlüui wan an the aec e i fli on of Darias. Eia- 
geheade UalereachaDg Uber die ttltestea EleetnmmtlniMiy deren 
BeBallate nameotlicb für die Metrologie gewiee von grOeater 

Wichtigkeit aiad. Beigcp;eben sind vier antotype Tafeln. — Die 
auf Taf. IX (largoHtclltc kleine SilbermUnze von Chalcis mit 
YAIr, auf welclier (Vw hcidt'ii erfiten Buchstahen vOlIig (leiitlicli 
sind, wird wohl nun jeden Zweifel an der vun Ijanihros und 
nur gegeiienen richtigen Heetimmnng dieser Mtlnze beseitigen. 
Sehr merkwürdig ist daa Eketronstilek mit der ftginetiaehen 
Sehildkritte, Taf. VIU Nr. 16. - Madden, F., Jewiah Nnmia- 
roatics (Fortsetenng:) . Die Mllnsen der beiden AnfirtSnde unter 
Nero und Hadrian fBarcuchlia, z.Th. UbcrprUgte Traians-Mtlnzen] 
enthaltend. — Literatur. — Zum Sehluss die Notiz, dass Herr 
üead lUr sein Irellliehe» Werkchen tiber »Syrakus den Preis 
Allier de Haateroche von der Fariser Akademie erhalten hat. 

A. V. S. 

Nnmiamatisehe Zeitaehrift, heranag. t. d. nnmis- 
mat. Ges. in Wien dnroh deren Redaetiona-Comitö. 

VI u. VII. Wien 1867. Dieser »90 Seiten starke Doppelbaud 
enthält nur einen Artikel Uber antike Münzen (p. 22 — 42) : die 
Antoniniaue des Kaifiers Aeniiliauu8, von J. v. Kolb. Dass das 
vollständige VICTRICI statt des gewöhnlichen ViCTRI beim 
Diana^na eine »irrige Lesung« sei, ist nnriehtig. Im Beriiner 
Masenm hat ein gana deatlieher Denar mit diesem Typna: 
DIANE isic) VICTRICI . — Mittdalter und 16. Jahrhundert be- 
handeln : Blau , Otto, Nachlese oriental. Münzen. — Stickel, 6., 
Ue. d. bilinguon span.-arab. Solidub im jenaisdien ( 'abinet. — 
Karabarek, J., D. nnmittclbare Eintluss d. niorgenländ. Inva- 
sion (1241 — 42 auf d. Verh. Ungarns. — Lusch i n- Eben- 
grenth, A. Die Wiener Pfennige (p. 58 — 141 mit 5 Taff. diesea 
und 3 Taff. des folgenden Jahrgangs}. ^ Hartmann-Fran- 
zenshnld, E. y., D. Medaillen d. Osterr. fiebern. — Rttp- 
pellj £. Beitr. a. Kenntn. d. nvm. Erinner. an Aenste n.s.w.; 
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darin einige wenige Medaillen der Renaitsanee. — Unter den 
Miscellen Nekrologe Ton Promis mit VerteicbniBB seiner Sehfiftea, 
und von Job. Oabr. Seidl mit einem bUbschen nnmismatiBeben 
Oedicbt des Verstorbenen. — Unter den Miscellen interessante 

Noti/ iiiier die Junten Kälsi-Imiif^en serlüsdicr Miftclalti iinlinzen : 
man t:ni<l unter dem (ieprä^e Spuren von rniRchrit'tcn öster- 
reichischer Dukaten von lb03 and ibl\. Die Münzen, von 
denen ieh einige liier gesehen, waren Tortiefflioh gemacht und 
gans im Styi der serbiBoheB MitteUdterrnttnaen. 

A. S. 

Pich 1er: Repertorinm der Steierischen Mttnsknnde. III. Bd. 

Die mittelalterlic lion und ueucreu MUuzcu. Graetz 1S75. 8. 8.232. 
Mit 7 1af. Abbild. 

Eine Bteieriache Mttnzgeschiclite des Mittelalters bietet grosse 
Schwierigkeiten, die namentlich daraas entspringen, dass die 
meisten der älteren Mnnsen naehlXssig gepiigt und inschriftlos 
sind, und vielfaeb von denen der Nachbarländer, in wekhen ähn- 
liebe Gepräge galten, kanm in sondern sind ; dennm^ wäre es, 
nach manchen Vorarbeiten der letzten .Tabre. besonders von dem 
auf diesem Gebiete ho liewanderten Luscbin, wohl möglich, etwas 
Vollständigeres zu liefern, als uns hier geboten wird. Es scheint, 
dass dem Herrn Verf. das eigentlich numismatische P^lemont, 
namentlieh das des Mittelalters» fremd ist, denn er behandelt es 
liemUeh nebensächlich gegenttber den allgemein knltoigesohieht- 
lioben Momenten, welche bei Weitem ttberwiegen. So mUsaen 
wir uns denn durch 44 Seiten hindurchlesen, ehe wir sn der 
ersten steierischen Mtlnze gelangen. Und bei dem sdiweren, 
vielfach dunklen iStyle des Buches, welches grösstentheils aus 
aneinandergereihten, von Belesenheit zeugenden Exoerpten be- 
steht, und der typographischen Uebersicbtlichkeit gani und gar 

1) Pa/ti cfhort anoh , ilads wundfrliihur Wcf^c »lle filrif Mfin/tafflii mit I 
bo/ciehiiot sind: (iic beiden folgenden Tafdn mit AbbUdungeii des Kteiefiacben 
Paiitbcra tragen die Nr. II und 111. 
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entbehrt, ist das wahrlich keine leichte Aiilgal»e. Bedeutende 
Kürzungen und bessere Gruppiruug de» Stoffes wurden das Bach 
braachbarer machen ; denn so wUnBchcnKwerth fUr jede numis- 
maüsohe Monographie ein koner UmbUok in der Kachbarsehaft 
auch ist, 00 wird doch hier der Spekulation darüber, welche 
Httniaorten wohl in den ersten acht Jahrhnnderten des Mittelalters 
in Steiermark Umlaaf gehabt haben mögen , beim Mangel jedes 
positiven Anhaltes (in Urkunden oder MUnzfundenj ein zu grosses 
Fehl eingeräumt, wobei noch obenein mannigfache unrichtige 
Voraassetzungcn mit nnterhiufen. Das konnte freilich nicht an- 
ders sein, da der Herr Verf. sich gänaiioh auf Cappe yerlässt. 
So ist denn gleich die erste MUnse, die er als aas Cappe ent> 
lehnt, abbildet, der Denar Karls d. Gr. mit AQVISGRAN eine 
bekannte FRlschung, während die zweite nicht dem Mark^rsfon 
Luitpold, sondern dem ein halbes JaluliiuuU'rt jiiii;:;crtMi Herzoge 
dieses Namens augehört. Auch die Abbildungen der librigeu 
fremdländiHohen , hinreichend bekannten Münzen, so namentlich 
des Frager Groschens, wttrde man gern entbehren, wenn dafttr 
einige der wichtigem mittelalterlichen Landesmttnsen dargestellt 
wären; denn die blossen Beschreibungen stammer Mttnzen ntttsen 
nicht viel, svmal wenn so wenig wie hier fttr Erleichternng des 
Auftindons gethan ist. Das Verfahren des Herrn Verf. ist viel- 
mein , dass er, uaelideni er uns von der Kegierungszeit eines 
bestimmten Fürsten alles Mögliche, meistens aber für die Numis- 
matik wenig Erhebliches mitgetheilt, am liiychlasse die eine oder 
die andere MOnze mit dem Bemerken beschreibt, dass sie die- 
sem Herzoge sageschrieben werde. Erst aof S. 120 finden dch 
einige allgemeine Bemerkungen Uber diese Denare vorgetragen, 
welche man lieber am Anfange IHse; freilieh bedürften sie bc- 
deuteuder Erweiterung, die GruudzUge der Klassitiziruug beson- 

1) El wcfdeo logar (8. '26) die tmu'hriften angegeben, welche noch zn ent» 
4eek«iide NSiuea htbra dfifften , daruater dM §mt anwdmeiieliiUclw OTAQHA 
RVS HARCHIO D30ST1RA ! 
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den mUflsten dargelegt werden, die ächeidang der ▼erschiedeiieB 
Stylarten wäre zu entwiekeln, Uber die MOnsBtätteii *} wXre etwas 

za sagen u. 8. w. — Gegen den Hehlom des Mittelalters, mit 
Kaiser Friedrieli tritt eine wc8eutliclie MUnzreforni ein, die Mün- 
zen erhalten vullc luseliriften, mit Jalireszalileii, häutig aueh mit 
dem bekannten A6IOV ^), die Frägweise bessert sieh erheb- 
lieb, und den grösseren Silbermttnzen treten jetst die ersten 
Goldgnlden hinsn, nnter seinem Naebfolger Max aneh Vi Tbaler, 
unter Ferdinand I Kopfbrprilgang, anter Karl II die ersten 
Titaler. H. D. 

Polkowski, Ignace: DeeonTerte k 6. 6h.>hokie de 
monnaies polonaises dn moyen-Age (tradnction de 
ronvrage polonai.s). Onesen. J. B. Lange 1876. 8. 
S. 80, VII Tafeln nnd eingedruckte Holzschnitte. 

2) Htare pienis|dzc wy kopane we wsi Wicncn w powiecie 
VVJoehiwskini \v M. Liciitspadzie \hUU n»ku. ♦> Taf. 8 

Die poluisehe Mtüizkiinde hat durch beide Fuude, den von 
Glenibokie und den von Wieniec, nicht nur eine ausserordent- 
liche Bereicherung mit neuen Geprftgen erfahren, sondern es ist 
durch sie auch, was hoher anzuschlagen, manchen irrigen An- 
sichten Berichtigung in einem Umfange zu Theil geworden, dass. 
man fast sa^n kann, es gewinne durch sie dieser Theil der 
Wissenschaft » ine neue (iestalt. Daher vcrluhnt Bich wohl ein 
etwas genaueres F^ingehen auf sie. 

Der Fund von Glembokie, von dem etwa KiOO MUnzen, bis 
auf 6 Denare der poromerschen Forsten BogisUus II und iüisi- 
mir n, sXmmtlich polnische Brakteaten in 108 Typen, gerettet 



1*) Richtig «obl wird Nr. 41 Tat. VII. Bd. I Mfinzstud. auf Oitti bezogen ; 
Grote hat dicM Intclirffi cbeneo «le die von Milnwtvd. I, V, 2A, gleich Schweitvr 

(Aqnil* i.i s. \'l Nr I iiiul 1) «nerklitt geltMen, «ie leutet (rOcUiuBg) FRIA 

1) Weshalb nntpr ,illbi k;uii)t( h I )f utiinftoii »ogar an erslt-r Stelle die 

dtiich »Aubtri« ett in urbo uUiiiia« «ul|ci-lüiiit wird (^S. 110), bleibt unbegreiflich. 
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wotdea, scheint bei GelegenbeiC der blntigett Sehlaeht t«mi 
Mosgawa (1195) yeigraben worden m sein. Demgernftas besieht 
der Herr Verf. wohl mit Hecht den grttosten Theil, 1440 Stttdc 

in IT Typen, auf die lauge Keperung Miepku s def» Alten f1159 — 
1202) dessen Namen l'iO Stltek in lateiiiisrln'r und nieht w« iiip- 
in hebräischer Sehrilt tra^^en Die iihrigeu Mttuzon bringen nur 
noch den Namen Boleslaus, der jedoch lieine sichere Beiiehang 
aof einen der mehreren Fürsten dieses Namens aalSsst, welche 
als Mieskos Zeitgenossen in Polen regiert haben. Nur das macht 
unser Fund klar» dass Boleslaus V (1227 — 79), dem man Nr. 4S 
f-l-BOLEZLAVS-DVX Bmstbild mit Kreuzstab <; zugegehrichen 
hat, anKgeBchh»ssen ist. l ud eiu nsinveuig kann Nr. Uvr/Mi: 
mit »Schwert und Schild, ohne riuBchrift, Stroueez. XIX Tafel 
96 c} von PrenuHlauH 1 (12:i9— 1 257) sein, dem Stroncayüski sie 
zugeschrieben hat Die Beschreibung nud £rlttatemng dieser 
Münzen ist im Allgemeinen sachgemäss, nur scheint bisweilen 
zu willkOhrlich zwischen grossen und kleinen Brakteaten da 
nnterschieden zu 8ein, wo die Abbildung Bolche Untersebeidang 
nielit unterstützt, und andrerseits wird man uieht allen Lesungen 
beistimmen können, wenigstens ist das VIRTVS auf Nr. 15 
doch nielits weiiiger als sicher, so wie auch die Figur wohl etwas 
zu ktthn &kr die eines Greises erklärt wird. Ferner idgt auf 
Nr. 50 die Abbildung nicht DVX BOL, sondern DVXOA, 
während Ton 54 , wo Lelewel hebräische Buchstaben zu er- 
kennen glaubte, die Inschrift •l'bOH-l'fSL'fA wohl mehr Er- 
gebniss der Konjektur als iler Lesung ist. — Besondere Er- 
wülinung verdienen die Brakteaten mit lieliräiseher Sehrift, welche 
hier ziemlich /ahlreieli auftreten, 64U btUck in 24 Arten. £s 
ist bekannt, dass Lelewel sie anfangs geleugnet hatte; nachdem 
sie aber häufiger und in zweifelloeen Exemplaren zum Vorscheiu 
gekommen waren, da wollte er sie dennoch nicht als Münzen, 

1) (M)or ^vn||| i'hcr I.:in/i' und wie mir scheint, auch »Schild; gekrönt ist di$ 
lUltlniüs wohl nicht, äunUern behelmt. 
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MDdern mir als Mine naDil<Mteti<ni de Is reooBBaiaBaoee d*aDe 

nynafTogne- , a1« eine Art Medaille zalassen. Davon kann jetzt 
>volil uiciit iiu'lir «lie Hrde sein . diese Hrakteatcii sind wirk- 
lifhe MUnxi'ii , und man wird, wenn man sie mit <lt'ii pMvidm- 
lii'beii schritt lu8eu oder iatciniRche luHchril'teu trH^eiidcn ver- 
gleicht, aach kaum die Ansiebt theilen können, dam jüdische 
QeldnAnner sie ohne etaatliehe Genehmigung Ar eigene Reeh- 
nang geschlagen hätten, nm dem Mangel an Mtlnsen abzahelfen, 
denn sie sehliewen sieh nicht nnr in Schrot und Korn, sondern 
aurli in der Wald der Typen und llnisehriften ^'anz den ^ 
wöliidiclH'ii an; namentlich Htelit jetzt lest, dass I.elewel sie 
iach fah)cb gcieseu luU, und dans statt ungewöhnlicher insidirit'ten 
wie bonns raortnns oder retectus nepus sie vielmehr nieht« ab» 
die Namen Misska, Missha enthalten; immeiUn aber findet in 
einselneB dieser Insehriften, namentlieh dem Ofiker wiederkehren- 
den braha (benediotio) der orientaKsche Charakter seinen Ans- 
druck, wie auch selbBtverRtäudlich das stete Fehlen des Krenxes, 
welches duch am Anfang der lateinischen luHchrifteu fast immer 
erscheint, diese judiHckeu Geprä^ce keun&cichnet. 

Von den 10$ Typen 8in<l die meisten anf Taf. I— V in 
guten Abbildungen daigestellt, die interessantesten Inedita sind 
etwa folgende: Kr. 1 HESICO Bmstbihl mit Fahne, die Linke 
erhoben, Nr. 9 Brustbild und Banm, unter braha, Nr. 10 Brust- 
bild zwischen 2 Thünnen, nnten ODUrSOl, Nr. 12ff OXSl 
Heiter mit Fahne reehtshin, Nr. 16 Miszkha (auch Juscpli der 
llerzo}; rechts, in ein Horn stossend, Nr. 49 hraha MiHxha Greif, 
Nr. 25 hraha (auch Miszha Gneds (d.h. Gnesen) und stehende 
Figur, Nr. 38 St. Adalbert mit segnender Rechten und Bischofii- 
steh hinter einem Perlenstreifen mit ALBRTVS. Es wird nidit 
gesagt, ob diese Mttnse einem der Bischöfe des Landes su danken 
ist, wie doch wahrscheinlich, nnd ebensowenig, wem Nr. 41 
mit einem sehr eifrenarti^cn Typus ;im dreifrethcilten Felde 
Bischofskopf mit Krumuistab, Kupf mit Fahue und Kopf mit 
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ReiohMpfSsl) snzusohreiben. UnerfindHch ist es, was hier das 
Citat Nr. 25 table (!) III heiesen soll, wie denn ttberluuipt eme 
sorgföltigere Konektar des Dmekes vermisst wird, nameotlleh 

ist statt grauime f<tets f?rain ^druckt. 

Verwandt ist (Ur Fuiul von Wicniff. von dem auch vielo 
Hepräge der eben besproclieuen Besch reibuny auf Taf. VI und 
VII beigegeben sind. Nicht wenige Münzen sind beiden Fanden 
gemein, aber der von Wieniec reieht etwas weiter herab, denn 
ausser Gkprigen von Hiesko nnd Boleslans enthielt er aneh 
einige von Leszek dem Weissen 1207 — 27 and yon Heinrich 
1201 — 37. Von ihm haben wir keine Beschreibung, sondern 
nur auf '< Blättern die Abbildungen seiner H)G verRchicdeuon 
Brakteatcu-(n*i»rägc. Unter diesen sind besonders bcnierkcus- 
werth: Nr :i -f CDESl and (rUekläafig) ADAL der Herzog 
halben Leibes, mit Schwert nnd Lilienscepter, Nr. 4 +01 (ES; 
ICO 4 KOpfe, von denen 2 in der Mitte, 2 znr Seite sich an- 
blickend , Nr. 7 Heszka Jnseph hakohen (princeps jastos) , zar 
Seite eines .Scepter» Löwe und gekrönter Kopf linkshin . Nr. 
Miszha linksgekchrter K(»pf ein Brustbild mit Fahne anblickend. 
Nr. 10 vier/.cilige bcbräisehe inschritlt: Habi .Vbrahan» bcn Jizhak 
Gnedz, Nr. 21 BOLEZLA auf einem mit :\ Thilnnen besct/.ten 
Bogen, anter welchem ein Brustbild mit 2 Lilien, Nr. 23 BO 
Drachenkampf, Nr. 26 nnd 27 BOl.EZ(LA) Simsen dem Lttwen 
den Rachen anfreissend, Nr. 55 -f DVX HEINRICVS Brostbild 
mit Fahne and Schild, Nr. «7 FIDES Brastbild mit Palme ?) 
und Kugel, Nr. <is CARITAS auf einem Bogen, Uber dem 2 
sieh anblickende K«>pte. unter dem ein Brustbild mit 2 Palmen, 
Nr. 1)9 IVSTICIA zwischen 2 Perlenlinien, oben 2 sich an- 
sehende Brustbilder, unten Brustbild, Nr. 70 SIRENA Frau, 
deren Leib in zwei Fischschwänze endigt, Nr. 71 AQVILA 
Adler, Nr. 72 DEXTERA segnende Hand aaf einem Krease, 
Ar. 73 CRVX Wiederkiens. 

Ii. i). 
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Reyae Namiflmatiqae pnbl. S. de Witte et A. de 
Longpörier Paris annte 1874 3 a. 4. Witte, J. de» MiliMi 
de Grotone. Heraklee mit dem LOwenfell, neben dem Stier anf 

einem Reltenen Denar des italischen BnndesgenoRsen wird fUr 
mich nicht überzengend für Milon von C'rot<»n erklärt, der nach 
Üiodurs Erzählung ailcrdingn im C(»RtUni des Herakles als sieg- 
reicher Feldherr die (Votoniaten gegen die Sybariten führte. 
Feuardent, Lettre k M. de Hauloy aar des monnaies frappto 
k Asealon. Fenardent macht dieselbe Wahmebmung, die ich 
frtther kurz andeotete: dass die von Sanley pablioirte Tetra- 
drachme der Cleopatra nicht das Jahr NC sondern N zeigt, nnd 
giebt ein N'erzeicliiiiss der heksmiitcu La^iidciitetradraohmen von 
Asealon, aus den Jahren M , 41, TiO Cleopatra iniclit .'>.'> nnd 
mit Ptolemaeerko|»r nicht r»(»). Saulcy, F. de, Lettre ä M. A. 
de Lougpörier ». \. m. de Loois XI., frapptes k Perpignan. 
Lehr, E., Essai snr U nnmism. suisse (m. 5 Taff.). In der 
»Chioniqne« Beschreibung eines Fundes von etwa 800 römischen 
Ooldmttnsen im Lyc^e Corneille in Paris, yon Claudius bis Oeta 
reichend , darunter seltene Stücke . wie Augustns von Traian 
restituirt, Plotina, Matidia, Marciana, Jr'ertinax, Albinus etc. 

A. V. Ö. 

Sc h I n m b erge r , Deux sceaux et nne monuaie de» 
Grands Maltres de THöpital. Extrait de la Kerne 
archöologiqne. 1876. 

Dieser Aufsatz giebt zwei Siegel von Meistern des Johan- 

niter-Ordens, welche man eigentlich nicht Grands Maltres nennen 

darf, denn der Titel MagnuK Magister kan» erst nach der Er- 
oberung von lihudug 1309 in Gebrauch; beide Siegel sind weit 
älter. 

Das zweite, des Meisters Johann von Villiers, 1289 — 1297, 
mit den Umschriften «FRüTGR lOh/inNeS aVSTOS nnd 
auf der Kehrseite >l>bOSPITilLIS IhaRVSilLeSß ist bekannt; 
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Paoli hat es m der Keibe der Ordeosneister- Siegel abge- 
bUdet <). 

Das erste ist dtgegen Den. Es hat die UmsohrifteD 4RO 
STAGMVS (CVSTO)S HOS(PITA)LIS IHERVSALEM, also 

wie die Hltesten Meislentiegel nur den Vomsnteii nnd den alten 

Tit»'l custits. I{oshi<;iius ist ein mitt<'l;ilt<»rlicljer französischer 
Voriiuiiic; Herr Schiiiniberf^i'r fuhrt Beispiele an, die sich leicht 
vermebreu UMseii; su wird ein Minorit H<wtagnu8 zu A<|s I2S-2 
erwtthnt, und der eitle Biscbof vou Ariano im Ktfnigreieh Neapel 
weleber 1330 starb, biess ebenso. 

Ein OrdensBieister Rostagnns ist bistorisob nnbekannt. Herr 
Seblnmberger vemmthet, dass die Liste der Heister Ton 1250 
HU Iiis zu .I(»hann V(»n N illiers (1289 — 12U7 nnv<»ll8tiin(iif:: st iu 
möchte, thiss U«>stuj;nus /.wischen Nicolaus <lc Lorj^nc \ilS — 
1.280 und Johann vou Villiers Meister gewesen sein könnte. 

Allein das 8iegel ist nacbweislicb älter, deaa wie iob schon 
gesagt habe: aar die iUtestea Siegel haben Vomaaiea aad 
oBstoe, ohne das Wort frater. Die Reibe der TorhandeneB 
Siegel, welehe leb in der Anmerkoag gebe '^s zeigt, dass frater 
erst auf dem Siegel des Meisters Gerin hej^innt und von da an 
beständig- hieiltt. Da Kostagnus nicht frater lieisst, so niuss er 
al8o vor 12^1 Meister gewesen sein. Er gehört aber wohl einer 
weit früheren Epoche an; dies zeigt die schlichte Form der 
Buchstaben, welehe fast dnrchweg den antiken römischen glei- 

Ij ( iMltre liiplomaticn tlell urdiiie, Theil 1 Tafel V||| und Tlieil il Tatel 1 
tbai », 458). 

2) 1. Rainundos oustof. 

5. Castus riistos. 

7. Koireriii8 rii«to<». 

10. (raufiiiluH cuatos. 

13. Ourlniii «mtM. 

15. Fnler G«rlnas eustot. 

17. Frater Petrus eiistM. 

11). KraftT Hin;o i ustos. 

'21. FraUsr Johikiineä custns. 

22. PnUtr Oddo eailM m, ■. f. 
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clicn, während auf den späteren Siegeln die mittelalterlichen 

Können (I 0 h \Xl u. s. w. all^xeniein licrrHclien. KIkmiso 
spricht die Zeichnung; tler l"i};ar den knieendeu iMristcrs, ili-r • 
grü«8ere Umfang und das gaoxe Aassehen des 8ie^U für hohes 
Aller. 

Man kann anch niebk besweifelo, dass Boetagnns ein Mei- 
ster war, dass enstos u ergftasen Ist, denn kein anderer Be- 
amter des Ordens als der Meister bat solche Bie^^el i^efHbrt. 

Ks wäre y.n verwundern, wenn ein Meister aus der Zeit von 
I2S0 oder I 2*.M) unbekannt j^ehlielien wiirc, denn um diese E|Htehe 
int die OrdensgcHeiiiehtA} d<K'li Hidion bentier bekannt Aliein in 
der trtthesteu Zeit des Ordens konnte der Käme eines Meisters, 
besonders wenn er etwa nicht bwge diese Würde bekleidet bat, 
eher vergessen wenlen, wie ja die nnbcdentenden privaten An- 
fäiif^e des Ordens ttlierhaQpt dunkel geblieben sind: ans dieser 
Dunkelheit trat er erst hervor, als er eine politische Macht ge- 
wordi'u war. Herr ScliIiunheipM- iuif also, wie ich ^'laube, das 
(^ilUck gehabt, die OrdeuHgcsehichto mit dem Kamen eioes der 
frühesten Meister zu bereiohem. 

An welebe Stelle er einsoscbalten ist, wird sieh schwer be- 
stimmen lassen; alle älteren Listen fllkren als dritten Meister 
Arnold de Comps auf, jetzt wird bezweifelt ob er Meister war. 
Wie dieser eingesehobeu wurde, »o mag R«»stiignuH vergefM»en 
worden sein. In der Anmerkung gebe ich die Keihc der Meinter 
nach Mooycr >j. 



1. 


Kaiiniiiid du Piiy 


ll'il — 


1160. 


2. 


AuKer (Otget) von Halben 


1160— 


1161. 


3. 


(Arnold von CkNn|M 


1161— 


URrtl. 


4. 


«ierbert von Aauly 


inii- 


1109. 


ö. 






1170. 


Ii. 


Jiosbert (Joubcrt) 




1177. 


4 . 


Hoger von Moulina 


urr- 


IIH7. 


H. 


Oaraler (Wmimf) 


HH7— 


1191. 


9.' 


RraMSford vwi Api 


lIDl. 




10. 


«Ottftiod TOM IhllHiMHI 


1191 — 


im 
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In nieinor Schrift iihei d'w iiitesten ( )nU'usniUnzcn habe ich 
auch eins der Meinteraiegel abgebildet; auf den Kehrseiten ist, 
wie ich dort nachgewiesen, ein Kranker im HoBpital liegend 
dargestellt, die Zweifel des Herrn 8clilanibeTger an dieser Er- 
klimng sind nielit begrttndet; es ist niebt, wie er vermathet. 
der Leichnam des Heilands, welcher hier keine Beriehnng^ bfttte. 
Zn FlIsHen de« Kranken iat, wie ich dort gena^ habe, ein ge- 
schwiinyeiies \Veihraiich«i:etas8 dargestellt — es ist wohl ein 
i'cstkranker genieint - dies (lelass ist ort völlig dentlieli. auch 
auf dem Siegel, welches ich S. lo meiner Schrift beschrieben 
habe ond dessen Original mir vorliegt. Dies wird also dadnreh 
niebt nmgestossen, dass Herr Seblombeiiger sagt, dies Weib- 
raaebgefkss sei anf manchen Exemplaren nndentKch. 

Der Titel Oustns war «ler älteste, wie ieli S. s nachgewiesen 
habe ; schon der erste Vorsteher des Ordens Uaimuud de Poggio 
(da Pny) nennt sich 1157 Kaimnndas d. g. Christi pauperum 
servns bnmilis et sacrae domns hospitalis cnstos fidelis. Und 
noch anf dem Siegel des Elion von ViUeneove, 1319 — 1346, 
welches ich abgebildet habe, beisst er: cnstos pam (pauperum). 

Herr Schlamberger giebt dann die Mflnze des Chrossmeisters 
Ant«>u Fiuvian 1421 — 1437, welche ich bereits nach der Ab- 

11. Alloii^i von Portagai 1202— 1-204. 

12. Gottfried II. ««n lUih 1204—1207. 

13. G«riii(Oairiii) von MonUigiM 1206 1230. 

14. Bertram von Teils V2M) 1*231. 
ir» <Ji»riii l'iiU — 123(5. 
10. bertram II. von Comp« 1*230 — 1241. 
17. Peter voa VillebrMe 1241—1244. 
M. Wilkelm ven Chuteeunettf 1244—1250. 
ty. Hugo von Ravel 1*259 - l^TS. 
'20 Ni.ulgu, v..n l.orinie r>;H_r2.s9. 
*21. Johann von Villiers 1'289 — 1*297. 

22. Odo von Pin« 1297—1300. 

23. WUheln von Villaret 1300—1307. 

24. Folro von ViHaiet 1307—1319. 

Die reifenden giebt meine ikbilft Qbet die MQaten des (Mm». 
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bUdoog bei ZaBetti wiederholt und betpneheii hatte; das Bzem- 
plar des Hern Sehhonberger weiebt nur darin ab, dass es Qnun 
mastro bat, während Zaaetti Oran mastre las. leb habe Uber 
diesen Titel S. 23 ansAlhrlieb gesprochen , Herr Sohlvmberger 

scheint meine Schrift nicht gekannt zu haben , (tb\V(>lil sie ins 
Französische übersetzt in Paris erschienen ist. Später hat Herr 
P. Lambros in Athen zwei Nachträge gegeben, eine reiche Reihe 
von Ordensnitlnzen, welche er gesammelt hat, nnd Herr C. Konz, 
Direetor des StUdtiseben Mnsenms in Trient, bat diese Arbeiten 
des Herrn Lambros TortreffHeh ins Italieaisebe ttbersetat. Zn- 
lelit hat Herr Professor P. Norbert Deebant in Wien in den 
Wiener nniniBmatlBchen Monatshetten unsere MUnzeu und Siegel 
publiciert. 

Noch einige Worte tiber die erwähnte französische Ueber- 
setsong meiner Schrift. Uerr Victor Langlois hat sie heraas- 
gegeben, ohne mich zn fragen, nnd sie bat aneb sonst einiges 
UngewShnliobe. Da anf dem Titel des Yerftssers Name mit 
kleinen, der des UeberseiBen oder Hetansgebera mit grossen 
Bnehstaben gedruckt ist, so gilt das Buch in französischen Kata- 
logen häutig als Langlois Arbeit. Ferner muss der llehersetzer 
das Deutsche vollkommen verstanden haben, denn er bat tiberall 
den Text genau wiedergegeben , dor französische Styl ist nach 
dem Urtbeil eines fransfisisehen Freundes etwas ungelenk, nnd 
»klinge als ob ein Deatseberlbersetrt bitte«. Endliob sagt die 
Vorrede: si qnelqnefms le tradnetenr a cm devoir modUler le 
texte, e'est ponr ^Titer des longnenrs, dinntiles rApAtftions on 
rectitier des erreurs. Nun habe ich, auf diese deutsclicii . von 
Herrn Langlois verbesserten »»erreurs" »longueurs- und rep^^ti- 
tions« begierig^ 1'e\t und Uebersetzung verglichen, aber keinerlei 
Aendemng oder Auslassung finden kUnnen, und eine briefliche 
Bitte um Naebweisnng meiner Irrthllmer blieb unbeantwortet. 
Nur eine von drei naeb dem firseheinen meiner Scbiift publi- 
eierten Mttnsen bat Herr Langlois eingeschaltet. Aueh meine 

Z«U*ebriri ftir Vaml»iMtUc. IV. i5 
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Tafeln hat er genau kopiert, nur hat er die Abbildung eines 
8ieg^ IUI eine andere Stelle geriu-kt. Ebenso hat er die Tatel 
SU meiiier Sohrift Uber die V«odalen->Mttnien fUr die zweite Ana^ 
gebe der Marehentieiien Briefe genau, aber anob mit einer klei- 
nen Umsteilnng, kopiert, und dieae Schrift anib beste benntat, 
doch hat er hierbei das Deutsche weit weniger gut Teretanden, 
als bei der IJebersetzun^ meiner ersten Sehrit't. 

Th atsäch Ii che Anerkennungen gleich diesen, sind tlir 
den Verfasser ehrenvoller als ein Lol» in Worten, denn an ihrer 
Anirichtigkeit kann man bei aller Bofloheidenbeit ja niebt zwei- 
feln; daher bin ich Herrn Langlois ^ wenn ihm aaeb das Snnm 
oniqne fem gelegen bat, ftlr seine gvte Meianng TorpAicbtet. 

J. FViedlaender. 

Sc hlum berger, nionnaies des priuces ehretiens dOrient 
ji i'epoque des eroisades. Paris lb7ö. b. 17 und 1 Tafel (ex- 
trait de la revue archeologique . 

Von der fizst anerscht»j)tlichen Ueicbhaltigkeit der MUnzreihen 
der Kreuzfahrer, welche wir erst kttialieh (III, 175) bei Be- 
gpreohuBg emer ähnlichen Arbeit des H. S. hervorhoben, giebt 
aneb das voriiegende Heftchen Zeogniss: ein Denar des Arme- 
nischen Kiini^s Leo mit lateinischen Inschriften, nnd eine Antio- 
chenische KupterniUuze mit dem arabischen Titel Emir in der 
griechischen Autschrit't sind wahrlich Ueberraschuugeu , auf 
welche sich die Bezeichnung des Unerhörten anwenden lä8st< 

Jene Mttnse mit l.€0 0€l GRATIA um ein Kreuz Rf. 
^ R€X ARM€HIOR um einen gekrünien Kopf, ist emsig in der 
langen Folge von Httnaen der Könige Rupeaischer Dynastie, 
welche sämmtlleh nur Inschriften in Armenischer Sprache tragen, 
1111(1 man wird Hrn. S. darin beitreten müssen, dass sie einer 
besuuderu \ eranlassiin^^ ihr Dasein verdankt, also von Leo Ii 
geschlagen sein wird, entweder nachdem er lani H. Januar WMb) 
vom Kaiser den Kiinigstitel verliehen erhalten und vom Erz- 
biscbof Konrad von Mainz zu Tarsus gekrVnt worden, oder aber 
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in AntiooliM, wo Leo floinen GiooBoeffen Ropin gogei detm 
Oheim Bohenrand IV nntersMItete, ▼ielleiclit mr snin Sehein, 
wtthrend er in der That eigenetlohtige Abeiohten Terlblgt haben 
nag. — Die s^eite der erwähnten Mttnxen Mgt, wenn anders, 

wie zu glauben, die nicht voilstiindij; erhaltene Aufsehrift richtig 
ergänzt ist, als liUckseite eines ('liristuskoptoH die dreizeili^e 
Sciiritt: OM €j TAG AMHPA iC- TANK) PEA. — Von den 
ttbrigen dtttolten lei noch hervorgehoben ein Bohemnnd (lY oder 
V, 1200—1251) mit 4>B*0-C-0*M-S- Krens Rf. 4:aTC 
TRIP04L:, wehdie franaOaisehe Intehrift an dem Denier de Seete 
(d. h. Sidon) nnd der PVC€S PACCOM de« Grafen Heinrieh 
von rhanipagne, sowie den Mttnzen der Könige von ('yjKrn ihr 
Seitenstuck hat. — Zu erwühnen i8t noch, dass Hr. S. die von 
iSaalcy sämmtlich auf Kaimuud von Tripolis bezogenen Denare 
mit Kreuz and Stern, auf Grund besserer £xemplare in die von 
Baimnnd (ü 1151—87 oder ID 1187— laoO) mit RAMVNDVS 
COMS , nnd in die naeh GnOeee, Sehwere and Arbeit geringeren 
seines Naehfolgeis Bohemnnd (IV oder V) mit BAMVNDVS 
COMS sondert. — Eine KnpfermUnze von Antiochia mit einem 
galoppirenden Reiter Itf. ANTO in den Winkeln eines Kreuzes 
ist aber nicht neu, wie der Herr Verf. glaubt, sondern bereits 
von Köhne Zeitschr. Vi Taf. 1, 4) veröffentlicht, and, wie dort 
(8. 34) nachgewiesen, sehen Marchant nnd Sorot bekannt ge- 
wesen , nur wird dort ANT9 statt ANTO gelesen, nnd die 
Mtlnze in die letzte Zeit des Fttrstenthnms Antioehia verwiesen, 
während Herr 8. sie vielmehr in der ersten Zeit geprägt glaubt. 

H. D. 

Weil, K., MUnzfund vom Dipylon Arehäolug. Zei- 
tung, Vm p. ti>;^— löö). Im vorigen Jahr wurden in Athen 
mehrere Tetradraohm^ nnd Draehmen yon Athen sowie Tetra- 
drachmen des Mithradat Enpator geftinden. Die von Weil ange- 
gebene Zahl 32 athenisehe Tetradrachmen, 22 Draehmen, 4 Te- 
tradraebmen des Mithradat ist die der ins athenische Museum 
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gelaogteD Ötttcke; es giml al>er mehr gewesen, wie ich bestimmt 
WMM. Die merkwürdigsten StQoke des Fandes Bind eine (oder 
mehrere) Tetradreehme nnd 3 (mehrere) DnehmeD von Athen 
Bü dem Namen des BAZIAE MIOPAAATHZ and des Aristlon. 
län Drittel dee Fandee, 17 Stiek, gehören wie Weil benrorhebt 
der Zeit de« Mithradat an; in dieselbe Zeit werden wir nun- 
mehr nach der ^lUeklielien Entdeekunji; von Tetradraohnien des 
Ariarathes vuu Cappadocien, den Sohnes des Mithradat. mit den 
Typen des Vaters (s oben den Anfaatz von Friedhiender) auch 
die In vier Fersehiedenen Exemplaren im Fand befindliehen 
hinfigen atheniachen Tetradrachmen mit dem ganz nngebrineh- 
Uehen Namen API APA ^h;« aetaen mllaaen, In welehem wir wohl 
mit Recht einen honoris cansa zvm atheniseben Beamten er- 
nannten An^rehörij^en der Familie des Mithradat vt rmuthen dllrfen. 
Die Vergrabuug des Fundes (denn Air »iiei der Eroberung ver- 
loren gegangene« Mtlnzen mOchte ich eine SnnHue von etwa 
mnfitig Thalern nieht halten) wird ron Weil richtig in die Zeit 
der Belagerung der Stadt dnreh Snila geaetet, welcher die Ana- 
prägong der merkwürdigen Stileke mit Mitbradato Namen nn- 
mittelbar vorher ^in^ 

Das Berliner Museum besitzt von dieser äuKserst seltenen 
Heihe den SStater und die Drachme, das Tetradrachmon fehlt 
noeh. A. S. 



Verbeaaernng, zu Band III. 

Seite 364 Zelle 6 von uiilee lies «tttleieii «tett bm 

3r>(> 19 vnii »bfii lies Antonius statt AotODlnuS 

358 H vuu itbeu lies -ii Ht«tt 31 

3ötf „ 6 von nnten lies p. 156 itett p. 146 

300 1 von Mbfii li«>s (iniili •^i^tt Lalgf 

3W» .. 4 von unten lie« F ^Utt P 
.. .'{(11 ,. '2 von oIhmi lies O «talt 

■Vil in (l«'r I>l>er*irht Iii s nnf»r Nr. '239 V«"T statt Her 
üaskflbAt unter p. ;'>44 im Muniiur.iuini r«M-litliiuages S i«t«tt de« rückliollgen. 
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Zur Numismatik der Ki^nige von Pontus und BosfMmis. 

I. 

Die bedeutenden Erwerbungen des Berliner Mdmuids und 
die specielle BeschäftigQiig mit den Münzen der Boepoianer 
geben mir Gelegenbeit einige Bemerknngen und Vor«cblu-e zur 
Aendemng der bisber geltenden Chronologie dieser MUnzklasse 
20 machen. 

KBbne') iJisst. Raoul-Rochette fol^nd, die MUnzreihe der 
bosporanisclien Könige mit Leico I., 393—353 v.Ch, beginnen 
und schreibt diesem folgende Stücke zu: 

1) Jugendlicher HeraUeskopf leehtshin. 

Ä/. BA2IA— AEYKfiNOK (so ist die Inflcbrift ; auf 
dem Petersbniger Elektrotyp dentliefa ein eckiges E] 
Bogen und Kettle. . ^ q 

2) Aehnlicii, doch die Keuii« oben. BAZIAE" AEYKÜN** 
Köhler 2) wies diese MUnze, als Copie nach den gewtfhn- 

liehen Bronzemttnzen Alexanders desGroflsen nicht jenem LeneoL, 
der vor Alexander starb, sondern einem späteren Könige dieses 
Namens zn. Wenn auch KOhne mit Recht bemerkt, dass die 
Typen : jngendlieher Henik!e«kopf und Bogen nebst Keule sich 
nicht erst bei Alexander dem (Jn.ssen rinden, scuulern bereits bei 
. früheren uiacedonischeu Köuigeu begiunen, so ist doch bei jenen 

1) Maitfa KoCekonbey II, 12. 
SMipl« 1, 121. 

iMMkrill tt» MniitiiuHk. IV* le 
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Gegeaden die Annahme 00 frtther Kapfermttnsen lebon an nnd 
ftr sieh hedenklieh, vor allein aber weist der Btyi die MOnsen 
des Lenoo in eine weit spltere Zeit. Die maeedonisohen Enpfer- 
mtlnKen haben bis Alexander den ebenso charaktervollen ab 

saubereu, noch etwas strengen Styl jener Zeit; die viel grös- 
seren Münzen des Leuco aber zeigen einen flachen rohen Copie- 
styl, der sie weit hinter die Zeit AleiLanders weist. Ihre Typen, 
die Ühniich anch aaf andern griechischen Mttnsen; z. B. in Ery- 
thrae, Torkommen, mögen vielleieht denen Alexandera entlehnt 
sein, aber nach allen nnmismatisehen Kriterien sind sie bestimmt 
nieht einmal Alexander gleiehseitigt nnd wir werden sie mit 
Kohler einem späteren Leuco zuweisen mUssen. Sicherlich dem- 
selben Könige gehören meiner Ueberzeugung nach die kleineren 
Münzen mit Leuco s Namen an, welche Köhne unter Leuco Ii., 
nach seiner Angabe um 240 v.Ch. und Leuco III., um 200 t. Oh. 
▼ertheilt: 

1) Pallaskopf reebtshin. 

Bf. «AZIAE** -EYKaVlO* BUts. JB. 3Vs. 

2) Oraler Schild. 

Ii/. •AriAE" AEYKfl"- Köcher. yE. 3 Vi- 

Alle diese Münzen mit dem Namen eines Königs Leuco zei- 
gen denselben dürftigen, flachen Styl, dieselbe Form der Buch- 
staben, nnd wir mttssen in solehen Fällen eher nach Verein- 
foebnng, als naeh immer sehr xweifelhafter Vertiieilnng an meh- 
rere Herrseher nnd demnach VeiigrOBsemng der Mttnneihe streben; 
wo wir niehts bestimmtes wissen, mnss uns der Styl nnd Cha- 
rakter der Mllnzeu aushelfen ; ich glaube also , das» alle drei 
Sorten: die grösseren mit Ilerakleskopf und Bogen mit Keule, 
sowie Mie kleinereu mit Fallaskopf uud Blitz, und mit IScbild 
und Köcher einem einzigen und zwar späten Leuco, der 
siemlieh lange nach Alexander dem Grossen gelebt haben nmg, 
angeboren. 

Eine gleiche Herabsetzung mttssen die beiden folgenden 



Digitized by Google 



SSar NamiBmatik 'der Küalge von PMitnt und Bosporus. 231 

Münzen der Köuigsreihe erfahren, die des Spartocus und des 
Paerisades. 

Das mir im Elektrotyp yorli^geode Unicnm, die äUtomUiiie 
des Spwtoons, giabt KOlme »Spurtoei» dem vierten, 304-^289 
T. Ob.«<). 

Hf. Unbilrtiger Kopf des KOnigs ndt Diadem rechtshin. 
Rf. BAZIA6ÜZ -nAPTOKOY Bogen im Futteral. 
Monograuuu. M. 6. 

Aoeh hier solieiBt mir Koebler^) das richtige getroffen in 
haben. Wenn aneh KOnigebikler in der Zdt, in welcher Jener 
«Spartoene IV« regierte, anf Diadochenmttnsen ersdieinen, sind 
wnr doeh nieht berechtigt , die sehleehte, flache Mtlnse mit dem 

runden € in eine m frühe Zeit zu setzen; sie nuiss, wie Styl 
nnd Inschrift bewei.sen, später, lange nach Alexander geprägt 
sein. Oh, wie Koehler meint, nach den Lcuco-MUnzen mit 
Herakleskopf, mitehte ich nicht behaupten. 

Anoh Dir die seltenen Stateren des BMrisades kann nnmOg- 
lieh die Zeit der Diadochen, in welcher Paerisades II. regierte, 
▼on 289 Oh. an , gelten. Eckhel gab die Hflnsen an Paeri- 
sades I.. ohne ein Original gesehen zu liabeu. Visconti's Ideen 
sind für Mün/<bestimmungeii jetzt nicht mehr gültig; Styl und 
Scbriftcharakter zwingen uns, diese Münzen, welche sich den 
rohen, wohl nach Lysimachns Tode in Bysans geprigten Lysi- 
mnehns-Staleren anschKessen, einer späteren Zeit anzuweisen, 
wenn auch kein swingender Ghmnd Toriiaadeo ist, sie, wie 
Koehler meuit>), demjenigen Fnerisades snsntheilen, dessen 
Strabo als des Jituqiaadov tov Mid^qiöätji (dem Grossen) ^a^a- 
iovtoQi Tt]v agxt]v gedenkt^). 

Es ist bei der steten Wiederholung der Namen Leuco, Spar- 
toctts , Paerisades schwer, die oben besprochenen Mttnzen irgend 



i) Mm. Koteli. H, 30. 
3) Scnpit I, 59. 



2) Senpto I, 45 ff. 
4) SM. 0. BIO. 

16* 



wie sicher mitheilen; nur das seheint mir gewias, den kdne 
derselben aaeh nur annilienid an Alexanders des Oroasen Zeit 
Uaanreieht. 

Der Versuch, die Reihe der bosporaiiischen Könige des 8par- 
tokidengeschiechtes uui einen neuen, unbekannten König B zu 
vermehren 'j , ist misaglUckt; es ist die bekannte von Kühne-] 
beschriebene MUnze des Eobiotas, wie ich bereits früher nach 
Ansieilt der Mttnse selbst gesagt habe. Der Palmaweig mit 
Band war im Catalog Lemmö irrig ftr eine Sehlange angesehen 
weiden. 



Ich komme nun zu einer der schönsten und merkwürdig- 
sten Mttoaen des pontischeu BeicheSi welche, bisher völlig un- 
bekannt, vom Berliner Mnsenm von Herrn L4unbros in Athen 
angehäuft wurde. 



Tff. Bftrtiger Kopf des Königs mit Diadem. 

JiJ. BAZIAEßr MI0PAAATOY 4>IAOnATOPOr 
KAI <frlAAAEA<t>OY. Per seus, der Stammvater der 
achaemenidischen Könige, stehend, von vom, in der 
Beehten das Mednsenhanpt, in der Linken die Haipa. 
Oben das Aehaememdenabieiehen , Mondsiehel und: 
Sonne. iü. 16,85 Orra. 

Ein Mithradutes, welcher die Beinamen Thilopatdi- und 
Philadelphus führt, scheint, historisch unbekannt. Das tiildniss, 

1) CftUl. Leuiui(< Nr. 194. i) Muä. Kot<h. II, 54. 
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Zur Namtcmatik der KSirige von Fbatni vad Bo^orai. 

▼OB «Dflseieielmeft sehOner Ausftliniiig und Ilohem Belief, wie 
die bekaBDten, MiihnidateB dem yierten von Waddington rage- 
Bcbriebenen Mllnzen und die Fbamaeee*!. hat entschiedene 

Familienaliiiliclikeit mit den KöplVn dieser l)eidcn Fürsten, und 
fast kötintc man f^cnei^'t sein . in vorliegender Münze Mithradat 
den vierten in spätem Lebensalter zu erkennen. Bei der langen 
Regiernng dieeea Fürsten — er regierte etwa fünfzig Jahre und 
starb am 190 Ch. — würde es oieht unwahrseheiDUeh sein, 
dass seine froheren Münaen nnr den emfaeheD Künigstitel, seine 
spftteren aber daneben noeh swei Beinamen tragen. Im Funde 
von Amasia ^] waren aber die Tetradraclimeu Mithradates* IV. 
mit dem einfachen Königstitel und dem sitzenden Zeus völlig 
frisch und intact, was, da sie zusammen mit MUnzen seines 
Kaehfolgers Phamaces' I. gefunden wurden, anf eine in der 
letsten Begiemngsieit des Königs stattgehabte Mgnag deutet 
Für früher als diese Tetradraehmen Ifithradaf s IV. mit sitMndem 
Zens mOehte ieh aber nnser Unienm sieher nieht halten, eher 
ist es später; der Perseus der Rückseite hat in Styl und Hal- 
tung unverkennbare Aehnlichkeit mit der pantheistiseben Figur 
auf den MUnzen PbarnaceB des ersten, und mau könnte in der 
Uänfong der Beinamen bei vnserem nenen Mithradat überbaopt 
ein Zeieben spitter Ansprügnng erkennen: noeh Fhaiaees I. 
begnügt sieh mit dem blossen KOnigstitel. Dann bHebe für un- 
sere Münxe nnr Fhamaees' I. Sohn und Naehfolger, Ifithrada- 
tes V. 3), der Vater Mithradates' VI., des Grossen, Uhrig. Von 
den Schriftstellern, Strabo und Appian^), wird dieser Vater Mi- 
thradates des sechsten aber nicht Philopator und Philadelphns, 
sondern Energetes genannt, nnd ans Vaülant ist aaeb eine tot- 



1) Waddington, mdl. d» Nomitm. II, mtar Ailikd: tMmvtüIe d'AaMU. 

2) WaddlasloB I. e. Dtate StftclM ffnd Jelsl in «Uan smMa Sunoduigmi. 

3) Koehne (Mus. Kotch. II. 93) giabC Ihm di« Zelt von 157->123. Mit 
SIelierhpit Usst sich hier nichts beatinUBMi, 

i) App. Ml. cftp. X. Strab. C. 477. 
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A. V. StDet, 



BeboUene Silbennttnae (Tetradraehme^ bekaoat, welche dieeen 
Titel zeigt >) . 

HJ, Kopf des Königs mit liorbeerknuiz lechtshin. 
^f. BAZIAEOZ HIOPAAATOY EYEPrETOY 

Stehende Figur mit Adler anf der Reehten nnd Palm- 
zweig, liu Felde Monogramm und POP, d. i. 175 
der pontischen Aera, 124 v. Ch. jR. 5. 

Aber Bchon der Lorbeerkranz des KOnigskopfes maebt diese 
Mllnze hedenklich. Dass Fülscher schon in früher Zeit gerade 
diene Partie der Numismatik vielfach cultivirt haben, beweisen 
die Massen ziemlich alter falscher Stempel Mithnulates des sechs- 
ten , eiaer sogar als kolossales Goldstttek aosgepiigt (teliner 
II asemn) ; auch ebe andere intsfessante Ftisshnng, ebenfidls im' 
BerUner Masenm >) : 

Uf. UnbUrtiger Kopf mit Diadem, rechtshin. 

Rf. BAZIAEOZ MIOPAAATOY, zwei Monogramme, 
KO im Abschnitt. Sitzender Zens aiBtophoms links- 
hin. Jl. 7. 

INese wfiUsekte Mttnze ist offenbar der Abgnss einer Te- 
tradiadmie Alezanders des Grossen, die tu einem »Mithradates« 
verarbeitet ist. 

Wir müssen also, wa« Mithradates V. Euergetes anlangt, 
Waddingtons Worten beistimmen : on ne connait pas de medaü/e 
certaine de Mithradate V. £?ergete . . . Mithradate Evergöte a 
dft eependant battre monnale, eomme ses pr^d^cessenrs et son 
sneeessenr; espirons q[a*nne tronvaille nonTelle fonmira bieolM 
qnelqnes tehantillons, et viendra oompMter oette interessante 
s6rie. — Wenn wir mm aber anch keuie absolut sichere Münze 

1) KmIm 1. «. 98. 

2) Auf die Nntzlicbkeit prosser SuwhUigMi voa FÜMtanSW bWMfct «oht 
ulcht weiter hingewiet«a sa werden. 
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Mithradates* V. £«ergete8 kmmeD, so ist es doch wahisoheinlich, 
dasB Waddugtons HoffboBg in ErfiUlitng gegangen ist und dass 
das Boiüner Uniaam, wetehss sleber dieser Dynastie angehört, 
eine den Fhamaees' I. verwandte Rllehseite seigt and 

Hieb durch gehäufte Beinamen als eine wahrscheinlich spätere 
Münze dacumentirt, diesem von den Schrift8tellern Euergetes ge- 
nannten fünften Mithradates angehört. 



Die merkwürdigsten nen entdeckten Denkmäler aosMithrada- 
tes' VI. Enpator Regiemngsseit, die mit seinen I^pen gepiigten 
Tetradiachmen seines Sohnes »Ariaratfaes«, den der Vater (wahr- 
seheinlieh aber »mntato nomine«) snm KOmge von Cappadoden 
machte, sind beielts im ersten Artikel dieses Bandes yon Fried- 
laender sachgemäss besprochen worden. Hier mag die Wieder- 
holung der Abbildung dieses merlLwttrdigen ÖtttckeSi aus der 
Berliner Sanunlong, genttgen : 




Schon im angeführten ArtÜLel Friedlaenders ist anf die weite 
Verbreitnng der l^rpen Hithradales des Grossen and semes Em- 
flosses anf die Mttnzprigong aafinerksam gemacht worden, die 
ein wenn aneh beschffakteres, doch Shnliehes Bild gewfthrt wie 

die Münzen Napoleons und der von ihm gestifteten Reiche. Wir 
sehen Mitbradat's Sohn in Cappadocieu genau die Typen des 



1) üeber die Unsicherheit der Chronologie jener Ocrupation Cappadociens 
durch Mithradates s. Mommten röm. Oesch. II, 279 Aiun. Um 99 t. Cb. war 
Wtibndat Mhon in C&ntiMm. 
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Vaters uachahmen, wir finden den Kopf des Mithradat aaf sel- 
tenen Kopferrnttmen von Smyia»^), wir sehen, wie die sa Mi- 
t]irad«t*8 Beiebe gebOrenden grieeUMben Stlidte des flehwmnen 
Heeres, FsnticaiMeiiint Andsns, Ohabaete sein Abaelcben, den 
trinkenden Pegasns (nnd einmal, bei Pantiea|»aenm, den weiden- 
den Hirsch , auf ihre MUnzeu bctzeii. Das ebenfalls dem Mithra- 
dat zeitweise unterworfene Ohersonesns zeigrt ebenfalls Mithradat's 
weidenden Hirsch am deutlichsten folgende von den bekannten 
ein wenig abweichende Münze, <Ue mir Herr Fenardent frennd- 
liehst mittheilte: 

Bf. Artemiskopf mit Köcher reditshin. 

Bf, Weidender ffirch reebtobfai, im Abschnitt XEP, oben 
ein Monogramm, das Ganze in einem leichten Kranz. 

JE. 4. 

Die athenischen Münzen mit Aristion's, endlich die niitMitbra- 
dates' Namen nnd Titel nnd wohl auch die gleichzeitigen mit 
dem Beamtennamen Ariaratbes ^ seigen uns den £inflnss des 
Kflnigs auf die Verhiltnisse der griechischen Halbinsel; endlich 
gewShrt der Anrens der italischen Bundesgenossen mit den Ty- 
pen von Amisns : Baocbnskopf nnd Ctsta mit Thyrsns nnd LOwen- 
fell ^) , und der Bandesgenossendenar mit der Landnng der er- 
warteten Hülfe des Mithradat '»j das interessante Beispiel der 
Verbindung der aufständischen Italioten mit dem Könige, in 
welchem sie, wie die Athener nnd Kleinasiaten, ihren Befireier 
hoinea. IGr scheint diese von Bompois henrOhrende Dentong 
der Goldmünze des Minins Jegins doch nicht so gewagt nnd 
zweifelhaft: die Münze, deren Abdruck mir vorliegt, zeigt sogar 
in Einzelnheiteu, iu der Anordnung des Kranzes, des Lüwenfells 



1) M. III, 217, 1210. Khi sehr MbSiMi Brapln in BmUii. 

2^ Koohnc Mus. Kotcb. I, 134. 

3) S. oben S. 228. 

4) Friedlamder, Oskische M&nsen 8. 73 

5) Fil«4lMader 1. e. S. 84. Tlit X, 13. 
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ttber der Cista n. s.w. eine so vollständige Uebereinstimmiiog 
mit den späten , wohl dem Mithnidates gleiolneitigen Knpfer- 
mttnien von Amisns, der Hauptstadt des KtaigSi dass ieh Boni- 
pois^ Ansicht: das nngewKhnlieheWertlistlld^ — mn Goldstück, 

vom Gewichte des attischen Staters, gleich der sonst in dieser 
Zeit völlig unerhörten Ausprägung eines Gold staters in Athen 
mit Mithradates' Namen — mit den ^änzlicli unitiilischen Typen 
VOR Anisns sei one auf die Gesandtschaft und das Bttndüiss 
der Italioten mit Mithiadates geprägte HOnse, für mehr als eine 
gdstieiche Hypothese halten mtfehte. Hat doeh Friedlaender 
seihst, der Gegner dieser Ansieht, mit Glllek and Wahrsehein- 
lichkeit den Bundesgenossendenar mit den beiden sich die Hände 
reichenden Kriegern und dem ^Schilf auf das BUndniss mit Mi- 
tbradat gedeutet. iSo gewähren uns denn Mithradatea Eupator's 
Mttnzen ein Bild seiner Unternehmungen : ausgehend von seinem 
Beiehe ersoheinen an ihn erinnernde Anisehriflen nnd Mttna- 
bilder in den Ellstenstädten des schwanen IfeereSi in Oappa- 
doden, in' Ibnien, von da nach der grieehisehen Halbinsel tiber- 
setzend und endlich nach Italien übergreifend. 

Als numismatisches Curiosum schliesst sich der Prägung des 
Mithradates die AusmUnzung einiger Tetradrachmen mit Alexan- 
ders des Grossen Typen und Inschrift in Odessus ^j, mit dem 
nsverkeanbaren Bildniss des Mithradat statt des Herakles, oder 
riehtiger mit einem »Ifithradatisirtent Herakles, an. 



1) Omm der dnralahmid« Danar dM 0. TlUm Vmm Cok. Taf . XLI, 48 bat 
tüdila nH dmi Aunos sii «hnii. Yaraa iat «In Monalar uoter den Trinoivbii. 

2) Friedlaender In diesem Band 8. 16. 

A. V. SaUfL 



^ Qigitized by Google 



IMmt Einttemiialiiiigeii aiif SilbeimttiiieA der rMtolieii 

RepuMk. 

Bei Getegenheit der Beepreehing der auf tOmiielieii DeMumi 

der Republik und der ersten Regierungszeit des Kaisers Aa- 
gastas vorkommenden Cuotrcniarken Vespasians in Band HI 
1876 dieser Zeitschrift, bemerkte ich 8. 372 und 373 (8. 21 u. 
22 des erweiterten Separatabdrucks) das Vorkommen einer an- 
deren Art von Einatempelangen, deren Wesen noeh niebt erklXrti 
ja denen bis jeM noob niebt die Benebtnng gesohenkt woiden 
ist, welefae sie verdienen. leb glaabe somit der eiste sn sein, 
der diese Einstempelnngen in ihrem Zusamenbange bebnndett, 
und wenn auch ans diesen Beobachtungen liier noch keine 
ächlUsse gezogen worden sind, die Bedeutung dieser Marken 
noch immer der Lösung harrt, glaabe ich in diesem Punkte 
inunerbin einen Scbritt vorwärti gethan m baben, wenn iob die 
bis jetst erwiesenen Tbitsadisn knrs snsaninieBfiwBa. 

1. Die Marken besteben in lateiniseben, selten grieehiseheii 
Bncbstaben, niebt bftnfig als Monogramm sasammengefaMt, Tief- 
leicht aucli in Zahlen, da Uber V und X sich nicht entscheiden 
lässt, in Punkten, Strichen und Bogen, welche oft in ho grosser 
Menge die Seiten der Münzen bedecken, dass eine Entzifferung 
absolot nnmtfgliob ist. Diese Zeichen sind mit einem scharfen 
Stempel, stets Tertieft dngeseblagen, jedocb nur leiebt, da sieb 
die Form derselben vielfiMsb niebt yollsOndig anf der Mttnse ab- 
gezeiebnet bat; Haupt- nnd Rüekseite suid Öfters gleiebieitig 
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damit twMlien, bei mir eineoi Stempel sehefatt die Hs. indeseen 

zu überwiegen. Meist findet man jeden Stempel nur einmal auf 
derselben Seite der Münze eingeschlagen , selten doppelt, wie 
aaf dem Denar des L. Fem. C. Crit. meiner Sammlung W: 
diese Verdoppelang nöthigt uns ttbrigens, V hier als BaohBta- 
ben anfiiiifiuiBeii, nieht ala Zaldzeieheii, da sooBt wohl X stelieii 
wttide. 

3. Die Harken finden sieh anf Denaren nnd'Qiiinaren, ab- 
gestempelte Victoriate und Sesterzen sind mir jedoch nicht vor- 
gekommen, welcher Umstand sieh vielleicht anf die verhältniss- 
mässige Seltenheit beider Nominale zurückführen lässt. Auf den 
Münzen der ältesten Zeit begegnen die Abstempelungen seltener, 
mehien sieh aber anffallend raaeh gegen Ende der Repnblik nnd 
scheinen ihren HOhepnnkt bei den Legionsdenaren dea Antonias 
erreieht an liabOn, anf welchen cHe Form O resp. sehlecht ami- 
geprägt C, %j oder O, das Uebergewicht an haben scheint. 
Nicht immer sind die contremarkirten Münzen stark vcmutzt, 
oft sogar gut und vorzüglich erhalten, wie aus den unter 3 und 
4 aufgeführten Verzeichnissen hervorgeht. Anf gefutterten MUn-. 
zen — meiner Sammlung wenigstens — habe ich nie Einstem- 
pelangen geftmden, das Einschlagen der Marke iat also nieht 
ein PMAtdn zum Erkennen der Platturnng gewesen, eher soheiiit 
das Umgekehrte, die Tollhalti^ siibemen damit an beaeichnen, 
beabsichtigt zu sein. 

3. Ueber das hohe Alter dieser Einstempelnngen kann kein 
Zweifel herrschen; es lässt sich nachweisen, dass sie noch zur 
Zeit der Republik, wenigstens in der letzten Zeit derselben ent- 
standen sind; denn einmal ist die Form der eingeprlgten Bach- 
staben dnrchans die alterthllmliche der Repnblik, wie s. B. 
M O P $, dann aber haben sich in zwei Sehitzen ▼on Fami^ 
liendenaren derartig abgestempelte Stttcke gefunden. 

Von einem vor mehreren Jahren in Italien entdeckten MUnz- 
schatze, der sonst ohne Bedentnng war, gelangten 20—30 De- 
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iwro, worunter vier mit Marken, ia meiiWB Berits* Die Deaaie 
. ehOien folgenden Mansmebtem an: 

229 - CN*I.ENTVL. wen^TeraaUt. 

267 r. M-PLAETORI-CEST 

'216b. A-PLAVTIVS AEO-CVR. Cauf/j/*. - 

278. CAESAR. 

279. AV.ACILIVS III VIR. 
2806. PAVLi.VS TER. 

280«;. UBO. Q anf H/, - 

281 <r. (M. Lepidas). Temntst. 

21>0rt. P-FONTEIVS P F^CAPITO III VIR. wen. vero. 

295. PHILIPPVS. S auf ///'. wie ncn. 

290 b. C • MEM M I • C • F. O anf /(/l wen. vem. 

2976. Q-POMPEhRVF. wie nen. 

p. 532. CAESAR (Tropaeon nnd aallier). - - 

p. 543. T-CARISIVS. - - 

p. 543. /Mf* CORDI VS RVFVS atcmpelfriMsli. 

p. 545. L • PLA VT I VS PLANCVS . 

p. 548. C*VIB1VS*C F-C*N*PANSA. wie neu. 

Ein sweiter Schats von etwa hundert Denaren, gefonden 
am Anfonge der seehriger Jahre im holltadisehen Denekamp 
fC. L. Grotefend in: Bonner Jahrbtteher Heft XLIX und im Nn- 

iiiisinatiscIi-sphragristiKchcu Anzeiger 1871 p. 49. 50), eothieit 
zehn Denare mit Gegenstempeln. 

124. C-SERVEILI-M-F« * Abet. C 

163. CN*BL.ASIO*CN*F* - C 

175. I.*MEMHI« . X 

250«. A-POST«A*F«S«N*ALBIN« - C 

257e. M.VOLTEhM*F« - O 

^59a. CN-LEN-Q« . M 

262. L-FARSVI-El-MENSOR- - F 
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284 e. Q-CASSIVS* ' Abst. O 

290a. P'FONTEIVS P-F-CAPITOIII VIR. • - f| 

p. 554. P-CLODIVS M F- - M 

4. Zam Sehlniw gebe ich ein Veneichiiiw der Mttnzeii mei- 
ner Semmlnng, welefae deatliehe Contremarlun tragen. 



Bl. 280 r. 


IL 


Hf. 


LIBO. 


vernutzt. 




173. 


AA 


HJ\ 


LFLAMINI-CILO. 




•P- 


542. 


\E 


///. 


M • POBLICI • LEG • PROPR. 






279. 


FR 


Rf. 


A^-ACILIVS III VIR. 






235. 


VV 


Hf, 


L*FAN*C*CRIT. 


wenig vem. 




295. 


A 




G Hf P'CRASSVS M*F. 






254. 


B 


Hf 


L-PAPI. 






2765. 


C 


Hf. 


A*PL^VTtVS AED'CVR. 






1 07 b. 


- 


Hf 


Q-CVRTM-SILA. 


sehr veru. 


P- 


542. 


D 


W- 


M • POBLI Cl • LEG • PROPR. 




P- 


532. 


- 


iif 


CAESAR (Tropaeon iiud Gallier \ 


P- 


554. 


F 


Hf 


L.*MV$SIOIVS l-ONGVS (Comitien). - 


P- 


547. 


G 


Hf 


P-SEPVU.IVS HACER. 




P- 


539., 


L 


W 


Q*$ICiNIV$ III VIR. 






197. 


N 


Rf 


M*HERENNI. 






284 r. 


O 




Q-CASSIVS. 






m)a. 




w- 


P-FONTEIVS P-F-CAPITO III VIR. wenig 




29ÜÄ. 




Hf 


C-MEMMIC-F. 


vern. 




256a. 


P 


Hf 


L-PROCILI-F. 




P- 


543. 




Hf 


T-CARISIVS III VIR (Biga). 




P- 


548. 






ALBIN VS BRVThF. 


sebr Fem. 




280c. 


Q 


Bf 


LIBO. 


wenig Tem. 


P- 


650. 


R 


Bf 


CAESAR (Tropaeou uud XII). 


sehr vem. 




295. 


S 


llf. 


PHILIPPVS. 


wie ueu. 




23H. 


z 


w 


QANTO-BALB-PR. 


wenig vem. 




234. 


V 


Hf 


L-IVLI-BVRSIO. 


sebr vem. 




94. 


X 


Bf 


Diana in der Uirsehbiga. 
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i92. Z Hf. C*HOSIDI-C-F-GETA III VIR. sehr vern. 
p. 539. - ///'. C-COPONIVS PR. wenig vero. 

280 r. 4> Hf. LIBO. sehr Tein. 

280a. u Hf. PAVLLVS TER. wenig TOD. 

V Hf. l.*ANTONiVS COS. (mU M* 

NERVA PROQ.). iahr?eni. 

Die vorletzte Marke weiss ich nicht zu deiiteu, sie ist viel- 
leicht aus ^ durch Ueberstempelung von C entstanden, bei der 
letzten, die dem etrnscischen Zahlzeichen fllr lOoo sich nähert, 
ist die Möglichkeit der Entstehniig dnreh Doppelsobiag des O 
nicbt ansgesehlosseii. 

Bremen. 

M. Bahrfeldt. 
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Zar Pommerscheii und Meklenburgisclien MOuzkunde 

I. 

Der MOnzfund von HohenwaUe. 

Die SeUenlieit der benoglieli Ponmeneben Deaftra ist jeden 
Mttiizsaiiiiiiler UnUUiglieh bekannt i) , ihr eatpriebt die Tliaisaelie, 
daee am ihnen bestehende Mttnsfiinde noeh nieht aar Kenntniss 

gelangt sind . abgesehen von zweien , in denen sie jedoch an 
scheinend nur in wenigen Stücken vereinzelt neben Brandenbur- 
gern. Meklenbnrgern u.a. aufgetreten sind; sie sind beschrieben 
in den hl. f. Mzkde. I, Nr. 19, nnd in meiner Pommerseben 
MllBskande<) S. 75, leider ist uns aber ttber die StQokiahl nnd 
das MisebnngSTerfalltniss beider Fände ebensoweiiig etwas ttber- 
lieliurt als ttber den Ort ihrer AnfllndoDg. Demnaeh ist es ein 
hohes Glück, das nns in den Besitz eines solchen Schatzes von 
beträchtlichem Umfange gesetzt hat, der auf Pominerscher Erde 
gefanden ist und demzufolge auch Uberwiegend Pommerscbe 
Geprttge, ausser ihnen aber, einen einzigen Würzburger Denar 
abgereehnet, nw Meklenbnrgisohe entbäU, deneo Braadeabar- 
gisehe nur in gans wenigen Brnehstttoken bdgemisoht waren. Eins 
kleine Probe dieses Fnndes ist bereits im n. Bde dieser Zeit- 
sehrift S. 141 yon Hm. Bardt veröffentlicht worden, der den von 
ihr gelieferten Ineditis vulle Gerechtigkeit hat widerfahreu lassen ; 



1) B«t Wehl V. Wellenheim snrht man sie VMfelMli«, auch RoIoImI bMAM, 

abgtnheii von ilen« ^llt^Ton Hn^ixUn« I, nur 4 stiimmi», keinen ein/Jgen Srhriftdenar. 

2) Pomnurns Mün/en im Mittelalter (Herliii |Hfi4) Ut der Titel des Hiirhes, 
dM ich hier tnit 1>. P. citire (a. auch Berl. Iii. I, 154), wogegen ich die Num- 
V mn det NfMeh lo enrihiMiidra BMdttehM AuImIim mtt B. •aflkn. 
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mir liegt jetzt die grosfle Masse vor, welche im Wesentlicheii 
jener Probe entspricht, namentlieb durob das gänsHebe Feblen 
nngestttckelter Brandenbnrgiseber Hitnien anfiUlt, daneben aber 
doch yiele Abarten und mehre Haupttypen liefert, welche dort nicht 

vertreten waren und theilweis noch neu sind. Fast noch höheres 
Interesse als wegen dieser Nova bit'tet aber unser Sehatz da- 
durch, dass er vermöge der chronologisch gesiclierten Schrit'tdenare 
die Umlaufszeit so vieler Pominerschen and Meklen burgischen 
schrifUosen Brakteaten bestimmt, denen man einst ein geringeres . 
Alter znerkamit hat, und dass er ferner den Fommersohen Ur- 
sprung einiger bisher verkannter Mttnsen darthnt. 

Bevor wir aber mr genaueren Betrachtung der einzelnen 
Münzen unseres Fiuuics übergehen, ist notli obiger Ausspruch, 
dass derselbe, lb7;i auf dem (lute llohenwaltle ' bei Arnswalde 
entdeckt, dem Pommerschen Boden entstamme, näher zu be- 
gründen, denn Amswalde gehört hente, nnd gehörte sehon 12SI 
anr Brandenbnrgischen Nenmark; in dem gedachten Jahre stellten 
nemlich die Markgrafen Johann Otto nnd Konrad in Amswalde 
eine Schenknngsnrknnde flir das Kloster Ohorin ans, nnd ebenso 
ist in den folgenden Jahren (1289, 91 und 99 u. s. w.) die An- 
wesenheit der Brandenburgiseben Markgrafen in dieser Stadt ur- 
kundlich belegt. Aber dass zu der Zeit , wo unser Schatz der Erde 
anvertraut wurde, die 1209 zuerst erwähnte Stadt oder wenig- 
stens die in ihrer Nähe belegene Fandstelle in Pommersebem 
Besits gewesen, das ist schon a priori ansnnehmen, denn sonst 
wire das gänzliche Fehlen Brandenbargischer (Gepräge dnrchans 
nnbegreiftich. Und die Urkunden geben allerdings fUr diese An- 
nahme einen Anhalt. Denn während nach einer Schenkungs- 
urkunde des Herzogs Wladislaw von Polen fUr das Kloster Oolbatz 



1) So narli H. lUnn : tiarh tiu iiior <,>iielle bi-ini I>orfe S< Jiririfflili- unweit Arii«- 
Wtlde; es kommt iiii-lit viel ri^raiil' aii, \«ilt'he Lokalität liie Fiiiulät«Ue treffender 
bezeicboet, und bleibe ich daher bei der äUeren Angabe stehen. 

!Q Klflktv M«. Uft. Neonuek. 8. 22. 
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T. J. 1283 die dortige Gegend damals polnleeb war, belegte 
1169 der pibetiiebe Berollmlebtigte Albert den Foramembersog 

Barnim I, den Abt von Colbatz und mehre Pommersche Edle 
mit dem Banne, weil sie dem Johanniterorden (lUter vorenthielten, 
unter denen auch inelire umAmswalde gelegene genannt werden ^j. 
Und nach der dem Kaamerschen Laadboche der Nenmark bei- 
gegebenen Karte war Hobenwalde sogar im J. 1337 noeb in 
Pommenebem Beehze. 

Wir müssen naeb allem Gesagten glatiben, dass sn der Zeit, 
wo nnser Fund niedeigele^^t worden .gegen Ende des dritten 
Viertels des XIII Jahrhunderts), der Fundort pommerisch ge- 
wesen, und duAS in Pommern fllr die sehweren Brandenburger 
Münzen kein Raum war, oder dass die Landesmttnze den Bedarf 
vollkommen deekte, ond man neben ibr nur noeb die gieieb- 
wertbenden nnd ttbnlieb gestalteten Meklenbnrger saliess. Wenden 
wir uns nnnmebr nur Bescbreibnng der einxelnett StQeke, wobei 
jedoch zu bemerken, dass eine Anzahl nndentlicber Brakteaten 
sieb nicht hat klassificiren lassen. 

A» Pommenk 
tterM9 Barnim i, 1110—1178, allein seit 1164. 

Ij lieber Mauerzinnen der Herzog, halben Leibes, mit Schwert 
und Fahne, das Haupt von einem mit Pfauenfedern ge- 
schmückten Helme bedeckt. Ä/*BKRNQM:DVX, Greifen- 
kopf Unksbin 3). (lOEx.=4,45gr.) Taf. IV, Nr. 1 . 1 lGEx.<) * 

D. P. S. 14 Änm. f , Bl. f. Mzkde 1 Taf. XV, 196. 
Baidt Nr. 3. 



1 ) V. Haumcr, I.andbuch der Neumark S. 35. 

2j Ich verdanke diese geschichtlichen Nachrichten gT5Mteat1i«0t der OaOlUg- 
k«lt dM Bann BMmMwm Dr. t. BStow m Stattln. 

3) Oto Audiaeke BMliti vaA Idnin nehme leh nldit im henldlMhen Slniie, 
•ondem im gewöhnlichen Wortverstandc. 

4) Die StQcke dea Bardtachen AntbeiU sind hinzogerecbnet 

MiachHfl für NamlanatnE. IV. 17 
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Bei Abtemg meiner Ponm. Mi^M^k. wtr mir dieier Denar 
noch nie tu. Gesiebt gekommen , daher denen Beaehreibnnf^ nach 
dem nnTollkommenen Exemplare bei Chrote nnricblig ansgaidlflB, 

namentlich der Herzog als äiUend bezeichnet ist. 

2) «jiBRRNIM Greifenkopf links, üf. Stern in einer Einfas- 
sung Ton 4 Sternen nnd 4 JEtoeetlen. ( 10 Ex. » 4, 1 7 Gr.) 55 Ex. 

D. P. Taf. I, 8. B. 2. 

3) Der Herzog: mit zwei Lilienstilben (oder Hellebarden). 

Rf. Kreuz mit BÄROD in den Winkein. (0 Ex. = 2,59 Gr., 
DurchBchnittsgewicht (»,4:< Gr.) 17 Ex. 

D. P. Taf. IV, A. 3. 

4) Spbftrisebesi in Kleeblätter analanfendee Dreieck (Schioher- 
krenz), an jeder Seite ein Greifenkopf. Rf. wie Kr. 3. 

(7Ex. = 3,l7Gr.,Durch8chnitt0,45Gr.) Taf. IV,Nr.2. 2lBx. 
Bl. f. Mzkde. I, Taf. XV, 198. D. P. S. 14 Auui. f 

Anch hier ist meine frühere, nach Grote's nicht ganz ge«- 
naner Abbildung gelieferte Beschreibung insofern unrichtig, als 
der Hersogsname nicht durch BRRN, sondern durch B!RR03 
ausgedruckt ist, daher eine berichtigte Abbildung hier ebenso 
wie bei Nr. 1 geboten erschien. 

ö) Dieselbe II. S. It/l Ä in einem Kreise, den statt der Schrift 
15 Ringel umgeben. (B. S.) 4 Ex. = 1,95 Gr., Durch- 
schnittogew. 0,49 Gr.) Tafl IV, 5. 13 Ex. 

Erst durch unsem Fund ist diese Münze ans Lieht gebracht, 

die um so schUtzbarer ist, als nie das Vaterland der folgenden 
bisher verkannten naehwcist. Schweigt sie auch . gleich allen 
folgenden, Uber ihren Urheber, so werden wir ihn doch wohl 
ebenfalls in Barnim I zu suchen haben, da die beträchtliche 
Anzahl seiner Torstehenden Gepräge in Verbindung mit der Fa- 
brikfthnlichkeit es glaublich eraclieinen ttsst, dass die Veigrshnng 
noch bei seinen Lebzeiten stattgefhnden hat. Freilich ist nicht 
zu Tcrschweigeu, dass die grossere Anzahl der vorstehend unter 
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Nr. 1 — 5 baflehriebenen D«iuure «eh in enittB tshr mimgulhaftftn *) 
ZaBtsnde beAmden hat, and damaeh wllre ea, beaondera wenn 
wir flu« F^uDg in BamimB I leiste Jahre aetMu, woU möglich, 
daas Nr. 5 oder die eine und andere der nachstehenden Münzen 

auch in der nächsten Zeit nach iBarnira I gepräji^ wäre, also 
nnter seinem Sohne Bogislaus IV, der, seit \ 21ii Mitregent seines 
Vaters, nach dessen Tode als Vormund seiner BrUder Barnim II 
(t and Otto (f 1344) die Uemehaft führte, bia er 1205 
mit aeiBMi genannteo Broder Otto die bekannte Landeatheilnng 
(Welgaat, Stettin) vmahm. Wie dem aoeb sei, ao lat gewiia, 
daaa daa R der Rf. niclit, wie man glanben mOehte, den Mtlns- 
herm andeutet, denn in l'ommern. wohin doch die (ireifenküpfe 
unserer MUnze verweisen , giebt es keinen Herzog , dessen Name 
mit K anliuge. Da nun auch die anderswo beliebte Sitte, die 
Jahiginge durch Baohstaben zu beieiehneii, weiche biaweilen 
daa alleinige OeptUgt biUea, in Pommern nicht Geltang gehabt 
hat, 80 bleibt wohl nichts ftbrig ala daa R anf die PMgeatitte 
m besiehen, also anf Amswalde, da AnUam anf Mllnsen stets 
Tanklim heisst. Dies hat schon Hardt ausgeführt, wobei freilich 
seine Annahme, dass Herzog Wurtislaw IV unsere Münze als 
Vormund des Markgrafen Heinrich if lH20 i habe prägen lassen, 
anf die erheblichsten Bedenken stttsst. Historisch wäre dies viel- 
klebt möglich, denn Wartislaw wurde 1319 ala Vensand an- 
erkannt, hielt sieh 1319 aogar in Amawalde anf, mid betraehtele 
aiflh nach Helnrioha Tode ala Herrn der Nenmaifc, bis Kaiser 
Ludwig 1323 die Mark seinem gleichnamigen Sohne yerlMh^; 
aber wie soll man es erklären, dass die grössere Masse der 
Denare, alle mit Barnims Namen, wenigstens 40 Jahre älter ist? 
Wir müssen vielmehr sagen: bedeutet Ä Arnswalde^ so ist die 
MUnse von Barnim I geschlagen, als er die Stadt in Beaits hatte. 

1) DiMe MaogelhAftif keit tot ntelit Inner eine Folge von Abnatznng , Mndm 
dfl«r Mdi d«r lueUiwigen Prifont, die avcli TlelfSM^h In Um etmeltfg MUfe- 

prigten Exemplaren zur Erscheinung kommt. 

2) T. Beuner, Landboch, S. 10 u.63. 

17 • 
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6) Zwei gekrönte Kttpfe inr Sdte eines Irnngen Krenzes, dessen 
drei obere Enden in liHen anegeheD. Mf. wie Nr. 5J) 
(10 Bz. » Gr.) 47 Sx. 

B. 0. K5line Zeitselur. V, T«if. IX, SO. 
Btditig fllhrt Kühne (V, S. 270 Anm. uns, dass dieser Denar 
wegen seines geringen Gewichtes nielit Brandenbnrgisch sein 
könne, irrt jedoch darin, dass er ihn dem Herzog Albrecht II 
von Saisbaen (1260 — 1308) zuweist, ein Irrtbam freilich, den 
erst nnser Fond aufgedeckt hat, denn ohne die vorhergehende 
Mlince mit vOllig gleiefaer Bs. wurden wir üni kanm eilcaimt 
haben. Das Gepräge der swei gekrönten KOpfe ist woM sehwei^ 
lieh ans sieb selbst heraus, sondern nur fllr eine Naohahmnng 
des Brandenburger Denars (Kau XVI, 21, Weidhas VI, 10) zu 
erklären; denn wenn wir auch in Pommern bis 1264 die Vettern 
Barnim I und Wartislaw III als gleichzeitig regierend finden , so 
lassen sieh doeh diese gekrönten Kopfe nicht anf sie beaieheo. 

7) Der Httiog swisehen swei Helmea nnd twei BingelB. 
Mf. OTPLVDRB vierbllttrige Rosette. (7 Ex. »2,78 Gr., 
Dnrdischnittsgewicht 0,4 Gr.) Taf. IV, 7. 34 Ex. 

El. f. Mzkde. I, Taf. XV, 199. D. P. S. 15 u.75. B. 7. 
Die frühere Deutung auf Swatopluk II von Pomereilen habe 
ich schon a. a. 0. auf Grund deutlicher Exemplare beseitigt, 
ohne jedoch eine Deutung der Umschrift geben su können, 
um so schwerer fidlen dürfte, als wir beim Mangel eines Schrift- 
trennungsieichens nicht wissen, wo wir mit der Lesong in be- 
ginnen haben. 

8) Der Herzog zwischen zwei Greifenköpfen und zwei Ringeln. 
R/. Doppelliuiges Kreuz mit einem Ringel in jedem Winkel. 
(7 Ex. = 2,7 Gr., Durchnittsgewicht 0,:m Gr.; 25 Ex. 

Bi. f. Makde. I, Taf. XV, 201. D. P. I, 17. B. 5. 



1) Ich zähle auf «Ucn deutlichen Exemplaren nur 15, nicht 16 Kingel, «ie 
KShne uigiebt; wegen Kr. Ö aiSeltttt 4to ZaU iifellt gleiebgaitig sein. 
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9) Um ein Kiens vier Köpfe, zwnchen ilmen je ein Kreozeben. 
Rf. Zwei die Rttcken sich zukehrende Greife. (4 Ex. = 
1,67 Gr. Durchschnittsgewicht 0,41 Gr.) 8 Ex. 

Die Zutheilung dieses Denars an Wartislaw III und Bar- 
nim I nehst ihren Brüdern Barnim und Wartislaw, die ich frtlher, 
und naeh mir fiudt beliebt hat, berobt aaf einem bistoriBehen 
Sehniteer dee F^meraeben Getebiebtsebreibera Bartboldt, der 
beide Vettern mit ibren Brttdem gemeinwbaftlieb regieren UM. 
Durch die nnUbigst erschienenen Klempin-Bttlow^schen Stamm- 
tafeln werden wir belehrt, dass eine solche gemeinschaftliche 
B^erung von vier Herzogen nicht stattgefunden hat, und müs- 
sen also auf eine derartige Deutung der vier Köpfe verzichten, 
obwobl sie wegen ibres Manisela an geistlieben Abaeieben eber 
aotebe Beaiebimg snsoUween lobeinen, ab etwa anf die Tier 
Evangeliften, die aof dem PohÜBeben Bmkteaten Kobne II, Täf. 
XI, 11 dargestellt sein mögen. Vielleicht Hessen sieb die beiden 
Greife auf die Doppelherrschaft von Barnim I und Wartislaw HI 
deuten, wenn nicht die unedirte Nr. 10 solches wieder in Frage 
stellte 

9a) Ebenso, aber vier Punkte statt der vier Krenseben iwisoben 
den K<fpfen. 0,49 Gr. Taf. IV, Oa. 1 Ex. 

10) Der Henog mit Schwert (und Lanze?]. Rf. wie Nr. 9. 
(0,6 Chr.) Taf. IV, 10. 1 Ex. 

11) Der Herzog mit Schwert und Lanze, llf. Der Greif links. 
(2 Ex. = 0,44 Gr., 0,45 Gr.) D. P. Taf. I, 12. 9 Ex. 

12) Der Greif linkshin. R/. Doppelliniges Kreuz in einer Ein- 
fiMBUig Ten Tier Bogen. Bl. f. Mskde. I, Taf. XV, 200. 
D. P. 8. 16, Nr. 16. (0,38 Gr., 0,4 Gr., 0,53 Gr.) 9 Ex. 

13) Zwei efamnder ngewandte GreübnkOpfe in den nnteren 
Winkeln eines befbssten Krenzes. Rf, Greifenkopf Hnks- 
hin unter einer Doppelstnfe, auf welcher zwischen zwei 
Thürmen eine Lilie. (10 Ex. = 4,33 Gr.j 

D. P. Taf. m, 15. B. 4. 48 £x. 
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14] Zwd dttreb dne Maner yerbondene Thllmie, swiBchen ifaneii 

zwei Ringel untereinander. Jtf. Doppclliniges Kreuz, in 

Jedem Winkel ein Ringel. Köhnc V, Taf. IX, 21. Wcidhas 
Brdbg. Denare, III, 22. .10 Ex. = 4,41 Gr.i 34 Ex. 

Köhne erklärt diesen Denar wegen einer entfernten Achn- 
Uohkeift der H. 8. mit der VorsteUimg des Stendaler Stadtnegete 
ftr ein Erseogmae der Mttnttttito sn Staodal. Aber seiiie FUirik 
iil nioht BiandeDlmigiscIi, to wenig «b leän Geprttge, nnd die 
grosse Dttnne des Schrötlings, welche er, wie Überhaupt da» ganze 
Ansehen, mit unsrer Nr. 1 gemein hat, weist ihn noch bestimm- 
ter nach Pommern, als es sein zahlreiches Auftreten in diesem 
Funde ohnehin schon thon würde, und bestittigt das von Bardt 
n. a. 0. S. 143 Gesagte. 
15) Breites Kiens nut ftnf Bingeln anf demselben, ^f. Krens 
in bogfgnr Elntenng. 

D. P. Taf. IV, A. 8. (0,27 Or. ! ') 2 Ex. 

Kach St}l und FundgenosBcnschaft Pommeriseh. 

Er wird kein Bedenken haben, die vorstehenden Gepräge 
tiUnmtlich als landesherrliche zu betrachten, nur das letzte nnd 
Nr. 12 iUkinten vieUeioht eine Beziehong anf das Stift Canunin 
salasien, welebes eb sUbemes Krens in rothem Felde als Wap- 
pen flbrt. — Wenn ieh nnnmebr die Fommersoben Brafcteaten 
naob Sttdten geordnet folgen lafinse, so will leb damit keines- 
wegs dieselben fllr städtisch erklärt haben. Die Frage, ob eine 
MOnze fUr landesherrlich oder fllr städtisch anzusehen, ist ja 
auK den MUnzen selbst nicht zu beantworten, soi'ern nicht die 
Inschriften sichere Anskunft geben, nnd die ArcbiTe lassen nns 
«neb meisfendiells im Stieb, so dass wir gewObnlicb die allge- 
mmnen gesobiebtlicben Yeriiiltnisse sn Baihe sieben müssen. 
Und die zeigen nns in der Zeit, mit weleber wir es liier sn 
thun haben — drittes, spiUesteus viertes Viertel des XIII. Jahrh. 



1) Pm Gewicht de« swellen BMmpUiec l«l mir nielit bekaoot. 
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— die Studie noeb nieht sa eoleber Maohtentwlekelinig gelangt, 
dais wir bei ttmen den Besitz des MttnireehtB Tonuissetien 
konnten. Urfcniidlieh ist «berUefert, dass Anklnm nnd Greiftwsld 

1325 das Münzrecht, zunächst auf Zeit, von Wartislaw IV er- 
kauften, Demin dasselbe zufolge einer Urkunde von 1292 schon 
damals besass, Garz es I3'.^() erlan^^te, Pyritz 1320, Stettin 1345, 
Stnüsnnd schon 1319. Aber bekanntUoh stehen die Urkunden 
nieht immer im Ehiklaoge mit den Mflmen, beide Terhelten sieh 
gewissermassen wie Theorie snr Praiis, die Urkunden steilen 
ftst, wie es sein sollte, in der Tbat aber gestaltet sieh die Baebe 
hänßg anders, das erkaufte MUnzrecht wird oft nicht ausgetlbt, 
es wird wegen Missl)rauch8 geschmälert oder entzogen , der 
Landesherr wusste aas seiner Erneaerung Vortheil zu ziehen u. s w. 
Man lUinnte die Ungewissheit Uber die Eintbeilang der Münzen 
in henogliche nnd stldtisehe leicht ertragen, wenn nur nieht 
bei so vielen wegen Unklaiheit der Mttnsbilder aneb darüber, 
anf welche Oertiiehkeit sie sarttcksnfbhren, so vielfiushe Un- 
sicherheit bestände. Wenn man übrigens etwa fUr die städtische 
Eigenschaft dieser Brakteaten geltend machen wollte, dass sie 
städtische Zeichen tragen, so darf man doch nicht vergessen, 
dass sie dem fiisenschneider woniger Raum boten, als die De- 
nare, also ansser dem Aboeichen der MHnistütte nieht wohl den 
Ansdmck ihrer Bealehnng com Henoge gestatteten. Damit wird 
denn eine Eintbeilang unter die HenogsmttnieD ftst aar prakti- 
sehen Unmöglichkeit, nnd hat ans fthnlichem Grunde auch Köhne 
bei Anordnung der Brandenburgischen Münzen sich nicht anders 
zu helfen gewusst, als dass er den grösseren Tbeil unter die 
Pttfgatätten Tertheilt bat. 

Demin. 

16) Biakteat mit der lilie, in glattem Bande (swei nach GrOsse 
und Zeidmung etwas abwdchende Arten). 0,38 Gr., o,'i8 
Gr., 0,48 Gr., 0,52 G., 0,54 Gr. Taf. IV, 16. 5 Ex. 
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17) Ebenso, aber der Kaud punktirt. . (0,44 Gr., 0,48 Gr, 
Taf. IV, 17. 

Auf allen durch Insohriften verbürgten Deminer Mttnsen er- 
Bohelat wie auf dem Sekietaiegel der Stedt daeselbe Wappen, 
die Lilie, und so kann der Deminer Ursprong dieeer Brakteatea 
wohl nicht ernstUoh dadurch in Frage gesteilt werden, dass anoh 

Änklam gelegentlich einmal mit diesem Bilde gemlinzt hat (D. 
P. Taf. U, 60). Auch Nr. 13 dürfte hier geprägt sein'). Sehr 
interessant ist übrigens die auf Brakteaten dieser Gegend fast 
beispiellose« in Sttddentschland dagegen weitverbreitete pnnktirte 
Bandvenierong, welche, soviel ich mich erinnere, nur noch hü 
dnem Meklenhoigliehen Brakteaten (D. P. S.. 77, Nr. 30)^vor- 
kommt 

Oreifewald* 

18) Gekrönter Kopf mit viershikiger Krone. Glatter Band. 
(6 Ex. » 2,6 Gr., Dnrehschnitt 0,42 Gr.) 

D. P. Taf. IV, II. 7 Ex. 

19) Deflgleichen, von anderer Zeichnung und mit dreizinkiger 
Krone. '5 Ex. = 2,26 Gr. Durchschnitt 0,45 Gr.] 5 Ex. 
Meklenbg. Jahrbch. Jahrg. XVII, Taf. Nr. 7. 

20) Desgleichen, die Krone einem Hute ähnlich. Gestrahlter 
Band. (0,S4Gr., 0,4Gr., 0»44Gr., 0,47Gr.) Taf.IV,20. 5£x. 

21) Gekrönter Kopf tlher einer von zwei Thttrmen hewehrten 
Maner (oder einem Naehen?). Glatter Band. (0,41 Gr., 
0,42 Gr., 0,4a Gr.) Taf. IV, 21. 14 Ex. 

22) Desgleichen über einem Halbmonde (oder mit Gewandung?). 
Glatter Kreis. (0,4 Gr., 0,41 Gr., 0,4b Gr., 0,62 Gr.!) 
Taf. rV, 22. 4 Ex. 

Diese Brakteaten haben viel Kopfzerbrechens v^mrsacht, 
man hat an KOnigsbeiig i/N., wohin doch ihre Fabrik nicht passt. 



1) Mb Moer B«l«g dafST, 4«n gMehsetttf m demelbm Orte Bnklestai md 
(««Mlf« DmiM pfOfii wuim,,wu Gioto (lItU» VH, 917) benrvlfrii. 
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man bit anoli an Dttnonaik *) nnd Soliweden gedaokt, aber 
Maseh soerst hat bei Beeohreibnng des Fondee von Malobow 
(Mekl. Jahib. XVU) eine Zntfadlnng von Nr. 19. an Oroifrwald 
gewagt, gestlltst aaf Kreteohmer^s MHUieilnDg, daae noeh jetart 

ein lirakteatenstenipel mit gekröntem Kopfe im Archive dieaer 
Stadt auf hcwalirt werde , sowie unter Bezugnahme auf den von 
ihm damalH edirten Greifswalder Sehilling mit demselben Bilde 
(D. P. Taf. IV, 83). Dabei bUeb freiliob ein gewiaier Zweite) 
iasolbni no<A beatehen, ala dieaer SehilUng in daa XV. Jahili. 
gebort, und Jener Brakteatonatempel aaeb aoa apitenr Zeit ber- 
rttbren sollte, nnd man konnte daher fragen, ob niebt etwa Gfeilb- 
wald /uerst im XV. Jahrh. den gekrönten Kopf Beinen Mttnzen 
aufgeprilgt hat. Al)er zum Glück wird a. a. 0. Taf. 14 nach 
der äasserst getreuen und charaktervollen Kretechmer'scben Zeich- 
nung eine Abbildung des gedachten Stempels gegeben, aoa wel- 
cher man eraieht, weahalb eigentlieh deraelbe für apKtaeüig ge- 
hatten wurde, Jedenfidk aar wegen aeinea geatrahlten Bandea» 
den Liaeb (Mekl. Jahrbeh. XVI, 8. 313, Anm.) der «weiten 
Hälfte des XV. Jahrhunderts zuschreibt. Diesen alten, zu jener 
Zeit allerdings entschuldbaren Irrthnm gründlich zu zerstören, 
ist aber eben ein Verdienst unsres Fundes. Auch der Jessener 
Mttnzlundi welcher Brakteaten von Anhalt und den Kachbar- 
Ündem aaa dem Ende dea Xm. Jahrb. begriiT, enthielt ehuge 
Sittcke nnt geatrahltem Bande neben der groeaen Mehnahl mit 
glattem Bande (a. Stemel nmn. Stnd. S. 31). Dieaelbe Wahr- 
nehmung lässt uns ein vor wenigen Jahren bei Filchne (Prov. 
Posen) gemachter, grösstentheils aus unedirteu Brakteaten ver- 
schiedenster Herkunft bestehender Fund machen, der aber auch 
emige Denare ans Barnim 1. Zeit^; enthalten haben soll. Endlich 
aehe man aneh den D. P. S. 75 Anhang A. beaehriebenen Fand. 

1) «.jedoch Thoniscti Katali>u: M Tli IM, S. 152. 

2) Daniiitcr auch den von mir in dieser Zeitschrift 111 (^Taf. HI, 6) ver- 
5ffenUicbteo mit STeTIN(e]C. 
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Niekt allehi also, daae der gwtfalitte Rand der ABnahme eise« 
hohem AUeni ftr diesen Brakteatenstempel nieht im Wee^ 
sieht, so ist denielbe im Gegenthdl mit nnsrer Nr. SO, nament- 
lich einem Exemplare von minderer Deutlichkeit als da» abge- 
bildete, fast bis zur vr)lligen Congnienz übereinstimmend. Zweifel- 
haft bleiben hiernach eigeatlich nur Nr. 21 und 22, doch scheint 
■dr kein Grund vorzuliegen, diese Gepiüge von den Übrigen sn 
tramies, da ja das Mittohilter es liebte, das etgentliehe Mttns- 
bild dnreh Beisefehen su verlndem, om nameotlieh die ver- 
sehfedenen Jahrgänge von einander m seheiden. VSm roOehte 
der UrBpmng der folgenden MVnse, welche ganz abweichenden 
Styles ist, fraglich erseheinen. 
23) Langhaariger Kopf von magerer Form, mit dreizinkiger 
Krone bedeckt. (0,38 Gr.) Taf. IV, 23. 1 Ex. 

FasewaUu 

34) Brakleat mit GfeifenkUrae. (0,ai Gr., 0,S9 Gr., 0,3« Gr., 
0,44 Gr.) (D. P. Tkf. II, 86.) 14 Ex. 

Pyriti. 

25) Brakteat. jSechsbliittrige liosette.' Glatter Kand. (U,:{ Gr.^ 

p. P. Taf. IV, A. 13.) 1 Ex. 

36) Vierbttttrige Bosette. Rand gestraUt. . (0,4 Gr., 0,41 Gr., 
0,4S Gr.) (D. P. Taf. IV, A. 14.) 6 Ex. 

37) Aehnlicb, mit glattem Bande. (6 Ex. = 2,3^, Dnrehsehnitt 
0,4 Gr.; Taf. IV, 27. 16 Ex. 
Wenn wir Nr. 25 wohl als Kose, das Wappenbild spätzeitijjer 

MUnzen and eines noch späteren Hiegels von 1543) dieser Stadt, 
ansprechen dürfen, freilich nicht ganz olme Bedenken, ob nieht 
sechs Pfinenfedem daigestettt sind, so verstKikt sieh dieser 
Zweühl noch ftr Nr. 36, welche das Gepilge Yon Nr. 7 trigt, 
and bei Nr. 37 wird sogar fin^^eh, ob nicht etwa ein Krens 
gemeint ist. 
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») BniktMrt. OekrMnr Greifenkopf Uikthin. . 01«tter Baad. 

(0,49 Gr.; Taf. IV, 28. 3 Ex. 

29} Brakteat. Gekrönter Greifenkopf rechtehin. Glatter Kand. 
(0,is Gr.) Taf. IV, 29. 1 Ex. 

30) Brakteat. Gekrönter Greifenkopf links. Geetrahtter Band. 
(8 Sk. ndj^sCk.» Dnohidiiiitt 0,49Gr.) Tif. IV, 30. 16 Ek. 

31) Braktaat Lhüngekelirter QreileBkopf im Portal eioM 
Tboret. Glatter Rand. (8 Ex. « 4,04 Gr., DorobBehnitt 
«,5 Gr.^ Taf. IV, 31. 13 Ex. 

32; Brakteat. Linksgekehrter Greifenkopf im Öchüde. Glatter 
Band. (0,36 Gr., 0,45 Gr.) Taf. IV, 32. ö £x. 

Stralsund. 

33) Brakteat. Flagge linkshin, ohne BdieiobeD. Glatter Rand. 
(0,4 Gr., 0,53 Gr.) Taf. IV, 33. 2 Ex. 

34) Brakteat. Flagge linkahm, danmter ein Bingol. Glatter 
Band. (0,33 Gr., 0,43 Gr., 0,43 Gr., 0,47 Gr., 0,&i Gr.) 
Taf. IV, 34. 8 Ex. 

35) Brakteat. Desgleichen, ak Beizeichen eine Kugel. (0.32 Gr., 
0,.J8 Gr., 0,:i9 Gr., 0,42 Gr.;- Taf. IV, 35. 4 Ex. 

36) Brakteat. Desgleichen, mit Strahl aU Beizeiehen. (0,36 Gr., 
0,4 Gr., 0,41 Gr.) Taf. IV, 36. 4 Ex. 

37) Brakteat mit dem Strahle; glatter Band. (0,37 Gr.) Tkf. 
IV, 37. i Ex. 

38) Ebenso, aber am Bande Tier Kugeln. (0,39 Gr. 0,45 Gr.) 
Taf. IV, 38. 4 Ex. 
Mau könnte nach dem oben Gesagten diese Ötralsuuder 

Mttnsen unter die fürstlich' HUgisehen einordnen, sie wUrden als» 
dann YOn Wislaw II. (1260—1302) sein. 

Usedm. 

39) Brakteat. Mit fUnf Federn geschmückter üelm linkshin. 
^ Glatter Kand. (0,28 Gr.!) Taf. IV, 39. 1 Ex. 



2S6 



Der mit zwei Reihen Pfiiaenfedern besteckte henogliehe 
Hehn eneheinft in dem etwa gleielweitigen Sekrelnegel dieser 
Stadt» was die Zntbeilnng dieses doich seinen geringen Umfing 
nnd leMites Oewiekt anflUlendea Bmkteaten. bis anf Weiteres 

rcclitfcrtigcii mag. 
Bisthnm Camniiii. 

40) Der sitzende Bischof, einen unkenntlichen (icgenstand (Evan- 
• gelienbuchf) auf der fiechten. HJ. Groif linkshin. (0,93 Gr.) 

IW. IV, 40. * 1 Ex. 

Ans dieser Zeit des Uebeigangs Ton.den allen gronen De- 
naren des Xn. Jaiirb. sli^den kleineren des XIV. n. XV. Jahrb. 
waren bisher noch keine Denare bekannt. 

41) Brakteat mit mitrii tem Kopfe, auf jeder ?^ Seite ein Halb- 
mond. Glatter Rand. (0,35 Gr.) Taf. IV, 41. I Ex. 

42) Brakteat, links (vom Besehaner) Bischofskopf, rechts Bi- 
sehofrstab. (0,43 Gr.) Taf. IV, 42. 1 Ex. 
Giuis dentlicb Ist der Kopf nicht, nnd man mSebte ihn viel- 

leieiit ftlr ebto Stierkopf halten, gttbe es nicht einen Shnlidien 
(nnedirten) Camminer Braktcaten mit Bischofsstab links und Bi- 
schofskopf rechts. 
43; Brakteat mit Bisehofsstab zwischen zwei Kugeln. Glatter 

Kand. (Zusammen 4,32 Gr. > Duichschnitt 0,39 Gramm.) 

Taf. IV, 43. 11 Ex. 

■okleiilNurg; 

Schlimmer noch als die Pommern sind ihre Meklenburgif^;hen 
Nachbarn daran . sie haben noch weniger Denare, dagegen eine 
Unzahl von Brakteaten, sämmtlich schriftlos und mit dem Stier- 
kopf bezeichnet ; aber sowenig diese als jene lassen eine Zutheilang 
an dnen bestimmten Begenten, Ja nicht einmal an ein bestimmtes 
Begentenhans an, wie dies alles sehen wiederholt, namestiiek 
von Hasch bd Bespreohong des oben berOhrten Fnndes Ton Mal- 
chow aosgeftlhrt ist. 
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Um 80 iBt ein gMUMMf VeneioliiiiM dieser Stierkopf- 
Bnkteaten nebet. Abbüdnngan erforderlieh, mn dnieh die Funde 
"■Mfff^y« eine eiebere ZeiAestimmiing sn gewionen. Diese er- 

Imlten wir hier für eine bei Weitem grössere Anzahl der älteren 
ßrakteaten. als sie der gleichaltrige, aber so viel kleinere Mal- 
chower Fund bot. 

44) Bnkteat. .Stierkopf in ?ierbogi0nr Eiwflmiwmg» Glatter 
. Baad. (0,4 Gr.) Taf. V, 44. 1 Sz. 

45) Desgleiehen, aber Ohne die EfaiüüBiDlhg. (0,44 Gr.) TtS. 
V, 45. 4 Bz. 

46) Desgleichen, Uber dem Kopfe 3 Kugeln. (0,29 Gr.) Taf. 
V, 46. 3 Ex. 

47) Brakteat mit Stierkopf, Uber demselben Kreuz. Glatter Rand. 
(0,39 Gr., 0,42 Gr., 0,45 Gr., 0,46 Gr., 0,46 Gr., 0,49 Gr.) 
Tiai. V, 47. 11 Ez; 

48} Dea^eiehen, aber ftber dem Kopfe T. (0,16 Gr.) Tkf. 
y, 48. i Ez. 

49) Desgleichen, statt des T ein SchUd oder Dreieek. (0,44 Gr.) 
Taf. V, 49. 8 Ex. 

50) Glattrandiger Brakteat mit gekröntem Ötierkopf. (0,35 Gr., 
0,46 Gr.) Taf. V, 50. . 8 Ex. 

51) AehnUeh, aber die Kieiie ankerfönnig. • 8 Ez. 

52) Brakteal. Stierkopf, Uber ihm ein Bii^. Glatter Band. 
(0,39 Gr.) Taf. Y, 52. 2 Ez. 

53) Brakteat. Stierkopf, awisehen den HOmem Halbmond. 
Glatter Rand. (10 Ex. = 4,0« Gr.) Taf. V, 53. 12 Ex. 

54) Brakteat. Stierkopf Uber einem Halbmonde. Glatter Rand. 
(0,37 Gr.) Taf. V, 54. ü Ex» 

55) Brakteat. Stierkopf ohne iHtfmer, oben zwd Halbmonde. 
Glatter Band. (10 Ez. = 3,76 Gr.) T$£, V, 55. 41 Ez. 

56) Brakteat. Stieikopf, statt der HOmer Zweige. Glatter 
Band. (0,48 Gr., 0,56 Gr.) Taf. V, 56. 9 Ez. 

57) Brakteat. Stierkopf, Uber demselben eine ringähnliche 
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Figar. Am Budi obw u4 oleii Je 1, idtlieh je 2 Ka- 
geln. Oiaiter Baad. (0,4S Gr.) Tif. V, 57. 1 Es. 
68) Bnkteet mit Stierkopf in geetiaUtem Btnde. (0,45 Gr.) 
Taf. V, 58. 1 Bz. 

59) Brakteat. Halber Stierkopf and halbe Lilie. Am Rande 
IUI. 0,39 Gr. Taf. V, 59 3 Ex. 

Wahrscheinlich in Gnoien geprägt, dessen Wappen der halbe 
ätierkopf und halbe Lilie bUdet Das Tier&ek wiedcrbolte 1 
«Heilt woiil mar eis Venieniiig. 

60) Brakteat Stietkopf mit mcsehgeweih ▼on seht Eftdea, statt 
der Homer. Am Bande aaf jeder Seite eine Kugel . (0, 45 Gr. ) 

Taf. V, 60. 1 Ex. 

Es ist vielleicht an Farcliitn zn denken, das schon in seinem 
Siegel von 134)5 Kwischcn den Hörnern des Stierkopfes ein Ge- 
weih von acht Enden ftlhrte\j. Doch ist freilich nioht ans- 
gemaoht, ob wir nicht einen wirklichen Hiisehkopf m nns haben, 
fllr den ich dann keine Dentnng wUsste. (8. Übrigens: Mekl. 
Jahrbeb. XVH Tef. Kr. 3.) 

Etwa 30 Stierkopf - Brakteateu sind wegen Undeutlicbkeit 
nicht zn klaasifiziren. 
Rostock. 

61) RO— SS^TO Stierkopf im Schilde, llf. Gekrönter Helm, 
aaf jeder Seite ein halber Stierkopf, deaaen HfJmer mit 
Lanbetaben beateekt Bind. 

Bvera, Ifekl. MttaizverÜMa. Bd. II. S. 416. (0,4 Gr.) 

Tkf V, 61. 1 Ex. 

Der einzige Meklenburgische Schriftdenar, ausgezeichnet 
ausserdem durch äusserst zierlichen Stempelschnitt. Leitzniunn 
(Wegweiser S. 366) beschreibt ihn unrichtig, als trüge die JiJ. 
die VorsteUnng der Hf. , and veraetst ihn aneh in sn spUe 
Zeit (1325-^1961). >) 

1) Ackermann, Parchimer Ctironik S. 2Ü7. 

2) Hierbei «tflttt er ■Ich jedenfalls «of Rvers, der (Betr. fib. e. In KoitiMk 
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BraBdenbarg. 

6)) Siteender Markgraf, auf jed«r Hand eineo Helm. Rf. Zwei 

sitzeuile Markgrafen, einen Pfeiler berührend. 2 halbe Ex. 

Weidhas IV, 10. 
63] Sitzender Markgraf, auf jeder Hand einen Thurm. Bf. In 
Lilien analaAfendee SehVelierkfeiui', in jedem Wiiikel ein 
Helm. — WeAdhas V, 1. >/> ^x* 

KOhne (Zeitoelkr. IV, 45) giebC No. 62 im £iiddttigiB mit 
« nnienB Foide den BrUden Jolmmi II, Otto IV and Konrad I 
(1266 — 82), im Keichelschen Kataloge IV No. löSi dagegen wolil 
nur aus verzeihlicher Unachtsamkeit dem jüngeren Triumvirate 
(1280— 12d8). Ganze Exemplare von Ko. 62 wiegen Übrigens 
0,«4 6r., TOD 63 — 0,71 Gr. 

Bieeliof Berthold 1268—1287. 

64) Bischöfliches Brustbild. RJ. Da» Würzburger Monogramm. 



Die Umtchriften beider Seiten undeutlich. 1 Ex. 

Unbestimmte Brakteaten. 

65) Mit Krone. (0,45 Gr.) Taf. V, 65. 1 Ex. 

66) 2 Vogelbeine. Tftf. V, 65. I Ex. 



Ee bleiben noeh eine Aniahl mit Tbttrmen nnd aonatigen 

Banliebkeiten bezeichnete stumme Brakteaten übrig, welche man, 
da auch die beste Beschreibung kein anschauliches Bild von 
ihnen geben könnte, unter No. 67—83 Tafel V abgebildet sehen 
möge. Sie lasaen sich auf eine bestimmte OertlichiLeit nicht zn- 

gepr. alte Mz. Schwerin il6b) stillschweigend, ohne Zweifel mit Rücksicht auf 
Slegd und mgaii das ROSSTO sovie dm Mflnzprivilcga t. 1335 davon «asgebt, 
d«n vnnr Oenar nmtm fünflidieiii Stampd eeprtgt lefn mim^ und «tdi nar tn 

erpTFÜnden bemüht, welchem In der Zelt VOB 1835 bto 1361, wo Rostock volle 
Mrin/Cn iliHt erlangte, regierenden Fürsten er r.n zuschreiben. Er dürfte aber Tiel- 
mehr von Heinrich Rorrwin I {^i'l'ZQ — 1278J »ein. 
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H. Dannaobtit, MftnsIlMid tob HMimvalde. 



rttckAlhreii; nur mw» davor gewarnt werden, daae man sie nicht 
ihrer Darsteliimg halber, mit Oewiraheit ftr stiidtiBeh erkliie, 
sowenig dies beellgiich oneecee Denare Ho. 14 etwa anginge. 
Yiellelclit Bind eiuige von ihnen «nf Gan oder Staiigard sarüelL- 

zufUhren, zwei alte PrUgstätten, dcrcu Münzen mau hier vermisst. 
No. 81 erinnert etwas an die späteren Hamburger Gepräge, und 
wäre vielleicht dahin zu beziehen, zumal wir die Stadt schon 
lange vor deak kanfweieen Erwerbe des MtlaireehtB (1325) mit 
dem MVnsweeen befimt, namentiioh 1255 mit Lübeck m einem 
Vertrege vereinigt gehen, infolge deeeen die beidereeifigen Mllnien # 
naeh demielben Fnase (sn 151/2 Lotfa üBln) ausgeprägt werden 
sollten. 

Schliesslich ftlge ich noch das Erpcbniss der durch Herrn 
Wardein Neubauer gütigst vorgenommenen Probe mehrerer StUoke 
aniree Fnndee bei. £• haben hiemach folgenden Feingehalt: 



Nr. 1 


— 0,862 


Nr. 14 — 


0,847 


2 


— 0,812 


10 — 


0,772 


6 


— 0,849 


21 — 


0,782 


7 


— 0,755 


27 — 


0,830 


8 


— 0,842 


4:t — 


0,811 


13 


— 0,825 


55 — 


0,833. 



H. Dannenberg. 
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II. 

Otto II. — Die Utaste Darstellaag des Bniftdenbarglsekeii 

Adlers. — Albreekt II. 

Zu den Kclteiicrii Braktcat€ii dor askaiiisflicii Markgrafen 
TOD Brandenburg gehüren die Otto*» II (I1S4 — 1206) mit Reinem 
Namen. Holmboe*) hat einige in Korwegen gefnndene »Stücke 
der Art bekannt gemacht » welche dann Koehne^ besprochen 
hat. Sie xei^n mit Ausnahme den einen 7on Ralswedel mit 
OTO MAR HO ^ALTV€L uihI dem SdilUssel liher dem Kir- 
elien^fliände, den MurkpaltMi in f!;anzer Fi^nr »»1er im Brust- 
bild nml ^leiehen denen Heines Zeitgenossen, Nachbarn uud 
Oheims Bernliard von Sachsen (1180—1212), des jUugsten Sohnes 
Albreehtfl des Bären. Die Kleinheit unterscheidet naeh gewöhn- 
licher Annahme die Brakteaten Otto*s II von denen seines Vaters 
Otto*s I. — Spitter hat Dannenberg einige fthnliehe Brakteaten 
pnblicirt, endlich besass das Berliner Miin/x'abinet bereits seit 
langer Zeit ein von den lH'schriel»enen wiederum etwas aliwei- 
clicndcs, ziendich grosses, daher in der Zutheilung uueh nicht 
völlig zweifelloses StUck mit dem stebeudeu Markgrafen. Hierzu 

1) Ih- prisra re iiiiroaria Norvegiac l.'UU, T»r. III, ITH)— l.'i'i und T«f. V, 
'2m, 205. 

2) Koehm, Zdttebr. f. MOn»- elr. Kanile I p. 351. 

n Mt-rnolras tto h toiMti tnp. d'arch. Petenb. 1852 Vol. VI p. 419 Ttf. 
XVJII, 40-43. 

ZdHekrift Mr VralraiAtlk. IV. 18 
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kommt nun als nene Erwerbong des Berliner Mttnxealniieto eine 
Keilie schöner zum Theil nnedirter StUcke. 




1 OlAR I lO • €ST • OTTO Der stebeiule Miii kgraf mit Schwert, 
Fabiie und Schild. Ai 23 Milliiii. 

Dies Stttck ist noeli nnbekannt und von selir fnater Arlieit, 
selir den Bmkteaten Bernhards gleichend. Die Aufschrift ist 
ähnlieh inoorreot, wie auf andern bereits pablicirten Mttnsen des 
Markgrafen. Das in Jener Zeit nicht seltene €ST findet sich 

^aivA ebenso aiil t iiu iii liraktoateii Bernhards im Üerliuer Mu- 
seum';: B€RNHADVS-(8i( DVX-€ST. 

•21 OTTO Cr\"- Aehiilieli, ohue Helm. Mlllim. 

3) aiARIIO*OTTO. Aebnlicb. mit Helm, ohne Schild^). 




•II OTTO-MARICOO. AelmüHi. mit Schild, 21 .Millim. 

Gute Arbeit. Publicirt von Üanueuberg, Meui. de 8t. Pe- 

tersbourg VI Taf. XVITI Nr. 40. 
fi) OTOO** (t) Brustbild des Markgrafen ron TOrn, behelmt, 

i. d. R. Schwert, i. d. L. Fahne und Schild. AI. 22 Millim. 

Aehnlieh bei Hobnboe Taf. V Nr. 202. 



1) Rrbstotn, Fond t. TrabRi, R. 33. 

2) Hier steht alio der Titel tot dam Namen, nie anrk anf Nr. 1. Ei« Be- 

wi>i<«, (hi-^s da« Naehnetzeii ilos Titels fflr OUo's BnkteataA nldit clMraltteristit tat, 
wie D»Di)«;nberg 1. r. p. 418 sagt. 
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6) OTO. Stehender Markgraf, behelmt, mit Schwert und 
Fahue. zwischen zwei Thürmen. yfl. 21 Millim. 

7) OTTO. Aehnlich, mit Schild, ohne Thürnic. vfl. 20Mi!lini. 
Ausserdem einig:e Bchriftloge mit ähnlichem stehenden Mark- 
grafen. Leider sind die Sttteke nieht alle gnt aiiBgeprfigt and 
namentlieb die Anfteliriften oft matt. 

Die merkwürdigste Httnse des Fnndes ist anstreitig die in 
mehreren Exemplaren vorhandene: 
8] OTTO. Der stehende Markgraf, behelmt, mit Fahne und 
Schild, auf welchem ein dentiichcr Adler, das Wappen der 
Marli Brandenbarg, im Felde Kogel. Ji. 20 Millim. 




Dieses Stück ist bereits von Leitzniann in der numismatischen 
Zeitung 'j kurz publicirt und richtig zugetheilt worden ; sein merk- 
würdiger Typus verdient aber etwas genauer betrachtet zu wer- 
den. Der Adler, aaf allen Exemplaren ganz dentlieh, erscheint 
als Wappen der Mark Brandenbarg snerst anf dem höchst sel- 
tenen sweiseitigen Denar ^, welcher Albreeht dem Bftren an- 
geschrieben wird, im Berliner MUnscabinet in einem TonilIgKchen, 
bei Weidiias, Brandenb. Denare Taf. I Nr. 17 nicht genUgend ab- 
gebildeten Exemplar vorhanden: 

H/. AI.B€RTV$*BRARI. Stehender Markgraf Ton Tom, 
behelmt, mit Sehwert nnd Fahne. 



1) .Jahrg. 41 Nr. '2. 1S74 j». S. 

2) Da« wa» wir mit einem neuen Kunstwort Braktealen nennen, biess in 
Jmmt Zth bekanntlifJi abenfallg Denaria«, lo die umMii Stücke ton FHedrich Btr- 
teioM fOr MOMhaoMH; Goitar; Walter t. Araetedt; Jekxe; die kleineren rttn 
Benkud tob Seehien. 



A. V. SaUct. 



n/, ALB€RTVS*BRAni. Adler, wie auf dem Bnkteaten 
Otto*B n, aber nieht im Schilde. A. 

Wenn diefler Denar wirklich Älbrecht dem Bären angehört, 
wäre unser Hrakteat Ott(»'s 11 dem Alter nucii dit; /weite MUnze, 
welche das Wappen der Mark darstellt; wenn aber, was von 
kundiger Seite fUr nicht unwahrscheinlich erklärt wird, der Denar 
doch ▼ieUeieht Otto's II Bruder, Albiecht dem sweiten (1188— 
1220) Kozuweisen wftre, dem man wohl mit Recht andere iwei- 
seitige Denare znschreiht, dann wire unser Brakteat Otto's II 
die älteste Darstelliuif^ des Brandenburgischen Adlers auf Mün- 
zen, ja wohl Überhaupt die äl teste sicher nachweis- 
bare Darstellung des brandenburgischen Wappens, 
des Adlers; denn das Siciiel (Hto's des ersten au einer Urkunde 
des Jahres 1170, in Brandenburg, welches einen wnnderlich nn- 
beraldiflcb gestalteten Adler zeigt, wird eben deshalb nnd ans 
andern triftigen GrOnden vom sachkundigen Vossberg *} nebst der 
Urkunde selbst fttr falseh oder doch httchst bedenklich erklSrt. 

Unser kleines Denkmal wird dadurch zu einem der inter- 
essantesten Hestc biaudenburgischer VOr/eit. 

Die sämnitiichen hier beschriebenen Mlluzeu gehören einem 
Fund an, welcher, in Heelensdorf bei Pritserbe gemacht, grossen- 
tbeils in den Besitz eines Mttnzsammlers gelangt ist, wehsber die 
Mttnsen sorgftUtig untersnchte nnd mehrere schöne Exemplare 
dem Berliner Museum llberliess, das aus anderer Quelle bereits 
drei StUck dieses F'undes erworben hatte. -i 

Es scheint, dass der Fund nur Magdeburger Moritzpfennige, 
ähnlich denen des Trebitzer Fundes, mit und ohne Um- 
schrift, und Brakteaten Otto*s U mit Umschrift und sehriftlose 

t) VoMberg, fMtgel der .Mark Brandenburg, Iloft I (^einzigenj ItS. K. 2 Nr. 2 
u. S. 9. 

2) Der M BntMmiiilar, Herr Langa, hat laltdaiii den Fand knn In den Elil- 
teni r. MOnzkunde p. 42A bekannt gemaeht. Man viid sieli aber flberaeogen, 
.lass trotrdem meine Retpreebang nSthfg war. — eST hat mit Stendal ntehta 

zu thuu. 
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gewiss dkseai Forsten angehSiende Stttoke enthielt. Sollte es 
noeh mOgUch sein, den ans bereits sogesagten sweiten noeh vor- 
htndenen Hanpttheü des Fnndes der Wissensehaft sa retten, 

wird eine ansfHhrliefae Pnndbeschreibung gegeben werden. 

Die Zutheilung aller besprochenen Brakteaten an Otto II 
ist wohl völlig gesichert, wie dies bereits Dannenberg in dem 
angeführten Bande der M6moireB etc. nachgewiesen bat. Kaom 
können diese kleinen Brakteaten, an Knnstwerfh den grosien 
scbOnen Sttteken Otto's I. weit naehstehend, diesem sngesehrieben 
werden ; sie weiden vielmehr doreh die in Styl nnd Grdsse gans 
ähnliehen StSdie von Otto^s des zweiten Bmder, Heinrich Ton 
Gardelegen'), welcher 1188 in den geistlichen Stand trat, sicher 
bestimmt. Ganz ähnlich sind auch die Brakteaten Albrecbts des 
aweiten (1188—1220): 



Der hier abgebildete Brakteat, im KOnigl. Mnseom, gehört 
wohl mit Sicherheit diesem Albrecht an, nicht dem Albreeht von 

Sachsen, dem Sohne Bernhards. Die Fabrik onserer Mttnze 
stimmt genau mit der der Brakteaten Otto's II; auch die Dicke 
der MUnze ist für die Brandenburger charakteristisch, während 
der einzige bekannte Brakteat Albrcchts von Sachsen mit AB 
DVX »von sprödem, schwachem Silberblech ist and . . . von noch 
schlechterem Oehalt als die Mllnzen Bernhards«'). 

1) Koehnc, Zeitschrift etc. III. Taf. X, 9. 

2) £rlwteln» Fund von TrobiU, 8. 33. Taf. 1, 17. 




A. V. SalleL 
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Der französische MUnzsammler Allier hat ein Exemplar der 
BronzemUnze Nr. 1 — wahrscheinlich das identische — besessen 
und der cappadocischen Stadt Saricha zngetheilt. Mionnet ') und 
Sestim^ IHhien das nämliehe Exemplar an mid d«r AUier'Mhe 
Katalog wiederholt es Am dieser Sanunlang kam es wahr- 
schfiiiilich in die ESnde des Herrn Rollin Vater, und Von ihm 
erstand es General Fox, wie eine Notiz des letzteren besagt^ . 
Folglich dUrfcu wir annehmen, dasa es immer das uäuilichc 
Exemplar, ein Uuicimi, ist. 

Die Hcst'hrcibungcn, welche Sestini und Dumersau von dem 
AUier'scheu Exemplar gaben, sind nicht genan; sie nannten die 
Flgor der Kehrseite einen Mithraspriester mit persisoher Mtttse, 
wShrend es eine weibliehe Figur mit Hanerkrone ist. 

Koeh irriger war die Zntheilnng naeh Sarieba; sie sollte 



1) Theil IV, 437, 217, im J»hre 1809. 

2) Lettcrc di cootiuuMione 1, 92; 1813. 

3) 8. 104 i 1829. 

4) In einer Londoner Venteigenuis BoUlmeher MOnien datch Herrn Cvil, 
1849, Nr. 756. 
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^ dadoroh begittiidet werden, dm MOPI auf die cappadooiBohe 
Provtni Morimene belogen waid. AUein aneh abgesehen fon 
der Unwahnoheinlicbkeit, daae die Namen der Stadt vnd der 

Provinz neben euander gestellt sein sollten: man weiss nicht, 
ob Sarichu zu ihr gehörte; Stephanus ßyzantios, der einzige 
Aator, welcher diese Stadt erwähnt, sagt nichts, als dass sie in 
Cappadocien lag. Da andere Münzen nicht bekannt sind, so 
seheidet Saiieha aas der Beihe der Prigstttdte. 

Diese Mtbne, welche mit der Fox'sehen Sammlung in das 
Mttnskabinet gelangt ist nnd schon beim Einordnen mir Zweifel 
an der Zntheilnng erregt hatte, fiel mir sogleich wieder ein, als 
ich die zweite oben abgebildete fUr das Kgl. MUnzkabinet er- 
warb. Man sieht, dass die beiden MUnzen zu einander gehören. 
Die Kopftracht ist die der ersten Arsacideu, wie es scheint ein 
Lederhelm, der den Fürsten eines Hirtenvolkes wohl zukommt. 
SeUsam ist die voigebeagle Haltong des Kopfes anf Nr. 2. 
Aneh die Figuren der KS. entspredien einander, der sweiten 
MAt mar snfHllig die Manerkrone, beide erheben den rechten 
Arm, auf der zweiten steht die Figur gleichsam auf einem 
Wagen, vor welchem zwei geflügelte Sphinxe sitzen. Eine 
äUBserlich ähnliche Darstellung kenne ich nur auf der Silber- 
mttnae des Jolianus Apostata in der Fttratlich Waldeek'schen 
Samndnng, wetehe ich in den Berliner Blittem für MUnskonde 
I, S. 150, Tkfel VI, 8 pnbUciert habe. Aber dort ffthrt bis, 
den Horns Tor sich, anf einem Wagen, welober von swei FIttgel- 
Sphinxen gezogen wird, während vor ihr der Siriashund auf- 
springt. 

Auch die Aufschriften entsprechen sich, die erste hat MOPI 
ZAPI, die zweite ANISAAfi AZAPI, also ungrieohisohe 
Worte, Transseriptionen ans einer semitiscben Sprache; sari 
nnd dsari beseichnen wolil das nftmliche Wort, einmal mit 
Schin, das andere Mal mit Zade gesehrieben. Im Psrsischen 
hat sar, ser die Bedeutung : Fürst, im HeblÜschen ist 'MS eben- 
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falls: Herr. Häutig ist die Endung sar und zar in Königs- ^ 
nanien: Nabacodonoaar, Belsazar, Baitasar, Alxlissar, Abobaasar, 
Nabopolanar, Salmapanar n. a. Hiernach möchte man rer- 
motheD, daw diese merkwUidigen Wtaatm in Armenien, Geor- 
gien oder einer dieaen nahen Provinz gq^rigt sind. Wir legen 
sie den Qiientaliston snr Erklärang vor. 

Leiclitcr ist die Zatheiluug der iolgeudeu öatrapenmttoze: 




Der Name Ariaramnes kommt schon hei Herodot als der 
eines Persers vor, und wird wohl derselbe Name sein, welcher 
mehnnalB ond bei verschiedenen Schriftstellern Ariamnes und 
Ariamenee geschrieben wird; Ariamenes wird ein Sohn dee Da- 
rias Hystaspis, Ariamnes werden swei cap|»adooische KOnige 
genannt; der erste yon diesen war der Sohn des Datamee nnd 
der Vater des Ariaraflies nnd Orophemes, der zweite äst Sohn 
Ariarathes des IH. (der dritte nach Eckhels Annahmen). 

Einem von diesen darf man die Münze wohl zutheileu, und 
dann dem ersten, denn dem Styl nach könnte sie wohl in seine 
EpoehCi bis 350 t. Chr., &Uen. Wider diese Zatheilang spricht, 
dass sie von allen oappadodsohen Mttnien abweieht, nnd eher 
den westlichen Theilen Kleinasiens anzngehOren soheinft; auf 
Mttnsen von Isindns findet sich ein etwas timlicher Reiter. 
Allein nach den Untersuchungen von Waddingtun in der Hevue 
nnmismatique ISOl. 8. 1, hat auch Datames, des ersten Aria- 
ramnes Vater, Münzen mit versohiedenartigen l^pen, je nach 
den PrägBtätten geschlagen. 

Wir haben jetst Mfinsen: I. von Datames; silberne mit 
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dem T^pw von Sinope umI Kinem griechiaob geschriebeiWB, 
und andre mit dem aramiiacb geschriebenen Namen. 

n. Ariaramnes I; die hier pnbliderte Bromemllnie mit 

dem Bildnifls. Er tr8gt nicht die persimhc Kopftracht, die flo- 
genanntc phryjrische Mütze aus wciclieni falti^'cn Zeuge, son- 
dern einen steifen, vielleiclit ledernen Helm mit einer überschla- 
genden Klappe, gleich dem ersteo ArsaceB auf dcu Münzen des 
Tiridates. Die Mttmen der armenisehen Könige Xerzes, Abdis- 
sams n. s. w. haben wieder einen anderen Kopftohmnek, dne 
oben oder eher nach hinten in gespaltene Mtttie, welche anf 
einer der Reihen der sogenannten snbparthischen Münzen recht 
ähnlich wiederkehrt, verschieden von der späteren armenischen 
Tiara des 'i igianes, welche auch auf Denaren des M. Antonius 
treu dargestellt ist. 

Dan Monogramm anf der MUnze des Ariaramnes besteht ana 
den Bnchstaben H, nnd, wie ee scheint, fi. 

ni. Ariarathes I, der Sohn des Ariaramnes hat 1) Silber- 
mtlnsen gleich denen des Datames mit den TV^n von Sinope 
untl der aramäischen Aufschrift Ariorat geprägt; 2) HilbcrmUnzcn 
nyt einem thronenden (U»tt und einem Greifen, welcher einen 
Hirsch niederwirft) und mit aramäischer Aufschrift, von Wad- 
dington Gasiura zngetheilt; 3) eine Kupfermünze mit dem am- 
mttisch geschriebenen Namen and einem persischen Bogen- 
schützen, auf der Kehradte ein Steinbock; das Exemplar dea 
Kgl. MttnzkabinetB ist von Henn Dr. Menbacher in der Wiener 
numismatischen Zeitschrift Th. III, 8. 457, pnbliciert und abge- 
bildet worden. Nach den Typen und den äusseren Kennzeichen 
ist diese Münze nicht in Cappadocicn selbst geprägt. 

Die folgenden Münzen haben den Namen Ariarathes grie- 
chisch geschrieben und vom KOnigatitel begleitet , de gehüten 
also einer apiteren Zelt an. 

Eine Bronzemttnze, welche in zwei Exemphuen mit der 
Sammlang des Grafen Prokesch in das Münzkabinet gelangt ist, 



Digitized by Google 



270 



J. MedlMDder, 



bat den Artemiskopf linksbin, am Nacken Bogen und K<teker, 
und auf der Kebneile BAZIAEOZ APIAPAOOY in zwei 
geraden seitliehen Zeilen neben dnem «tobenden Hineh linkebin, 
15 Hill. Die T^pen sind denen einer Münse des Amyntas Ton 

Galatien sehr ähnlich. 

Endlich findet sich der Name Ariarathcs auf einer Silber- 
mttnze, einer Drachme wie es scheint, deren Papier-Abdruck 
vorliegt. Das Original, welches ich nicht gesehen habe, befindet 
sieb im athenisehen Mttnibandel, Herr J. Lambros bilt die 
Mlinxe ftür nniwelfelbaft edbt. Sie ist yon sehr gnter nnd feiner 
Arbelt. Anf der YS. sind die sieh deekenden KOpfe einer K9- 
nigin und eines Knaben, reehtshin gewendet. Sie trägt Diadem 
nnd Schleier, er einen hohen mit einem Stern verzierten Kopi- 
schmack. Auf der Kehrseite steht 

> OD Z DB 

2 > <> 

> H MM 

O M > S 
~ M 

Eni^ANOYZ 

TOY YlOY 

In der Mitte eine kleine sitzende Pallas linkshin, auf der 
Rechten die Nike, im linken Arm die Lanze; der Schild steht 
liintcr ihr, an den Sitz gelehnt'). Wie auf den Münzen der 
syrisefaea Königin Cleopatra nnd des Antiochos Vill. Giypos hat 
hier die Matter den ersten Fiats. Der Name Nysa kehrt ttfters 
wieder, aber Ton aber solohen eappadodsohen K(teilgin ist niehla 
bekannt; der Name des Sohnes nnd die Pallas, welche ebenso 
auf dem dem Ariarathcs dem zugethriitcn Tctradraclimon vor- 
konmit, scheinen daflir zu sprechen, dass ancli diese Münze cap- 
padociseh ist. Und da später die stehende Pallas ständiger 
Typus wird« so möchte man diese Drachme der Nysa mit jenem 

1) Die Abbiiauiif! lulgt iui iilchvien Heft. 
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Tetmdndmioii gleiehseitig halten, so daas Nyaa etwa die Wittwe 
dea Afiaradiea, weleher diea TetradraebmoD g^rigt bat, wiie. 
Dem späteren Ariaratiies Epiphanee gehOrt diese Mtae gewiss 

nieht. Ueberhaupt kehren auch hier die Namen und Beinamen 
der Könige wieder, das Tctradraehmon dea Orophernes gehört 
selbstventäudUcb nicht dem Sohne des Ariarathes I, sondern 
dem spiterea, welcher in der Mitte des sweiten Jahrhooderts 
V. Chr. gelebt bat. 

Oas Tetradraebmen mit dem NaoMn Ariaratbea nnd dem 
Typas Hitbradats des Grossen habe ieh unlängst m dieaer Zeit- 
schrift (Theil lY, S. lOj pobUciert. 



Mit der MUnze des Ariaramnes zusammen kam dem Mttnx- 
kabinet die obige Bronzemünze eines AriaratheB zu, welche dem 
Kölligstitel und den äusseren Kennzeichen nach einer späteren 
Epoche angehört. Der Typus weicht etwas von dem gewöhn- 
lichen eappadodschen ab, denn die stehende Pallas hält hier 
nieht die Nike in der Hechten, sondern die Lanse, die Linke 
legt sie aaf den am Boden stehenden Sehild. Die Aoftchnft, 
in Bwei geraden seiüielien Zeilen, ist (B)AZIAEOZ APIA- 
PAGOiY). Der König trägt hier denselben Uelm wie Aria- 
ramnes, unr ist derselbe höher. 



Ihr ähnlich ist diese Mttnze eines MithradatesGallinieas, welche 

jetst anf Grund von luschriftcn einem Könige von Commagene zuge- 
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theilt worden ist, im ersten Jahrfanndert vor Chr. Aaf dieser 
MOoie iat die Pi^Um vOUig die cappedoeiBche. loh glaube, diese 
bttdeo MttDieii gehören taMumen, und OBd Alter. 

Endlieh beeitet das MtlnikabiDet noeh eine Mllnie dnea M i- 

thridatee (niefat Ifitbradates) Philo , welcher aveh denselben 

Lederlielm trägt, auf der Kehrseite eine liegende Keule im 
Kranze ? hat '), den Typus der 8ill)ernen Münzen des Arcbelaus 
von Cappadocien ; auch diese ist wohl cappadocisch. 

Ich beeile mich, diese meist in den leisten Tagen in das 
Mllnshabinet gelangten Mttnsen sn geben, nm das Material zu 
einer Nomismatik der cappadocisehen Könige za TervoUstSndigen. 

1) Beyoff Th. Br. IIL 8, duMh Bckkcl m. 906, M. IT, 466 8. 

J. Fritdla#ndMr. 
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Ein Goldstater der taurischen Chersonesus 

mit dem Beinamea BACIAEYOYCA und eiaer Jakremkl 

4er ChenoMsiMheii Aera. 



Unter dem Titel : » Stiitere d'or inödite de Cherflon^Re Tan- 
ri(|ne avec le noiu d'un roi Scythe Heget(»uainaros ou Heg:et<)iui- 
gorasu, Prag 1876, verüfTentlicht der rnssische ^tuiuismatiker 
Herr Georg Yon Alexeieff ans der Pariser äammlaiig eine Gold- 
mOnse tob Chersonegiit (Gew. 7,7 Gnu.) Ton robem Styl (wie 
die bereite bekannten seltenen GoldmUnien der Stadt), welehe 
neben den gewobnten Typen: Apollokopf linkebin, yor ibm 
Schlange (nieht Pörtraitkopf mit Lituns militaris) nnd Artemi» 
mit Pfeil und Bogen auf der Rückseite, eine Unisclirift zeigt, die 
das gereckte Erstaunen aller Niimismatiker hervtirrufen musste : 
in Chersonesus, der "freien" Stadt, welehe bis in die spUteste 
Kaiaeneit Biemlieh nnabhttngig von B4}mem ond Barbaren blieb, 
ündet sieh plOteUeb, wie in dem oft bedrilngten Olbia, der 
Name nnd Titel eines barbariseben Königs: BACIAEOC 
HrETOY—PO» 

So verdienstvoll nnn nnrli diese Veröffentlieliiing und der 
Fleiss ist, mit weichem Herr von Alexeieff die Erklärung der 
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Umtebrift %n geben verancbt, so miiM docb nach Pkrttfiing eines 
genauen Abdrucks dieses Praebtstlickes der Firiser Sammlnng*) 
die AlexefeiTsebe Efkllning als gftncHeb yerfefaK angesehen 

wertleu iiiul einer neuen, kaum mehr zweifelhaften Lesung weichen, 
welche freilich vielleiclit noch unerhitrteres und merkwürdigeres 
bringt, als der erste Beschreiher der MUuze vermuthete. 

Was zunächst schon die Abbildung mich und wohl manchen 
andern Numismatiker liesDlieh sieher vennuthen liess» bestStigt 
der Abdruck: wir haben es nicht mit einer Umschrift su thun, 
sondern die Legende enfhilt swei Dinger hinter der yermeint- 
liehen Königsaufschrift steht gross und deutlich die Jah reszuhl 
der Ohersonesiachen Aera: 

ET0YC PO 

Das C ist durch das Loch zerstört, das O hat nach ge- 
wObnlleher Sitte jener Gegend^ einen kleinen Paukt, das O 
aber einen dicken Strich, alles ist völlig deutlich. Wir haben 
hier also die eclatante BestKtignng meiner fHHeren Vermntbuug : 

dass die Gold- und einige Kuplfniiltii/cu von Cbersonesus Jahres- 
zahlen tragen ^ . 

Wir besitzen folgende Keihe: 









Metall. 
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(Jahr) 
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74 


JB. 


0€ 
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ET0Y C PO 




109 


A'. 



Das Jahr 109 HUlt in Vespasians Regierung und ist iden- 
tisch mit 75 n. Chr., oder doch der Ittlfte dieses uo^ des fol- 



1) Idi v«rdtiike Ihn der Gflte des Herrn Fenardenl. 

7) Vergl. meinen Aufsatz über Cliersonesnn, Hd. I. dioser Zeitschrirt 8. 29, 
Anm. 1. Anf l>nspnrknifclien KönicsmQnxen Ist das O fflr O nicht sdten. 
3) L c. s. m. 
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Eapfennttioe wiedeikehrende rein kaiserliohe Prägung im 
BosporoB: aasser einer Ooldmttnse mit den Köpfen des Nero nnd 

des DivnB Clandins, einem Monogramm aas NEPI2 K [KXavding;) 
vom Jahre :t59 der bosporaniHchen Aera n. dir erscheinen 
Kupfermünzen ohne Köuigsnamen, mit Kopf und Umschrift des 
Kaisers und mit den gewöhnlichen bosporanischen Werthziffem 
MH nnd KA, 48 nnd 24; dann folgt eine einsige Ton 
Sestini pnblieierte aber wobl sieber riebtig gelesene Goldmünze 
des Königs Coiys mit seinem Monogramm nnd wobl mit den 
KOpfen des Vitellins nnd seines Vaters nnd der Jahreszahl 
EHT, 365, nach der von 8estini gej,'ebenen Abbildung viUlig 
zweifellos. Dann aber folgt in der Keihe der bosporanischen 
KönigsniUnzen eine grosse Lücke bis zu Domitian, nach Koehne's 
Mnsöe Kotehonbejr bis 382 der bosporanisohen Aera. 82 n. Cbr. >) 
— Sollte Nero sobon an der Selbetündigkeit der bosponmisoben 
Könige gerüttelt, VespaBian vielleicbt diese Könige gans snspen- 
dirt baben, nnd sollte Cbersonesns, der feindliobe Naebbar des 
bosporanischen Meiches, sich etwa so niUchtig und so sehr als 
Nachfolger der Bo8poraner in der Herrschaft jeucr Ge^^eudeu 
gefühlt haben, dass es sich im .lahrc seiner Aera, TT) n.Chr.| 
an Vespasians Zeit, anf seinen Goldmttnxen, die es bücbst spär- 
lieb nnd nnr in diesen Jabrsebnten (seit Galignla, offenbar im 
Wetteifer mit den königlichen Nacbbam) seblng, den Titel die 
»königliche Herrin« beilegen dnrfle? 

Doch ich will lieber nicht veminthen, wo nur nene, vnllig 
gut erhaltene Münzen oder neue Inschriften Gewissheit bringen 
können. Ich wollte nur das merkwürdige Denkmal geben wie 
es ist oder doch bei nüchterner und unbeiangeuer Betrachtung 
ersebeint. 

1 I I, p. '22U. Die aiuleni erwähnten <i»\<i- und kiipfcrmiinziMi ebcmU p. 
2^13, 22«, 227. 

A. V. Sallet. 



ZeiUtchrifl fur NumiHmaiik. IV. 
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Die berühmte Sammlang oricntaliBcher MUnzeu 
des Obersten Guthrie, welehe das BerUaer Mttiisoebiiiet 
togeksiift hat, ist durch Herrn Tnf* Pertseli YoitUktAg aneh den 
Dynastien geordnet und jetst trete des besohiSakten Brnmes so 

aufj^estellt worden, dass sie dem Stndivm der Orientalisten sn- 

giliiglich wäre. — Die antiken MUnzeii der Sammlung, welche 
auf den ersten Blick niHif sehr bedeutend schienen, haben sich 
jetzt bei Bestimmang der zahllosen vom Besitzer anbestimmt 
gelassenen Stücke and der Einordnnqg in die Kgl. 8ammlai^ 
als eine hOehst bedentende, an grossen Seltenheiten leiohe Er- 
werbung der Saramlnng anflgewiesen; namentlioh Ist die bak- 
triache Beihe reieh nnd werthTolI. Abgesehen von minder wich- 
tigen Stücken, wie einer grossen Menge schöner Goldmünzen 
des Kadphises, Kanerki nnd Ooerki enthielt die Sammlung Selten- 
heiten wie Strato Silberdrachme), Diomedes (Silberdrachme), 
ein prachtvolles Exemplar der Tetradraehme des Arehebins (Kopf 
mit Diadem), endHeh swei Eiemplare der kOehst seltenen Silber- 
draekme des Telephns mit dem schlaagenförmigen Giganten. 
IGnder bedentend sind die Arsaclden, doch enthielten sie eine 
wie es sclicint neue Tetradrachme mit einem von allen bekann- 
ten Stücken abweichenden Kopf, etwa der Zeit Orodes I oder 
seines Nachfolgers Phraates IV angehörend. A. ?. S. 
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Qnadrans de» Q. Vsximiig. Vor einlgeii Jahren er- 
warb ieh am einer AntiehtBsendang eines Pirieer MDnzhändlers 

eineu Quadrans des Q. Maxiraus (Blaca» Nr. 1 15), welclier in 
der AiifBchrift eine Abweichung zeigt. Auf ßämmtlicheu Qua- 
dranten, die ich untersucht, hat der Name des Mitnzmeisters 
diese Foim Q*MX, A mit M verbanden, X alleinstehend. 

Mein Qnadrans zdgt dagegen den Namen ganz denttieh 
Q«M/X, also A mit X in Ugatnr, nieht mit M, bei wdehem 
hier die parallelen Sehenkel noch zn beachten sind. Im Stadt- 
namen steht jedoch wieder M, auch das A in der neueren Form 
A, obwohl auch sonst noch A vorkommt, so wenigstens bei 
einem andern Quadrans meiner Sammlung von 3,9» Gr. 

Der Quadrans mit Q*M^ wiegt 2,9u Qr., Durchm 38 mm. 
und ist sehr gut erhalten. 

Bremen. M. B. 

Zu den C o n t r c m a r k e n V e s p a s i a n s. Es ist wohl das 
Loos aller Monop:raphien. dass eine absolute Vollständigkeit bei 
ihnen nur in den seltensten Fällen erreicht werden kann, Nach 
trüge und Berichtigungen werden kaum ansbleiben; sie sind 
eben die Folge der durch die Monographie selbst hervorgerufenen 
erhöhten Anfinei^samkeit auf jene betreffenden Speeialitttten. 

Bald naeh Erscheinen meines Aufealzes »Contremarken Yes- 
pasians auf römischen Familiendenaren« im dritten Bande dieser 
Zeitschrift, wurden mir Mittlieilungen mannichfacher Art ge- 
macht, die noch für den von diesem Aufsatze gefertigten er- 
weiterten Separat- Abdruck benutzt werden konnten. Kürz- 
lieh erhielt ieh weitere Naehrieht, dass die beiden oontremar- 
kirten Denare des' Cn. Lentnlns und M. Fannius (Borghesi de- 
cada in, 8), welche von mir p. 6, 9 nnd 13 des Sep.-Abdr. als 
nicht mehr im numismatischen Mnseum der yaticanischen Biblio- 
thek vorhanden und als wahrscheinlich verloren beschrieben 

worden waren, wieder autgetuuden sind, lierr Frof. Iguazio 

19* 
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Ooidi sehrieb mir daiHber: »Ent ib diesen Tagen habe ieh die 
beiden Ton Borghesi besprochenen Denare mit den Oontremarken 

Vespasians wieder aufgefunden und zwar in einem rUckelien 
zusammen mit oontrcmarkirten Stücken aus der Kaiserzeit. Ich 
vermuthe, dass mein Vorgänger Prof. Tessieri eine besondere 
Sammlong von oontremarkirften Stttcken hat maehen wollen etc.« 

Bl. 108. M.Fannmt C.F, Gontrem. Z3/'^, Gewicht 3,40 Qr. 

El. 229. Cm Letiiul Contrem. »^>ES, Gewicht 3,13 Gr. 

sehr yernntzt. 

ffiemach 8iud die früheren Angaben entsprechend abzu- 
ändern. M. Bahrfeldt. 



Literatur. 



A Catalogue of the greek coins iu the British 
Museum. Sicily. London 1S7G. 

Dieser zweite Tbeil des Catalogs der griechischen Münzen 
des Britischen Mnsenms ist von den drei Beamten des Mnsenms, 
den Hm. Poole, Head nnd Gardner gemeinschaftlich bearlieitet 
nnd ein ebenso genanes wie reichhaltiges, mit vielen vortreff- 
lichen Holzschnitten ausgestattetes Handbuch der sicilischen Nu- 
mismatik. Alle Reihen sind aufs reichhalti^^ste vertreten, ebenso 
Seltenheiten und Unica, wie die Silbermllnze der Sikelioteu, 
das Tetradraehmon von 6ela mit dem anbärtigen Gelas, das 
ianch in Berlin befindliche) Tetradraehmon von Agrigent vom 
Künstler MYP, die von Imhoof bestimmte EnpferrnttnEC von 
FiaeuSi Mlinxen von Hipana, Fkropus, Petra n. a. Die Ordnnng 
der Reihen ist eine nicht immer ganz gleichmässig innegehaltene 
chronologische, gewiss die einzig wisseiisrhaftliche, aber bei 
grossen Reihen wie Syracus administrativ nicht immer ganz be- 
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qneoie. — Die auf 6* 12 abgebildeto Drachme von Agrigent mit 
dem memMshlichen Gesiebt anf der Krabbe ist leider nnvoHkom- 
men; ein EsenipUur, welebet ieb in den fflUiden hatte» aber lei- 
der nnr in einer Zeiehnnng anfbewahrt habe, zeigte ein vortreff- 
lich ausgefltliites Gesicht, aher nicht, wie man es erklärt liat. 
das einer Gor^'o ; das Gesicht streckt nicht die Zuii^'c heraus. — 
In der AbhiUlung des Tetradrachmons von Kimon, mit der Are- 
thoaa (p. 177)» eind irrig die Haare der Göttin als Bnebstaben 
ZA geseiehnet, sonst verdienen alle Abbildungen das hOehste 
Lob. — Gewiss wird das Britisebe Mnsenm noeh lange den Bnhm 
der grossartigsten Samnlnng grieehiseber Httmsen bewahren, 
doch ergiebt die Vergleichung gerade dieses Theiles der Samm- 
lung auch fllr Berlin ein sehr günstiges Resultat. Wenn ans 
aoch viele Seltenheiten noch fehlen, wie z. B. die MUnze der 
Sikelioten, das griechische Tetradrachmon von Panormns, n. a.« 
bedtit doeh aneh Berlin manebes dem Britisehen Mos. FeblendOi 
s. B. die Silbermflnie des unbekannten Neopolis mit den l^rpen 
von Naxns, die sehOne Kupfermttnse der Kampaner in Nakona» 
die Tetradrachme von Oda mit der SosipoHs, die kleine Silber- 
mlinze derselben Stadt mit EYNOMIA, u. a. Im allgemeinen 
darf das Berliner MUnzcabinet auch lUr diese Abtheilung als dem 
Brit. Mosenm fast gewachsen beieiehnet werden, dies beweisen 
einselne Zahlenbeispiele: 

London Berlin 
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Die ganze ^yracuHauiHcbe Reihe, inclusive der Könige, nm- 
fiust in Londen 723 Nummern, in Berlin 827. 

Bei dem onenDttdlieheD Flein der Londoner Noiniunatiker 
dttrfen wir wohl bald erwarten, aueh den Catalog des nOrdUchen 
Grieeheolands vollendet za seben. 

A. V. S. 

Catalo^^ue de la coliectioii de inunnaieK de feu 
Ctirintiau Jürgen neu Thomsei). 11'^'' partie, tuiue Iii. 
Copenhague, 1876. H. 2SS, Taf. 5. 

Mil dioMm Bande liegt das VerseiehniBS der gewaltigen 
Tbomsen schen Sammlnng in sieben Binden beseblossen vor, ein 
sehOnes Denkmal sowoU seines Eifers and Vefttftndnisses, als 
des Patriotisrnns, der diesen herrlieben Schatz vor Zerttplitternng 
bewahrt h;it, und zugleich ein Beweis, dass die nuniismatisehen 
Traditionen, welche in ThoniBcn ihren Mittelpunkt hatten, mit 
seinem Tode nicht abgestorben sind. 

£s bereift dieser Band baaptsäeblicb die MittelaltemOnsen 
von Chossbritannien nnd Irland, sowie von Skandinavien, femer 
(Anhang I) die grosseren deutschen Braktsaten, die Sammlang 
der Thaler-Tnennabeln (Anh. II), eine Anzahl nnbeetimmter Mün- 
zen Anh. III . endlich Anh. IVi M6reaux, Jetttons und Gewichte, 
sowie einige Nachzügler. Angehänf;t ist ein Bücherverzeichnis^, 
während ein tiegister fttr das Auffinden genügende Sorge trägt. 

Nach dem, was uns die frtlheren Bände gebracht, mossten 
wir von dem vorliegenden besonders reiche Belehrung uns ver- 
sprechen, nnd flehen uns in dieser Hoffnung nieht gettuscht. 
Namentlich die Folge der dänischen Münzen erhdbt sich zum 
Ausserordentlii licn ; eine zusaunnenhängende Reihe der Könige 
vom Ende des XL hh zur Hälfte des XII. Jahrhunderts (1086 — 
1117 , Olaf Hunger, £rik ü^e^^ud, Niels, Erik Emnne, EriktLam 
und OM V. Schonen, wie solche uns hier geboten wird, ist 
geradesu beispiellos, man wird in den meisten universellen 
Sammlungen vergebens auch nur eine einzige derselben (etwa 
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die nenUoh gefondenen von Erik Emnne und £rik Lani ausge- 
n<HiiiDeD) Miohen. Von der aisserordealUob gfOMeii Zahl von 
SeUenheHen sei hier nar der Nobel des Klfoige Johaim wogen 
der merkwllrdigeii Infehrift JoIm dei gr» res Duior. jasail ne 
ieri an 1496 hervorgehoben. Nee nnd lehneieb, wenigsfens fllr 
jeden nicht dänischen Nnmismatiker, dürfte u. A. sein, wa« 
S. 8ö Uher das VerhältnisB von Svend Estridsen zu Eduard dem 
Beltenner und Johann gesagt wird, sowie die nähere zeitliche 
Begrensong der Mttnien ans den Zeiten der diaischen Bflrger- 
krioge, die hier in 3 ehronologiseh gesondeite Klanen gelrennt, 
in die Zell too 1286 bis 1840 geoetil werden, abgesehen von 
den in Sehonen gesehlagenen , welche in die Zeil ron 1919 bis 
n75 fallen. Auch von der Anordnung und Eintheilung der dä- 
nischen Gepräfre vor 1076 (431 an der Zahl!; wird man mit 
Nutzen Kenntniss nehmen. 

Za Anssteiinngen nnd Beriehlignngen giebt noch dieser Band 
nnr geringen Anlass. Nur folgende Bemerkungen mOgen hier 
Plate finden. Nr. 11819, ein falscher Brakteal von Gor?ei, isl 
wohl nnr auf Beekers Antodtit hin nnbeanstandet geblieben, 
Nr. I187I giebt dem Erzherzoge Sigismund von Tyrol unrichtig 
eine Keule statt eines Kommandostahes (Busdachan i in die 
Hechte, Nr. 11928 ist vom Pfolzgraf Heinrich (D. «) 302), Nr. 
11962 — 70 vom Sachsenherzoge Ordnlf and seinem Bruder Her- 
mann (D. 8. 332), Nr. 12063 von Conslans, Nr. 12121 von 
Beitbold, Olafen in Breisgan (D. 1878}, Nr. 12147 eine Naeh- 
mllnse des fiieshwhen Markgrafi» Bgberl (D. 1301), Nr. 13231 
von Nienburg {D.638). Nr. 12260 von Frankfurt a/M., Nr. 12382 
von Stade, Nr. 12352 von Georg Brankowitftch von Serbien 
(Ljubic Taf. XIII, 24), Nr. 12353 von Heinrich I von Frank- 
rocfa, Nr. 12354 von Faldera. — Eine dankenswertbe Zogabe 

1) So citire ich mein fiudi Aber die deutschen Müiueii der sächsischen und 
MNikiMhen KdMiitll, Bnlbi 1876. 
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bilden ö Tafdn mit Abbildungen der nierkwUrdigsten Sttteke. 
Unter diesn Beten genaimt: Ut. 9925 Svend EettidBen vom 
Bthelreds-I^ypiis, Nr. 10135 ein beeonden groeaer Denar des- 
selben KOnlgs vom Unfiyige einer byientfaiiMben Goldmttnie 
(24 Mill.}, Nr. 10328 Olnf Ton Selumen 1138-41 (wo jedoeb 
der Text OLAF I LVDI mit der Abbildung OLAF REX DI 
nicht in Einklang steht) , endlich Nr. 1 1 237 ein Wittenpfennig 
von Itadboe. 

Ohne Zweifel wird dieser Katalog neben denen von Welzl 
V. WeUenbeiffl and Beiebel die Stolle eines HandbnebeB emneh- 
men, worauf er in blflierem Mause noch ala wenigatons eratorer 
em Anreebt bat Den bei jedem Sammler sieb natllrlieb regen- 
den Wnnsch nach dem Besitze der hier vorgeführten Schätze zn 
befriedigen, ist dadurch in gewissem l'mfange Gelegenheit ge- 
boten, dasB alle dem K. MUuzcabinet zu Copenhagen entbehr- 
lichen Stucke — und damnter befinden sich keineswegs blos 
die weniger wertbvollen — am 22. Septbr. 1876 aar Verstoigemng 
gelangen; sie sind in einer eigenen, nnr die Nwnmer dee Katar- 
loges angebenden ZnaammensCellnng ao^eftthrt 

H. D. 

J. Dirks und Jhr. F. E. Hooft van Iddekinge: de 
niuntcnvond van Beets in Friesland i Sonderabdruck aus: de 
vi\je Fries, 1876) S. 18. 8*», mit 1 Tafel. 

Vor einigen Jabren sind bei dem westfriesiooben Dorfe Beeia 
54 Mttnsoben, meiAwttrdigerweise sftmmtlieb Obole, anijBefonden 
worden y welebe sich nach Qewicht (dnrcbschnittlieh 0,29 Chr.), 
Fabrik nnd Darstelhing den Utreditoni ans dem Ende des XI. 
und Anfang des XII. JahrhundertR anschliessen. Sie sondern 
sich in 2 Arten, die erstere mit vorwärtsgekelirtem Brustbild 
eines Geistlichen, im Wesentlichen ähnlich den sehr mangel- 
baften Exemplaren, welche v. d. CbgB;i(Holland Taf. XUY nog 
later ontdekte mnn^es Nr. 3, nnd Utrecht Taf. XXX onsekere 
Nr. 1) abbildeten, die andere noch gans nnbekannte Art mit 
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«nem behelmten Profilkopfe, beide aber ihre nahe Verwandt- 
seliftfl bekondmid dnrob das ttbernimtimmeiide Geprige der i^., 
wekhe die fKensehen Denare BrniHM und Egberte naohahmend, 
swiseheii swei PerleoUnien *) eine ImNshrift trSgt. Leider siod 

sowenig; diese Inschriften als die Umschriften völlig; klar und von 
unzweifelhafter Deutung, auch die grosse MUhe, welche sich die 
Hn. VeriaBBer mit getreuer graphischer Darstellung dieser Um- 
schriften gegeben, bestätigt wiederum nur, wie wenig bewandert 
im Lesen nnd Sehieiben die damaligen Stempelsehneider ge- 
wesen sind. Indessen gewihren allerdings die swisohen den 
Ftorienlinien beständig erseheinenden Bnehstaben AD der An-, 
nähme Kaum, dass die Obole mit dem geistlichen Brustbild (des 
heil. Martin? von dem Utrechter Rincliof Andreas van Kuik 
(1128 — 1139; herrühren. In dem Helmkopf der zweiten Art er- 
kennen die HU. Verf. einen Grafen von Utrecht,* indem sie 
daiaaf hinweisen, dass das Giafeaamt, bis es 1224 für 200 Pfand 
der Kirebe des heil. Marlin wkanfl worden, bei den Herren Ton 
Kaik gewesen ist. H. D. 

(Fabretti, A.), Raccolta namismatiea del B. Mnseo 
d i a n t i c h i t ä (l i 1' (* r i ii o. — Monete oonsolari. — Roma-Torino- 
Firenze 1870. Mit Holzschnitten. 

Sorgfältiger Catalog der sehr reichen Sammlung, welche, 
der Cobensehen Anordnung folgend, auch die Mttnsen Caesars, 
der Monetäre nnter den Triamvim, der Triamvini selbst, der 
CaesarmOrder n. s. w. enthilt. Die Sammlung ist releh an. 
aBSserordenfliehen Seltenhmten: Arrins Seenndns, Gomnfieins, 
Statins Marcus, Ventidius n. 8. w. sind vorhanden, auch ein 
sehr schönes Exemplar der äuRserst seltenen von Trajan resti- 
tuirtea, richtiger erfundeoeii GoldmUnze des Divas Jolius mit 



1) Ilooft van Mdekiiigc sieht diesen Typ«« als ein Uoberbleibsel des Ko- 
roliugiächcti Tonipcl^i an, whs allpnliiißs zuliissiK ersrheint. wenn ntaii sich als 
Mittelglied etwa die (^bairischen J Gepräge mit dem Münzmeiüteraamen an Stelle 
dM Sinlmi 4m Twftit denkt. 
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dem bloggcii Kopf and der stehenden Venu». — Als Fabretti die 
Samnilaiig ttbemahm, enthielt sie nar etwa 500 Stttck, Jetst 
5000, ein erfrenlieher Beweis der Tbätigkeit des gelehrten Be- 
amten nnd der Fürsorge der italienifleben Regierang. 

A. 8. 

LambroH, P. l^vtv.Soia voftlüftata tot /iinanm'iy.ot ftaoi- 
keinv tr^gAt'/TQOi . Athen IhTr». Zweite Ausgabe dieser V(tn mir 
bereits frtiher angezeigten Schrift, vermehrt durch eine auf den 
griechischen Text folgende franzitoisehe Uebersetsnng, sowie 
swei noeh nnedirte abgebildete Gigliati Johaan'sII, 1432—1458. 

A. T. 8. 

Lenormant, F., Monnaies royales de la Lydie. 

Paris I87H mit 1 Taf. 

Mit den für MUnzen den Crösun gehaltenen bekannten Goid- 
und SilbermUnzcn mit Htier- und liiwcnkupf bringt Lenorniant 
eine ganse Reihe anderer Gold- und Electronmlinzen in Verbin- 
dung, die gewisse £igenthOmUehkeiten mit jenen sogenannten 
OrOensmanxen gemein haben, namentlich das Qnadratnm inen- 
snm^ nnd eonstmirt ans ihnen eine lange Serie Lydiseher Kö- 
nigsmünsen: 1} Gyges 701—668 v. Chr. 2) Ardys 663— 624 
v.Chr. 3 Sadyattes.' «24—614. 4) Alyattes HI 4— ö.^s rv Croe- 
SUB 558 — 544. — Trotz des unleugbar gemeinsamen Cliarakters 
vieler dieser MQnz^ypen wird allsogenane Bestimmung dert«elben 
doch immer nnr Hypothese bleiben, nm so mehr, wenn inschrifl- 
.lose Münzen, die «ils »unbestimmte« ihren besten Platz finden, 
mit sagenhafteii Herrschern und Zeiten in Veibindnng gebracht 
werden. A. 8. 

Numismatic Chronicle. London 187(), Parti. Gard- 
ner, P., Sicilian studies p. 1 — 14, m. 3 autotypen Tafeln und 
einer Schrifttafel}. Kunsthistorische Betrachtungen Uber die si- 
eilisehen Münien sowie eingehende Untersuehungen über die 
Buehstabenformen, die in einer ehionologisch geordneten sorg^ 
ftltigen Tabelle sosammengestellt sind. — M ad den, F., Jewish 
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muniiinatics ete. Die KaiserrnttnieD, welche aof die ßroberang 
JenualemB besttgKeh sind. — Die Mttnzeii der Colonie Aelia 
Capitolinm. — Arobieehe MUnzen. — Aaf S. 49 wird die bereite 

frtther schon von Hadden richtig gelesene, von de Sanlcy ftir 
palästiniHch gehaltene und falscli gelesene Münze in richtiger 
Lesung gegeben , welche ich im ersten Bande dieser Zeitschrift 
reclificirt habe. £e steht nicht der Name eines »Salugdiuus«< (!) 
daiaaf, flondem der volle Name imd Titel des M. 8elvidieiiiu 
Proeolos, des Ftoconsiils von Bithynien , too welefaeai wir be* 
reite HBinteii mit Utas* .und Domitiaiis Kopfe baben. Die Mttue 
ist also gar nicht »cariense«, wohl aber ist »pas de doate possible 
8ur l'origine de la pi^ce«, wie sich de Saulc y. freilich im Ge- 
gensinne, ausdruckt. Die Münze hat, abgesehen von den Tro- 
pbaeeu, die hier wie auf römischen Münzen Titus' iSiege in Judaea 
feiern, mit Jndaea nieiito la thon and gehört naeh BithynieB. — 
Literatur. — Miseellen, darin ?on F(ried]jtDder) die BeotifieatioB 
der irrigen Lesang einer kleinen Knpfermtlnse von Pessinns mit 
dem Cybelekopf. Es steht nidit OEA IAEA, sondern IAEA, 
vielleicht eine Femiuiiiform von tketag. A. v. S. 

Numismatis.che Zeits'cli rift. Wien 187G VIII, erstes 
Halbjahr. Kenner, F., Griechische Inedita. Eine SSilber- 
mtlnse der Fisaten» «ner bekannten goldenen in sehr anfiallender 
Weise gleiehend. Der Artikel beginnt: »Eine Mllnie der Pisaten 
in Elis ist meinea Wissens noefa nieht bekannt geworden:« Die 
Mflnxreihe von Pisa Imt aber bereite eine sahlreiehe Literatar. 
Zuerst veröflTentlicht von Prokesch in den Wiener Akadeniie- 
schriften von 1854, wurden diese Münzen von Bonipois nach 
. Cyreue gegeben, darauf von Müller in Kopenhagen im äupple- 
ment seiner Nnmismatiqne de Tancienne Afriqne wieder Pisa 
restitnirt and neaerdings efaiitgehend ven Cnrtina im vorigen 
Bande dieser Zeitsebrifl besprodien; daselbst ist aaeh die hteto- 
risebe Ursaehe der Prägung der Finalen saehgemSss besprochen. 
— Das PA auf einer Silbermttiu&e mit Typen und Aufschrift von 
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Zacyntlius möchte icli aber als Beamtcuuanien. nicht als Homo- 
uoiabezeichnuDg mit Pale verstehen. — Die kleine SilberroUnze 
▼OD Syroe ist ein moderner Stempel, der im Berliner Mllnicabineft, 
unter den &Iiohen Httnzen, als Kupferabflohla^ liegt. Chane- 
teristiaeh ist der miaaliingene Kopf nnd die schlechte Form V 
statt Y. — Die Bronzemtlnse von Thyatira mit den bekrXntten 
Köpfen de« Caraealla und Geta scheint mir nicht ^anz; richtif? 
datirt. Die Umschrift A C€ TCTACK • AV- KA-M • A ANTÜ 
N€IN*' kann nur so gelesen werden, dass Caraealla den Au- 
gostos-, Geta den Caeaartitel fUhrt, schon der Yomame Lncins 
wftie für Geta als Angnstns nnmOg&oh (Eckhel VII, 229, er 
hOrt i. J. 205 anf). Der Kranz bei Caesarea anf niehtrOmisohen 
Mttnzen ist nicht aUsnselten. Besonders hänfig trägt ihn Maxi- 
mne. Kenner, F., Die MHnzen von Axus Cretae. Die Keihe 
beginnt mit der als Silbermiinze rcstituirten '.V , mit Aj)ü11o- 
kopf und Dreifuss, lieichardt, Ii. C, Ein Aureus des Pes- 
eennios Niger. Eine dem Anschein nach sicher ächte Goldmünze 
des Niger mit sitzender Roma nnd ROMAE AETERNA (sie). 

— Tran, F., Römische luedita. Damnter ein Medaillon von 
M. Anrel mit sitzender Roma, die von Victoria bekrftnzt wird. 
Trau macht daijci anf den merkwürdigen l instand autinerksam, 
dass bis jetzt kein liomatyiius dieses Kaisers bekannt war. 
Ferner ein Qoinar der Julia Paula, der einzige bis jetzt bekannte. 

— Bergmann, £. v., Zur mnhammed. Mttnzknnde. — Blan, 
O., Nachlese orientalischer Minsen. — Lnschin-Ebengrenth, 
A., Wiener Pfennige. Fundvenelchnisse nnd Kritische Studien. 

— Wächter, C. , Versneh einer System. Beschr. d. Vene- 
tianer Münzen. — Forehheimcr, E. , ein Thaler des Fürsten 
Syrus Austriacus von ( orreggio. Eine interessante zu betrü- 
gehscbem Zweck geprägte Nachahmung der Thaler des Erzherzog 
Leopold von Tyrol. mit einem Brustbild, das dem Leopolds 
v<(ltig gleicht, und der ebenfalls in schlimmer Absicht gewfthlteii 
Umschrift LEOOEGARIVS etc., d. i. der h. Kschof Leodegar 
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▼oa Atttno. Der Dymut SyrQS von Oorroggio war, wie eine 
mitgetheilte Ufknnde v. 1623 lebrt, bereits in seiner Zeit ein 

berüchtigter Auspriiger schlechten Geldes, dessen Typen i)e- 
kanntes gutes des Reichs MUnt/.-Gcpräic inntirten«. — Ernst, 
C, Zwei Thaler der Familien Rosenberg. Darin ein nur in zwei 
Exemplaren bekannter merkwOrdiger Thaler Wilbelnu, «Begirers 
des Hanses Rosenbeig«, im Jahr 1587 in Reiehenstein in* Schle- 
sien gejirigt, mit dem b. Christoph anf der Rttekseite. — Nn- 
mismatisebe Literator, darin eine ansfllbrliche Bespreebimg von 
Dannenhergs Werk durch Luschin-Ebengreuth. A. v. S. 

Pr ok e sc h- Osten, Graf, Les niunnaics des Rois 
Parthes. Paris 1874 — 75, mit 6 autot^^en Taf. Graf Prokesch, 
der gelehrte Kenner und Sammler, giebt hier den raisoonirenden 
Catalog der Aisadden seiner Sammlung. Bei der Einordnung 
derselben in das BerUner If ttnskabinet sind wir mehrfaeh von 
den Bestimmungen des Verf. abgewichen. Die von Prokesch 
unter zwei Könige, Arsaces V. und VI. vertheilte Reihe ist in 
unserer Sammlung unter letzterem vereinigt, das von Prokesch 
pablicirte bekannte l'nieum, die älteste Arsaciden-Tetradrachnie 
mit Seleucidentypen, die Prokesch Demetrius II. als parthisehen 
Statthalter giebt, ist Friedlaender wegen einiger Aehnliehkeit des 
Kopfes geneigt denjenigen Könige snsnweisen , weleher als Ar- 
saces m., Artaban I. oder Arsaces IV. Phraapatins gilt >). lieber 
die ganz unsicheren Zutheilungen der Silbennttnze des »Himems« 
Taf. II, 18) und der namenlosen Ku[)fermUnze Taf. IV, 'Mi au 
wOrodcs, König von Armenien « habe ich schon früher gesprochen 2) . 
— Einen König »Mnaskires« giebt es nicht; das xai MvaaxtQtjg 
di ßaaiUvs Ilaqdvamp bei Lucian (Macrob. 16) ]ai KaitmmUQiffi 
etc. sn lesen und dieser parUiische KOnig Camnaseires, weleher 
90 Jahre alt wurde, ist offenbar identisch mit dem einer Neben- 

1) MtfoioircB de 8t. Ptftenb. II, Taf. I. 4—9, PiokMcli Taf. I. Nr. B. 

2) Vgl. besonders mefnen Artikel Qber ArMcldenananteii im I. Sende dieser 
Zefteebrift. 
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Knie der Anadden angehOrigen Gemahl 4er Aniaie. In welchem 

VerhBltnisB zu diesem der mit Selencidentypen prägende bartlose 
(?ani ni8ci res Tctradraohrae bei Bartholomaev. Draclime in 
Berlin, au» Prokesch Sammlung' siebt, ist nicht zu entscbeiden. 
— Jedenfalls werden trotz Prokescb' und Anderer Sehriften 
immer noeh viele RMthiel und Unueherheiten in der Cbroookigie 
nnd Beetimmnng der Anaddenrmhe bleiben. A. S. 

M. O. Sehlnmberger: Nnmtematiqne de RhodeB, avant 
la conqn^te de Ttle par les Chevaliers de St. Jean ' Lea Gabalas 
et leurs divers successeurs . (Extrait de la Kevue arcb^ol.) Paris 
1876. 8». S. 30 mit 1 Taf. Abbiklaugen. 

Der unermüdlich thätige Verfasser stellt hier die Rhodischen 
Manien des Xlli. Jahrb. bis snr Eroberung der Insel dareh die 
Jehaaniier (1307—1310), im Garnen 20, BKmmÜieh knpfeme, 
sniaanMtt, die bisher namentlich dnrch P. Lambros TeriMEont- 
liebten, vermehrt mit einigen noch nnedirten. Die XUesten, nnd 
man darf wohl sagen interessantesten sind die der lirllder Leo 
und Johann Gabalas. Jener, kaiserlicher Befehlshaber der Ar- 
ehipelfiottc , wusste sich nach der Begründung der lateinischen 
Uerraohaft in Kenstantinopel (1204) der Insel Rhodos nnd einiger 
Cycladen an bemXchtigen, nnd sich darin, bald als Vasall des 
Kaisen (?on Nicaea, Johann Dacas Yatatzes), bald als Bundes- 
genosse nnd LchnstrSger der ihm feindlichen Venetianer bis an 
sein Lebensende (1240) zu erhalten, die Herrschaft seinem Bru- 
der Johann hinterlassend, der sie (1248; an Genueser Aben- 
teurer verlor, später aber vom Kaiser wiederhergestellt sein 
mag; wie das £nde seiner Regierung so isl aneh sein Todesjahr 
ungewiss. Mit Recht wohl schreibt man dem Ittteren der BrOder 
diejenigen Knpferstttcke an, wekhe blos den Familiennamen mit 
dem von ihm angenommenen, aneh nrknndlich belegten Titel 
Caesar enthalten, zugleich aber ihn als des Kaisers Diener be- 
zeichnen. »So haben diese Münzen Taf. Vi, 1 u. 2) — das 
einzige Beispiel byzantinischer BaroualmUnzen, und daher wohl 
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Zeiigiuis ablegend ftr die fhalileUiebe Unabhäimrigkeit der Ga- 
bal« — «if Bwei Seiteo vertfaeüt nad obne weiteree Geprilge 
die Aafeebriften: Kateag h raßaXag, Rf. h dovlog vav ßaat- 

lewg, während die Beine» Bruders (Taf. VII, 3 u. 4) desBen vollen 
Namen mit hinzugefügtem Titel ai !)ayti^t^ tragen, also '/w u Fa- 
ßalas, Ii/, o ait^sv%tß %tß 'Podov Von ihnen werden aneb die 
Nr. 5 u. 6 Taf. VI eein, deren erstere TA im Monogramm, Rf. 
Krens, die andere aneeheineBd den Familiennamen in den Win- 
keln eines Kreases (bei nndentlieher i^.) seigt. Hieraaf folgt 
efaie Anaabi bisber erst tbeilweise TBriMfimtliebter, anf Bbodos 
häufig nnd sonst nirgends gefundener ' MUnzen, welche säramt- 
lich das sogenannte Paläologische Wappen tragen, und ganz 
gleichartige Fabrik zeigen, namentlich grossentheil« viereckig 
mit abgeniodeten Ecken sind, lieber jenes Wappen, welches 
die Gestalt von 2 oder 4 einem B äbnlieben Figuren bat, ist 
man trots vieler Untenaebnngen nocb niebt im^ Klaren; folgt 
man dem Codinas (am 1453) nnd efaiem in Finder und Fried- 
Iftnder^s Beiträgen S. 13 angezogenen provenzalischen Mannseripte 
aus Carls VII Zeit, so wären diese Zeichen als Feuerstrahle 
anzusehen ; fest steht jedcnfallB , dass diese Zeichen ausser bei 
den Palaeologen nur noch bei den ihnen dorch die Bande des 
Bleies verbundenen Familien, den Markgra^Bn von Montferrat 
sowie den GatdasI (von Lesbos nnd Aenos) voifconnien, und 
aas gleieben Grttnden Aafbahme in das ssrt>isebe Wappen ge- 
funden haben. Richtig wohl verlegt Hr. F. diese Mttnzen in die 
Zeit zwischen Johann Gabalas und der Eroberun^^ von 1307 1310, 
in welcher die Herrschaft zwischen den i'aläologen und ver- 
sebiedeuen Genuesischen Eroberern bestritten nnd getheilt war, 
soweit niebt bereits die Tttrken festen Fuss auf der Insel ge- 
fiuNt batten. H. D. 

1 1 Aih h i( h vodanke Uerm Prof. Bom Nr. 10 iiad 13 Taf. Vi, di« «r mU 

Ubodiiä erwurbea. 
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Th. Stemel: Nnmismalisehe Stadien. 1. ZnrOe- 

schichte des Anhaltischen Mttnzwesens. II. Der Brak- 

teatcnfnnd von Jessen. III. Der Brak teaton fand von Gerbstedt. 
Leipzig, C. G. Thieme. lb7G. 4^. S. '66. mit 5 Tai'eln Mttnz- 
abbildungen. 

Die ente der drei Abbaudluigeii, welobe in dieaem Bind- 
eben Teteinigt sind, giebt eine Ueberrielit des AnlialCischen 
MttnsweMns Termittelet eines im Senuner 1875 in der Hauptver- 
sammlang des Hanvereins gehaltenen Vertrags. Die Form der 

mOndliehen Rede ist im Druck beibehalten, und erklärt manche 
sonst befremdende Einzellieiten. sowie die etwas breite Form 
Uberhaupt. Der Herr Verf. beginnt mit dem angeblichen Denare 
des Abtes Eggihaid von Nienburg und dem etwas spiteren der 
Aebtissin Hedwig yon Gemrode, welehe er Itlr die ältesten der 
Anhahiscben Linder hilt. Seheidet man diese Geprlge ans, 
deren Zntbeilnng doeh nieht sieher ist^), so stehen dem Alter 
mich die Halbbrakteaten des Nienburjrer Alites Adalbert ca. 1130) 
au der Spitze Bald ötl'nct sieh auch die landesherrliche MUnz- 
schmiede, als deren ältestes Erzeugniss man jene prächtigen 
Brakteaten des Franklebener Fundes mit dem vollen Namen des 
Landes (marebio Anehaldensis) betraohten mag). Die Bltltbe der 
PkMgeknnst, welehe aneh unter seinem mttnsreiehen Sohn Bem- 
bard andauert, welkte sehneil, kleine und fast stets schrifUose 
Münzen, meistens Brakteaten, weniger Denare, fUllen die näch- 
sten Jahrhunderte, bis in der zweiten Hälfte des XV. der erste 
Groschen (von Albrecht \' f 1475: erscheint, dem zu Anfange 
des folgenden Jahrhunderts der älteste, Ton mir (ans dem Funde 
von Gohren bei Dessau, K<»hne NF. S. 46) verOffentliehte ano- 
nyme €h>ldgulden folgt. Hit dem Jahre 1&39 beginnt die Tha- 
lerprägnng, 1567 die der halben, 1 Jahr spiter die der Viertel- 

1) man idie, wa« Ich Ober diM« MSnten in meinem Werke »PI« devteeben 
JIQnzen der sichH. ii. frink. KeiMnelte Nr. 609, 680, 1173, 117Ö fsugt. 

2) Ebend« Nr. 636. 
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ibftlar. 80 wird nun die mmnunriMhe Aafaihlmg «ntar Hm^ 
▼drhebiiiig dot Widitigste» bit auf maun die IjmdaoaitDM 
beseitigende Zeit fortigeeetst und am SeUme noeh eine knne 

Uebersicht Uber die Ausprägung seit dem Aaftreteu der Thalw 
gegeben. 

Ks folgt die Beschreibung zweier Brakteatenfunde, welclie 
zwar nicht, wie der von Herrn St. so trefflich erläoterte Freck- 
leber, dnnh die Sehfinheit ihres lahalte« beeteeheB, aber doeh 
nneere KenatniM, naiMBtljeb der AnhallisebMi Ifitaien des XOL 
Jahrb. betritobtlieb ccweüem. Beide eotbaHen ftsi aar sebiifr* 
lose Mllnsen, an die heranzutreten ein gewisser Math gehört, 
der Herr Verf. hat aber au88erdem auch noch die erforderliche 
Besonnenheit bewährt, und somit seine Aufgabe so gut gelönt, 
als es überhaupt möglich sein durfte. — Der zuerst erörterte 
Foad von Jessea, dem tob Sebadelsboi |s.SchoHManim g.vaterld. 
llBkd. Wolümb. 1853) yerwaadt, besleit wesenlUeh aas aidia^ 
dsohea, daaa aaeh eiaiflpeii biaiidsBbargiselisa, slchsiseben, stol» 
bergisehen, btannsebweigisobea and nagdcbnrglBeben Oeprägen, 
fast ausschliesslifh Brakteaten. dfren ^rttsstor Theil bisher unbe- 
kannt war. und eiitbiiU seine Zeitliestimmung namentlich durch 
einen SebriftbraiUeateu des Erzb. Rudolf von Magdeburg, während 
die meisten ttbrigCD, grüsstentheils wohl etwas jüngeren MüBsen 
sehriftlos, wenn aneli aieiateatheüs mit henddiBebea fiildera vw- 
sehen warea. 

Etwas Uter ist der saletst besprochene Fand f en Gerbstedt, 

welcher vorzugsweise die Regierung des Grafen Heinrieh von 
Anhalt, Sohnes des Herzog» Bernhard (1212— 52j uinfasst, und 
uns auch mit einem hochwichtigen, durch die Inschrift H€ 
CO Ol gesicherten Brakteaten desselben bekannt macht. Ausser 
lahlreiohen andern Anhalter Brakteaten eathlUt dieser Fand aaeh 
sokhe Ton QnedHahnrg, Goslar (oder Nordhaa8en)i Meiseea and 
Ma^barg, sowie ein paar engllsehe aad kohdsdie Denare. 
Hsmnaheben sind ausser «iaem swsifelhafkMi SduifthiakteiteB, 

MtMhxlft für Numitmktik. IV. ^ 
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▼ieUeiebt vom Bmdeiibiiiiger Harkgraftn Konrad. miiiMBtiidi ein 

Reiterbrakteat mit NIC, den man wegen der Kaute im Scldlde 
des Reiters und im Felde versucht sein könnte für Mansfeld in 
Anspruch zu nehmen, wo freilich das NIC ebensowenig als sonst 
Eriüinuig f)Uide, und ferner Brakteaten mit arehitektoniflelier Dar- 
üdliugiiiid ALB€R— TVA€— Rlradlhnlk^. SotttondiMe 
nidit doch von dem Magdeburger Enbisobof Albert 1205—33 
h er r l i h r e nt Sie Umeln deeh sehr gewiflseo «ehiee Naehfolgers 
Villibrand, und die Inschrift erlaubt wohl keine andere Aus- 
legung: Albert ist tlberhaupt merkwürdig durch seine so hetero- 
genen Gepräge. Zu erwähnen sind noch die Nr. 41 bis 47 
wegen der Eigenthtimlichkeit, dass auf Urnen ein lockiger Kopf 
▼ertieft eneheiiit, der alao anf dem Stempel erhaben gewshnit- 
ten war. 

Um sehfienlieh noch Biniefaiee sn berOhren, eo ist doch 

wohl der Gemroder Ursprung des bekannten schönen Brakteaten 
der Aebtissin Hedwig S. 3 sehr ungewiss , die Inschrift wie 
Posem iXLIY, 11; sie giebt, spricht mehr für seine Deutung 
auf Nordhansen. 8. 9 Roger von Sicilien hat wohl mancherlei 
GoldmUnien geprigt, aber keine Onkaten. S. 10 Die Uneeht- 
heit des Hainier Thalera Ton 1438 und vieler anderer hat Grot^ 
(Mistnd. I, 41 2f vergl. Ol, 1$S} so onwiderleglich naehgewiesen, 
dass S' Iches nicht mehr als bloss zweifelhaft bezeichnet werden 
sollte. S. 25 Auf dem Brenaer Brakteaten des Jessener Fundes 
(Nr. 63; erscheinen wohl 3 Herzen, nicht 1, im Schilde. S. 25. 
Der Umstand, dass Jessen in Sachsen liegt, giebt doch der Ver- 
mnthnng Baam, dass noch einige der naoh Anhalt gelegten Mlln- 
sen dieses Fondes eher Ton den HenOgen YOn Saelisen aasge- 
gangen sind. Sieheres lisst sieh hierttber flreiHeh bei der Fabrik- 
Terwandtsehaft und dem namentlich durch den Trebitzer Fand 
nachgewiesenen" Bestreben der Stempelschneider, ihre Stempel 
denen der Nachbarn oft bis zur Täuschung ähnlich zu machen, 
nicht feststellen. S. 29, Nr. 7 soll im Schiide einen halben 
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Adler haben, während die Abbildung deutlich die Balle u8tUdti- 
schen Balken zei^^t. 

Die wichtigsteu der besprochenen Gepräge sind auf den 5 
Kupfertafeln xiir Aaschanimg gebracht, namentlich alle Inedita 
der beiden Fonde. H. D. 



Yerbeaaerangen sn Heft 1/2. 

Die Sehrifttabl gehOrt Mi, «le Irilg In d«r UebencMfl steht, su p. U7, 
•ondani in p. 16i2, <n Hm. Dr. MordtiiMBM AnflMts: BPenepolttaalaehe 
Mflnten«. 

8. 1S3 ZeU« 1 T. 0. iit aaagabUoh« n ilrtlckan. 

S. 148 Zelle 6 v. o. Ist so lesen: »LB, In L Sporen etnee Bndistebens, 
des L nnd B dnieh die Figur getrennt« 
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Die pamphylischen Aufschriften auf IMUnzen. 

T«f. Vm Nr. 1—6. 

Eine nene Abfiohrift der pamphylischen Insohrift von £^on, 
welche von Herrn Dr. ffirsehfidd dngesandt worden i8t>), hat 
dem TerBtorbnen Dr. Siegismnnd AnlasB %a einigen wiehfigen 
Anftebinsien ttber diesen Dialekt gegeben, allein die Insehrift 

bleibt immer noch unverständlich. Für die fernere Erforschung 
scheint es nützlich, auch die MUnzen welche pampbylische Attf- 
sehrift haben, zusammen zu stellen; sie erklären einiges. 

Die drei anf Tafel VUI Nr. 1 —3 abgebildeten Mttnsen, yon 
der ersten swei Exemplare, haben sich seit korsem im Mttna- 
kabinet znsammengefnnden. Da sie bei yerschiedenen Typen 
alle die nftmVehe Anftehrift ZEAYMIYZ haben, so mnss dies 
eine Sfadtbczeichnung sein. 

Die Endung lYZ erinnert an die des EZTFEAIIY2! anf 
den bekannten häufigen SilbermUnzen mit zwei Ringern anf der 
einen, nnd dem Sehlenderer anf der andern Seite. Man hat be- 
zweifelt dass diese Anftchrift Aspendoe bedeute, nnd hat die Mün- 
zen der pisidisehen Stadt Selge zugedieilt weil Selge ähnliche 
Typen mit der Anfsehrifl ZCAfEfiN hat , allein diese Typen- 
VerwaudtHibaft wird durch die nahe Nachbarschaft von Aspen- 
dos nnd Selge genügend erklärt. Waddiugton hat dies mit 
Scharfsinn und Gründlichkeit er()rtert^J. £r sagt richtig dass 

1) MofiAtsberichte der Berliner Akademie 1074. S. 726. 

2) Bame nnnlnMliqaa 1863. 8. 32. 

S«tt»ebrift für Homteaittlk, tV. 21 
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die Silbennttnsen von Selge jttnger sind als die meiBten von 
AspendoB; sie sind sogar Kopien der Jüngsten Gattung*). 

Andre Beweisgründe hatte schon Eekhel beigebracht: das 

Zeugniss des Pullux dass die Aspeiidicr auf iliren Miliizen Kin^'er 
darstellten, und das Vorkommen derselben Min<:er auf einigen 
KaiseriuUuzeu, z. B. den Muximus, mit dem l^ameu von Aspcndos. 
lieber die An&chrift der Silbermtlnsen sagt Siegismnnd^): 
»Die Mttnsaafsehrift enihilt natürlich den einlieiniisclien 
Namen der Stadt, der auswftrts höchst wahrscheinlich dnrch die 
lonier. die das tf nicht ertra^'en konnten und daher zu :i assi- 
milirten. die aus den 8ehritTtstelleru gcläuHge Fonn ^'Ats.itiöog 
annahm; diese haben dann, als die xoo/^' zur üeltang kam, die 
Aspendier selbst angenommen nnd aof den Mttnaen ans ipftterer 
Zeit gebraucht. Auch sonst kommt es ja WeUhoh yor, da die 
Griechen die dialektischen Verschiedenheiten aoch bei den Stttdte- 
namen ansprügten, dass wir erst an« Inschriften oder Mflnsen 
den wahren d. h. einheimisehcu Namen kennen. Der nasale 
Laut vor dem d ist in der Milnzaufsehrift nicht ausgedrückt, 
gerade wie in der Inschrift aus Svllion in ATPOTTOI2!! a\'!}Qi!t- 
noim) nnd in der pamphylischen Glosse adqisaMqi bei üesy- 
chins. Der Bnehstabencomplex II YS ist die Endung tag mit v 
fttr 0) nnd mit dem durch das zweite I gegebnen Ausdruck dee 
swisohen e nnd o hörbaren Jod, wie er sich auch in der In- 
schrift von Svllion in HIIAPOIZI '\uQnhu findet. Uiese In- 
schrift hat auch in Y BOAEMENYZ i ^iin '/.niuyoc:' , ein 
unzweifelhaftes Beispiel von Y statt O. EZTFEAIIYZ ist 
AZnCNAlOZ.« 

ZEAVMIYZ ist also auch pamphylisch, und erinnert an 
Sillyon. Diese Stadt lag zwischen Aspendos nnd Ftorge, beiden 

1) Du MOmkabinet besHtt aber auch «ine slchtUeb alte Mflnte mit diesen 

Typen und lEAEPION. Wm hat Selge auch «Ahon ArQb einiual die Typen der 
michtigen Nachbarstadt kopiert. 

2) U. C/'nitius, Studien lur griechiacheu Üramiaatik, iX 
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nahe, Perge hat wie Aapendoe eine pamphyliache MUnuafiMslirift; 
es ist also nattirlioh, aneh in Sillyon eine solche sn finden. Und 
diese Mttnsen gehOran sicher Sillyon, denn die Typen der ersten 
kehren genau gleich auf einer mit der Anftschrift CIAAY€fiN 

(Tafel VIII Nr. 4) wieder'). Sichtlich sind auch hier wie in 
Aspeudos die pamphylischen MUuzen die älteren. 

Der Kopf stellt Ares oder einen Heros dar; die Figur der 
Kehrseite ist anf heiden Eizemplaren des Mttnikabinets nicht 
vOlüg deatliehi aber es ist sicher ein iMiger Hann, naelU his 
anf ein Ctewand welches rom linken anf die Httite gestützten 
Arm herabhängt; was er in der vorgestreckten Rechten hält, ist 
nicht kenntlich , ebenso wenig ob vor ihm im Felde ein Blitz 
oder eine Keule aufrecht steht. Bessere Exemplare werden dies 
entseheiden. Links vor ihm steht |^ . 

Anch die Typen der beiden andern pamphylischen Httnzen 
Yon Sillyen kehren anf den griechischen wieder; KaisermflnKen 

von Sillyon haben den Apollokopf, auch den schreitendi n Apoll, 
und den thronenden Zeus; doch umd diese Typen allgeniein ver- 
breitete und beweisen nicht viel ; die vollständige Identität der 
beiderseitigen Typen der ersten Httnze nnd der griechischen ist 
entscheidend dass alle diese Mttnzen Sillyon geboren. 

Es bleibt also noch die Form ZE/VIMIYZ zn erUttren. 

Die Stadt wird gewöhnlich Syllion genannt, allein alle grie- 
chischen Münzen haben ZIAAYEilN , niemals das Y in der 
ersten Silbe. Ptol^maeus ^) schreibt SiXnt ov, also auch Jota in 
der ersten Silbe. Der nämliche Wechsel der Stolle von I und 
Y findet sich in Mytilene; dort schreiben die Mttnzen und die 
lUteren Schrifsteller Mytilene, Mitylene ist die gel&nfige Schrei- 
bung; hier ist Sillyon die ältere, Syllion die gelftnfige. 

1) Die AbUldaDg Nr. 4 iil nteh «iMO TUHg dsirtlkltaii Ezampbr; die« wlid 
gesagt, «eU raf elnm andern Mflaie von Sfllyon die gleiche Fignr aber bekleidet 

und mit Stiefeln endMlnt. 

2) V. ö. 7. 

21* 
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J. I^ricdlMader, 



Die pampliylisohen Mttnz^ haben in der ersten Silbe E, 
die griechischen I ; derselbe Laniweohsel findet sich in Sekyon 

Sikyon, Mende Minde (MINAAON auf MUnzens immer ist das 
e der uis|trlinglicbe Laut ^iu Mende ist er auch später wieder 
beibehalteu worden). 

Die griechischen MOnzen sehreiben stets II ^) , aber gleich 
den pamphylischen Münzen hat aneh Stephanns Byzantins ein 
emfoches l : Itfflstopj und seine alphabetische Ordnung sichert 
dies einfache A; Ptolemaens, wie schon gesagt, hat Slkovov^ 
und wie G. Krämer Strabo C. 667 anftihrt, sagt Eustathius ad 
Diuuysiuiu von Sillyon: iv dvot ).). ]] y.ai di' hog , und ferner: 
dt]).oi' öi (iti /.tti ^i'laiov tu rntoi tov y^dcpttai. Das einfache X 
ist also gesichert. Man kann demnach in ZEAYMIYZ den 
Namen von Sillyon erkennen, und in der ersten Zeile der ange- 
führten Inschrift ZYA'EIAKAIHI]APOIZIHArE....mEAE 
ZEAVi/..A ist im letzten Worte ✓ zu H zn ergän/.en , und 
nir ZBAVMIIOZ (Z. \\\ ist gewiss ZEAVMIIOZ zu lesen. 
Die Slllnzen haben die Endung I YZ , die Inschrift II02E: ebenso 
kommt auch EZTFEAIYZ auf seltenen Münzen neben dem 
gewöhnlichen EZTFEAIIYZ vor; lOZ und lYZ sind gleich- 
werthig, wie Siegismnnd gezeigt hat Ueber den Bachstab H 
nachher. Ob man bei MArE,,,. an die ebenfalls pamphy- 
lische Stadt Magydoe denken darf? 

Die dritte pamphylische Stadtaufschrift, von Perge. ist noch 
dunkel: HANAljJAZ HPEIIAZ in zwei gradeu ZeiltMi zu 
Seiten einer stehenden Arteiiiis. \Vaddii»j;ton und alle früheren 
hatten MANA4JAZ: gelesen das vortrefflich erhaltene Exemplar 
des MUnzkabinets (Tafel VUI Nr. 5) stellt die neue Lesung fest. 
Diese Hunzen haben viel erduldet, man hatte .ANAI|IAS irrig 
ANA^A*. gelesen und sie Anaphlystos zugetheilt, dann Perge, 
dann Frenassos in Karien, endlich wieder Perge. 

1) Pellarin gab Ewei des H. Aurel mit einem l, aber nohl ixrig, denn 
Mlonnet becdiTeibt die ohne Zweifel identlKhen Exempleie mit Lt. 
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Die Hunzen stimmen so den grieehiseben, welche APTE- 
MIAOZ HEPrAIAZ ebenso ^stellt baben, man mOohte also 
in MANAl^AZ (h-ii ciiiliriiiiischen Namen dir Artemis im Ge- 
nitiv sehen. ...ANA+A... wird in der Inschrift von Sillyon 
Z. 21) ang:e{^ehen. Die späteren MUn^en haheu <lie Göttin als 
einen konischen Stein »wischen Sonne (Stern) und Mond im Tem- 
pel, also als ein einheimisches Idol. Waddington erinnert daran 
dass Kybele» ebenso dargestellt, unter dem Namen ^yduntg yer- 
ehrt wnrde. Er sprach mit seiner gewohnten taktvollen Umsicht 
zweifelnd die Verniuthung aus. Manapsa möge viellciciit mit Mcn 
znsaniinenhängen. Da aber der erste Bucbstab kein M ist, so 
fällt diese Hypothese. 

nPEIIAZ entspricht gewiss dem TTEPrAIAZ der grie- 
chischen Münzen; eine derselben, im Httnzkabmet, hat daftr 
rEIPFAIAZ. 

Ansser den angeflihrten giebt es noch einige pamphylisebe 
Worte auf Mlin/en. Eine seltne Silberndinzo von Aspendos mit 
den gewohnten Typen hat im Abschnitt mit sehr kleinen Bueh- 
staben ME/^ETVZEAVYA, und Pellerin ' gie])t eine gleiche 
aber mit EAV YAMEAETVZ . Dies sind folglich zwei Worte, 
nnd nicht ein Name, wie das Pape-Benselerscbe Wörterbuch an- 
giebt. In der Inschrift (Z. 10) kommt HANETVZ vor. Die 
Lesnng dieser Änfschrift ist sicher, dass sie zuweilen abweichend 
angegeben wird, ist bei S(> kleinen Hnelistaben erklärlieh; sie 
sind so klein wie die der Stempclsc Inieider-Aufsehriften zu sein 
pflegen. Daher hat die Vermuthung KirchhofJs EAVYA sei 
M\y)h)^a Wahrscheinlichkeit, obwohl die Stempelschneider sonst 
ihre Namen nnr auf besonders sehOne MOnzen zn setzen pflegten, 
nnd diese nicht eben besser geschnitten sind als alle andern. 
Das y wäre, wenn l'ylviija gelesen wird, Tor dem l ausgefallen 
wie V im Pamphylischen vor ö und % (s. vorn). 

i) Fmptes et vWm TIi. II Taf. 70, 6{ dte AnfMbtlft ift abgeUldat: Mionnet 
Ikfel XXXY 160. 
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DiB Zeichen A lA oder H , welches Öfter auf den MttDien 
nnd in der Insehrift yorkomrati Ist nooh dnnkel. Anf der MUnse 
▼on Fteriga beginnt es das Wort, in ZEAVI4IYZ steht es swi- 
sehen swei Vokalen, in ..AZi^TY... (Z. 15 der Inschrift) zwi- 
schen zwei Consonanten; ein Consonant kann es nicht sein; 
Vau ist CS uucli wohl nicht, denn dies hat in der Miiii/uiifHchrift 
von Aspeudos die gewohnte Form F ; das Aspirationszeichen ist 
in der Inschrift H , wie HIIAPOIZI seigt; der Gestalt nach 
sieht der firagUehe Bnohstab am ersten dem H lihnlioh, allein er 
steht zwischen Z nnd T, nnd in dem gleich sn erwähnenden 
FM erscheint er als selbstiadiger Bnchstah. 

Um für die Erforschung des paiiiphylischen Dialekts das 
ganze numismatische Material zu geben, so weit es mir jetzt 
vorliegt ') : die Silbermlinzen von Aspendos haben fjist immer 
auf der Seite der Ringer Buchstaben, meist zwei neben einander, 
selten nnr einen; anf einer besonders schonen, welche einen 
grossen Genius als Beizeichen hat, steht APV. Die zwei Bnch- 
Stäben sind meist ein Vokal nnd ein Oonsonant, selten zwei 
Consonanten. z.B. AP. Die Stellung der beiden Buchstaben zü 
eiuander scheint gleichgültig gewesen zu sein, auf einer Münze 
steht OTT und auf ihrer Kehrseite TTO, auf einer Münze tindet 
sich a4>, anf einer andern <|>A, FK und KF, FM nnd MF. 
OTT zeigt, dass dies keine Zahlen sind. Das F ist recht häufig, 
anch das H , welches hier die Form H hat nnd oft neben einem 
andern senkrechten Bnehstaben etwas Ifaikshin geneigt ist. Ein- 
mal stellt L<|> . in der Inschrift kommt ^ mehrmals vor, nach 
APZYPOTAI ist es Gamma, also wird auili L Gamma sein. 

Auch einige BronzemUnzen von Aspendos scheinen pumpbjr- 
lisch zu sein; eine mit dem Schleuderer der Silbermünzen, 
nnd zn Seiten desselben O O , andre mit dem Vordertheil eines 
Pferdes nnd auf der Kehrseite ein Gerith (Taf. Vni) worin man 

11 F»i<> l»* kaniitpn Silbormruizen von Sidc , mit phriniiisrh*'M Aufaehriffetn in 
welchen einige griechische üucbsUbeu ateheu« gehöieu uicht bieiher. 
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eine Decke die den iSattel vertrat, erkennen will. Zu Seiten 
desselben stehen zwei wechselnde Buchstaben O O, CO, 
M 4^, AH, also in der Weise wie die eben besprochenen 
Bachstaben der Silbermllnzen; einen sicher pamphylischen Buch- 
staben habe ich hier jedoch noch nicht gefunden. Die richtig^e 
Zutheihing: dieser Münzen, welche früher nach den einzelnen 
Huehptaben versciiicdciien Städten ()tlir\s. EtlineBtae u.s. w.) 
zugetheilt waren , verdanken wir wiederum Sestiui, er wies auf 
eine hin, welche bei gleichen Typen den griechischen Namen 
▼on Aspendos hat. 

Die pamphylischen SUhermttnzen von Aspendos beginnen 
sehr früh, den Süsseren Kennzeichen nach um 500 w. Chr. , sie 
haben kupelif^e Form ; die Typen sind ein kiinipfender Held, und 
auf der Kehrseite (bis Tri(iuetruni. Die Aiit'sehrift ist kurz, E2, 
dann E£T, 8]iäter EZTFE. Eine dieser ältesten MUnzeu mit 
dem Krieger und dem Triquetrum, welches hier von einem Löwen 
begleitet ist, im Brittischen Mosemn, hat ESP. Dadnrcl^ wird 
die Annahme Siegismnnds (S. 298} : ESTFEAIIYS sei m As- 
pendos geworden, liestätigt, allein es wird auch erwiesen, dass 
schon in der ältesten Zeit das P statt des TF •^braucht ward. 

Auch die älteste nnt den Kinfrern hat noch EZT. Die 
Tollständi^e Aulschritt erseheint zuerst auf kleineren Silber- 
mttnzcn mit einem Reiter und einem Eber, dann folgen die ge- 
wölmliehen mit den Ringern; die grosse Hasse derselben seheint 
einer Epoche anzugehören, einige nnterseheiden sieh aber deut- 
lich als junger. Ihre Menge ist erstaunlich, wenn wir auch 
wissen wie bedeutend Aspendos war. Die gewOhnHehe Gattung 
hat in der ininicrhin recht lehendij^en und guten Zeichnung der 
Figuren , in der Form der Buchstaben und in den Uusserlichen 
Kennzeichen etwas ungrieclnsches. Dagegen sind die pamphy- 
lischen Bronzemttnsen Ton Sillyon und Ferge ganz griechischen 
Styls. Perge hat siritter griecbisehe Silbermtlnzen geprSgt. 

J. Friedlaender. 
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Auf die eigenthttmliche Enelieiiraiig einer rein kaieerKelien 

Pl^lgang im bosporanischeu Reiche habe ich bereits früher bei 
Gelegenheit der Besprechung eines GoldBtaten von Cbersouesus 
aufinerksam gemacht. 

Die deher datirte Mllitse des boeporanigeiieii Beiehes ohne 
jedß ErwähnnDg des Königs ist der Goldstater: 

Hf. Kopf mit Lorbeerkranz reehtshiii divus Chiudius . 

ly, Kopf des Nero mit Kranz rechtshin, dahinter ein 
Monogramm ans NEPll K, Ni^iav Kleaidiog oder 
KaiaoQ *) , unten ONT (359 der hosporan. Aeia, 
63 n. Chr.). ÄT. Fbiis. 

Dieser solUiesHcn sich die Kui)fernillnzen Nero's mit den bospo- 
ranischen Werthbezeichnuugcn \^ und 24 an. Es ist nicht zu 
bexweifeln dass das völlige Wep:bleif)en des königl. Bildes und 
Monogramms oder Namens politisohe Bedeatung hat. Es ist 
wohl sn beachten , dass grsde in dem Jahre (63 n. Chr.) eine 
rein katserliehe Mttnze des Bosporus auftritt, in welchem 
Nero den König von Pontns, PolemoII. ahsefste und das Land 



1) OowIm nicht K als AiifangsbuchsUbe 'von Cotye. Vgl. Koebne, Maa. Kot- 
•eboabey II 8. 2S6. Das tl im Monognnuu Ut TidMeht nur d«r weh tmt den 
K6BlgaBiMiegnmiiiMi |e«91utltclie YerUndnniMtrieb. 
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rar FküTliis maditei). Yfit wiflsen, soweit mir die GefleUchte 

jener Gegenden bekannt ist, niebts genaueres Uber die Scbiok- 

Balc des Königs Cotys I., des Hrudcrs und Verräthers des Mi- 
thradates. Er wurde von Claudius an Stelle des Mitlirudut zum 
Könige des Bosporus eingesetzt, aber alle seine Münzen mit 
Kero*8 Kopf seigen in ziemlich fortlaufender Reihe niedrigere 
Daten: NT, BNT, ANT, ENT, SNT, ZNT, als die 0old- 
mttnse Nero*B ohne Cotjs' Monogramm vom Jahre 
ONT; es ist also sehr wahrscheinlich, dass ihn Nero ebenftlls 
im Jahre 63, wie seinen pontischen Colicgen P(demo IL, besei- 
tigt oder wie auch Koehne vermuthet, beschränkt hat. Erst 
anter einem späteren Kaiser, nach Nero's Tode, tritt wieder 
Cotys' königliches Monogramm auf, nnd swar ganz sporadisch 
auf einem Stater des Jahres EST (365 =69 n. Chr.), wie man 
meint mit den KOpfen des Vitellins und seines Vaters, des Gen- 
sors^. Dann kommt wieder eine grosse Ltteke, der luilftigen 
Regierung Vespasians entsprechend, welcher mehrfach asiatischen 
Städten und Königreichen die Autonomie nahm ^1. In diese LUcke 
fällt der oben besprochene Goldstater von Chersonesus vom Jahre 
109 der chersouesischen Aera, 75 n. Chr., mit der gewiss den 
depossedirten oder emgesehränkten bosporanischen Königen znm 
Trots gewählten stolzen Anftchrift: ySPcot^aw BACiAE(Y} 
OYCHC ETOY(C)P©. 

Die Lücke der bosporanischen Mttnzreihe endet mit dem 
Goldstater RhescuiMiris' II. zwischen 7U nnd H7 n. Chr.i mit dem 
Mamen und Kopf des Königs und dem Kopfe Domitians nebst 

1) Momnuen, reges Tbrtciae etc. (p. 169). Soet. Nero 16. Bckbel D. N. 
11. 356. Y|^. iD«liie Beitrige nir Oaidilcbte n. i. w. der KSnige dee Boqponie v. a. w. 

8. 76. 

2) Sestini, Lett.«rp II 170. Taf. II 2.3. Kot-Imc 1. c. S. 227. Dio von So^fuii 
Class. fcn (II) G2 nur kurz angeführte Goldmünze mit BET ist ofTeubar irrig 
und identisch mit EsT. 

3) Sael. Yesp. 8. Achtlun, LycUm, Rbodvin, Byzantinm, SemiiD ItbevUla 
■daoit», item ... CUidun et Oommageneni dMonli teglae neqne ad Id tempns, 
1d ptovioeitrom fonatm ledegit. 
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der Jahreszahl BTTT [db'l der Aera, 86 n. Chr.). Diese Münze 
bietet eine aalfallende Neaemng: wSlirend alle früheren Ki^nige 
des Boeponis seit Asander swar ihr Honognramm , nie aber ihr 
Bildnisa anf die Ctoldmttnzen setseii durften, eraeheint hier plOts- 
lieh Kopf nnd volle Umsehrift des KOnigs ' i. Aneh hier giebt 
wieder die Numismatik einen leisen aber deutlichen Wink, der 
uns die sonst unbekannte Geschichte jener Ge^jenden verniuthen 
lässt: wir sahen, dass die Reihe der GoldniUnzen mit Cotys I. 
Monogramm und der Kupfermünzen plötzlieh durch eine rein 
kaiserliehe Prttgnng Nero's unterbroehen wird; dann, wie nach 
Kero's Tode der allgemeine Anfimhr aosbrieht nnd das Reich sich 
in Parteien spaltet, wagt Cotys im J. 69 wieder eine Prägung 
mit seinem Monogramm nnd zwei ROmerköpfen, vielleieht des 
VitelliuH und seines hall) und halb consecrirtcn Vaters. Unter 
Vespasians kräftijzcr Herrschaft versehwindet jede Prägung im 
Bosporus, der schlaffe Domitian aber gestattet dem bosporani- 
schen Herrscher nicht nur die bisher gewohnte Monogrammen- 
prügnng in Gold, sondern Bildniss nnd Umschrift der KOnige 
auf den Goldstatem. Diese Prägung bleibt fortan %uch unter 
den kräftigen Kaisem bestehen. 

Nur noch einmal tritt im ßosixiruH eine rciu kaiserliche 
Prägung auf. ohne Erwähnung des Königs. 

lij. MOYATT .... KAICAPOC C6BACTOY Kopf 

Traians mit Kranz rechtshia. 
Rf, M H Vietoria mit Kranz und Palme. 9 >). 

Die Aufschrift ist auf dem Electrotjp durchaus nieht deatlieh, 
doch scheint Tralau wirklieh die ihm regelrecht als Kaiser nicht 
mehr zukommenden Namen M. Ulpins zu t^hreu, ein Fehler, der 

1) Eine Aosntkme wife dm von Koebne leider anr kon enrilmte •]»« nleht 
beecbriebene QMmMiu des boiponaUehen Mitlixedat (Berl. Bi. n.f.w. Qurtbend 

1862^62 p. 27) mit dem Königsbild. — Mit Recht hebt aber Koebne (p. 28) 
hervor, dass Mithradat dies that, weil ur mit den liömeni in Feindaclufi lebte. 
Ihm stimmt Mommsen bei (Staatsrecht lül Auui. 2). 

2) Keehne L e. 8. 343. 
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sieh dnrdb cKe weite Entferaimg jener LKnder yon Rom erklttren 
Uteet. Es iet mir durehans nnwahrBeheinlieh, dass der zu Tndans 

Zeit regierende Sauromates II. (92/93 — 124 n. Chr.) diese Münze 
wplein d'adiniration pour Trajan« gei)rägt habe. Wir haben zwar 
sichere Mttnzeu den Sauromates vom ersten Jahre Traiaus au mit 
nicht ra grossen Unterbrechungen bis zn Traians Todesjahr, aber 
die YorUegende Mttnse seheint mir doch keine kOnigliehe, son- 
dern eine pnmnaale kaiaerliohe Mgong zu seinf vielleicht in 
einem dem Sanromat nicht gehörigen Theile des BoBporos. Der 
König nennt sich zwar selbst ßaaiXivg ßaaititav tov navrog 
BnortoQov ^) , aber es ist bekannt, wie wenig Bedeutung hoch- 
trabende Titel haben. 

Die Ueihe der sieber dem Könige Sauromates II. angehören- 
den Münzen mit dem Kopfe Traians erhält durch zwei wohler- 
haltene Stttoke des Berliner Hnsenms eine kleine Berdohemng 
nnd Berichtigung. Eine yon Koehler^) abgebildete äusserst sel- 
tene Bronzemltnze mit den Köpfen des Traian und des Königs 
war bisher immer nur in völlig verriebeneu Exemplaren l)ekannt^j, 
mit unleserlicher Köniffsaufschrift. Im Berliner Museum ist ein 
hier abgebildetes ganz deutliches Exemplar dieser Münze mit 
dem yollen Königsnamen , das M H steht nicht wie anf dem 
Koehlerschen Exemplar nnter, sondern vertheilt neben dem yOllig 
dentüchen nnd gut characterisirten Kopf Traiana. 



Diese schöne Münze und eine zweite des Berliner Museums 
berichtigen eine andere von Koehne unter Kr. 12 S. 244 (Taf. 

1) Köhne 1. c. 8. 238. C. 1. O. Nr. 2123. 

2) Serapto H, Taf. X Nr. 9. 

3) K«ehne 1. e. 8. 244. CaUlog Unmi Nr. m 
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XIII, 47) beschriebene, welehe den Namen des BACIA€YC 
CAYPUIMATHC neben dem cnnilischen Stahl and nach Koebne 
anf der Rttcksdte Hadrians Brustbild zeigt*). Die hier abge- 
bildete Mtlnze des Berliner Mnsenms zeigt aber dentÜch Traians 

Kopf, uns (lenisolbcii SIcidik'I \\ u; die vorher abj^ebildete, und 
die Verbleie billig des Petersburger Electrotyps iiat ergeben, dass 
aueb diese von Koebne abgebildete Münze den Kopf aus dem- 
selben Stempel zeigt, mithin ist es nieht Hadrian sondern Traian. 



Die C4oldtstateivn diese» Königs mit M. Aurel s K<»i)f sind sehr 
selten. Eine neue Bereichemng dieser kleinen Reilie ist der von 
Hm. V. Alex^eff ^'j bekannt gemachte Stater mit M. Aarers Kopf 
nnd dem Jahre BOY (452 der bospor. Aera, 176 n. Chr.), dem 
zweiten Jahre des Königs. 

In der pantheiRtisehen B'ignr der Bronzemttnzen des Königs : 
Btehcndor bekränzter bärtiger Mann mit Keule. Dreizack, Panzer 
und Stiefeln 'I, niöebte ieb den König .selbst erkennen. Diese, 
Pantlieon genannte Figur iai offenbar in der Uauptsaehe aus . 
Poseidon und Herakles zasammengesetst, während allerdings der 
Panzer anf Ares nnd vielleicht die Schabe anf Hermes (oder auf 
Persens?) gehen mOgen. Der Kopf mit langen Haaren ist aber 
dem Könige so ftbnlich, die steten Attribute dieser Könige bei 

1) Hier Ist in Kodme'« Text «in Drodifdü«. In dar U«bw«dirtfk Mut es 
»Badfiena in der BesehTeilrnng »Tnjen«. 

"2) Dissertation inr noe nonnftle intfdfte d*an loi ele. Inüm ete. Pkra 167B 

8. 33. T»f. Nr 6. 

3) Koebne 1. c. S. Qffl. 




Sanromates III.. 175 — 211 n. Chr. 
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ihren Bmstbttdeni sind aber Eenle oder Dreiiaek, aneh beide 

zu gleicher Zeit fvgl. Rhescaporis II , Koehoe I.e. Taf. XI Nr. 28), 
ferner weist auch die, das stehemle Pantiieun ])ekränzende Vic- 
toria auf einem dieser 8tlkkc wohl darauf hiu, dass wir in der 
Figor den als Poseidon-Üerakles-Ares daigestelltea KOoig selbst 
EQ erkiBmieii haben. 

Der angebliche Eapator n. 

Ifan hat nach dem Vorgange yon Sabatier *) eine mir im 

Electrotyp vorliegende Münze: 

UJ\ BACIACIÜC CYHATOPOC (so, nicht Z BUrti-es 
Brusthild des Königs rechtshini gegenüber Brostbild 
der Tyche mit Maaerkrone. 

J^. M H im Krans. JB. 6Vi . 

wegen ilirefl sehlechtcn Styls einem unhekannteu Eupator II. zu- 
weisen wollen, welclien man- etwa in die Jahre 211 — 228 
n. Chr. setzt. Aber bei der ziemlich laugen Kcgicrun^^ Eupator I. 
(155—171 n. Chr.), der nnverkennbaren Aehnlichkeit des bär- 
tigen Kttnigsbildes mit Enpator L, nnd der ans mir vorliegenden 
Staeken ersiehtlichen oft sehr unter einander abweichenden Fa- 
brik der Hunzen dieses Königs mOehte ich doch geneigt sein, 
eher ein in der späteren Regierungszeit Eu])ator I. ausgeprägtes 
Stttck zu erkennen, als, nur weil die Ty|it'n erst bei späteren 
Königen auftreten und weil die MUuze von geringem »Styl ist, 
einen neuen unhekannteu Eupator II. statuiren. 

Die zweite Mtlnze welehe Koehne Eupator II. giebt, ist 
folgende : 

Uf. BACIACUJC CYHATOPOC die Brustbilder des 

Königs und der 'IVehe wie vorher. 
HJ. BNY Thronende Tyche. 

ti relleriu, Kois Taf. iV. 

1) Htfn. de la mo. d*ftrch. et de nomUm. de St. Ptftenbarg IV, S. 5. 
3) Koehne 1. c. S. 313. 
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A. V. adlet, 



lieber diese rellerin'sche MUuze des Pariser Cabinets uuu^t mir 
Herr Fenardent folgende dankenewerthe MittheUang: »novi mm 
Tamement eheroM dan« les eartona da eabinet dea mMaillea la 
piöoe que yom maoB aignales. Ceat aaas doote nne de eea 

nombrenses piöoea refoneli^ qai ont 41a^^ depais long- 
temps.« Also nach dieser Nai liriclit hätte die Miinze Uberhaupt 
keinerlei liedentunf?. Aber selbst wenn wir die sichere Existenz 
einer derartigen Mttnze annehmen, dann wäre ihr Gepräge: 
KOnigflkopf gegenüber dem Tyohekopf oad das BNY auf der 
Rttekseite der edatanteBte Beweis, daae aaeh Sabatier^a Mttnse 
mit M H Im Krans eben nar Enpator I. angeboren kann, denn 
BNY wäre docb dann, wie Pellerin>) annimmt, offenbar als 
•lahres/ahl zu lesen, und dies ist die bekannte auf den (lold- 
stateren vorkommende Jahreszahl Eujtatur I., läi der bospora- 
uischen Aera, 15t) u. Chr. Ein Goldst^iter dieses Jahres mit 
Enpator 1. nnd Antonin's Kopf befindet sich in Paria . Die 
Annahme eines sweiten Enpator ist also noeh keineswegs als 
gesichert sn betrachten, nnd die ihm angeschriebenen Mfinien 
geiiOren vielleicht dem ans Lncian bekannten ersten Könige die- 
ses Namens an. 

Der eigentliche erste Euiiatur ist Übrigens Mithradates der 
Grosse, der sich auf dem merkwürdigen Uuicuni des Berliaer 
Mnsenms, einer Tetradrachme der Sammlung Prokesch, mit Weg- 
lassnng des KOnigsnamens einfach BAZiAEfiZ EYTTATOPOX 
nennt'). 

KSnig Ineeus. 

In der oben erwähnten Schrift des Hm. t. Alez^eff wird 
eine merkwürdige Knpfermttnze besprochen nnd abgebildet: 

1) L. e. s. 87 

1) Gary hlat. dM fote d» Thnee «Ic. 8. 65. Hionn. II. S76, 91. D«r Ab- 
druck liegt mir vor. 

3) BMprocheii und «bgebildet b«i Ko«liiie, Berl. Bl. f. Maoxk. U. 364. Ttt. 

X.VI, 3. 
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Bf, BACIA€UIC tNH€OY »Irtigcs Brottbild mit Vm- 

dem rcflitshin. 

HJ. Thronende Tyche mit iScbalc iinkitbiu, im Felde Stern. 

Die Aehnlichheit mit den Münzen des Imntbimejiu Feran- 
lasBt Hro. Alex6ieff dies merkwUidige Stock etwa in die Zeit 
dieses Könii^B, awisclien 239 — 254 n. Chr. sn setzen, vielleicht 
seinem Nachfolger zn geben. Freilldi wird man, wie Alez6ieff 

mit Keclit hoinerkt, auch an dem iiem'ii Könif]: Intens immer 
noeli zweilein künneu und bei der biHweilcn uiivollKliindi^ und. 
von einander abweiebeud geschriebenen und abgekürzten Um- 
schrift der Münzen des Inintbimeyus, in der beschriebenen Mttnze 
ein von allen bekannten allerdings sehr abweicbendeSi ▼ielleicht 
barbarisirtes Stück dieses KOnigs erkennen. 

A. V. Sillet 
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Die angeblichen Münzen von Selüum Acarniniae. 

Tafel VUl Nr. 7—10. 

In der Revue numiBmatiqne Ton 1843 wurde eine Kapfer- 
mttnze bekannt gemacht und ihrer Auftebrift gemSss der akar- 
naniscben Stadt Sollinm asogeicbrieben : 

llf. Pallaskopf recbtshin. 

Rf. ZOAAEIÜN Halbes geflügeltes Seepferd reohtHino. 

4. 

Der Uberlieferte Name der Bewohner von Sollium ist swar 
SoiJUtvi^ indessen ist Abweicbnng der MUnsanfiMibrülen von den 
Scbriftetellem, namentlicb den späteren, bänfig. Es ist niebt sn 
leugnen, dass die Fabrik dieser Knpfermttnzen einige Aebnlicb- 

keit mit anderen akamanischen Kupfermünzen hat. Im Berliner 
Museum heiindet sich diese Münze mehrfach, immer mit undeut- 
licher Schrift, nur ein gutes Exemplar hat das deutliche Ende 
der Aufschrift: AEflN, wodurch das in der französischen Ab- 
bildung sehr gedrängt stehende, Jota mir zweifelhaft wird. 

Dieser wie es schien sicheren Bestimmung dieser MOnse fol- 
gend hat Prokesch ein Praebtstttck seiner Sammlnng, ^ne Toll- 
kommen erhaltene BronzemUnze sehOnster Arbeit ebenfiüls, da- 
mals mit Reelit, Sollium zugetheilt. 

Uf. Poseidonkopf mit Kranz rechtsbin ^oicht Priap mit 
Weinkranz). 

1) 8. 423 T.f. XVI Nr. 6. 
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Rf. •OAAEi2N. der erste Bachstabe leider audenüiob. 
Seepferd wie obeoi darunter Aehre. 

3 Taf. Vm Kr. 9. 
Die bisher geltende Bestimmung aller dieser Bronzemflnzen 

hat nun aber ihre vollstündijre Widerlejrunfr gefunden: der Catalog 
der Siimiiilunj^ Mjirgaritis hildrt ciiu; Kupfennlinze von Ailra- 
Diytiuni M^'Hiae ub, welche vur Kurisem da» Berliner MuBeaui 
ankaufte : 

Hf, PoReidonkopf reehtsbin, genau wie vorher. 
Bf. AAPA Seepferd und Aehre, wie vorher. 

JE. 3. Taf. VIII Nr. 10. 

Dass diese MUn/.e p^nnz uii/ucit'ellial't nach Adranix tiiini g^e- 
liöit. Iiowcist wolil zur (ieiiii^^c die Anfsclirift und der ganz iilin- 
lich bei einer andern my.si.Hchcn Stadt, bei Lanipsaeus, vorkom- 
mende Typns der üanpt- und KUckseite, nur dass bei Lampsacns 
der Kopf einen Kranz von WeinbUttern trägt (Friapns). 

Das Interessante aa unserer sehdnen BIttnze von Adramytinm 
ist die vollständige Uebereinstimmnng des Geprlifceg und des 
Styl«, bis in die kleinsten Falten, Blätter. Ifaare mit der Kupfer- 
münze der IVdkosch'seben Sammlung mit 'OAAEflN . Diese 
llebereinstimmung ist so gross, dass man fast an denselben 
Stempelschneider denken kannte nnd Überhaupt auf den Gedan- 
ken kommt, dass beide Mttnzen einer Stadt angehören rnttssen, 
die zu derselben Zeit unter zwei verschiedenen Namen Münzen 
prägte, wie etwa Antiochia (vielleicht Cebrenia] i) nnd Agrippias 
und Caesarea (wohl Phanagoria) 

Da nieinr liniiiiliimgen nicht unterstützt wurden, habe ich 
nicht erfahren können, ob es in der Nachbarsehaft von Adramy- 
tium eine Stadt, die etwa den Namen Sollium oder einen ähn- 
lichen führte, gegeben hat oder ob sich irgendwo Spuren eines 
doppelten Kamens von Adramytinm finden. Die gewöhnlichen 

1| Iiiihoof in dieser /fitschriit III }>. ÜO.'i. 

2) FrietUaeixler in der Wiener nuuiisniat. >SelUc)ir. II p. 2^0. 
ZeiUchrift rar NamianiftUk. IV. ^ 
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Hult'sraittel zeigen davon nichts und weitere TTntersuchnngen 
wären Sache der Geographen. Das Z ist aul unseren Münzen 
nie deatUch, in der französischen Abbildung jedoch als ganz 
denflich dargestellt; etwa an die JoXuTs zwisehen dem AesSpns 
und Rbyndacns bei Cyzicns za denken, ist also wohl nicht er- 
laubt, auch weist die Willige Typen nnd Stylgleichheit anf ^e 
unmittelbare Nähe von Adrainytiuni hin. 

Jedenfalls wird durch unsere Mlin/.e von Adraniytiuiu jene 
ganze MUuzklasse, sowohl die Frokescirsehe als die einen ähn- 
lichen Typus nnd wohl dieselbe Aufschrift zeigenden Kupfer- 
münzen mit Pallaskopf nnd äeepferd der Stadt Sollium in Akar- 
nanien weggenommen nnd mit Sidierheit einer mysischen Stadt 
in nnmittelbarer Nilhe Ton Adramytinm zugewiesen. 

Auch die übrigen dem akamanischen Sollium zngetheilten 
Münzen sind sehr zweifelhaft: es sind l)ekanntlicli kleine Silber- 
mUnzen mit einem verschleierten weiblichen Kopf und einem 
Pegasus, unter welchem ein aus "ZQ. bestehendes Monogramm ') . 
Sollium hat aber immer ein Omikron, nie ein fi, also ist auch 
diese Bestimmung hinfilUig. 

Wir haben also bis jetzt keine sicheren Mttnzen des akar- 
nanischen Sollium, wftbrend die Numismatik uns nnzweifelhafte 
Kiiiulc einer mysischen Stadt ähnlichen Namens giebt, die ent- 
weder dicht bei Adramytium lag oder gar mit diesem iden- 
tisch war. 

A. V. SalleL 



1) Leake, Nomismata bellenica S. 97. 
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Demeter Horiä auf MOnzeii von Smyrna. 

Eine Berlelitlgnng. 




A 



Millingen machte In seinen ancient coins S. 72 und Tafel 
V, rt eine schöne Grossbronze von Smyrna bekannt, unter Do- 
mitian vom Pmctmsnl L. Mestrius Florns geprägt. Eine ähnliche 
MUnze mit auderer liUckseite hat Piuder iu den Beiträgen zur 
älteren Mttnzknnde, Seite 237 besprochen und dabei die ans er- 
haltenen Notizen Uber den Proconsnl Floms, einen Freund Ves- 
pasians, snsammengestellt. Unsicher war bisher die Lesung 
der Hanptseite, welche nm das zierliche Bmstbild der ver- 
schleierten Demeter, in der rechten Hand Aehren, im linken 
Arm (las Fillllioni lialtciuF eine ]anfj:e Umschrift zeig:t , deren 
Ende zweifelhaft blieb. Millin^'cn liest AOMITIANÜ KAICA 
PI CCBACTfi ZMYPNAIOI THN YHAN Finder bekämpft 
diese Lesung, denn die daigestellte Göttin sei nicht Hygiea 

22* 
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sondern Demeter. Nun ist uns freilich wohl auf mettpontiiier 
Didrachmen des rierten Jahrhunderts Chr. eine hYPIEIA 
bekannt, welehe hitehst wahrseheinlieh nicht die Q^giea, sondern 
die Demeter mit dem Beinamen *YyUta ist^V aber Millingens 

Lesiinj? ist irrig. Die Vermiitliung Finders, dass man statt THN 
YniAN etwa IHNA lesen könne, ist aber noeli irriger, Mil- 
lingen kommt der Wahrheit Rehr nahe. Ein wolderhaltenes 
Exemplar der von Millingen pnblicierten Münze in der Berliner 
Sammlung (Fox) hat folgende Anfsebrift: AOMITIANII KAI 
CAPI CCBACTfi ZMYPNAiOl THN UPI AN, letzteres Wort 
nnter dem Brnstbild, vm aussen zn lesen < . Dies ist offenbar 
ein wie es seheint Ijislier unbekannter Beiname der Demeter. 
ÖPIA . die blühende, reite, fruehtbringende . Das Wort uQtog 
ist die poetische und bei späteren Prosaikern vorkommende 
Nebenform von utQaiog, Nach gewohnter Weise nennt die In- 
sebrift nur den wohl znm SnbetantiY gewordenen Beinamen der 
Göttin, mit Weglassung ihres Eigennamens Demeter. Die In- 
schrift: AOHITIANfi KAICAPI CCBACTfi ZMYPNAiOl 
THN ÖPIAN ist offenbar eine Weihinsehrit't. freilieh schwierig 
zu erklären. Ob die Demeter (uQi'a die Züge der Domitia trägt, 
ist schwer /ii entscheiden, mißlich ist es dass die Kaiserin ge- 
meint ist: Julia Mamaea '.Cohen Mamaea ^1} erscheint auf ihren 
Medaillons in ganz verwandter Darstellung , das Gesiebt der 
Demeter auf der smymaeisehen Mttnze ist aber sehr ideal ge- 
halten. Ebenso vermag ieh auch in der fthnlichen Demeter auf 
Mün/en von .Smyrua mit dem unter Gordiau iU. vorkommeudeu 

1 ) S. die .Mittheiluiig Dr. Weil« in meinen KOnttlerinscbriften «uf griecb. 

.Miiii/t-n S. 53 Atiin ^i). 

2) .Millingen hat ila» QPIAN umgekehrt, von innen betrachtet und YflAN lu 
l«Mn geoMint; die gute Abbfldung zeigt deutlich, dats et dlwdbe MOni« war. 

3) Ji^iirti^ «i^tf^o^C'* Horn. Hynn. »d Cerer. 54. 192. 493 In Verbbi- 
dnng mit lÜfvin, nylaöJwQoe. — TU ä^tm, die Eneugnisse der Jahresteitett, 
der Feldsegen , Odyssee 9, 131 von der Kyklopeniniel : ov fiir ya^ ti ««lirif yf, 
tfiffot 4i xiy M^iir nünu. 
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Beamtennanen TertioB nicht die Tranquillina zn erkennen, wie ' 
man gewollt hat. 

Die Rllckseilea der beiden Mttnzen mit dem Brastbild der 
Demeter tragen die Umschrift €TTI AOYKIOY MCCTPlOY 
ifrAnPOY ANOYnATOY um einen Tempel und €ni A 
M€CTPIOY <j)AÜPOY ANOYnATOY um die sitzende 
Amazone Smyma. 

A. V. SalleL 
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Uebersicht der Brandenburg-Preussischen Abtheilung des 

Königlichen MUnzkabinets. 

(Tafel VI. Vn.) 

Der Grand m der Sammlong BrandenbiirgiBcber Hunzen ist 

wahrscheinlich Bchon znr Zeit der Entstchnng: des Mttnz- nnd 
Antikeii-Kaltiiuts im IG. oder docli im 17. Jahrhundert gelegt 
worden ; ihren Hauptstamm für die mittelaltcrliehcn MUnzen bil- 
dete die berühmte Sammlung des Berliner Propstes Kiiu, welche 
nachdem sie sieh lange Zeit im Besitze der Akademie der 
Wissensehaften befanden hatte, im Anfang nnsres Jahrhunderts 
dem Httnzkabinet nberwiesen ward. Zu gleicher Zeit trat die 
groBse Adlersche Samndung, später die des Generals Kuhle von 
Liliensforn hinzu , in den letzten Jahren die des Stadtgcrieht- 
raths Dannenberg l\ir die Provinzen , endlich die des Generals 
von Gansauge. Unter den zahlreichen Fanden ist der Frecklcbener 
Bracteaten-Fund hervorzuheben, von welchem ein gntor Theil, 
daninter die seltensten Stücke, hierher gelangte. 

Diese Abtbeilnng des KOnigl. MOnzkabineto beginnt jetzt, 
in ihrer neuen Ordnung, mit einer Auswahl der sogenannten 
Wenden-Münzen, welche in unseren (ic^^cnden g:erunden werden. 
Daran seliliessen sich die der Wendischen Fürsten Pribislav 
oder Heinrieh, 12 Ualbbracteateu , und Jacza von Köpnik, 
10 Braeteaten, unter welchen das schöne unter Glas ausgelegte 
Unienm mit dem bärtigen Brnstbilde dieses Fürsten von vom, 
ein für die Mitte des 12. Jahrhunderts bewunderangswUrdiges 
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Kanatwerk ist. Aach 6 dem Jacza sogeschriebene Denare sind 
vorhandeD. Es folgen 3S Braeteaten Alb rechts des Bären, 
anter diesen die schönen Frecklebener Sttt<^e mit Umschrift, nnd 
die kttnstleriseh yortreflnichen mit den Gestalten Albreehts und 

seiner Gemahlin Sophia, auch ein diesem Albrecht oder Albrecht II. 
gehöriger Denar mit voller Umschrift, von höchster Seltenheit, 
und zwei von Stendal. Unter den 20 Braeteaten und 4 Denaren 
Otto 's I. ist eine der merkwürdigsten Mittelalter-MUnzen zn er- 
wähnen, ein Unicom, nämlich der im Jahre 1868 erworbene 
Bracteat mit der dentschen Umschrift: Narcgmve Otto. Es ist 
nicht ohne Bedentang, dass die älteste deatsche 
Mttnze, welche eine Aufschrift in nnsrer Sprach e hat, 
eine HruiHienburgsche ist. Von Otto II. besitzt die 
Sammlung IG Braeteaten, 12 davon mit dem Namen, und 7 
Denare. Von Alb recht II. Braeteaten mit Aufschriften and 
schriftlose. Von ü einrieb von Gardelegen anter mehreren 
Braeteaten einen mit seinem Namen; Ton Johann L swei Brae- 
teaten mit dem Namen, von Johann II. einen mit der Aaf- 
schrift Grossen, von Konrad I. zwei mit Aufschrift. Es ist 
bekannt, dass nicht alle ZutbiMliingen an die gleichnamigen 
Fürsten sicher sind. Im Ganzen bind '1'62 MUnzeu den Askani- 
schen Hauses vorbanden. 

Unter den Mttnzen des Bairischen Hauses, fast 800 Stttcken, 
sind die ohne Fflrstennamen zum Theil nach den Städten ge- 
ordnet, ohne dass auf diese Zatheilungen Gewicht gelegt wttrde. 
Die sicheren Städte-MMnzen , wie Berlin, Frankfurt an der 
Oder, Stendal und Seehausen . liegen in der Reihe der Städte 
der Mark Brandenburg. Merkwürdig ist ein vor kurzem erwor- 
benes StUck mit Aufschrift, das möglicherweise .Bernau gehört. 

Die HohenzoUerschen Fürsten haben bekanntlich ihre 
ältesten Mttnzen in Franken geprilgt, diese liegen daher in nnsrer 
Sammlung bei jener Abtheilung. Die ältesten, abgesehen von 
kleinen SilbeimUnzeu , sind drei Goidgulden Friedrichs V., vier 
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FriedriehsVI. (Friedrich I.) ond einer Johanns HI. (tl420), alle 
von hoher Seltenheit 

Die in der Mark geprägten Groschen hier anfisazilhlett wlirde 

zu weit führen; von den seltneren des Albrecht Aeliilles 
sind 3 Exemplare \nriianden. Von Joaehim I. sind ein Goid- 
gulden nnd 0 Thaler — bekanntlich sehr Belten — und 7 Viertel- 
thalor vorhanden; von Joachim II. ein Portogaldser, wahr^ 
Bcheinlich ein Unicnm, 3 andre Goldmünzen, ein Doppelthaler, 
20 Thaler, darunter einer ohne Bildniss von 1560, ein Orts- 
thaler von 1553, ebenfalls ein ünicnm, eine im Jahre 1873 an- 
gekaufte kleine Oussinedaille mit den Bildnissen des Kurfürsten 
und seiner Gemahlin. Aus der aufgelösten Kunstkammer erhielt 
das Kabinet kürzlich die beiden einseitigen gewiss zu (luss- 
medaillcn bestimmten äteiumodelle, deren Abbildungen hier bei- 
gegeben sind; Sabina von Ansbach war die zweite Gemahlin 
Johann Georgs. SohOn ist eine grosse Silbermedaille von Joa- 
chims Sohn Friedrich, 1548, wahrscheinlich ein Unicnm. 

Von Johann Georg ist der äusserst seltne PortngalWscr 
hervorzuheben mit der Aufschrilt: Lob den hern meine Sele 
U.S.W. Unlängst ist ein Goidguldeu dieses Kurfürsten ange- 
kauft worden: 




1 

Die flinf Wappenschilde sind so gestellt 3 2 4 
Brandenbarg, Prenssen, Bnrggrafschaft Ntim- 5 
berfr, Stettin, Hohenzollem. 

Wie es selieint ist diese Münze noeh unbekannt , die 
Königliche HauptmUuzc besitzt in ihrer Sammlung einen an- 
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anderen Goklgnlden von 1577, wie Herr Wardein Nenbaner mir 

niittheilt. 

Ein p'^'ossonor rroldiiicdnillon mit Johann Georj^s nnd seiner 
dritten (iemahlin .Sopliia vnu Aiiiialt Bildnissen, reich mit Kinail 
nnd Edelsteinen ver/.iert um als Kleinod getragen zu werden, 
ist unter Glas ausgelegt. Die neueste Erwerbung ist der hier 
abgebildete-Portugalöser Joachim Friedrichs, von welchem 
nur noch ein Exemplar, in dem KOnigL SHchsischen Mttnz- 
kahinet hekannt ist. Der Schliiss der Aufschrift bedeutet Et 
ELcitur DVX PRussiae. 




Prachtvolle emaillierte und mit Diamanten und Rubinen ver- 
zierte Goldmcdaillons seines Nachfolgers sind aneh auRgelegt, 

einige dersrlln ii gt liörton tiiiher der Arnim schen und dnnn der 
Ampaeirselieu ."5aninilung an. Der grösste und prächtigste dieser 
MedailioDH ist ein im Jahre 1673 für ir>(M) Mark angekaufter von 
Johann Sigismund. Auch von Georg Wilhelm ist eine Anzahl 
ähnlicher doch weniger schOnen Stttcke dieser Art vorhanden; 
der späteste gehört dem Grossen Kurfürsten an, welcher grosse 
Medaillen prägen zu lassen begann, als die vervollkommnete 
Technik des Prägens die gegossenen und eisclierten .Arbeiten, 
nirlit zum (n winn der Kunst, verdrängt hatte. Noch sei hier der 
breite Schautbaler Georg Wilhelms erwähnt, ein Unicum, aus 
der versteigerten Sammlung des Herrn von Saurma erworben. 
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Den groBMii Beichthnm der äammlang an Mflnien der 
Hohenzollern wird die folgende Zasammenstellnng der Zah- 
len beweisen. Es versteht sich, dass in diesen Reihen sich anch 
die modernen Knriositilten nnd Raritäten finden, z. B. die kolos- 
salen Silherniediullons Friedrich Wilhelms I. mit Darstellnngt'u 
von Revuen, die Hoym'schen (iel>urt8ta<rsmUnzen, der so^a-nannte 
»Pa]»ageien-Thaier«, Frobestempcl, Stempellehler und derglcicheu 
Stttcke, welche von nnwissenschaftlichen Sammlern mit Vorliebe 
gesneht nnd oft ttbermttssig hoeh bezahlt werden. 

Zahlen der Gold- and Silbermttnzen der HohenzoUersehen 
Fürsten: 





Uola 


oiiDor 


FriAHriAh T iinH II 

K ncurivii 1« uuu 11 • 










V 


Fnedneh Ii. nnd Albreeht 




38 


Johann 




21 


Johann und Joachim 




15 


Joachim und Albrecht 




Wo 


Joachim 1. 


1 


141 


Joachim II. 


5 


197 


Johann Georg 


5 


57 


Joachim Friedrich 


2 


25 


Johann Sigismund 


12 


46 


Georg Wilhelm 


21 


253 


Friedrich Wilhelm der (in>><se 


9« 


538 


Friedrich III. König Friedrich I. 


4S 


;uo 


Friedrich Wilhelm 1. 


73 




Friedrieb der Grosse 


00 


491 


Friedrich Wilhelm H. 


15 


129 


Friedrich Wilhelm in. 


56 


170 


Friedrich Wilhelm IV. 


10 


52 


Kaibcr Wilhelm 


8 


31 
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Demnach entliUlt das Kabinct nielir als l')«» ^oldne uiul als 
4üU0 BÜberne Münzcu der lirandenbuig-l'ieusyiselien P'llrsten. 

An diese schliessen sicli die Reihen der Stauten und Städte, 
ans denen das hentige Königreich besteht; nnd diese Beihen 
sind nicht minder reich. Fttr das KnrfUrstenthnm Triefi um 
nnr ein Betspiel zu geben, besitzt das Kabinet die berühmte 
Bohrsche Sammlung, unter deren Schätzen die ältesten Münzen 
wich au8/A'iclincn , z. Ii. die ausgelegte von Coblenz aus dem 
11. Jahrhundert, auf welcher das Zusammeufliessen des Rheins 
and der Mosel dargestellt ist. l ud um aaeh von näher liegenden 
einiges zu erwähnen: die Medaillen auf Berliner des 16. Jahr- 
hnnderts smd Tor karzem durch Medaillen des Arztes Fleck nnd 
des Jaristen Prttfer mit ihren Qemahlinnen |vermehrt worden. 
Dann ein seltner Jetton anf den bertthmten Baumeister Rochns 
von Lynar; eiui^^c nioikwürdigc Armenzeichen aus dem IG. Jahr- 
hundert; aus späterer Zeit die Medaillen DerÖ'lingers und Sparrs. 
£rwähnDng verdient auch eine schöne Bildnissmedaille des Mark- 
grafen Johann von Kttstrin. Die reiche 8ammlaog der Uoch- 
mdster-Mttnzen des deatschen Ordens schliesst mit den Bildniss- 
medaillen des ersten Henogs von Prenssen und zwei grösseren 
Nothmttnzen ans dem Kriege von 1519 bis 1521 : eine derselben, 
uulUugst gekauft, ist von 1521, beide von höchster Seltenheit. 

Da es za weit führen wttrde, auch von den MOnzen nnd 
Medaillen der Provinzen nnd der früheren Staaten ans denen 
sie besteben, eine Uebersicht zu geben, so mUssen hier Zahlen- 
angaben genügen: 





Gold 


Silber 


Brandenburg 




200 


rreiis.^en 


70 


1300 


Pommern 


31 


1000 


Schlesien 


280 


1900 


Sachsen 


40 


2700 


Westfalen 


3» 
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Gold 



Silber 



Hlieinpiüvinz 
Hannover 
Ilosscn-Nassaii 
ächleswig-Uolstein und 



280 
60 
80 



2000 



2800 



1000 



Lanenborg 



12 



300 



Deninnoh stellt sich die Zahl der säninitlit'hen Münzen des 
jetzigeu Königreichs Preussen auf 14U0 goldne und 2o,o(M» sil- 
berne. Es leuchtet ein, dass es keine auch nur annähernd so 
grosse, YoUstilndige nnd reiehe Sammlung Freussiseher Mttnzen 
geben kann als diesen wahrhaft königlichen Besitz. Auch macht 
diese vaterländische Abtheilnng ein ToUes Viertel der gesammten 
mittelalterlichen und neueren Mttnzen, einschliesslich der orienta- 
lischen, auf». 

Aber aueh der Fränkische Zweig der HohenzoUern , dessen 
ftltestc MUnzen vorn erwähnt wurden . ist reich vertreten , denn 
wir besitaen die eigne Sammlung der Ansbaeh'schen Fttrsten, 
welche mit ihren Ländern an Preussen gefiillen ist. Einer der 
schönsten Güssmedaillons stellt' den Markgrafen Kasimir nnd 
seine Gemahlin Snsanna yon Baiem dar; von ihrem Sohne 
Albrccht Akihiudea ist ebenfalls ein meisterhaftes jugendliches 
Bildniss sowohl im Speckstein -Modell als in einem goldnen 
Original-Guss vorhanden; reich ist die Reihe seiner Feldthaler; 
ein Viertelthaler, ein Unicum, hat die Aufschrift : Zu £ren Mar- 
graf Albrechten nndt au Schanden alln Ffitfenkaecht. Blassenbe. 
1553. (Plassenbnrg.) 

Ebenso reidi sind die Mttnxen der Fttrsten des Hohenzoller- 
sehen Hauses welche andre Besitzungen regiert haben. Von 
Johann Georg, dem Bruder des Kurfürsten Johann Sigismund, 
welcher später Herzog von Jagcrndorf ward, ist eine schöne 
Reihe der Nothmttnzen yorhauden welehe er als Bischof von 
Strassbnig 1502 geprägt hatte. Und vorallglich sind anch die 
Mttnzreihen des Kardinals Albrecht ffüt Mainz, Magdeburg und 
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Halberetadt; seine Bildnifls-Hedailleii gehören zu den eehOnsten, 

wie es »ich von einem so kunstshiDigen Fürsten erwarten Ittsst. 

Dass alle diese Reihen nach Lücken haben , versteht sich, 
aber auch in den letzten acht Jahren, seit die neuereu Münzen 
mit den antiken vereinigt sind and dadurch erst ein »Münz- 
kabinetv gesohafTen worden ist, wibrend firUher die beiden Theile 
getrennt waren, ist soviel geseheben als irgend möglich war, 
die Lticken an fHllen nnd die Reihen va. vervollst&ndigen. Die- 
jenigen, welche Münzen zum Ankanf anbieten, verwundern sich 
über die Ablehnungen, allein sie wissen niclit wieviel schon 
vorhanden ist. Zuweilen niuss auch eine wUnscheuswerthe Er- 
werbung abgelehnt werden, weil Privatsammler die Preise allza 
hoch gesteigert haben ; solche sehnell vorttberranschende Leiden- 
schaften durch Concnrrenz zo fördern, wäre fttr die Verwaltung 
unverzeihlich ; der Privatsaromler eilt bei seinen Lebzeiten soviel 
als mJiglicb zu vereinigen, die Staatssaniniluug besteht Hlr irnuicr, 
und kann warten. Aber es wird auch, wie sich bei einer wissen- 
schaftlichen äaiuiuluDg verstellt prineipiell nicht jedes gleich- 
gültige moderne stempelgläuzende Geldstück gekauft, sondern 
nur die historisch • oder künstlerisch wichtigen. Daher kommen 
werthvolle Mttnzen und Medaillen, welche dem Kabinet fehlen, 
selten vor, aber die Bereieherung auch dieser Reihen schreitet 
unnnterbrochcn fort, nnd von den hervorgcholtenen kostbaren 
Stücken sind w<'it mehr, als ich hier bezeichnet habe, Erwer- 
bungen dieser letzten acht Jahre. 

Sohshen einzelnen Ankttufen ist die £rwerbnng ganzer Samm- 
lungen vorzuziehen, weil dadurch oft das Resultat eines langen 
Sammler- und Kenner-Lebens auf einen Schlag gewonnen wird. 
So sind denn aoeh in den letzten Jahren die Samminngen des 
8tadtgerichtsraths Dannenberg, welche zahlreicht' und wichtige 
Mittelalter-Münzen der jetzt Preussischen Ländt r enthielt, und 
die des verstorbenen (leneralleutuanta vou Gansauge erworben 
worden. Solche Gelegenheiten werden stets benutzt, herbei- 
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fllhren lassen sie sich nicht. Es wftre gewiss widersinnig ge- 
wesen, Ro werthvolle und gHnstijce Erwcrbnnf^en von ijriechi- 
aclieu und oi icutalischcn MUnzen . wie die kürzlich ;::oniiirliten, 
zu UDtcrliissen. weil sicli leider keine älinliehe von Brundenbur^- 
FrcuKfliseheu dargeboten bat. Der historische und liunsthisto- 
risohe Werth der namismatisehen Denlunftler nnsrer vaterländi- 
schen Voneit wird aufe lebhafteste anerkannt, aher wie (tlr die 
Geschichte aller neueren Staaten , fliessen auch fllr Branden- 
bnrg-Prensflcn die Bchriftlich en Quellen so rcichlicb, daBs 
man der Numismatik wobl nur selten zur Aufhellung einzelner 
Punkte l»e<iUrtcn wird. 

Wer aber nicht einseitig nnr die neueren MUnzen sammelt, 
sondern das weite Feld der Numismatik ganz sn Oherblicken 
vermag, der weiss anch, dass die antike Welt, namentlich die 
grieehisehe nnd asiatische, hierzu den Gegensatz bildet. Denn 
unsrc Kenntniss ihrer Geschichte ist Stückwerk, und daher ist die 
historische Forschunj; für jeden festen Punkt dankbar, welchen 
die Numismatik entdeckt. 

Gleich allen andern Abtheilnngen des Mttnzkabinets ist die 
Brandenhurg-Preussische streng wissenschaftlich nnd so voll- 
ständig geordnet, dass jedes gesuchte Stück augenblicklich ge- 
ftmden werden kann. Dieser praktische Oesiehtflpnnkt des leich- 
ten Auffindcns ist bei einer so grossen öftentlichen Sammlung 
von wesentlicher Bedeutung. Das System , nach welchem ich 
die mittelalterlichen und neueren MUnzen neu geordnet habe, 
als mir vor acht Jahren die Verwaltung anch dieses Theils des 
Kahinets ttbertragen ward, ist nach der reiflichsten Prätung der 
in anderen grossen Sammlungen angewandten Systeme und nach 
mehreren Versuchen angenommen nnd dnrehgeftthrt worden 
— ich habe es an einer anderen Stelle dai^^elegt — es hat sieh 
vJillig bewährt. (Jlcicii dem Eckhersehen System fllr die antike 
Numismatik giebt es jeder MUnze ihre bestimmte »Stelle, an wel- 
cher sie liegen muss. 
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Die Benutzuug des MUnzkabiuets wird so liberal gestattet 
als die aller anderen Abtheilnn^n des Miisenms. lu der Natar 
einer ManzBammlang li^ es, dass sie nieht gleich einer Statoen- 
oder GemiUde>OalIerie (tir jedermann ohne Weiteres geöffnet sein 
kann, aber eine Auswahl der hnnsthistorisch-interessantesten nnd 
namentlich schönsten Münzen aller Länder nnd Zeiten ist nnter 
Glas aiis<:;elegt und gleich allen anderen Abthoiluiigen des Mu- 
scums stets l'Ur jedermann zugänglich. Diese Auswahl zu ver- 
grdssem gebricht es fttr jetzt an Raum. In derselben Weise 
die Blmmtliehen 190,000 (ohne die aosgesonderten Dubletten zu 
rechnen} jetzt vorhandenen Mttnzen nnter Glas auszulegen wttre 
unmöglich, weil es dazu einer langen Reihe von ^len bedürfte. 

Die erste Pflicht des Beamten ist freilich : die Sammlung za 
erhalten, und <leshalb können die Münzen nur liekannten oder 
sich als zuverlässig ausweisenden Personen hingegeben werden. 
Dies geschieht. Diejenigen Gelehrten und Kunstfreunde, welche 
das Kabinet zu ihren Studien benutzen, eine ansehnliehe Zahl 
namhafter Httnner, sind dnig darin, dass keine der grossen Münz- 
sammlungen Dentsehlands oder des Auslandes so zugänglich ist 
als die hiesige. 

J. Frledlasnder. 
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Man hat bisher auf die Umprigoiigeii der antiken Mttnzen 

nicht genug geuchtet nnd doch haben sie viel Werth fhr die so nn- 

sichercii Zcitliestimiinini^cn der j^iicoliisclicn niitoiioinen Mnnzcii, 
besonders wenn das ältere (iei)r;i<^e das eines Könijjs ist, seine 
Epoche also feststeht. Aueli t\lr die Metrolope, die Jetzt nicht 
immer mit der doeh Yor allem nOthigen K'enutniss der MUnzen 
selbst betrieben wird; sicherer als das Gewicht yereinzelter 
Sttteke beweist die Ueberpriignnp die Uebcreinstimmnng. Und 
endlich lassen sich ans den ITeberprligungen, wenn die nämlichen 
sich biliiti^ u icderlioK n, Schlüsse auf die lie/.iehunf^en der Staa- 
ten und Städte zu einander, auf die Verbreitung;- der Geldarten, 
sicherer als aus Fuudeu luaehcn. So hat Grossgriechenland viel 
sicilisches Geld nrogeprttgt, Sicilien kein italisches — soviel ich 
weiss — folglich mnss Italien Waaren nach Sicilien ansgeftthrt 
and sicilisches Geld dafUr empfangen haben. Und hier waltet 
nicht etwa Zufall, denn es liegen mir znweilen drei anch sechs 
Beispiele der nändiehen üniprUgung vor, obgleich dieser erste 
Versuch einer /nsaninienstellun<r v<»n l in|)r:iuungen fast allein 
auf dem Künigl. Kabinet beruht Weun hierdurch die Aufmerk- 
samkeit auf solche Stücke angeregt sein wird, so wird sich 
gewiss die Zahl der ttberpägten Mttnzen rasch veigriSesem. 
Mochte man nur recht rorsicfatig verfahren! Leicht nimmt man 
Verprägung d.h. wiederholte Prägung, weil die erste misslang, 
fttr UuiprUguug; ich habe mich lauge uiit einer MUnze von Sy- 
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baris und einer von Caulouia bemüht, bis icb erluuinte dass 
was Spar eines älteren Gepräge« sebien, nnr Reet eines miss- 
Inngenen ersten Hammersehlages ist. 

Grosse Sebwierigkeit bietet oft das Erkennen, w ei ob es 

Oeprfi^^e unter dem neuen durchscbeint; dies Erkennen fordert 
nicht allein ein j^iites Auge, sonderu auch Tehung und (iedächt- 
uiss lUlr die Typen ; ott sind die Spuren dea alten Typus gering, 
SO dass nnr vertiefte Linien den Oontur andeuten. Nicht wenige 
ttberprägte Httnxen babe iob erst naeb oft wiederboltem Be- 
trachten erkannt} andre sind bis jefit nnentdiTert geblieben. 
Am wenigsten ist dies ein Feld Air Plypotbesent jede ttberprilgte 
Münze ist ein Unicuni; IrrthUmer, einmal begangen, können 
nur berichtigt werden wenn das nändiehe Exemplar von neuem 
untersucht wird. Aus diesem Grunde Ubergehe ich manche 
Exemplare, deren früheres Gepräge icb nicht sicher erkennen 
kann. Alle bier ohne Oitat aageftlbrten Münzen befinden sieb 
im KOnigl. Mttnzkabinet. 

Hänfig baben anf die oorintbiseben Didraebmen mit dem 
Pegasns grossgriechische Städte ihre Typen geprägt. Wie ftHb 
dies liegonnen hat. zeigt eine Münze von Metapont in der Herzog! . 
Sammlung zu Gotha, welche auf der Vorderseite die erhabene 
Aehre und die rückläufige Aufschrift META , und auf der Kehr- 
seite die vertiefte Aehre hat Unter der Vorderseite erkennt 
man das oorintbisebe Flflgelpferd vom ältesten Styl nnd Q, 
unter der Kebrseite das vertiefte Qnadra/ der ältesten Mttnzen 
von Corintb . V 

Aus nicht viel späterer Zeit ist ein Tarentiner Didraehmon 
der Könifrl. Sammlung Arditij, klein und dick, 8,1 Grm. wie- 
gend (das hohe alte Gewicht mit der rückläufigen Aufschrift 
TAM^ neben dem anf dem Delphin reitenden, beide Arme 
vorstreekenden Taias; nnter dem Delpbin ist eine offiie swd- 

II II unter Tafel 20, IV, Mtonuet TaTel 38, bilden dleie Typen von Co- 

riiith ab. 

ZctUcbrift für NumiaiMUk. IV. 38 
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klappige Muschel; die Kehrseite hat das Kad. mit einem kleinen 
Delphin zwisehen sweieu der vier Speichen. Unter diesen Typen 
erkennt man den Kontor des eorinthisehen PaUaskopfs vom alten 
Styl, weit kleiner als der der gewdhnliehen spftteren Münzen; 
der Hehn ist klein im Verbiltniss zum Kopf und bedeckt vom 
nicht das Haar — ebeulalls ein Zeichen des hohen Alterthums. 
Ohne Zweite! war dicMcr Kopf ursprünglicli von einem tiachver- 
tiefteu Quadrat eiii|$eralimt, allein dien ist durch den Sehlug der 
neuen Prägung völlig verschwunden. Den ebenfalls höchst alter- 
tbttmliohen Pegasns der Kehrseite erkennt man auch nooh deot- 
lieh unter dem Rade . 

Ehenso sind zwei jüngere tareiitinisehe Münzen welche ich 
in Neapel für die Königl. Sanimlimg gekauft habe Aec. (illa 
und 6116) auf corinthisdie DidracUmeu geprägt. Die eine hat 
den seltnen Typus des Reiters welcher ein zweites Pferd führt, 
und Taras naeh einem Fisehe stechend; auf der anderen um- 
fasst eine naekte Figur besehwiehtigend das angeregte Pferd <). 
Sie wiegen 7,85 und 7,9 6rm. 

Nicht allein auf metajxnitinischen und tareutinischen . auch 
auf andern grussgriecbischen Münzen erkennt man unter dem 
neuen (teprüge das corinthisehe. So auf einer von Croton in 
der Königl. Sammlung (Aoc. 5596) mit dem Kopfe der Hera 
Ladnia von vom und dem ruhenden Heraoles (7,65 Grm.) *) ; und 
auf einer der gewöhnlichen von Thurii (Äce. 28249. 7,92 Orm.}. 
Man sieht hieraus, dass diese grossgrieehischen StSdte der a11> 
niäligen kleinen Gewichts-Reduction Corinths gefolgt sind. Eine 
ujetapontiner Münze mit erhabner und vertiefter Aehre und rück- 
läufiger Aufschrift auf ein gewöhnliches oorinthisches Didrach- 

1) In IMiiiIct's V(>r7oii-hiiisij der tnihi^r ausgelebt gewCMDen Münzeil iMachxie» 
ben, tl<^ h lutt«' t r ili*: I t bcrpraKuiii^ nicht bemerkt. 

'2) Oer Typus: Ilunter fii) \\\]. 

3j Auch diese ^Jüiue lut l'iiider a.a.O. beschrieben ohne die L eberprägiuig 
IQ bemerken. 
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mon seprftgt, bildet Aveliino ab *) ; sie zeigt dass Metapont mit 
vertiefter Kehrseite und rOeklttnfiger Anftcbrift noch fortprttgte, 
als andre Stidte sehon beSderseits erhabne Typen hatten. 

Wir haben also sieben corinthische in Grossgriechenland 

unifrcprägte Münzen aufgezählt. Allein es sind dort auch noch 
andre Arten umgeprägt worden. Zuniichst sicilische. Metapon- 
tiner Mttnzen mit erhal>ner und vertiefter Aehre : eine auf die 
agrigentiner Mttnze mit dem Seekrebs nnd Adler eine andre 
anf die Yon Gela mit dem Yorderiheile des Stiers mit mensdi- 
lichem AntUtz, nnd dem Reiter >), und eine dritte anf eine 
gleiche MHnze von Gela, wie es scheint*). Wir finden also hier 
wieder, dass die ersten, unteren Gepräge, die von Agrigent und 
Gela, auf beiden »Seiten erhaben sind, während die zweiten, 
oberen Gepräge, die von Metapont, die vertiefte Kehrseite haben, 
es wnrde folglich in Italien die dort ursprüngliche Art der Prft- 
gnng mit vertiefter Kehrseite langer beibehalten als in SiciHen 
die entsprechende mit dem verHeften Quadrat. Der Styl der 
Mttnzen bestätigt dies, sogar die allerältesten MUnzen Siolliens, 
die von Naxus, haben schon erhabne Kehrseiten. 

Wir haben also drei metapontiner MUnzen die auf sicilische 
gepiUgt sind, femer eine von Ganlonia in der Ktfnigl. Sammlung 
(Acc. 8216) mit dem Apoll nnd dem laufenden Hirsch (7,44 Orm.). 
Dies Exemplar, welches ich im Jahre 1847 in Neapel gekauft 

habe, ist das identische das in den Carellischen Tafeln 188 29 
abgebildet ist, die Spuren der reberjtr.ii^iing beweisen es. Cave- 
doni hat es in seinem Text zu Carolli fUr verdächtig erklärt, 
weil der Hirsch sonst nicht laufend dargestellt werde ; er wieder- 
legt sich aber selber, indem er (ebenda 26) ein andres Exemplar 
unbeanstandet lässt; in der Königl. Sammlung sind mehrere 

1) Opuseoli m. II S. 81 Nr. 69 Tafel 4 Nr. 6. 

'2 ) KIh-ikU Nr. SR Tafel 4 Nr. 5. 

;i| Kbi-iida s 8r>. 

4j Mionnet I 237 '230 Tafel LX 8. 

'Ii* 
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unzweifelhaft ächte mit dem laufenden Uiraeb. Diese MUnze int, 
wie es Bcheinft, anf eine agrigentiner geprOgt, ieh glaube den 
Seeadler mit angelegten Flttgeln an erkennen; die CareUisebe 
Abbildung, untren und ausser dem Cbarakter gleich allen, iSsst 

davon freilich nichts sehen. Eine andre MUuze von Caulonia in 
der Köni^l. Sanuulunj; iPcytrignet'' mit dem stehenden Hirseh 
ist auf eine MUuze Vdu Leoutini, mit dem vou vier Getreide- 
körnem umgebenen LOwenkopf und dem Reiter geprägt: und 
eine von Terina mit der Tomttber gebeugt stehenden, den Fuss 
auf einen Felsen setzenden Nike , anf die Mttnze Yon Selinus 
mit dem am Altar des Aaklepios opfernden Flnssgott Hypsaa 
(Peytrignet) . 

(xleich diesen SilhcrmUnzen sin<l anch ^rusB^rieciiiselie linin- 
zeu anf sicilischc j;cprilj;;t worden. Die Münzen von \ elecha 
sind eine auf die Maiuertiuer-MUn/e mit APEOZ bei dem 
jngeudliehen Kopf und dem stossenden Stier, die zweite auf die 
Mflnze Hiero's mit dem Reiter, geprSgt^). 

Man bat aber in den sttditaliseben Städten niebt allein 
eorintbisebes nnd sidltsebes Geld nm^^eprägt, sondern auch das 
benachbarter Städte. Eine Münze von Ilyria oder IJria ist auf 
eine von Ncapolis gepriigt ; war Uria, wie ich nachzuweisen 
versucht habe, der alte Name von Nola, so war diese Stadt eine 
nahe Nachbarin von Neapolis. Eine Mttnze von Metapont mit 
erhabner Aebre auf jeder Seite scheint auf eine von Croton ge- 
prägt zu sein. Auch Kupfermttnaen von Cales sind auf andre 
campanisehe Typen geprägt; eine mit P^llaskopf nnd Hahn auf 
einer der ^'ewrdinlichen neapulitauisehon befand sich nu Besitz 
des rrincipe dl San (liorgio; eine andre hat den Apollokopl', und 
deu Stier mit meuscbiichem Antlitz, Uber seinem Kücken ciueu 
grossen Stern; unter diesen Typen sieht man die von Nueeria 

1 1 KauK>^' Wimy {ym Cuouni) Band II 8. 7 Nr. 06 vml S«ppltiMiit-Tar«l 
«1er Uruiizt'iiirni/fii. 

2) Carcilische iülelti 64, U. 
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Alf^teraat die Diofknren zn Pferde 7m den Stidten welche 

GroBsgriechenland henachbart waren, darf mau auch Dyrrbachiuiu 
reebnen, denn das Meer scheidet nicht sondern verbindet. Leider 
ist die Nachricht, welche wir von einer metapontiner auf eine 
dyrrhacbiache geprägten Mttmte haben, dunkel. Avellino^ er- 
wihnt eine Mttnie von Hetapont mit erhabener nnd vertiefter 
Aehre, welche auf »eine von Dynrhaehiom mit dem Typng der 
Girten des AUdnons« geprägt ist ; GrOsse oder Gewicht giebt er 
leider nicht an. Was hier Alkinous GHrten genannt wird, sind 
die Sterne der Dioskuren in Vierecke eingeschloMen. 

Der römischen Epoche gehören folgende. 

Ein Quadrane von Vennsia mit dem weiblichen schleier- 
bedeckten Kopf und anf der Kehrseite drei Halbmonde mit 
Sternen, ist anf einen Sextans von Laeeria mit den römischen 
Typen mid der Anftehrift ROHA geprägt, von welehem der 
Mercurkopf und 'V' unter der Prora kenntlich sind ^) . Venusia 
behielt also seine antonomen Typen noch bei, als Luceria schon 
lOraisehe augenommen hatte. Derselben Zeit gehören die apali- 
sehen Bronaemllnzen an, welche CA oder KA neben den Typen 
der römischen Astheile haben, nnd dem Fundort nach Cannsinm 
sngetheilt werden. Sie sind häufig umgeprägt, die KOnigl. Samm- 
lung beeilst 12 Stlleke, von denen töh 11 in Sttditalien angekauft 
habe, nnter diesen Bind 7 umgeprägte; drei Iricuten sind auf 
die Mttnzen von Oeniadae mit dem Kopf des Acbeloos geprägt, 
welche in Apnlieo Überaus häufig vorkommen, wie ich bei Be- 
reisnng dieser Provinien gefunden habe; es hat also ein so 
lebhafter Verkehr der gegenäber Kunden Kästen statigeftinden. 
dass sogar die Scheidemänzen der einen an der andern galten *). 

1) Oualli«cheTar«lii86,8. Die Typen von Nuewl«: OikiMheMOiiMii T«f. IV 2. 

2) Opuscoli Th. II S. 8ä. 

3") FioreUi nion. inpii. Taf. I 7. 

4j Einen neuen Dc^^ei:^ dafür bildet, dass uiil^irig^t im IJafeii von Ancoiia eine 
ffOiM Venfe dwr bekannten alrikaniscben BrouzomUnze ausgebaggert wonlen ist : 
SpttzbIrMger Kopf. i^. Uufendas Pferd, deranter ein poeeer Pankt. 
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Ein viertes Exemplar, auch ein Triens, \nt anf die Münze ge- 
prägt, welche den jugendliclKMi Knpf des Herakles und auf der 
Kehrseite ROMA unter dem IV^^asiis hat; ein fünfter Triens auf 
eine rt)mische Uneia. Andre Stttcke iaflsen die alten Typen 
nicht erkennen. 



Vorn wnrden Bieilische Silber- nnd Bronzemtlnzen be- 
sprochen, welche tu italischen umgeprägt wnrden ; daf<fl italitsche 
zn sicilischen gemacht worden , davon kenne ich kein Beispiel 
ausser dem einen einer BronzemUnze von Hipponiura Valentia, 
welche Öestini puhliciert hat '\ Auf die ersten Typen: Pallas- 
kopf and Eule, VALENTIA , ist eine Mttnze von Taaromeniam 
gepriigty man siebt den Pegasus nnd TAYPOHENITAN . 
Seetini*« Angabe, der tanromeniscbe Typus der Vorderseite sei 
yielleieht dn halber Eber — seine Abbildnng zeigt einen Thier- 
kopf — wild ein Irrtiiuni sein, wie er bei Ueherprägungen leicht 
eintritt, vielleicht sah das fliegende Haar des l^alhiskopts. wel- 
cher zu dem Pegasus von Tauromeniuni nothwendig die Vorder- 
seite bildet, qnergebalten solchem Thierkopf ähnlich. 

Andre Httnsen als italische sind in Sicilien znweilen tlber- 
prigt worden. Ein schOnes Tetradrachmon Yon Messana mit 
dem Panskopf tiber dem Hasen zeigt als fmberes Gepräge ein 
alterthlimliches Tetradrachmon von Athen; durch die zweite Prä- 
gung ist die alte kugelähnlichc (^estalt der MUnze von Athen 
breitgedrUckt und abgeplattet, allein man erkennt die alten l'y- 
pen dentliob. Die Mttme wiegt 17,o2 Grm. 

Ein G^egcnstttck habe ich in der Königl. Sammhing Ton 
Florenz geftinden, ebenfolla ein Tetradrachmon Ton Messana; 
unter dem Zweigespann ist eine Aehre im' Abschnitt, beim Hasen 
kein Beizeichen, diese Typen sind auf Typen von Selinunt, Gela 
oder Leuntini geprägt, man sieht das Zweigespann im Schritt, 

1) Molto med^U« tnOnb la pfü »Mel S. 18» Homo Tvntu» Th. II 8. 4 
Tafel 1 4. 
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weloheB cUesen Stiidten eigen ist. Eine soifrnutigeie Mfnng 
dee Originals als ieli sie in Eile machen konnte, ^ebt yielleiebt 

Anfschluss, welcher dieser Städte die Münze urRprltn^^lieh gehörte. 

Sonst icenne ieh von sicilisi heii Silbernilhi/A'ii nur noch ein 
Tetradrachmon von Gela^}, welches Spuren eines früheren Ge- 
präges bat, ich luuiB es aber nicht entziffern. 

Dagegen bieten die sicilischen Bronzemttnzen der Ktfnigl. 
Sammlung zahlrdebe Beispiele. Anf Exemplare der groeeen 
altertbttmliehen von Syrakus mit dem Pallaskopf und swei Del- 
phinen welche einen Stern umschliessen, sind geprägt: die sel- 
tene Münze von Enna mit APXAFETAZ um den Apollokopf, 
und ZYMMAXIKON bei der Fackel und den Aehren; auf ein 
anderes Exemplar die anfschrit'tlosen Typen, welche man Lipara 
sugetheilt hat: weiblicher Kopf« ^f* Delphin» Uber Wellen. Dar- 
gegen sind swei Exemplare dieser letiten Mttnse anf der illyri- 
schen Insel PharoB aberprttgt worden und dieser Ueberprilgung 
wegen bat man angenommen, sie gehörten aucb uraprtlnglich 
Pliaros. Bei aufschriftslosen Münzen muss man da« Vaterland 
nai h den Tyj)en und den äusseren Kennzeichen bestimmen, diese 
weisen hier nach Sicilien oder Lipara. 

Eine andre dieser grossen Sicilisohen Bronsen, mit dem 
Apollokopf und der Lyra ist nach Seatini') auf die ebenfalls 
sioilische Mttnse mit dem stossenden Stier und Tk^ und mit emem 
grossen Stern anf der Kehrseite, geprägt. Allein Sestinis Ab- 
bildung cjitsjiii( lit diesen letzteren Typen nicht, man sieht 
••••ZIflN. welches weder zu dem ersten noch zu dem zweiten 
Gepräge passt. Dieselhen Ueherprägungen nnd noch einige Uhn- 
liche sind in dem liumismatio Chroniolei neue Serie Theil XIV 
"lAX Vn A abgebildet. 

Sicher sind dagegen folgende vier auf sieUisohe l^ypen ge- 

1) Di« Typoi IlUiUck: Torremuxu Taftl 31 11. 

%^ Bulletino Moir instituu. 1838. S. 99. 

3) Holte medaslie grech« in piü mii««i S. 17 TAfel lU 18. 
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prägte Bronzen. Aghgent: Adler und Seekrebs, aut Ilimcra mit 
dem H»hii imd den sechs Werthkageln; ApoUokopf und zwei 
Adler, Mf Syrakus mit dem Vlergespaaii; endlieh sind anf die^ 
selben lypen von Agrigent swei Exemplare der Hllnie des Aga- 
ihokles geschlagen, also vor dem Jahre 289 Chr., wo Aga- 
thokles starb. Dagegen sind von den hiiiifi^en syrakusischen 
Münzen mit dem Kopfe des AlOZ EAAANIOY und dem Adler 
manche Uber die Typen den Agathokles geprägt, vier liegen mir 
Yor. Hat man nach dem Tode des Königs seine l^ypen ▼emieh- 
ten wollen? 

In der Sammlung des verstorbnen Herrn von Gftrtner in 
Berlin befiind sich eine der gewöhnlichen Bronzemtlnzen von 

Karthago oder Panornius mit dein Kopfe der Deujcter und dem 
stehenden den Kopf zurückwendenden Pferde, daneben das phö- 
nioiscbe Zade fi^ ; darauf geprägt sind die bekannten Typen des 
Hiero, den Oreisaek sah man deutlich und daneben lEPfi(NOZ). 

Naeh der Ermordung des Hieronymus wurde in Syraens die 
Bepublik hergestellt, man ttberprägte die ESnigsmttnzen (s. B. 
Gelos) mit autonomen Typen. Bald darauf kam Syracus in 
römische Gewalt, und folgende sicilisehe Münzen sind, gewiss 
nach der römischen Besitznahme vSiciliens, zu römischen Astbeilen 
umgeprägt worden: eine syracusische mit den Typen Uieroe 
. aber ZYPAKOZIIIN neben dem Dreizack) also seiner Zeit an- 
gehörig; sie ist zu dn«n rOmiseben Sextaas umgeprägt, mit 
einer Aehre Uber der Prora. Alle Astheile mit der Aebre smd 
sieiliseh; sie kommen, wie ich bei mehreren Beisen auf der 
Insel bemerkt habe, dort sehr hüufig, in Kom selten vor. Der- 
selben Epoche angehörig ist eine Münze des Hieronymus zu 
einem römischen Triens, mit der Aelire über der Prora, nmge- 
prllgt. Der oben erwähnte Sextans derselben Reihe wiegt 5,ft 
Grm., der Triens mttsste also 11 Orm. wiegen, er wiegt aber 
7,6 Onn.; ein neuer Beweis, wie unregelmässig das Gewicht der 
antiken Bronzemänsen ist. 
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Yisidßa rieh in anderen Sammliingen mehrere Mttnzen des 
Hiero und Hieronynms zu römischen Astheilen umgeprägt, so 
würde man anuehnieu dürfen, dass die Römer absichtlich Bild- 
nisse und Namen dieser Könige vernichtet haben, was an sich 
wahrscheinlich ist. 

Doch sind noch in weit späterer Zeit Mttnzen mit den Ab^ 
seichen sieiUseher Sttdte gestempelt worden. Eine der seltnen 
Mttnien Yon Agrigent mit dem Kopf des Angnstne nnd ( AVGVSJTO 
P. P. AGRIG...M im Felde der Kehrseite L. CL-ODIO RVF{0) 
PRO (COS) hat einen eingeschlagenen Stempel mit einem Vogel 
der auf einem Pfluge sitzt, eine Vorstelhiug auf bekannten MUn- 
zßn von Centaripae Eine andre von einem Triamvir monetalis 
des Angnstns geprägte hat ebenso einen Stempel mit der Zange 
des Vnlcan, dem Abseichen von Lipara, eine dritte hat den Kamen 
ERVX eingestempelt. Hier mnd also sogar riHnische Mttnsen 
des Augustns tu sieillsehem Stadtgclde gemacht worden. 



Ein andres Land in welchem häufig Ueberprägungen statt- 
geftinden haben ist Oreta, und hier tritt diese Sitte eehon in 

den frühesten Zeiten auf. Denn eine uralte Silbermtinze von 
Cnosus ist auf die Tyi>en von Aegina geprägt. Sie hat den 
laufenden Minotaurus in mcnKchlicher Gestalt mit dem Stier- 
hanpt, Steine in den Händen haltend and aof der Kehrseite 
einen vierstrahligen Stern in einem perlenTcizierten Lfaiien- 
qnadrat. Unter diesen Tjrpen erkennt man die SebildkrOle des 
ältesten Styls, ungetUhr wie Mionnet Tafel 42 3 nnd ö. Die 
Münze wiegt 5,75 Grra. Das nämliclie Exemplar hat Sestini 
pnbliciert und abgebildet' , und Pinder hat es in dem Ver/.eich- 
niss der frtlher ausgelegt gewesenen Mttnzen beschrieben , aber 
beide haben diese interessante üeberprägnng nicht bemerJiLt. 



1) Letten VlU 8. öl Ttfd T 15} die Abbildnog tot ugeud. 
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Von Oortyna kenne ieh Atnf umgepiügte SilbemHinsen, alle 
mit dem Tyjmn der auf dem Flatanenbann siteenden Enropa, 

und dem Stier auf der Kelirsoite. Eine in der Köiiijrl. Sanini- 
lun^; 11.92 ihm.) und die Srhwclelpastc des hei Mionnet 11 27S 
163 nicht genau beschriebnen Pariser Exemplars (11,36 Grm.) 
zeigen nnter den gortynischen Typen deatliehe Beste der Mttnze 
▼on Gnoens; vom Uinotanras iieht man nnr geringe Spnreni 
aber dentHeh ist das Labyrinth, als ein kraniihnlieher Maeaader 
mit einem yierstrahligen Stern in der Mitte dargestellt, nnd in 
den Ecken vier auft'aliend tiefe kleine Quadrate. Mionnet II 2G5 52 
benchreiht dirso Tvpen von Cnosus. Drei andre Münzen von 
Gortyna mit denselben Typen der Europa und des Stiers, welche 
tl,a5, 11,87, 11,73 Grm. wiegen, sind aaf die bekannten Man- 
sen von Gyrene geprigt mit dem bftrtigen Ammooskopf und dem 
Silpbinm <), anf zweien erkennt man sogar noch Bnehstaben von 
der Anfsebrift des (Hlberen Gepräges, einmal neben dem Sil- 
pliiiim ^ , dub andre Mal X ^ > Aufschrift steht hier oft 
unregelmässig. 

Bbenso anf T^pen von Cyrene, aber anf spMteren, sind 

awea Manzen der oretischen Stadt Polyrhenia gepiigt Sie haben 

den Stierkopf, von dessen Htfmeni die Opforbinde hilagt, nnter 

AVPHNI ^ , . 

O o und anf der Kehrseite zn Seitetf einer Lanzenspitze 

wieder TTOAV PHNI. Unter diesen Typen erkennt man den 
jogendliehen Kopf mit dem Widderhom nnd das Silpbinm der 
spateren IHdraehmen von Cyrene (Mionnet Tafel 79 3). Ein 
solehes ttberprägtes Exemplar in der KOnigl. Sammlung nnd eine 

Sebwefelpaste der Pariser Sammlung, deren Original (Mionnet III 
294 21^7^ aus denselben Stemiieln gcjirägt ist wie nnsres, zeigen 
die nämliche Ueberprägung. Beide haben das Gewicht 5,65 Grm. 
Von Phaesttts kenne ich vier ttberprttgte SUbermUnzen. Auf 

1) Wie Mtotmat Tafel 79 1 und S. IX Tafel b 1—3. 
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der eineo bekümpft Herakles die Schlange, anf der andern die 

Hydra, die Kehrseiten haben den Stier. Gleich den drei vorher 
beschriebenen von (iortyu sind sie auf die g:ro8sen älteren Mlin- 
zcn von Cyrenc mit dem bärtigen Auimon&kopf geprägt. Eine 
dritte hat den jugendlichen Kopf von einem Kranze umgeben, 
nnd anf der Kehrseite den Htierkopf Ton vom <)| sie wiegt 2,4 
Orm. Diese Typen sind anf eine Mttnse von Lyttns geprXgt, 
vonMhr sieht man S])uren des fliegenden Adlers nnd anf der 
Kehrseite «las Perlen(iuadrat welches den (verschwundenen) Eber- 
kopf umgab, auch siebt man V" S von AVTTSON, Endlirh 
ist eine dieser ähnliche Mlinze auf eine von Larisa in Thes- 
. salien geprägt, von der man nnd ein weidendes Pferd 

erkennt'). 

Phalasarna in Oreta hat seine Mttneen anf Typen von Argos 

geprägt; allein im Königl. Kabiiiet sind drei sob'be. Sie bal)en 
den weiblielien Ko[»f und 4)A /.wischen den Zinken eines Drei- 
zacks . und man erkennt darunter deutlieh das grosse A im 
Felde der argiviscben Mttnsen, die anf der Vorderseite den 
Wolfskopf mit den YorderfUssen haben. 

Kur der Vollstltndigkeit wegen will ich noeb eine Münie 
von Praesns erwähnen, welche wie es seheint auf eine von Cor- 
cyra geprägt ist, ich glaube Theile einer Amphora und eines 
Cantharus zu erkennen, welebc die Typen einer seltnen Münze 
von Corcyra sind. Doch bin ich nicht sicher. 

Die anziehendste aller dieser cretischen Münzen ist eins 
der grossen flachen Tetradrachmen von Cnosns mit dem Kopf 
des Zeus nnd dem Labyrinth, welches bei Pellerin Bois Taf. III 
abgebildet ist nnd dessen 8chwefelpaste mir vorliegt. Unter dem 
Kopf des Zeus bind Spuren des Kopfs eines syrisehen Kiinigs, 
und auf der Kehrseite sieht man BA21AEi22 und den Krauz 

1) UDgeOhr wl« SUonnet U 391 982 aber kleiner. 

7) SIttuDgsberiehte der Wiener Akademie Tb. III Tefel IV 2&; Kenner und 
Oaiebwfer, MQaMunnilwic dei Stifte St Floriut Tafel III 16. 
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welcher die Kehmeite der T^kradraebnieii der Könige Antio- 
ehne VII. Vm. IX. rnngiebt. Dm diese Könige toü 138 bis 96 
Chr. regierten, bo geliOfen diese cnosiselien l^ypen nneh dieser 
Zeit an. 

Die cretischen Stüdte haben also am häufigsten die Münzen 
des reichen Cyrene ttberprägt, PhaUsarna die von Argos, je 
einmal sind Mllnsen von Aegina, Larisa nnd eines syriseben 
Königs ttberprSgft werden. Anch Mnnten einer cretisdien Stadt 
yon einer andern ttberprlgt, kemmen. einige Mal vor. 



Macedonische Ktfnigsmttnsen sind aneh snweilen nberprftgt. 
In ebronologischer Hinsiebt nicht nnwicbtig ist eins nnsrer Tetra- 
draebmen Alexanders des Grossen ; vor den Knieen des Zene 
ein kleiner Helm nnd nnter ihm AI . Man erkennt dentlich 

unter dem Kopf des Herakles von einem älteren (ieprägc den 
Hals und die nach oben fliegenden Bänder des Diadems eines 
KOnigskopfs, genau wie diese Theile auf den Münzen der frtt- 
beren Selenciden s. B. des sweiten Seleaens ersobeinen. Leider 
ist die nene Frignng so gnt gelungen, dass nichts weiter vom 
Siteren Gepräge sichtbar ist. Aber aneh so giebt die Mllnie den 
handgreiflieben Beweis, dass man mit den Typen Alexanders 
auch nach seinem Tode weiter prägte. 

Münzen Alexanders sind zuweilen durch eingeschlagene 
Stempel /u Stadtmlinzen gemacht worden. Häufig geschah dies 
an Callatia in Moesitf inferior , am schwanen Meere. Wir be- 
riteen eine Drachme anf deren Herakles-Kopf zwei Stempel 
anfgepiSgt sind, ein mnder mit dnem ftbrenbekrlntten Kopf 
der Demeter nnd davor einem Monogramm ans KAA, nnd ein 
Ifinglich-viereckiger mit einer liegenden Aehre und KAA . Eine 
ebenKdlcho Drachme der Wiczay'Hchen Sammlung hat Sestini 
beschrieben und ebenda fuhrt er ein Tetradracbmon des 

1) Maseom HedervwUoum IV I S. 22w 
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■yriBchen Seldaens I. mit denaelben Stempeln an, nnd Eckhel 
bat ein Tetradracbmon Alexandere abgelnidet *) welebes dieselbe 

Stemj)elung zeij^t, nur fehlt das jMüuograimu beim Kopf der 
Demeter. Es sind also in Callatia ein Tetradracbmon und zwei 
Draehmeu Alexanders und ein Tetradracbmon Seleacos 1. mit 
den Stempeln der ötadt bezeichnet worden. Die eignen Drach- 
men der Stadt stimmen mit Alexanders Münzen insofern ein, als 
sie den Kopf des Herakles haben, nnd anf der Kehrseite dessen 
Waffen, gleich den Bronzen Alexanden. 

Wie in Callatia, so sind aueh in dem nicht weitab gelegenen 
Byzauz Mllnzen Alexanders gestempelt worden ; der runde Stem- 
pel enthält eine Prora, darüber das FTY der älteren MUnxea 
dieser Stadt, uqd einmal darunter ein Monogramm ans A und TT. 
Ob anf einem Tetradraohmon Ptolemaens des ersten das einge- 
stempelte rV welches ZE einscbliesst anf Byzanz bezogen wer- 
den darf, steht dahin. Da diese Stempelungen sieb Öfter anf 
abgenutzten Exemplaren linden, wäre es möglich dass die Städte 
solche St Ul ke durch Aufpräguug ihres Stempels als gültig be- 
zeichnen wollten. 

Endlich folgen hier noch zwei Beispiele der wirklichen 
Ueberprägnng einer macedonisehen Königsmttnze. Zwei Exem- 
plare der SQbermttnze von Palcis (Palenses) anf Cephalenia mit 
der Aehre nnd dem Stenemider, eins in der KOnigl. Sammlung 
'2,47 Onn.) nnd ein bei de Bosset abgebildetes , sind anf die 
MUnze geprägt, welche einen jugendlichen Kopf und einen Heiter 
nnt der Aufschrift <J>IAITTTTOY hat; man theilt sie gewöhnlich 
Philippus Aridäus zu, sie gehört aber Philipp dem zweiten. 

Ferdiccas III. (365—360 y. Chr. hat seine Bronzetypen oft 
anf die seines Vaters Amyntas II. geprlgt; die nnmhigen Zeiten 
mOgen eine regelmissige PrUguug gebindert haben, so wie sie 
vielleieht die grosse Seltenheit seiner Sllbermllnien erklären 

1) Sylkga Tafel III 4. 

2) Essai ittr l«a lo^ddUct de C^plMtonte el d'ltlieqiie Tefel 1 10. 
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kiinnen. Zwei seiner Hronzemiinzcn mit dem Kopf des jangen 
Herakles nod dem L&wen der die Lanze serbrieht, seigen unter 
diesen Typen die des Amyntas: den Adler welcher eine Schlange 
serreisst*}; eine dritte ist auf eine Mttnse von Fydna geprägt, 
welche die Typen des Amyntas hat, also ebenfalls unter seiner 
Kef^ieruug geschlagen war. Ebenso lialie ieli in iler l'ariser 
Suniinlunfj: sechs Münzen tles Perdiecas gesehen , welclic auf 
andre Typen gepnigt sind , drei davuu nieiicr auf die seines 
Vaters, von denen man noch .MYN«., ..YN.. siebt. 

Auch die Bronxen des Antigonns Gonatas (276 — 243 t. Chr.) 
sind hHufig mit andern Typen Qberpi%t, besonders in Boeotien. 
Die boeotisehe Ifttnse mit dem Kopf der l>eraeter und dem 
stehenden Poseidon ist häutig; auf die des Antigonns j^eprü^t, 
von T.\ Exemphiren zeigen S Spuren eines älteren (iepräi^es und 
5 hiKseu die Typen des Antigonus, den Kopf des jugendliehen 
Herakles und den reitenden Knaben, mit BA und ANTI im 
Monogramm erkennen. Haym hat im Tesoro Britannico^; ein 
solches Exemplar falsch publiciert und Mionnet'] bat den Irr- 
thum wiederholt. 

Es folgen einige bis jetzt einzeln dastehende Ueberprägungen. 

Vom wurden in Crcta überpriigte MUiizen von (.'yrene i)e- 
schrieben, eine Münze von Klis schliesst sidi iliiien an: sie hat 
deu Adler, im Fluge den llascu taii;::( nd, und auf der JiJ. den 
Blitz im vertieften Kreise; nnter dem Adler erkannte mau deut- 
lich das Profil des Ammon. Ich sah diese Mttnze 1870 bei einem 
Wiener Mttnshftudler. 

1) Krkhel I>. II S. ST aii'; iI<t < Ir nli iii-'n -« Iiimi Smiiiiihinf; , iiml Katalog; ilor 
Allifr'M-lieii, Taffl V ;S. Es »lud \m>|iI gewiss zwei ve»c|)i«ileue K&eiuplare, denn 
«lie Sauitnluiii; (iraileiiign i<«t iia<:]i Turin gekoiiiuieii. 

2) Th. I 8. 223 Nr. 5. Der Itoltenfsche Tesoro von 1719 tot dt« Origfnal, 
df« §l«l«liMitig ertehienene Britiih Treunry eine Abgekürzte UdterMttnng mit 
den Ori^innlplatten. Die fewShnlicb dtferte latelfifich« UeberMttad|i tot errt 1762 

in Wii-n lieraii>Ki>irebeii. 
3j .Suppl. II äÜ7 3«. 
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Aoch die aeginliiicheii MUnaen sind antserhalb Greta s um- 
geprägt worden; eine der uralten von Tanagra nüt dem Sehilde 
Qod dem Rade, zwisehen dessen Speiehen TA steht, ist auf 
eine aeginäische der ältesten Art geprägt. Ebenso anf aegi- 

näiscbe: zwei kleine gewiss eiiböisclie ; 2,7 und 2,9 Gnu.) welche 
einen weibliehen Ko))!* und einen Stierkopf mit dem Halse haben. 
WahrHehcinlich waren diese aegiDäischen StUeke, deren Voll- 
gewicbt H,27 ist, als man sie ttberprägte, schon so abgenutzt 
dass sie in das enböische System passten. 

Bekannt ist, dass maadie Silbermttnxen von Judaea ans dem 
zweiten Anfstande' auf Denare der gleichzeitigen Kaiser, nament- 
lich des 1'raian. und anf Denare von Caesarea dieser Kaiser 
j^eprä^f sind. Das Könijcl MUuzkabinet besitzt eine iieilie S(d- 
cher Stlicke . deren früheres Gepräge sich oft nur mit grosser 
Muhe eutzifleru Hess. 

Die folgende Ueberprägong kann vielleicht zur Bestimmung 
der Lage einer Stadt beitragen. Zwei Kupfermünzen der unbe- 
kannten bispanischen Stadt Carissa in der Königl. Samminng 
'Acc. 17732 und v. Hauch) sind anf Exemplare der bänfi^^en 
Mlln/en mit der celtiberischen Aufschrift /^HlQAT gepriigt, 
welche man jetzt ('nstulo zutheiit. Da in unsrer Sannnlnng von 
vier Münzen von Carissa zwei auf Mttnzen von Castnlo geprägt 
sind, also diese Ueberprägung wahrscheinlich auch in anderen 
Sammlungen sich wiederfinden wird, so mnss man wohl Carissa 
in der Nähe von Castnlo suchen. Die jetzige Annahme, dass 
es bei Homos soll nicht gesichert sein. 

Es j^iebt eine lieibc von Bronzen mit dem i'allaskopf oder 
einem Löweukopf, im Felde der Kehrseite sieht je ein Buchstab 
des Alphabets; dem Fundort naoh hält man sie für athenisch, 
es sind jedenfalls Marken. Eins unsrer Stocke mit ^ auf der 
Kehrseite ist auf eine Mänze von Syraeus geprägt, mit dem 
Pallaskopf nnd dem Seepferd. Ein neuer Beweis, wie weit auch 
die Scheidemünzen im Alterthum wanderten. 
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Auch eia Curiusuiu will ich noch aiiAthreu: eiue Kupfer- 
münze des Kaisers Ueinias, welche der Perserkönig Sapor III. 
aberpiigt hat. 

Zorn Sehlasse folgt hier eine Uebersioht der Torgefthrten 
Ueberprägangen. 

Die KnmmerD und Bezeichnnngfen , welche die Münzen in 
der Köni^l. Saiumlung führen, sind des leiebtercu Wiedeitiudens 
wegen beigefügt. 

IJ Grossgriechische Münzeu auf coriuthische 

f^eprä^t. 

Metapont jR,^ das älteste Didrachmon. 

Tarent Jt., aof das Didraehmoo mit dem altertfattmliehen 

Pallaskopf (Aiditt). 
Tterent, zwei Ai. (6115 Qnd 6116). 

Crotcm r.r»9()l. 
Thurii (28249). 
Metapont jR. 

Die ftonf lotsten auf die gewOhnliehen Didrachmen von Corinth 

2) Grossgrieehisehe Mttnsen anf sicilische geprägt. 
Metapont auf Agrigent. 
Metapont Ai., zwei, anf Gela. 

Caulonia Ai., auf Agrigent S21()). 
Caulonia /R., auf Leoutini i Peytrij^uet) . 
Terina AI., auf Selinunt Peytrigneti. 
Veloeha JS., auf eine Hamertiner-Mttnze. 
Velecha anf Hiero. 

3} Grossgrieehisehe, auf Mttnzen benaehbarter 

Städte geprägt. 

Hyria iii., anf Neapolis. 

Metapont auf Croton (28660). 
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Cales auf NeapoHs. 

Cales yE., auf Nuceria Alfatema. 

Mdtapont auf Dyrrhaohium. 

Vennaia JB., aaf Laoeria. . 

Caonsiam mit rSmischen Typen, aof die campani- 
aclieii mit ROMA, and aof Oeniadae (7201, 7202, 

7228, R.v.L. 7205, 5945, 7204). 

4) Bicilisciie Münzen. 
Taaromeninm JS.^ anf Valentia. 
Messana anf Athen (28630). 
Messana Ji., anf Gela. 

Gela M., auf ? (11750). 

Elina auf Syracus OIU.')'. 

Lipara ^H., auf Syracus (7136). 

Thasas auf Lipara. 

Syraens JS,^ auf die Münze mit A. 

Agrigent .JE?., anf Himeim (6042). 

Agrigent JB., anf Syraens (60 10] . 

Agathodes anf Agrigent (7387 nnd 28648). 

Syracus Al., auf Agathocles. 

Pan(jruiu8 yE., auf iüero. 

Syracus Ai., aof Gelo. 

Rtfmisoher Sextans anf Syraens (12152). 

RSmiselier Triens anf Hieronymns (y. Baneh). 

Agrigent Angnstns, gestempelt in Gentoripae. 
Rdmisehe Mttnzen eines ülvir monetalis des Angnstns, 
gestempelt in Lipara nnd in Eryx. 

5) Greta. 
Gnosns Jl., anf Aegina (ausgelegt 37). 
Gortyna, zwei ÄL,^ anf Gnosns (3554). 
Gortyua, drei A., anf Gyrene (8215, 21370, o. B.). 

SdtMtelll Mr XamUaaUk. tV. . 24 



34Ö J- FriedUeiider, 

Fulyrhenia, zwei .fl., auf Cyrene. 
Phaestus M.. auf Cvrene,. zwei Ai. ^Fox). 
Pliaestus .fl., auf Lyttus. 
Pbaestns AL,, auf Luisa. 

Phalasama, drei Jt, anf Argos (7715, 10676, Fox}. 

PraesQS auf Corcyra ? ^ox). 

Coosna jR,, auf AntiochaB YII, YDDC oder IX. 

6) MaeedoniBche Könige. 
Alexander d. Gr. Ai.^ anf eine Selendden-HOnze (28646). 
Callatia stempelt drei Alexanders d. Gf. and eine 

des Seleucus I. 
liyzHiiz stempelt eine Münze Alexanders d. Gr. 
Falenses M., geprägt auf Philipp II. von Macedonien 

(Fox). 

Perdicca« in. auf AmyntaB nnd auf Pydna. 
Boeotia JB., auf Antigoans Gonatas. 

7) Einzelne Ueberprägangen. 
Elia jR.^ auf Cyrene. 
Tanagra AL.j anf Aegina (30/1872). 
Enboea Ai,y auf Aegina (Fox). 
Cyrene auf Ptolemaens Soter. 
C'ari.ssa in Spanien ^E., auf Castuio. 
Athenisehe Marke ^is., auf Syracus. 
LiciniuB von ISapor ULI. Uberprägt. 



Eb ergiebt sieb, dasB die am bänfigeten flberprägten Mttn> 
sen die folgenden sind: Corintbisebe nnd Sicilisebe, in Gross- 

griei'iienland ; die Bronzen von Oeniadae, in Apnlien; die Silber- 
niUnzen von Aej^ina, in Cnosus, P^uboea und Tanaj;ra : die Silber- 
mUuzeu von Cyreue kUufig in den Cretischen Städten und in Elia. 

Man kann nicbt etwa sagen, dass die in der gritoaten Menge 
geprilgten MOnsen aneb die am bäufigslen ttberpiigten seien; 
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es hat sich bis jetzt noch keine Silbermttnze von Syracus nnd 
nur eine von Dyrrliachium und eine von Athen Uberprägt ge- 
fanden, soviel ich weiss; und die SilbemiUnzen dieser Städte 
tind wohl, mit denen Ton Cormth, die am zahlreichsten vorhan- 
denen aller antiken Sil]>enntlnzett. 

Znm SehlnBB wiederhole ieli, daas diese Znaammenstellong 
nur anf der einen Sarnndong bernht, nnd das« Besnltate sich 
erat ans einem reicheren Material ergeben können. War tiber- 
prägte MUuzeu besitzt, möge sie niittheilen. 



Anf römisehen Mttnzen finden sich nur selten Spuren von 
UeberpTügnng, obwohl znr Zeit der Republik fortgesetateWeitiis- 
erhöhnngen statt&iiden. Gegossene Stücke mussten nattlrlieh 

eingesohmoken nnd neu gegossen werden. Das einzige Beispiel 
der IJuipräguiig eines geprägten Stücks zum Zweck der Werth- 
erhöhung ist ein As mit einem grossen Stern Uber der Prora 
von welchem mir eine Schwefelpaste vorliegt. Dieser As war 
snvor ein Theilstttok des C. Clovins Saxnla. Leider ist vom 
alten Geprilge nnr C'S/K sichtbar, nnd keine Spnr des Kopfii, 
so dass nicht zn ersehen ist, welches Theilstttek es war, allein 
die Vergleichuug mit der Reihe des Saxnla lässt schliessen, dass 
es der Semis war. 

\(m\ ist nadigewiesen dass die Römer die Bronze-MUnzen 
der upulischeu Städte Cauusium Venusia und Luceria und die 
Manzen der letzten syracnsischen Könige an rümisohen nmge- 
prKgt haben. 

Eine schöne grosse Unda von feinem Geprige, 5,55 Qrm. 
sehwer, welche mit der B. Friedlaenderschen Sammlung in die 

Königliche gelangt ist, zeigt unter der Prora das Haar nnd 
Diadem eines Königskopfs, und auf der Wange der Roma 
.AZIA..., allein die römischen Stempel haben so kräftig ge- 
troffen, dass (las alte Königsgepräge verschwunden ist. Zu den 

Münzen des Phintias nnd Agathodes passt der Hinterkopf nicht, 

24» 
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die des liieru uud üleronymus sind gröftser, ich venuathei diua 
es eine Mlencidische war. 

Ein Denar des BmtnSi mit dem Proeessvs des eisten Oon- 
snlsy im Fnnde von Niemegk, welehen ieh beschrieben habe, ist 
anf einen der alten Denare der Repnblili mit dem Kopfe der 
Koma und den reitenden Dioskuren gepräj;^. 

Noch seltener haben die Kaiser Münzen ihrer \'or|;änger 
tiberprägt. Die Bemerkung Cohens, dass die Denare des Decios 
häufig auf ältere geprägt seien, wird dnreh die ansehnliehe Zahl 
der nur Yorliegenden nicht bestätigt, ich habe keinen ttberprägten 
darunter geftinden. 

Dagegen hat Kegalian ältere Denare ttber])rägt. Er mnss 
äusserst eilig geprä^rt haben, denn eine verhältnissinässig grosse 
Zahl seiner seltnen Denare ist auf ältere geprägt, und sie sind 
snm Tbeil von besserem Gehalt als die seiner unmittelbaren 
Vorgänger, er nahm sieh nicht einmal die Zeit das gebräuch- 
liche geringe Silber hersnstelleB, sondern prägte auf die grade 
▼orhandnen Stttcke seinen Kopf und Kamen. Ein andres Zeichen 
der Eile ist, dass mehrfach der Typus nicht zur Umschrift passt, 
die Stempel sind also bastig nud von Unkundigeo gescboitteu 
worden. 

Vor längerer Zeit habe ieh im MUnzkabinet der Bibliothek 
SU Frankfurt am Main einen Denar des Rcgalianns gefunden,, 
welcher ans der schOnen um 1700 in Italien gemachten Samm- 
lung des Dr. Anton Philipp Gloek stammt und im Catalogns 

NumopliyhicH Glockiani, Frankfurt 1735, unter HannlbaHaaus 
beschrieben ist. Er ist auf einen Denar des Maxiniin gei)rUgt, 
welcher etwa 25 Jahre vor Kegaliun lierrsehte. Von den alten 

Typen ist auf der ///. IMP. MAXIMIN und ein Theil des 

iorbeerbekränaten Kopfs Übrig, auf der Mf» nur FIDES von 
fides militum , ?om Typus niehts. Von den neuen Typen si^t 
man auf der Hf, IH ALIANVS A«. um den strahlen- 
bekränzten Kopf; auf der Rf. steht •.••IDE(N)TIA AVGG 
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(ProvideDtu) um eine Fraa, welche in der Reebten Aeliren, im 
linken Arm ein FtHlhom bält, neben ibr am Boden sfebt der 

Modius mit Aehren; die Figur, welclie mit der richtigen Auf- 
schrift Anuona Aug;, auf den gleichzeitigen Münzen des Gallienus 
vorkommt. Cohen fuhrt ein Exemplar dieser MUnze auf, er nennt 
die Figur Providentia, und sagt nicht dass der l^pnB zu dieser 
Benennung nicht passt. 

Noch grOeser als hier ist der Zwiespalt swisehen Typns nnd 
Anfscbrift anf einer andern Mttnee Regalians*). Bie bat IMP 

C P C RCGALIAN um den strahlenbekränzten Kopf, 

und auf der Bf. wiederum RROVIDENTIA AVGG nm eine 
stehende Frau, welche ein Kind auf dem Arme und ein zweites 
neben sich hat, also den Typus, welcher auf den Mttnzen der 
Kaiserinnen, s. B. der gleichzeitigen Salonina, als Fecunditäs be- 
seichnet ist. 

Andre anf fitere Typen geprägte Denare Regalians sind: 

1) einer in Wien, auf welchem Eckhel CON , Ameth in 

der Synopsis CONCORDIA...., Cohen endlieh CONCORQIA 
AVGG angiebt. Er ist nach Eckhel auf einen Caracalla geprägt, 
also anf eine 50 Jahre ältere Münze. 2) ORIENS AVGG Ka- 
talog Wiozay auf einen Denar des »Antoninus Pins« (wohl auch 
des Caracalla?); 3) Ameth in der Synopsis giebt an: Felicitas? 
▼estigia capitis Caracallae. 4) Einer mit VIC..O (angeblich 
Jovi Victori), anf einen Denar des Caracalla. 

J. Friedlaender. 



1) Jahrbücher des Vereins der Alterthuriisfreunde im Rheinlaiidc B»nd XI 
8. 59 Tafel II 12. Ohne Abbildung wiederholt Kcvue iiuniismatique 1840 S. 28. 
Pie BraniemönM: Caranni • Tunis Tb. II S. 96 T»fel IV 31 vw liehm fUieb. 
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(VergL T«f. V de« III. Baudes.) 
U. 

YeneiobiuBS der ah-bebiftiBohen Mfinien.*) 

Spätere Münzen. 

C Mflnzen der aiiMlndieen Juden zur Zett Neres se— 70 n. Chr. 

1. £leazar der Priester. 
*88) 'frvm »Eleuar der Priestert. Vaee, im Felde 

rechte ein Palmsweig. 
Bf, *tr> rMb rm tcm »Erstes Jahr der Befreinng Israelsi 
(iV* AbkUrzang fttr bmv^). Tranbe mit einem links her- 
abhängrenden Weinblatt. Ai. 4. 

De VopUö, Kevue mmi. 18H0. Taf. Xlll, Nr. 1, ö. 282. 
88.W») {)iman -»(wjbK Vase wie. vorher. 

^ d. h. fp)9)9iV in einem kettenfiJrmig gewundenen 

Kranze jR. 4. 

Berlin (Prokesch . 

Vgl. Madden S. 162, Nr. 2 de Saulcy Taf.XlI, Nr.7 = de 
YogU^ Revue nnm. 1860. Taf. XIU, Nr. 2. 

Das vorliegende Exemplar, das nach dem Urtheil der Herren 

Direetor Friedlaender nnd Dr. von Seilet unzweifelhaft echt ist, 

stimmt mit dem von de VogU^ snerst pnblirirten Abgase eines 

antiken Originals bis auf Kleinigkeiten ttberein. Es ist also wohl 

1) Pi« mit * b«Mldin«tMi HttBiDoni da» VwieiduilitM sind nach d«n B&eiD- 
plmn deijenigen Sammlnng, welelie daliei genannt itt, abgeMldat. 
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das Original so diesem Abgnis und reimnthlioh identiBeh mit dem 
Exemplar, welches de VügU6 sab (Nmn. cltroii. 1875. S. 316) \ . 

89) «b yn 

MD r\) zu beiden Seiten eines Painibaunis. Die Inschrift 
ist rtirkläufii; d.h. von links nach rechts zu lesen. 

Bf. Wie bei der eben besehriebenen Silberrnttnse. 4. 

Berlin ans der Sammlung des Wttrttembeigischen Regierongs- 
Rathes Caspar von Pfau, siebe dessen mtalogus nwmsmaitm 
antiquorum. Stuttgart 1745. S. 582 und die Abbildung auf der 
V. der dazu gehörigen Tafeln - . Vgl. B:iyer de nuni. hebr. sani. 
S. 90 und 155, Taf. I, Nr. 4; Wolde bei Bayer S. 175 und An- 
hang ö. XIV; Mionnet descr. V, ä.5Ga. Nr. 29uDd30; de Vogttö 
Bev. nnm. 1860. Taf. XIU, Nr. 3 und 4. 

Dnroh de Saolcy's Abbildong eines ihnliehen Exemplares 
(rech. nnm. Jnd. Ttef. Xin, Nr. 6) verleitet , haben Levy (Jttd. 
Mtlnz. S. 99) and Madden Jew. ooin. S. 182) einen Eleasar dem 
Priester gleichzeitigen , neuen Prägherrn »Anan ben Anan« y\m 
yan p angenommen. Dass dies irrig ist, haben Garrucci (diss. 
arch. II, S. 3b Anm. 1) und später Madden (Nnm. chron. 1866. 
S. 43) mit Kecht vermnthet, wie ieh bereits in dieser Zeitsofarift 
(I. Band, 1873. S. 230 Anm. 1) nachgewiesen habe. 

Nur dnich die abweichende Anordnung der Inschrift anf der 
Vorderseite von voriger Mttnze verschieden sind folgende Exemplare : 

90) w •91) K 

•jn 13 ni DT 

n n •) 

Wien (2 Exemplare) 
De Vogfitf «. •. 0. Tkf. XIII, Nr. 5. Froelteli Aonal. reg. 8>t. Taf. XVIll, 
lUyar a. a. O. S. 90 u. 155 Taf. I, Nr. 5. Nr. 26, 8. 91. Nr. 26; dieie Zeitschrift 

(I. Band, 1873, 8. 229 Nr. 1) *). 

Ij Ein Abgius diese» Exemplars kaut gleichfalls mit der Sammlung Prokesch 
nacb Berlin. 

2) DtoM wie alle folgaiidan NoUmu Aber die Herkanft der im Kdnigl. MQnz- 

kabii ' f Ml Berlin bcflii<llichen Münzen verdanke ich Herrn Pircctor Friedlaender. 
3j i>ie Abbildung zu obiger Beachreibuug vurde nacli einem durch die UUte 
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2. Simon» Fttrst IgradU. 

92) xxnm 

KTTO 

btnv« »SimoD, Fnnt brafilst innerhalb eines liorbeer- 
kranzee, der oben mit einem Edelstein gesiert ist nnd 
unten dnreb BSnder sasammengebalten wird. Das Game 

ist von einem I'erlenkreis iimschlosRen. 
lif. hirm^ rbitsb nm r:xo »Erstes Jahr der Befreiung Israels«. 

Zweihenklige Vase. 10. 
Hadden Jew. eoin. S. 17ö Nr. 1 deSaulcy reeb.nnm.Jad. 
Taf. Xm, Nr. 8). Vgl. Bayer de nnm. bebr. sam. S. X nnd Titel- 
▼ignette, Froelieh Ann. Taf. XVHI, Kr. 1 <). 

93) vy . 

Ml tD ZU beiden Seiten eines Palmbaoms. 
Rf. Scbrift wie bei roriger Mnnse. Weinblatt. uS. 6. 

De Saal<7 reeb. nnm. Jnd. Taf. XIV, Nr. 2. 
Die Insebrift der Vorderseite ist trotz des tiberflilssigen V 

wie bei Nr. 92 zu lesen. 

Eine unvolIstHiuli;i:e Inschrift der Vorderseite bietet ein 
Exemplar in der Öammlung meines Vaters. 
93bto)p nw 
IT» W^S 
«t V 

Andere Exemplare bei Bayer de nnm. bebr. sam. S. 82, 

Taf I, Nr. 3; de Suulcy a. a. 0. Taf. XIV, Nr. 1 . Zu letzterem, 
dessen KUckseite irrig beschrieben wurde, vergleiclie Keichardt 

det Herrn Dr! Bd. Beifmknii mir SbnlaMeneii Abdmidt angvfeitigt. AebnUeb« 

Kxeuiplar.' Mehc bt-i Rei< l>ar.U Nnm. chnn. 1864 8. 179; Hadden ebenda 1866 
8. 43 Anm. 30. IST,') S. 314 viml If). 

1) Eine ähnliche Münze befindet sich im Besitze Sr. Dorclii^ucbt det Fürsten 
Emst t« Windischgrätz, der die OQt« luttt, mir einen Abdraefc nnd eine Photo- 
graphie davon zu senden. Ich ersehe daran«, daM dies Exemplar das Pariser in 
wiliicomniener Weise ergänst, indem ofl gerade an den Stellen gut erhalten ist, 
wo jenes beschädig ist. 
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Num. chron 1864 S. 150; Garrucci diss. arch. II, Ö. 38 Anni. 2 
und Madden num. chron. 1866. S. 44 Anni. 33. 

*94) btnv^ vtytü XWBtO Palmzweig innerbaib eioe» Lorbeer- 
kranzes. 

^f. Schritt wie vorher. Sechs- (oder fttnf-Jsaitige Lyra von 

breiter Form. 6. 

Madden Jew. eoin. S. 178, Nr, I ; vgl. de Saulcy rech. num. 
.lud. Taf XI, Nr. 2; Bayer de num. hehr. Barn. S. 26 =^ Kircher 
Oedipus aefrypt. t. II, S. 102; diese Zeitsj hrift I. Band, 1873. 
S. 231, Kr. 2, wo ein Exemplar des kttnigl. Mttnskabinets sn 
München beschrieben wurde. 

94M>) (Smvi) im pyv» Palmzweig wie Torber. 
Bf. Vmr» hrA a») ko lesen: humor* (m]inb a [ro]» »Jahr II 

der Freiheit Israels«. FUnfsaitige Lyra breiter Form. 

Madden Jew. coln. S. 178, Nr. 3 ^ 

Die Umschrift der Kehrseite wurde sebon früher (diese Zeit- 

8chrit't a. a. O. Nr. 3) in oben bezeichneter Weise ergäuzt, wo 
ich auch die OrUnde für meine Vernuithun^ darp:elegt habe. 
Eine Bestätigung derselben durch ein besser erhaltenes Exemplar 
ist jedoch noch absnwarteo. 

3 Simon ohne Titel. 
95) fiinav »Simon«. Viersäulige TempelfaQade , in der Mitte 

eine verschlossene Pforte. 
kf, bmv« unb av Ein BOndel von Zweigen (aV6, Lnlab], 
neben demselben links eine Cedemfrncht {yrtm^f Efhrog). 

AI. 7. 

De Sanli^ reeh. nora. Jnd. S. 168. Taf. XIV, Nr. 4. 

96] Gleiche Im Schrift. Weintraube. 

M/. (sicjbnmr nnb a« Vase; im Felde rechts ein Palm- 
zweig. jR. 4. 

De Saolcy a. a. 0. Taf. XIY, Nr. 5. 

1) D*t Original dlMer HOnie bsSodel tidi Jetot, wta mir Herr Feurdent 
(Itigit aftllitilto, In d*r Siainiliing d«s Herrn Cointe de Geben d'Anven. 
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97) Wie vorher. 

E/. Vmr ir6 a« Palmzweig. jH, 4. 

(2 Exemplare, einee ans der Suunlaiig Prokeieh.) 

Berlin, vgl. lladden Jew. coin. S. 168, Nr. 3. 

98; Wie vorher. 

Mf, Gleiefae Umsehrift. Dreisaitige Lyra breiler Form, Ahn- 
lieh der von Nr. 94 und 94 m»]. A(, 4. 

Beriin «). 

99) ^ d. h. [p]9ttV in einem kettenfbrmig gewnndenen 
Krana. 

Bf. (sie) ver nnb Vase mit? Fahnzweig wie bei Nr. 96. 

AI. 4. 

Reichardt Num. chron. 1862. S.276, Nr. 21, Taf.VI, Nr. 7; 
Tgl. de Sauicy ebenda 1871. 251, Nr. 6Ö. 

100) Wie vorher. 

Rf. (sie)biltvr> . . b a« Zwei Trompeten. jR. 4. 

Wien; vgl. Reiobardt a. a. 0. Nr. 22 nnd 23. Bines von 

Reichardt'» Exemplaren ist libcrpr^gt. Die Spuren des früheren 
Gepräges sind aber nacli des Besitzers Urtheil so unbestimmt, 
das» sich nichts Sicheres darüber mittheilen lässt. Aehnliche in 
Berlin^). 

1 OOM«) Wie vorher. 

Jif. sirjbÄir» nnb ntJ Palmzweig. Ai 4. 

De VogUd Rev. num. 1860. S. 290, Taf. XIU, Nr. 6, vgl. 
Beiehardt a. a. 0. Nr. 25. 



1 ) Hinnit ist das vcrdärhtiirr FToni|)1.ir I{>m< hardU Btt VCrgtelcb«! , welclMI 
(Num. thron. 1HÖ2. S. '27»i, Nr. '20| behr)iri.«bcn wird : 

OsriJ»"» (.pV»)ab nn« rw Traube. 
Rf. innv nn^(»lo)M} Lyra. Jl. 4. 

2) Nacli .Mttth«Uung de« MllfBO Herrn Oenenloonsul C. W. Hubar. 

3) Von den drei Berliner K\< !iiplaren Huben zwei atif der Kelirseiff rosel- 
rcchte Aul»chriCt d. b.: ^KV** nn^ ac «uf einem lient ni«o: nnb 30 {jtic) 



Digitized by Google 



Uiitcrsuchuiigeii über alt-hebüUcbe Müiiien. 



355 



Üe V'of^llö's Müii/A', (leren \'or(lerseite nur nndentlicbe Reste 
einer der oben hescliriebenen äliiilichen Inffchrift zei^t ' , ist lilier- 
pr^Lgt, jedoch 8o, das» vom früheren Gepräge uor mehr Lmhese 
eines Kaiserkopfes (welche«?) sa erkennen sind. 

•101) Wie Torher. 

Jif. bsnTD"' "tnb ato ÜreiBaitige L^ru breiter Form uie bei 
Nr. im. Ai. 4. 

Beichardt ^um. chroo. Ib62. b. 277, Nr. 24, Tuf. VI, Nr. 8. 

*102) tm 

){'VP) in einem Lorbeerkranz wie bei Nr. 92. 
Bf. Umschrifk wie vorher. Zweihenklige Vase. 8*/]. 
Berlin: vgl. diese Zeitschrift I. Band, 1873.8.232, Nr. 4. 

103) 19 WD 

'■}) ZU beiden Seiten eines Palmbaumi«. 

iy\ {uc)b»y^ nnb a» Weinblatt. jE. 6—7. 

Berlin (Prokeseh) ; vgl. de Sanlcy rech. nnm. Jnd. Taf. XIV, 
Nr. 8, S. 169; Taf. XV, Nr. 2, Bayer de nnm. hebr. sam. S.95, 
Taf. n, Nr. 2. 

Die folgenden Varietäten dieser Mlln/o unterscheiden sich 
hauptsächlich durch die verscliieden eingetheilten respective ver- 
kürzten oder entstellten Inschriften: 

Hersbacher. 

105) V TS» Jif. isicj b»-»"«» nnb 

De Öaulcy Num. chron. 1871. S. 253, Nr. 73. 

• 106) itt Mf, biBr» urh a« 

Berlin; Ygi. de äaoloy a. a. 0. Taf. XIV, Nr. 9; Oarmcei 
diss. arch. II, S. 34, Nr. 16. 

1) De V«cM VMi tm in Ltgtt(ir(?). 
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107) {sie) 10 flJ Rf. Wie vorher. 

De Saolcy Nom. chroD. 1871. S. 253, Nr. 71. 

108) 19 « Rf. Wie vorher. 

Berlin (2 Exemplare) ; Tgl. de Saalcy reoli. niim. Jnd. Taf. 
XV, Nr. 1, 3 und 4. Nom. ehfon. 1871. S. 253, Nr. 72 n. 

109) Gleiche hebräische Inschiifteo; jedoch mit Spuren eines 
früheren fremden Gepräges. 

Hf. ünirishic eine« lorbcerbekränzten Kaiserkopfes [l] 
Rf. ...AEK... Keste eines sdiitTes oderKuder» mitDreixack? 
Wien. Aehnlieb Merzbacber, ohne Sparen des alten 
Geprllgee anf der Kehraeite. 
Welche MDnse hier snr Umpiigong verwendet wurde, wird 
eich «ehwerlich entscheiden lassen. 

110} (sicjp xn Rf. blW» -inb 3V 

1 

De Sanlcy rech. nnm. Jnd. Taf. XIV, Nr. 6. 

4. Mttnsen mit der Anfschrift »Jernsalem«. 
III) Dbimt Tempella^ade wie bei Nr. 95. 
Rf binv» nbmb tm ro« »Erstes Jahr der Befreinng 

IsraSrs«, Lulab nnd Ethrog wie bei Nr. 95. M. 71/2. 

De Saulcy rech. nuni. .lud. S. 158, Taf. XI, Nr. 1. 

*112) Umschrift und Typus wie vorher; jedoch oberhalb der 
Tempelfa^c ein Stern? 
^f. biew nnb .»Jahr U. der Freiheit Israels«, sonst 

wie vorher. AL 7Vs* 

Sammlong des Herrn Inihnte sn Sevilla; vgl. diese Zeit- 
sehrift I. Band, 1873. S. 234, Nr. 6. 

Aehnliche, aber verdächtige Exemplare bei de Vogüi (Rev. 
nuin. 1860. S. 287 Anm.: vgl. de Saulcy rech.nuni. Jnd. Taf. XI, 
Nr. 3, S. l.)9j und im Besitze des Herrn Sal. Lurje in Mohilew. 
Ob das üuntef sehe Exemplar (s. Woide bei Bayer de nnm. hehr, 
sam. Anhang S. XII, Nr. 2) echt ist, vermag ich nicht M sagen. 
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Die hier nach eiuem Abdruck abgebildete Münze ist nach 
dem Urtheil der Herren Delgado >) and Qneipo (syst, mötriqne 
I, S. 551) >) anf eine eeleneidieebe oder ptolemlisehe Tetra- 
drachme Qberprägt. 

113) 1-1 •» 

D Ve xQ beiden Seiten eines Mmbanme. 

lif. (b^nir nnb) ^lo Traube mit einem links herabhängenden 
Weinblatt. jE. A. 

Keicbardt Num. chron. 1SI)2. S. 276, Nr. 26; 18fU. S. 179. 
Bei einem ähnlichen Exemplar des Kaiserlichen Kabinets in Wien 
ist die Inschriik der Rackeeite niobt mehr mit Sieberbeit sn er- 
kennen^. 

0. INInzMi dtr •■MMMiMi JvNii wt Zelt Hadrlan't 

ym 181 n. Chr. 

(Unter Barooebba.) 

*I14) y\TG^ »Simon« Tempelfa^de wie bei Nr. 95; jedoch 
obcriialb derselben ein Stern. 
Rf. Dbvni ninnb »der Freiheit Jerugalem*««, Lulab und 

Etbrog wie bei Nr. 95. A. 7>/,. 

Mnaenm Kireheiiannm, Garmeei, Dias. areb. II, Taf. m, 
Nr. 10, 8. 34, Nr. 10. — Die Mlihse ist auf eine anttooheniiebet 
Tetradraebme Vespnsiana flberprägt, da auf der Rttokaeite noeh 
die Umrisse seines lurbeerbekrän/ten Kopfes and Reste seines 
Namens OvtanaaiaNOC zu erkennen sind. Vgl. Maddcn Jew. 
ooiu. S. 170 und 209; Cavedoni Bibl. num. (d. deatsob. Aus- 
gabe) U, S. 74ff.; nuovi stodi 8. 28 und 29. 

Ein ibnliefaea Oberprigtes Exemplar im Berliner Httnikabinet, 
andere bei de Sanier reoh. nnm. Jod. Taf. XI, Nr. 4, 8. 161 ; 
Bayer de nom. hebr. aam.. S. 141 ind 143 ff., Taf. VI, Nr. 1. 

11 Die KenauortMi Noii/t>ii über <lie Münze du Herrn Inbnte verdank« l<fa 

der (i»Xo 'les Herrn l'rof. Hübner in Herlid. 

2) Vgl. (iarrucci diss. anh. II, .S. 34, Anm. 2. 
3j Vgl. unten die Anumrkuiig zu Nr. 132. 
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1]:? d. b. ]'^7)91D iu ciueii) ketteufürmig gewuudeueD 
Kranz 

Jif. Xhmdmtt wie vorher. Vase (Krug); im Felde rechts 
Paimzweig. AL. 4. 

Berlin (Prokeseh) » de Sanley reeh. nun. Jnd. TVif. Xn, 3. 

Drei Exemplare dieser Varietit kamen, wie de Sanley a. a.O. 
8. 163 schreibt, ans Jemsalem nnd sind offenbar von einem 
antiken Exemplar mit viel GeRchick abgeflossen worden. Sie 
haben alle drei an derselben Stelle ein l^och und bieten die 
gleichen Reste eines früheren Gepräges, die, wie es scljeiut, 
ISV.IASASIAN? zu lesen und worin Theile einer Umschrift 
Vespasian^s sn erkennen sind. Das Original war also ein ttber- 
prftgter Denar Veapaeian*«, das Villalpardns (Appar. Urb. t. m. 
p. 381) nnd nach ibm Bayer (de nnm. hebr. sam. S.29 Anm.38) 
pnblicirten. 

Das Berliner Exemplar, dessen Eclitheit iiii/.weifelbafit ist, 
stimmt in allen Einzelheiten, so viel ich sehen kann, genau mit 
dem bei de Sanley abgebildeten Uberein ; nur muss man nach einer 
Bemerkung des Herrn Director J«>iedlaender die Reste der latei- 
nisehen Aniaehrift .... GVSTVS V(ESF)ASI . . . se. Divns 
AnGVSTVS VCSPASI • . • lesen nnd darnach die Lesung 
de Baulc/s eorrigiren. Der Irrthum de 8auley*s ist erklSrIicb, 
da er die Aufschrift so las, als wenn die FUsse der lateinischen 
Buchstaben nach innen stunden, wälirend das I mgekchrte der 
Fall ist. Aebnliche ttherprägte bei Maddeu Jcw. coin. S. 204 
Anm. 3, wo man von dem frttheren Gepräge noch: •. CAESAR 
tiefft, bd de Saulcy Nnm. chron. 1871. 8. 252, Nr. 67, auf der 
einen Seite noch : . .. KAIC • NEP • TRAI • • • . , auf der anderen : 
....MARX... (sc. StjUlAPXixijg i^ovüiag)^ also die Reste einer 
cappadocisehen ? MUuze Trajaus zu erkennen sind; bei Caveduui 

1) Bei «inigen Exeuipi«ren dieaer Oattang iliidet sieh an Stelle de* kelteii- 
förnig gewondeoeo Knnxee ein Lorlieerlutn<. 
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WA. Nnm. II, S. 57» Nr. »mit den lateiniacheii Bnehstaben 
•••ANVS, Sporen des Brastbilde Tngans and den Bachstaben: 
P*M-TR-P*COSa (nach Seetini Maa. Hed. m, S. 118, Nr. 17). 
Andere niebt ttberp rügte Exemplare finden sieb im Kaiserliohen 

MUnzkabiuet ui Wieu und bei de 8aulcy (recb. uuui. Jud. Tal. XII, 
Nr. 5; . 

Die folgeudeu vier Yahetäteu zeij^eii die gleiche Vorderseite 
bald mit bald obne Sparen ?<ni Ueberprttgang und nntersebeiden 
sich bei der gleichmüssig sieh wiederholenden Umsehrift der 
Kehrseite: tibviT< minb nnr darch die abweichenden Typen 
derselben : 

115bH) Vase (Krag) ohnef Palmiweig. 

Madden Jew. coin. ä. 205, Nr. 2; am Bande die Reste der 
frttheren lateinisohen Umschrift: TITVS*CAES- VESP* 

llbj Zwei Tromi)eteu. 

Wien, Cavedoiü Bibl. Nam. II, S. Nr. 6. 

117} Fslmzweig. 

Merzbacber; vgl. Madden Jew. coiu. »S. 208, Nr. 9; Cave- 
düui Bibl. Num. II, ö. 5Ü, Nr. 4. 

118) Dreisaitige Lyra Ungüehter Form. 

Wien; Menbacher; ähnlich aber ttberprägt bei Hadden Jew. 
coin. 8. 205, Nr. 3. Man liest: ....TIAN AVG... (sc. Domi- 
TIAN AVG?}. 

119) vm 

"UP^ d. b. yism in einem kettenförmig gewnndenen 
Krans«). 

Mf. Umschrift wie vorher. Vase (Krag); im Felde rechts 
Palmsweig. AI. 4. 

Berlin f*2 paläographisch yerschiedene Exemplare; ; Wien ; 
Fürst VViudisch-GrätJs ; vgl. de Saulcy rech. uum. Jud. Taf. Xll, 

i) ütkr in einem Lorbeeikraus. Vgl. vorige Aaaierkuiig. 
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JNr. 4 nud 6; Num. cbrou. 1871. S. 251, Nr. 64; Madden Jew. 
ooin. S. M)7 Anm. 7. 

Die Vorderseite des im Num. ohran. beaehriebeoen fixem- 
pUurs stimmt mit der der folgenden Nummer nach de SmiIo/b 
Angabe so genau tlberein» daas man annehmen mnss, sie — d. h. 
beide Vorderseiten — seien mit demselben Stempel gesehlageu. 
Vgl. diese Zeitschrift 1. Band, 1873. 8. 2aü. 

120) Wie vorher. 

Rf, (8io)V«Ti rmHb*) Dreisaitige Lym linglichter Form 
wie bei Nr. 118. JR. 4. 

' De Saulcy Num. chron. 1871. S. 250, Nr. 65. Von einem 
früheren Gepräge sieht mau die Buchstaben ****HM€Z (sc. 
dHM • €Sovaias) . 

121) ymao Tmnbe. 

Rf. Regelmässige Umsehrift wie bei Nr. 11417. Vase nnd 

Palmzweig wie bei Nr. 115. jR. 4. 

Berlin. 

Anf der VurderBcite glaube ich Spuren eines früheren Ge- 
priges sn erkennen; ähnlich in Wien. 

•122) Wie vorher. 
It/. ümschnt't wie vorher. Dreisaitige Lyra länglichter Form 
wie hei Nr. 118. 
Henrion Uist. de l'acad. roy. UI (Faria 1723), ä. 198 » 1^- 
tbölemy bei Bayer vindic. T^f. sn S. IX, Nr. 1 « Ch. Lenormant 
Re^. nun. 1845. S. 174, Nr 8, Taf. Vm, Nr. 9 » de Sanlcy 
* rech. nnm. Jnd. S. 162, Taf. 12, Nr. 2*). 

Die MUnze ist ttlierprägt und zwar sieht man auf der eiuen 

1) UnngeliBlHige UsMiirilleii d«r Rebneiton ttiii M d«n Mflauii dM 
iMdrlaataehMi AnfatendM vkkt selteii , so liest mu anf d«m bei «wlfer Nnanar 

•rwihiiten Wiener Ex«mpUr: (sicjobni"» ni-nb. 

1] Auf iler befuf irebeneri T.if. V !>ittt' irti bi i «li r hieherpehr»rigeii .\bbiliiiinK 
dies«« Ex.etn|)Urs die durch unliebsAUies Vergeben stehen gebliebenea Fehler zu 
«ffifglie« vMl «uift d«r NamoMT 188 122, ttett jB M tn l«m. 
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Seite die Bachstaben : ....OPTIMO PRINCI..., auf der an- 
deren: • •.••P*M*TR*P*CO(S}.. und Sporen des Kaiserkopfee. 

Bei einem ähnlichen im Wiener Kaiser]. Mttniknbinet be- 
findlichen £zemplar sieht man ebenfalls Beste einer nieht mehr 
sicher m entziffernden lateinisehen Umschrift neben denen eines 
Kaiserkopfes, von welchem nooh Umrisse des Hinterkopfes nnd 
die Bänder des Diadems zu erkennen sind. Bei einem Berliner 
Exemplar sind auf der Kehrseite noch Nase, Mund und Kinn 
eines Kaiserkopfes zn erkennen. Gavedoni Bibl. Nam. II, S.57, 
Nr. 7 liest anf einem ihm vorliegenden Exemplar »PSER Ueber- 
reste der Insehrift eines aberprSgten Denars Ton Galba«. Aehn- 
liche nicht flberprägte bei Wolde (Anhang zn Bayer de nam. 
hebr. sam. S. XIIIj; de ISaulcy a. a. 0. S. 162, Taf. XU, Nr. 1; 
Madden Jew. coin. ä. 170, Nr. ü, und in BerÜn. 

123) Wie Yorher. 

i^. Umschrift wie vorher. Zwei Trompeten. 4. 

Merzbacher (2 Exemplare); Wien; Berlin; vgl. die Uher- 
prägten Exemplare bei de Saulcy rech. nura. Jud. S. 161, Taf XI, 
Nr. 7, 8 und 9 und Madden Jew. coin. ö. 207, Nr. 6; Cavcdoni 
Bibl. Nam. U, 56, Nr. 5 a. Erstere zeigen nnr onbedentende 
Beste Mherer lateinischer Umschriften;' bei letzterem sieht man 
einerseits die Umrisse eines Kaiserkopfes, andererseits ein Stttck 
von einem einen Palmzweig haltenden Arm. Nach Ifittheilnng 
des Herrn Director Friedlaender sind zwei von den Berliner 
Exemplaren in der Weise Uberprägt, dass man sie bestimmt als 
frühere MttDzen Trajans erkennt. Man erkennt: 

ad 1) ....P"M.TR«P-COS-V-P-P 
Ef. ...ROP..MO*PRINCI.. 

ad 2) APICTUI C€B T... Stirn nnd Haar. 
Bf, Hinterfass dnes Kameeis linkshin, wie auf den tr^jani- 
Bchen Denaren von Caesarea Cappadoeiae; 
auch anf dem dritten Exemplare glaube ich Spuren eines 

BdtMkiifl Mr Nniiiymattk. IV. ^ 
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früheren Cteprägen sn erkenDon, etwa ÜHM m. JHM{a^t»^ 

Die beiden Exemplare der Sammlang meines Vaters leigen 

anf der Vorderseite gleichfalls Umrisse eines Kaiserkopfes mid 

schwache Ueberreste einer griechischen Umschrift. 

124) Wie vorher. 

Rf, Umschrift wie vorher. Palmsweig. 4. 
Mersbaeher. Aehnliehe in Berlin (Prokesch) nnd Wien; vgl. 

Madden Jew. coin. S. 208, Nr. 10; de Saulcy rech. num. Jnd. 
Taf. XI, Nr. 6 ' . Woidc bei Bayer de num. hebr. sani. .\nhang 
8. XIII, Nr. 4 und .'» woruiitor eine Uberprägte Münze dieser 
Gattung, von deren früheren Tvjk ii auf der einen Seite ....lAN C€B 
r6P AA... nnd die Umrisse des Kaiserkopfes, anf der anderen 
die Bnehstaben : YflA sichtbar sind; vgl. hiesn Eokhel D. N. m, 
S. 471, Mionnet desor. V, S. 557 Anm. 1. 

125) V VtD 

1 zn beiden Seiten eines Palmbanms. 

Mf, Umschrift wie vorlicr. Weinblatt. -J?. 6. 

De Saulcy rech. num. .lud. S. 1 und Taf. XU. Nr. 9—1 1 ; 
XIII, Nr. 2; vgl. Bayer de num. hebr. sam. b. 141 ff. Taf. VI, 
Nr. 4 und 5 und andere* 

Varietäten dieser Mttnze mit verschieden eingetheilter 
Inschrift anf der Vorderseite: 

126) V B» \2Ü^i^] V V 



1) Eine ähnliche Münte de Vogue'a (de Saulcy «. a. 0. T*f. XI, Nr. b) zeigt 
die eDUtelltaii iBt^riften 9W und o^vn ni*in^, dit im Bnkf («. «. O. S. 161) 
richtig erkürt. 

2") Vgl. De Saulcy Niim. rhron. ISTl. S. I')"}. Nr. 70, .Mail>leii Jew. coiii. 
B. 209, Nr. 1. Letztores K^empUr i»t überprigt und erkennt nun vom frAkeren 



De Seulcy rerh. niiin. Jnd. 8. 163—64 
Taf. XIII Nr. 1. 




127) 19 ttV 
(ilc) 

De Sealey e. e. 0. Taf. XII Nr. 12 *). 



128) 



Wien. 
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129) V UV 

1 wie bei Nr. 125. 

Bf, Gleiche Umsehrift wie vorher. Traabe. JE. 4. 

Dresden; ygl. Bayer de nnm. hebr.-sam. S. 141, Taf. VI, 

Nr. 2 = de Saulcy rech. num. Jnd, S. 1«4, Taf. Xni, Kr. 4. 

Die Varietäten dieser MUnxc unterst heiden sich hauptsächlich 
durch die abweichende Insohrift der Yorderöeite: 

130) V ttV 131) V 132) V 

1 (de) 1 1 1 

DeSaulc) Nuui. chron. 1871 Wien. De Sauky rerb. num. Jiid. 

S. 252 Nr. 68. S. 165 Taf. XUl Nr. 5 

' 133) p TttOi Dreisaitige Lyra länglichtcr Form wie bei 
Nr. IIb und 122. 
^f. Gleiche Umschrift wie ,vorher. Falmzweig innerhalb 
eines Lorbeerkruizes. 4 
De Sanlcy reeh. nmn. Jud. S. 163, Taf. XII, Nr. 8; vgl. 
Bayer de nnm. hebr.-aani. S. 141 ff., Taf. IV, Nr. 3; Maddeii 
Jew. coin. S. 179; de Saaloy Nnm. ehron. 1871. S. 252, Nr. 69. 

Bei der vorstehenden möglichst übersichtlichen Zusuninien- 
stellung der judischen Aufstandsmllnzen (von Nr. S8 — 133) wur- 
den die kleinen meist palaeographischen Differenzen, welche 
einzelne Exemplare einer Gattung darbieten, nicht näher an- 
gegeben, weil dies Jeder, der eich dafllr interessirt, leicht ans 
den angefahrten Werken, wo diese Mttnzen abgebildet sind, er- 



Ctoprlge taf der Yoidanelt« nocli die Bnehitoben EH, eaf der Kehnette: AVT« 

KAI-TPA; vgl. C'avedoni Blbl. Num. 11, S, 58, Nr. 13ft, wo eine ßberprkgte 
Münze (lieser Art mit den Spureti i^\\wf, birtigen Zeu«kopfes erwlhnt wird (,n«eh 
äestiiii Mus. lle«]. III, S. 117, Nr. ü. ) 

1) Nach (Jrösse und Typen stimait mit obigen Exemplaren die Müiue Kei- 
eherdta (Num. dnon. 1862. 8. 276. Nr. 19) ftberetn, nur hat sie auf der Vorder- 

•eite die Inschrift ^ ' ^ MAnte eebt l«t, kenn ich bei den Be- 

denken, die adr der von Heim Reldiexdt flberluiene Abdruck elnOösst, nicbt 
eiitseheideii. YgH. dieee Zelttehrift I. Bend, 1873. 8. 236 Ann. 

2) Diiroh TMedien «arde auf der betgegebenen TafS»! Y die hierher gehörige 
AbbOdnng mit der Nr. 122 ttati 133 beaefehnel, waa ich g&tigat au corrigiien bitte. 

25* 
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seheu kuan; dagegen wurde auf die abweichende fiintlieUiuig 
oder Kttramig der Inschriften grossere Rücksicht genommen, da 
dies ftir Gknppining der Mttnzen und Benitheilong etwaiger Irr- 
thttmer oder iHlschnngen nicht unwesentlich ist 

E. MlhuMi «nlMtlimirtMi AHart. 

a. Aeltere mit drr Bczcit Iuin/hj : l iertea JaJtr der 

Bejrciuiuj Zion .s » , 

n\, 'm mn rap »Viertes Jahr, ein halb« Zwei Lnlab, 

zwischen ihnen ein Ethrog *). 
Rf, TTS fbid!> «der Befreimig Zions« Palmbaom, zn beiden 

Seiten je ein Fmehtkorb. JB. 10. 

De Saiilcv rech. nuni. Jud. S. 20, Taf. 1, Nr. ü; vgl. Ba^er 
nuui. hebr.-8am. iS. 124, Taf. IV, Nr. 1. 

135} T!sr\ n-m n» »Viertee Jahr, ein Viertel« Zwei Lnlab. 

Rf. Umschrift wie vorher. Ethrog. jE. 6. 

Berlin; vgl. de äaulcy a. a. 0. Taf. I, 2sr. 7, Ba^er a.a.O. 
Taf. IV, Nr. 2. 

*136] mtt »Viertes Jahr« Lnlab, sn beiden Seiten je 
ein Ethrog. 

Rf. Umschrift wie vorher. Kelchs). ^.5. 
Merzbacher; vgl. de Sanli^ a. a. 0. Taf. 1, Mr. b uud U u. ö. 

h. Spätere mit der Bezeichnung: »Ztceitea* oder »drittes Jahr* 

der wJFi^eiheit Zion'e: 

137} mm rato »Zweites Jahr« Vase. 

Rf. p"« min oder mn »Freiheit Zious« Blatt. 

3—4. 

De Saulcy a. a. 0. S. 150, Taf. X, ISr. 1 u. ö. 

1) Zu den Typen vjil. obt-n Nr 'J.') fT. 

2j Abbildung «uf Taf. IV Ue« III. Uaiidefe; vgl. die lypeu vou Nr. 1 ff . 
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13S) «1^ n» »Drittes Jahn Vase mit Deckel. 

Rf. Wie Yorher. ^\ 3—4. 

De Sanley ebenda Nr. 2 a. 9. 

Eine nierkwUr<lig«\ angeblich in Palniyra ji^cfundene MUnze, 

welche vor kurzem dem Berliner MUnzkabinet von Herrn Dr. 

Mordtmann geschenkt wurde, gchürt. wie es sclicint, hicher, 

obwohl sie in Bezog auf die Umschriften mit den eben besehrie- 

benen Mttnsen niebt ttbereinstimmt 

139) yafn)« n[5l« Blatt. . 

Rf. '•"'S'i -in Vase. 2. 
Die in Klammern gesetzten Buchstaben sind zweifelhaft. 

F. Anhanf. 

A. Unbedeckter mftnnlicber Kopf rechtsbin. 

Ä/*. Stern. Schrift undeutlich? 2'/a. 
Muddeu Jew. coin. S. 68 Anm. 5. 

B, Unbedeckter männlicher f Kopf recbtshin. 

J^. Doppeltes Fllllhom, swisohen den beiden Theilen ein 

Hoknstengel. 2V3. 
Merzbacber. Das Exemplar kam ans Aegypteni ob es dort 

gefunden wurde ist mir unbekannt. 

Diese auf Taf. IV des III. Bandes dieser Zeitschrift unter 
obiger Bezeichnung abgebildeten Münzen ktinnte man nach der 
anfifallenden Uebereinstimmang der Form nnd der lypen anf 
der Rtteksdte fUr jttdiscb and zwar makkabSiscb halten, wenn 
dem nicht die Darstellung der Vorderseite Widersprüche. 

Letzteres aber nnd der Umstand, dass die Typen der Kehr- 
seite allzu vag sind, veranlassen nüdi zu glauben, dass beide 
Münzen nicht jüdischen, vielleicht syrischen oder ägyptischen 
Ursprungs sind. 

(^FortMUnng folgt.) 

Mttnehen. 

Dr. Eiigan ManbMhar. 



Digitized by Google 



366 



Nekrolog. 

Anton Oraf Frokesch-Osten. 

Am 26. Oelober 1876 fltarb in Wien der Mher^ Oster- 

reichi8<'he Botscliafter bei der Pforte, F^ldzeugnieister Graf Anton 
von ProkL'8( li-< >sten. Prokesch wurdo am 10. Dec. 179r> in Graz 
geboren, trat 1813 in den Militärdienst, wurde 1S21> mit seiner 
ersten wichtigen politischen Mission im Orient beauftragt und 
als liiyor 1830 als «Bitter too Osten« in den Adelstand erhoben. 
Von 1834—1849 war er Gesandter in Atiien, Yon 1854—1871 
Botsehafler in Gonstantinopel. Als Schriftsteller nnennttdlich 
thätig, war Prokeseh auch einer der verdientesten Numismatiker, 
welchem die Wissenschatt werthvolle UiitLMsuchungen und die 
Yerüffeutlicliuug zahlreicher, geographisch wie historisch hoch- 
wichtiger Inedita verdankt, die er in den Schriften der Wiener 
and Berliner Akademie, in archaeologischen nnd nnmismatischen 
Zeitschriften nnd besondem Pnblikationen beransgab. Seine letate 
Arbeit ist die in diesem Jahre erschienene Besehreibnng seiner 
Arsacidenmlinzen. Das Berliner Museum bewahrt als einen seiner 
k(»stl)arsten Bestaiidtheile die grossartigo Münzsammlung des Ver- 
storbenen, gewiss die bedeutendste Sammlaug griechischer MUn- 
aen, welche je ein Deutscher angelegt hat^ ein sehOnes Denkmal 
seines nnermttdlichen , Tom besten Erfolge gekrönten Eifers fUr 
die Wissenschaft. 

A. V. S. 
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Das KttBigliehe MttnEoabinet. Darah die Bemerkong 
des letsten Heftes des »Nnmisiiiatio Chronide« : we trast that the 
German €kyvenimeiit . . . plaee Dr. FViedlaender aad his leamed 

colleagueH in a position to j)i(i(luc'e a catalogne of the Greek 
coins in the Berlin Cabinetc ii.s.w. sehe ich mich vm folgender 
Erklärung veraulasBt: der Ausdruck : 'Fricdlaender and hi^ lear- 
ned ooUeagaes« ist nicht richtig; das Berliner Mllnseabinet besitzt 
Überhaupt nnr swei Beamte: den Director Dr. Frtedlaender 
and den Directoiial-Assistenten, mich. Darch die schon früher 
gerUgte , wie es seheint nicht zn ändernde Trennung der ein- 
zelnen Theile: Griechen in einem Zimmer, davon durch Corri- 
dore und eine Menge verschlossener Tiiüreu fretrennt die römi- 
schen, orientaliHchen, Mittelalter- und neueren Münzen, ist unsre 
Thätigkeit, bei der wir absolut keine andre ülllfe haben >), schon 
dne angemein erschwerte. Die beiden letzten grossen Ankänfe, 
Fox nnd Ptokesoh, femer Inventarienverfertigang, Umordnnng 
n.s.w., sowie die stets fortdanemden kleineren Erwerbungen 
nahmen bis jetzt und nehmen fortwährend unsre Zeit fast voll- 
ständig in Anspruch : die Einordnung der grossen Sammlungen 
war eine keineswegs mechanische, sondern bei den vielfach 
nöthigen Aenderungen eine durchaos wissenschaftliche, dabei, 
wenn anoh erfreulich, doch äusserst zeitraubend. Die Gatalogisi- 
ruQg, Ebiordnnng, schriftliche B^gntachtasg, Yergldehung n.B.w. 

1) Mit Ausnahme der orieiitolUchen Münzen. Diese sind von Herrn Prof. 
Pertsch geordnet worden. 
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angebotner oder nengekanfter Mttnzen (aiu allen Gebieten: grie- 
chisch, rOmisch) Hittelalter, Neuzeit!) dauert tBglieh fort; dabei 
wird unser Mttnzoabinet von Gelehrten nnd Sammlern avfe fleiB- 
sigste beBucht ; leider sind die beiden Beamten auch oft genüthigt 
der unwissenschiiftlichRten Neiipcr zu dienen . die bei der weit 
verbreiteten Sammelspielerci mit modernen blanken Geldstücken 
ein unangenehmer Appendix der Numiematik isti der wir aber, 
ab Beamte einer Offentliehen Staateeammlnng, nnsre Unter- 
Btntinng nieht yersagen dttrfen. — Was den Gatalog anlangt, 
Bo iBt bereita ala kleiner Yorlinfer einoB nmfiuBenden Veikeieh- 
nisseB unser Catalog der ausgelegten Münzen 1873 gedruckt; die 
Zahl dieser AusHtellung hat sich jetzt sehr vermehrt, gegenwärtig 
be^ifinnt der Druck der vollendet vorliegenden zweiten Bear- 
beitung dieses Catalogs. Der Gesamnitcatalog der SauoLmlong 
der grieehlBchen Mtlnzen ist bereits seit vielen Jahren von 
Friedlaender zum grosseren Theil fertig ausgearbeitet, zu an- 
* deren Theilen sind literarische nnd andere Notizen vorhanden. 
Einige Tbelle habe ich bearbeitet, bo ein Stflck Kleinasien, die 
Baktrier, Aegypten mit Alexaiulria. Die jüdischen nnd einen 
Theil der phönizischen MUnzcn hat Dr. Mer^bachrr bearbeitet. 
Durch die neuen, jetzt vollständig eingeordneten grossen An- 
käufe sind in allen bereits fertigen Theilen des Catalogs nicht 
nur Zusätze, sondern durchgreifende Aenderungen nOthig gewor- 
den. Gegenwärtig sind Friedlaender und loh mit einer letzten 
Revision der Sammlung beschäftigt, dann soll, soweit uns die 
täglichen Geschäfte und Besuche Zeit lassen, sofort mit der 
endgültigen Ausarbeitung des Catalogs für den Druck begonnen 
werden. Es wäre aufs tiefste zu beklagen, wenn die Bewilligung 
der dazu nöthigen nicht allzu bedeutenden Geldmittel vergeblioh 
erbeten würde. 

Berlin, December 1876. 

Dr. Alired v. SaUet. 
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Die in diesen BlKttern Th. S. 219 abgebildete und der 
Stadt Aegiale auf Amorgos zngetheilte Mttnse des CNiracalla, 

mit <ler Aufschritt €riAA€ßN und dem stehenden bekleideten 
Bacchus, möchte wühl der Stadt Aegialus in Faphlagonien ge- 
hleren. 

Eine andre desselben Kaisers liegt mir in der Sehwefelpaste 
vor; sie ist 34 Millimeter gross, hat die dentliehe Anftehrift 
CHI APX nPYTANCI CHIKPATOY B €riAA€fiN nnd 

die Btehenden Jnno Pronnba nnd Apollo Did3rmeQS. Diese 
Münze wird man schon wegen ihrer (Grösse und dieser Beschrei- 
bung naeh nicht fUr eine Münze von Amorf^os halten. 

Vaillant hatte sie einer Stadt Aegialns bei Sichren sngetheilt, 
Eckhel hatte naehgewiesen. dass es keine solehe Stadt gegeben 
hatf sondern dass Aegialns der alte Name yon Sicyon war, nnd 
dass die Münze dortbin nicht gehöre ; wohin aber, Hess er nnbe- 
Btimmt. Es ist wieder Hestini, welcher das Verdienst hat, diese 
Mttnze, gleich soviel anderen, richtig zugetheilt zu hiihen. Er 
publicierte nändich (Lett. VI. S. 39 eine MUnze der Julia Domna 
im König]. Mttnzkabinet, welche €nAA€aN und die Diana 
Inoifera in der Qoadriga hat, nnd theilt beide, diese der Domna 
nnd die YaiUantsche des Oaracalla, der Stadt Aegialns in Faphla- 
gonien an, welehe mehrfaeh genannt wird. Es giebt swar noeh 
andre Städte dieses Namens aber keine in Kleinasien, und nach 
Kleinasien gehört die Vaillant.»:ehe MUnze ohne Zweifel. 

Es fragt sich nun, ob die in der Zeitschrift pablicierte des 
Caracalla nnd nnsre der Domna dieser Vaillantsehen naeh Pa^ 
phlagonien folgen; ich habe beide gesehen nnd glaube, dass 
sie den Äusseren Kennzeichen nach eben&lls kleinasiatisch sind; 
sie haben eine Regelmässigkeit nnd Schärfe im Schnitt nnd in 
der Form der eng an einander stehenden Buchstaben, welche 
den KaisermUnzcu der griechischen Inseln nicht eigen ist. 

Die Aufschrift der Vaillantsehen MUnze ist völlig deutlich. 
EniKPATOY hat das Schlnss-Sigma nicht, ein Bnchstab pflegt 
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nioht fortgehMeo wa werden, man mnes also einen Sehreibfebler 
oder einen lonst nieht bekannten Namen ^BalxQawog annehmen. 
Dieier Beamte war t6 dtw9^p Arehon. APX TrPYTANEI ist 
entweder APXoiTO$ TTPYTANEIcry mit ausgelassenem Verbum, 
oder TTPYTAN€lo)'Tog statt uhuayiLovrog. Auf MUnzen kommt, 
soviel ich weiss, die Verbindimg beider Aemter uicht vor. 

J. Friedlaender. 
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N umisniatic Chronicle, 1S7Ü. II. Madden, F., Jewish 
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Dasselbe, 1876. m. Hadden, F., Jewish Nmnismaties. 
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Vaux, W. S. W., Indenture presenred in tiie Bodleian fibraiy 
relaüng to eertain fiirthingB of James I. Gill, H. 8., seren- 
teenth Century Deronshire tokens ete. Poole, St. L., the 
Kopenhagen Cabinet (Orientalische Münzen). literatnr. Darin 
ausführliche Besprechung von Dannenbeig^s Werk. — Vergl. 
ausserdem oben die MisoeUen. A. S. 



Digitized by Google 



Register. 



A. 

Acxepo U 
Adolheidsdenare ül 
Adler von Bi-andenburg 2M 
Adramytion ILLÜ 

AegtaloB [Paphlag ] und Aegiale 

(Amorgos) üliH 
Aegina 211 

unter Eaboea 213 

„ unter Knosos XU 

„ unter Tanagra diZ 
Aemilianus 21i 
Aestin ( ? ; üÜ 

AgathoklcB 4, seine Typen Uber 
Akragns geprägt liM 
„ unter Syrakus ;iM 
Agrigeutum mit Stempel von Centu- 

ripae 331 s. Akragas. 
M Agrippa Iii! 

Akarnanien, Handelsverkehr mit Ita- 
lien 1133 
Akka 21 

Akragas, Krabbe mit menschlichem 
Gesicht 2&1 
mit dem Namen XIAANOr II 
„ über Himera liM 
„ Uber Syrakus 331i 
„ unter Kaulonia 332 
, unter Metapont 331 
„ unter Syrakus AK;itli()kl.)336 



8. Agrigentum. 

Albrecht II. Markgraf von Branden- 
burg 261 

Alexander d. Grosse 3 

„ mit dem Elephantenfell 2 



Alexander d. Grosse unigestempelt in 
Byzantion 311 
„ umgestempelt in Kallatia 21fi 
„ seine Typen geprägt von Lysi- 
machos L5 
von Mithradates Ih. 
„ als Mithradates in Odessos 31Q 
„ Uber einen Soleukidentypus 
geprägt 31Ü 
Alexandriner der Plautilla III 
Altenburg, M.-Pund 2J 
Amisus, Typen in Italien 23fi 
Amphipolis l& 

Amyntas II. unter Pcrdikkas III. 3Ü 

Andernach b& 

Anhalt 2112 

Anholt 193 

ANIIA^n ÄZAPI 2fi2 

Antigonos Gonnatas Uberprägt in 

Bocotiun 312 
Anttoc'henisches Kupfer mit »Emir« 

22Ü 

M. Antonius, durch P.Sepullius Macer 

auf MUnzen gesetzt L3Q 
Anund Jakob, K. v Schweden 123 
Apollokopf mit Ohrringen auf M. von 

Amphipolis 5 
Arabische M. imM.-Fundv. LUbeck iiS 
„ fUr christliche Spanier 21 
APX nPYTANEI :<B9 
Ardeschir L K. in Pcraien 15S 
Ardeschir II. K. in Persien Hü 
Ardeschir III. K. In Persien 153 
Aresi?; auf M. v. Sillyon 2im 
Argos unter Phalasarna 3^ 



372 



Register. 



AriarathesK. V. Cappadocien UL 2115- 

2fiiL 2jSL 21L 
AristioD iL 22h. 
Armenien A 
Arnsberg, M.-Fund LSI 
Arnswalde, M.-Fund 2L Prägstätte 

211 

ArsakidenniUnzon ^ lh2 

Artemis Pergaia :>0l. Tauropolos Iii 

Asander K. v. Buspuros h 

AS IAO statt ASIAO auf M. des 

L. Scipio 43. 
AskaloD 211 
Aspendos 231. ml ff. 
Athen 2. iL M.-Fund 221 

,, unter Messana H2A 

„ Marke v. A. unter Bronze- 
münzen v. Syrakus ÄiÄ 
Augsburg 6fi 

August Kurf. V. Sachsen 2b. 

M. Aurelius auf M. von Bosporos liUfi 

und L. Verus, Bronzemed. 13. 
Axos KroU) 2h& 

B. 

Babylon 6 

Bagakcrt L K. in Persien ILh. 
Bagakert II. K. in Persien 1^ 
Bagaraz K. in Persien LM 
Bagration lüD 
Baktriscbe Münzen IB 

„ Uber Seleukidenm. l& 
Bardney U 

Barnim L Herz. v. Pommern 2Ah 

Basel &b. 

BACIAEiYjOYCHC auf M. von Cher- 

sonesos Taur. 21h 
Bath 72 
Bedford II 
Beets, M.-Fund 2M 
Bolzig, M.-Fund 21 
Büneventum LI 
Berg m 

Berliner MUnzkabinet 319, 
Bildniss-Medaillen 2Ji 
Boehmen ÜS 



Boeotiscbc M. Uber Antigonos Gon- 

natas iÜ2 
Bosporos, Küuige 222. Mi 

M. ohne Künigsnameu Mi 
Brabant 1^ 

Bracislaus L v. Boehmen öL M 
Brandenburg UÜL 2äiL 2lÜ 
Brandouburgisoh-Preuss. Abtheilung 

des Berl. MUnzkab. Mil 
Breisach Üi 
Breisgau, Grafen fih 
Bremen 21J 
Brewton 12 
Bridgenorth Iii 
Bristol 12 

Bruno Bisch, v. Merseburg bä. 
L. Buca, quattuorvir monet. 12fi. 
Büderich 131 
Bunarbaschi, M.-Fund LQ 
Bundesgenossendenar 221 

„ -MUazen mitTypen des 

Mithradates IM 

Burgund IM 
Byzantinische MUnzen 21 
Byzantion, Stempel auf M. Alexanders 

d. Gr. 341j auf M. Ptolemaios 1 ii) 

UL 

C. 

(Die (riech. Nameo atehen meint anter K.) 

Caesar, seine MUnzen mit seinem Bild- 
niss I2h 

,, sein Bildniss auf nach s. Tod 
geprägten MUnzen Li5 

^ Charakter s. Porträts auf d. 
M. liü 

Calatia L& 

Cales Uber Neapolis 332. UberNuceria 

'.VAI 

Cambridge Sh. 
Cammin, Bisthura 2M 
Canterbury ÜiL Iii 
Canusium(?) Uber Oiniadai 3IU 

n Uber röm. -camp. M. '^22. 

„ Uber Rom Mii 
Cappadocien Üi s. Ariarathes 



Rcgitter. 



373 



Caracslla äM 

8. Alexandriner liS 
M Carbo M 

Carissa (Spanien) Uber Castulo '<iAA 
C. Caasius äl 

Castulo (Spanien} unter Carissa 

Catalog des Berliner Hiinz- 
kabinets, Ankündigung liM 

A Catalogue of the Greek 
cuins in tbe Brit. Mus. St- 
eil y. Anz. 2hä 

Cataloguede la coli, de monn. 
du feu Chr. J.Thomsen. Anz. 

Cbalkis 211 

Cbarakenischcs Reich ft 
ChersonesoB Taur. 2fi2. 212. aoä 
ehester üiL 
Chichester Ii 
Chur 

Claudius (Lugudunumj Iß 
Cleopatra 22J 

P. Clodius m 

C. Clovius Saxula Uberprägt all 
T. Clovlius M 
C. Co». Cald. Ah 
Colchester 21 
Constantin d. Gr. Ii) 
Constantinopolis, Grtindungsmud. LI 
Constantinus Monomachus 11 
Constantius, Goldmed. mit LXXII im 

Felde 2fl 
Constanz (ifi 

Contrcmarkon Vespasians 211 vgl. 

auch Eiustcmpeiungen. 
Copieen von MUnztypen liL 

LL L£ 
Crekelade 15 
Crossen 2liü. 

D. 

Dänemark 12o 
Dakin s. Darius L 
Dannenberg, Die deutschen 

MUnzen der sächs. u. fränk. 

Kaiserzeit. Anz. 



Darias L R. in Persien IM 
Darius II. K. in Persien LH 
Datames 2liä 

Demeter mit Eichenkranz auf M. v. 
Syrakus 1118 

tjQia auf H. V. Smyma älä 
Demin m. 2hl 

Dene;?) Ih 
Derby lä 

desultor aufM. des L. Sepullius Macer 

m 

Deventer 58 

Diana und Endymion auf Denar des 

L. Uuca m 
Dinant hA 

Dionysostheator auf athen. M. 2 
J. Dirks u. Hooft van Jdde- 

kinge, De muntenvond van 

Beets. Anz. 2b4. 
Dngeniti 1& 

Domitia als Demeter (?) auf M. von 

Smyrna 2d& 
Doppelnamen von Prägstätten 
Dorchuster Ii 
Dorpat Uli 
Dortmund ÜJ 
Dover Iß 
Duisburg U. 

Dyrrhachion unter Metapont ;iiLL 
E. 

Echternach 211) 

Eduard II. der Märtyrer, K. v. Schwe- 
den m 

C. Egnatuleius C. F. 31. äa 

Eichenkranz d. Demeter oder Ron 
auf M. v. Syrakus IM 

Eilenburg 212 

Einstempolungen auf M. der rOm. 

Republik 2iü) 
EiHgabalus, Alexandriner HS 
ElectronmUnzen 213 
Elis Uber Kyrene M2 
Endymion und Diana auf Denar des 

L. Buca 12!) 



374 



R«>KiBter. 



Englische MUnzen; ihr Verhältniss zu 
deutBchen bei ro. r. Funden in 
Schweden u. Deutschland hl 
„ im M.-Fund von Lübeck üil 
Enna Uber Syrakus 11^ 
Epikratee APX PPYTANEi SM 
Eren(?) hl 
Erfurt tü 

ERVX auf rüm. M. aü2 

Esseu IM 

Esslingen fil (?) 

Ethelred II., K. v. England 6U 

Euboea Uber Aegina dAA 

Eupator, K. v. Bonporos 3M 

Eupator = Mithradates d. Gr. auf M. 

V. Pontos aili 
Exeter lUL Ih. 

F. 

Fabrctti, Raccolta uumism. 

de! R. Huseo di Turino. 

Anz. 28ä 
Fälschungen 2h 

Faustiua und M. Galerius Antoninu8 2ü 
Feriduns Schurzfell a. pors M- 1^ 
Flandern äiL IM 
Florianus' Brouzi-med. 20 
Frankreich Ihh 

J. Friedlaender , Die MUnzen 
des Johanniter-Urdens auf 
Rhodos, frauzUs. v. V.Lang- 
lois 2^ 

Frifdland IM 

Friesiand 58 

Fritzlar tLL 

G. 

Gabalas, Baronialm. v. Rhodos 2M 
Galarina (Sicil.) II 
M. Galerius Antoninus u. Faustina 2u 
Gallien; dort geprägte Münzen uiit 

Caesars Bildnis» U2 
OALVA flir GALBA 2U 
Gcia Uber? AUh 

unter Mcssana 'iM. 
„ unter Metapont Üül 



Genius auf d. Goldm. d. P. Clodius m 
Genua 2Ü 

Gcrbstedt, H.-Fund täA 
Gemrode 2M 
Glembokie. M.-Fund 211 
Gloucester hl 
Gortyn Uber Knosos :{3S 
Uber Kyrene m 
Gozcio Li Herz. v. Niederlothringeu53 
Greifswald 2h2 
Güstrow IM 
Guildford ^ 
Guthrie. Sammlung 278. 

H. 

Uadrianus, Silbermed. 13. 
Hadrumetum, CacsarmUnzen IA2 
Halbcrstadt ÜU 
Ujimburg lüü 

Handelsverkehr zwischen Akamanien 
und Italien liM 
„ zw. Sicilien u. Italiena2& 
Harold L K. v. Schweden 121 
Harthaknut K. v. Dänemark &L III 
als K. V. Schweden 12A 

Hastings b& 
Hattingen IUI 

Hebräische Schrift auf poln. M. 2lÄ 
Hedel IM 

Heinrich Herz. v. Sachsen 2^ 
Heinrich Herz. v. Schwaben iL tü 
P. Hcncki'U Münzsammlung 2üi 
Hennegau iii2 
Hereford tüL fifi 
Hertford Sü 

Hiero II. Uber Panormos (Karthago) 

UM 

imtor VelechamUnzen lü2 
Hihh'shcim üü 
Ilimera unter Akragas lißli 
Hipponion-Valcntia unter 'i'aurome- 

nion Hill 
Uohenwalde, M.-Fund 211 
Horia, Bein. d. Demeter auf M. von 

Smyma llü 
Huutingdon til 



Register. 



375 



Huy M. 

hybride M Unzen 21 
Hyi^ieia auf M. v. Metapont 'Älii 
„ auf M. V. Sinynia augebl., 

Uyria-Uria Uber Neapolis ;ia2 
Hyspaosines (L 

L 

Jessen, M.-Fund 2aa 
Jever 132 

Jezdegird L_i König in Persien llfi 
Ilchester M 
IM = IMP m 

Imperatortitel Caesars iterirt Uli 

Incens, K. v. Bosporos if] aill 

Ininthimuyus, K. v. Bosporos lU 
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